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G UST A V FISCHER. 
1888. 
Vorliegende Arbeit, welche in der Zeit vom Winter 18SG,'7 his 
zum Winter 1887/8 im Zoologischen Iustitute der Universität Kiel 
unter der Leitung ron IIerrn Prof. Dr. ~Iünn:s und spiitcr von llcrrn 
Professor Dr. Di<ANnT eutstand, bildet den ersten Theil einer die ge„ 
samrnten Verhältnisse der Jlalacaridae )fmmAY helrnndelnden Unter-
suchung. Sie enthält ausser einer Uebcrsicht der Literatur die mor-
11hologischen und hauptsächlichsten anatomischen Verhiiltnissc, soweit 
sie die Sicherstellung der Mill,en im System erforderte, die systema-
tische Bearbeitung der bisher bekannten Gattungen und Arten un,l 
endlich l,iologische llild entwicklungsgeschichtliche Beobachtungen. Der 
zweite Th eil soll die anatomischen und histologischen Verhältnisse be-
handeln. 
Meinen hochverehrten Lehrern Herrn Prof. Dr. 11Himcs uncl Herrn 
Professor Dr. BR.\NDT sage ich hiermit meinen besten Dank, nicht 
minder auch Herrn Prof. Dr. REINKE, durch dessen Freundlichkeit 
ich die reiche und von der Kieler sehr abwcichen,!e Fauna des 
Laugelamlssuncles kennen lernte. Zu vielem Danke bin ich endlich auch 
Herrn Dr. DAm. vervflichtet, der mich stets ,lurch Hath nwl Tliat 
unterstützt hat. 
I. TIIEIL. 
Geschichte der Halacaridae lllrnnn. 
llcreits !Si,, hat ein Engliindcr, füunY (G), den Versuch gemacht, 




Doch war diese Zusammcnstellm,g schon ,Iamals nicht vollkommen ge-
11iigend, so hat sich unsere J{c11ntni:,;s iler )Iceresn1i11Jen seitdem in 
uiehrercu Punkten so "·cscntJirh vcriindcrt, dass ci11c neue Durcli-
arlicitnng uicht un1gangc11 ,verdcn kann. Allcrdiugs ,rar es niir 1)L'i 
einirrcn \\'erkcn thcils wc•ren unrrc11ürrcntlcr An 1raJ1en thcils \\'C!!eU <ler e , o o o ;::,• , ....... 
liuzugünglichkcit der Journale sclLst, 1Jicllt müg1ich, die Angaben ge-
nauer zu prüfen. Die oft sehr mangdhafte Beschreibung der Spccics. 
\lekhe zu beurthcilcn, stellte ,!es \\"eitercu einer Bearbeitung manche 
Sclnricrigkcitcn entgegen. Doch denke ich, rlass schon die J{Iar1e~'11TIJ 
m11! Sichtung rlcs 1Iateriales seihst nicht umrillkommen sein wird. 
,r orlter al,cr tlürftcn zur ()ricntirung einige kurze ßemcr-
kungcn cr,vünscht sein. J)urch meine in1 I•'o]genden 1larzulegenden 
U1ttcrsuch1111gen glaube ich er"'eiscn zu können, dass ,rir Uis jetzt 
4 Genera unterscheiden n1üsscn, ron denen eines, Aletes n. g., die 
früher falschlich iu Duui:s's Gattung Pachygnathus gestellten Arten 
ellthiilt, und A!Jaue n. g. auf eine von Cmr:rox (!l) gefundene Art hin 
neu aufgestellt ist. Die z,rei a1ulcren Gattungen sind dagegen alt u1Hl 
]wissen IIalacarus GossE und Leplognathus IIonGi-:. Alle diese Ge-
c-nera sind ferner uiciner Ansicht nach in eine Unterfamilie der Prostig-
malii füu:.11:u's (37) einzureihen, 1lie ich mit MtTI<RAY IIalacaridae 
nenne. Endlich si1Hl die genaueren Augabcn <lcr I~iteratur a1n Schluss 
der Arbeit in alphabetischer Reihenfolge zusammengestellt, und hier 
ist uur durch Zahlen neben deu Kamen der Autoren auf dieses Ver-
zeicl1niss hinge,vicscn. 
Die erste Kunde von IIalacari,len verdanken wir F.rnmcrns 
(16), der 1781 einen Acarus zostr:rae vo11 der nor,regischcn ]{üste 
beschrieb. Die kurze, in ihrer Art a!,er treffende Beschrcilmng liisst 
z"·cifellos eiuc IIalacari(lc erkennen, deren rothcr Lebern1,1gen und 
,veisst:r dur('hsichtigl'r Panzer dein I?orscher an1 lllcistcn aufgefaIJcn 
,var. Doch ist nichts vom· llau der )lilben itn Einzelnen gesagt. 
Erst nach mehr denn 70 Jahren folgte die nächste Beobach-
tung von Gosse (::!l) 18ü5, der eine eingehende Dcschreiliung meh-
rerer Arten nebst guten ALbildungen lieferte. Er beschrieb von der 
Küste F.uglands 3 Spccies, ,vclcbc er in 2 Genera unterbrachte. Das 
eine derselben ist die von Duuk:, aufgestellte Gattung Pachygnatl1us, 
und in der cineu ihr zugc,vicsencn ~\rt erkennt man sofort Vcr,vautltc 
rler von mir einer neuen Gattung Aletes eingereihten Forrucn. Die 
Form des Körpers, die charakteristische Gestalt der Maxillartaster 
(,,small, thick at the liase, conical an,! pointcd"), rlic Vertheilung der 
Beine, die Form der Glieder derselben uwl der Klauen, selbst das 
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nnpanre Gelenkstück der letzteren (,,little rournl ,\isk"') si!J(l erka11nt. 
Da aber llic unversehrten 'fhierc untersucht ,vunll.'11, so nnts~tcn trotz 
der t;enaucsten 1;col>achtung doch 1uanchc I·:igenthü1nlichkeitcn nnlie-
achtct \,Jeil,cn und selust manche Feh\t>r sich cinschlciC'hc11. Vor 
alh•tn ,rärc eine l~ntfernung des dunklen, alle Eiuzelheiten des Skelcts 
verdeckenden Lebcrn1agens und Zerlegung des Capitulums in $Cinc cin-
zclucn 1'hcilc noth,vcndig ~e,vescn. So aber hielt GossE die li.'orn1 für 
cinilugig und nannte sie llanach noto1)s, von der ranzerung sah er gar 
nichts, die 1landiucln glauute er mit denen von llaphignntlws Di:i;i:s 
vergleichen zu können und ,Yurdc durch 11ic lJe,Yegungcn des Pharynx. 
fäl~chlich zu der .:\nnahmc einer z,vcithciligcn l.ippc geführt, deren 
1 Iälften gegen einander bc,vcglich seien. 
Für die Leiuen · anderen Arten schaftt GossE ein neues Genus 
Ilalacarus, dessen Diagnose, ,vcnngleich viel zu allgen1cin gehalten 
und in mehreren Punkten falsch, ,loch als die erste der Gattnng Er-
"·ähnung verdient. 1\.uch diese 1''orn1c11 sind derart beschrieben u1Hl 
aligcLihlct, dass ihre J-,~rkeunung keine SclnYicrigkeiten 1naclit. J)ie 
grüsscre Art, Halacarus ctcnopus, ist sehr nahe 1nit sphiifer n. sp. 
vcr\\·andt, die zweite dagegen mit IIalacarus ocula.tus llont.E. 
In l•'olge der sehr starken Ausllihlung des Panzers erkannte Gos~E 
hci der letzteren ~i\rt trotz dcr::ielben uugcuügc111lcn Untersuchungs-
methoden ,lie Structurirung des Skelcts und tlteilwc.ise die Querfurche 
der Dorsal- urnl V entralfüiehe. Sehr gut sind die )laxillartastcr bc-
schrieLen, wiihrernl die der Mamliueln Zweifel an ihrer Richtigkeit 
erregt. l~ci cinc1n Exen1plare fand Gossr. auch die 3 A.ugcn, glaubte 
alier hierin einen Geschlechtsunterschied sehen zu dürfen. 
Die llcschrcibung untl Abbiltlung <lcr einzelnen Arten ist in An-
betracht der unvollko1un1cncn l·ntersuchungs1uctho<l.c vorzüglich; 
,venig glücklich ist dagegen ihn.• Einreihung in Gattungen und· l<'a-
ndlicn. l)ass GossE seinen Aletes noto11s in die l)cai·:s'sche Gattung 
Pncliygnatlius einreiht, ist sehr ,vcnig vcrstiindlich, da ausscr der An-
gabe des Franzosen, dass die Taster conisch seien, eigentlich uichts 
Init Aletcs notops (GOSSE) iiLereiustimmt. Die Form des Körpers um\ 
der Mandibeln, eLcnso die Einlenkung der Beine ist eine von Alctes 
nov. gen. durchaus abweichende oller musste Gos.sE doch so erscheinen. 
Denn die )landibcln, welche in ""irklichkeit gar nicht schwer sich auf 
die von Pac/,ygnatltus Duu. zurückführen lassen, glaubte GossE als 
„two slernler styles" Leschrciben zu dürfen. Er selbst fühlte auch 
1\iescn Widerspruch nntl meinte, t!ass die :llilben in ihren Mandiueln 
2* 
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sich auffällig Ra1>hignath«s DuGi~s näherten. Und allerdings konnten, 
da GossE seiner Abbildung nach die Mandibelklauen nur von der 
Kante, nicht aber von der Flii.che sah, diese sehr wohl zwei Stech-
borsten ähnlich erscbeinen. Immerhin genügte das noch lange nicht, 
eine wirkliche Aehnlicbkeit mit Raphignathus Dua. zu begründen, da 
das charakteristische dicke, fleischige Grundglied (14) hier nicht beob-
achtet war. So irrig aber auch die eine wie die andere Annahme 
Go. :{E's war, so hatte er doch in der Stellung zu den Trombididen 
Duoi,s's diese Gattung viel richtiger als Halacarus GossE beurtbeilt. 
GossE meint nämlich, dass diese Gattung wegen der dorsalen Pan-
zerung zu den Oribatiden zu stellen sei, obwohl die Mundwerkzeuge 
gleichfalls „a curious affinity with Raphignathus among the Trombi-
diadae" haben. Auch diese Angabe kann sich nur wie bei .Aletes nov. 
gen. aus der Kantenansicht der l\Ianclibelklauen erklären und ist im Grunde 
völlig falsch. Gleichwohl findet GossE in den Mandibeln doch bereits eine 
Achnlichkeit mit .Aletes nov. gen., wenn er dieses auch nicht besonders 
ausspricht. Da ibm aber bei .Aletes nov. gen. clie Panzerung, welche 
genau der von Halacarus Go . E gleicht, entgangen war und ihm bei 
der mangelhaften Kenntniss beider Formen auch sonst die Verschie-
denheiten weit zu überwiegen schienen, stellte er dennoch .Aletes nov. 
gen. und IIalacan1,s GossE so weit aus einander, als es unter den 
Acarinen beinahe nur möglich ist. Erstere Gattung soll ein 'l' rom-
b i d i de, letztere hingegen nur wegen der dorsalen Panzerung eine 
O r i hat i de sein, beides mithin Verwandte von Milben , die bisher 
wcnigsens fast ausschliesslich vom Lande bekannt geworden waren. 
Diesen missglückten V ersuchen gegm1über, . die eigenthümlichcn 
Formen unterzubringen, ist eine kurze Recension sehr bemerkenswerth, 
welche GERS'I'ÄCKER (19) bereits im folgenden Jahre erscheinen liess. 
Dass GERST ;\CKER die X euheit der .Arten bezweifelt, ist unbegründet ; 
dagegen verwirft der verdieute I<'orscher die Einreihung von Halacarns 
GossE in die Familie der O r i hat i den und befürwortet wegen des 
klauen artigen Endgliedes der Taster die Anreihung an die 11 y d r a-
r ach n e n (oder Hydrachniden) ,,trotz der wesentlichen Abwei-
chungen in anderer Hinsicht". Sehr richtig bemerkt er: ,,aus der 
ganzen Organisation" ergebe sich das Falsche der Ansicht GossE's. 
Denn die Stellung und Gliederung der Beine, der Bau des Capitulums 
und seiner Anhänge in den gröbsten wie in den feinsten Zügen , die 
Lage der Genitalöffnung, clcr völlig durchsichtige Panzer , der stark 
entwickelte Lebermagen u. s. w. spricht alles gegen die O r i bat i den, 
lässt sich dagegen mit den Verhältnissen der Süsswassermilbeu 
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sehr ,vohl vereinen. ,Ycniger richtig verlangt GERSTÄCKEr. die gc-
ncristhc Trennung von llalacarus ctcnopus GossE und Jialacarus 
rhodostigma GossE, die er auf Punkte begründet, wckhe zwar ,lamals 
als be,leutungsvoll erscheinen konnten, jetzt aber durch das Auffinden 
einer grüsscren Zahl von !Ialacarus-Arten als nur specifische Unter-
schiede sich herausstellen 1 ). 
Zu den zwei Gattungen, die GossE beobachtet, fügte 18G3 HoouE 
(:l2ll) noch als dritte Leptognath11s hinzu 2). Als Diagnose ,lersclben 
stellt er die Abwesenheit wahrer Taster um\ die Dreizahl der Augen 
auf. Aus einer Vergleichung nän1lich von GossE's Angaben mit seinen 
eigenen Ilcobachtungen schloss er auf eine grossc Verschictleuheit der 
Zahl der Augen. Bei den damals bekannten Pachygnathus -Arten 
(P. notops GossE, seahami und rninutus IlunuE) war nur das unpaare 
n1etliane Auge, bei allen Halacarus-li„rtcn alJer (II. ctenopus und rhodo-
stigma GossE, granulatus und oculatus HoouE) sullilerharer Weise 
nur rlie zwei lateralen Augen uemerkt, und somit glauutc HonuE, als 
er hei Leptognathus sowohl das mediane wie die lateralen Augen an-
traf, auch hier eine Eigcnthümlichkeit der Gattung annehmen zu dürfen. 
Das Capitulutn verkannte er in seincn1 11au völlig. Die 1'astcr, n1cintc 
er, seien nur in ihrem vordcren1 seit"'ärts gehogencn und gegliederten 
Abschnitte frei, im Uchrigen aber mit ,lern Schnabel verwachsen. Das 
bestimmte ihn, in den Tastern Mandiueln und nicht Taster zu sehen. 
Denn ,\er letztere l'mstand schien ihm schwernicgemlcr zu sein. Es 
standen somit nach llonaE's Ansicht die Taster von Leptognatltus 
in der Mitte zwischen wahren Palpen und echten )landibeln: ,,truc 
paipi'' fehlten dieser Gattung. 'frotzdc1n lässt Zeichnung "'ie IJc-
schreibung auf das Deutlichste die eigenthümliche Form dieser Miluen 
erkennen. 
In demselben Aufsatze LcschreiLt IIODGE noch zwei neue Jlala-
carus-Arten (!Jal. oculatus und granulatus), sowie eine weitere I'acl,y-
gnathus-Form (I'. minutus). Vor allem die Ileschreiuung von !Iala-
carus oculatus ist recht genau: J{rallcngrulJe nebst BeUorstung, Form 
1) GF.RST:ic.:KER stützt sich auf die al-nveichendo Forn1 dt's letzten 
'fa . ;;tprglif'd(1,-;, clc•r BPinc uncl der Krallen lrtztPrf'r. 
'.!) Knr ilcn <.·ifrigen ße1nllhnngrn 111Piut's Tirt\!lC'rM7 ,v(·]chf'r lwi ein<'nl 
znfiilligrn Anfcnthalt.c in London die bf"idcn Anf:<i.tzc I-foouE\.; i111 Tiri-
ti:--h l\[usf•u1u nach lang('m HnchPn auffand, vcrrla1~kr ich die gPnanc 
Kf"nntni~H dcr.'lrlb(•n. Eine sorgüiltigu ~--\.Lschrift drr A.bhancllnngr•n :-o-
,vin (•inc gf"trl'ue \\..ricdcrgabe der ..:\bhildungen lif•gcu 1n(•iucu AngaL(•n 
zu Grun<le. 
- n 
,lcr l~ntcrlippe, <lili l):t11Zl'J'UJ1g silul richtig gc,lcutct. 11ei llalacarus 
!Jranulafus ,vt!rdcn auch die )Ia1ulihcln lJcrcits z,vciglic!lrig als "two 
long u1a11<lihul:1r organs, ,vith a jointcd proccss at thcir frce cnds"' 
lJeschriehcn. 
J·:iner eingelicntlcn Desprcchung untcr\\·irft IIonuE in der Einlci-
tn11g ,lic .Augt'H, ,vclcJ1c er für zu:-;annnengcsctzt h;ilt. Da er die 
I..insen noch 11icl1t gesehen, so lictracl1tcte er jc,lcs Pign1cntklün1pchcn1 
,rclchcs tlas sehr grosse Pign1cutlager der Augen zusan11ncnsctzt, als 
eine hcsonderc kleine I,insc untl ,vü11scl1tc diese 1<:igcntl1ümlichkeit 
,lcr )ll\Crcs111ill1c11 in die Diagnose llersclhcn aufzunehmen: ,,it is an 
u1ulouhtc(l fact tl1at son1e of thc n1:1rinc rriitcs have visual organs 
co111po:--c1l of a nu1uher of lcnscs irrcgularly groupccl, so as to form a 
CO!ll})O~C<l eyc." 
Ein kurzer Aufsatz von UonnE (321 ) aus dem Jahre 1860 hatte 
nur (lcn Z,vcck, den von ihn1 in Seaha1n J1cohachtcten Aletcs scahanii 
.zu ke11n.zci<'lllH~11. l:iJ1c eigentliche Beschreibung ,vird gar nicht ge-
liefert, nur ein Ilahitushikl urnl die Krallen abgebildet. Ausscrdem 
sin,I in einer etwas unvcrstiindlichen Figur (Fig. 1 b) die l\Iandiheln 
tlargestc11t. Ich vcrn1ag nur tlic z,rei sehr entstellten und vcrzeich-
11dc11 Taster (man beachte 11ie Borste nahe der Spitze) und zwischen 
th•nsclhrn eine z,Ycigiiedrigc l\Ianrlibel zu erkennen. 
\Yaren in Xor,vegcn licrcits 1781, in England 1855 zuerst Ilala-
cari,len l1eschrielieu, so stosscn wir 1862 (48) auf die erste Erwähnung 
derselben in einem deutschen )leere. llIEYER um! i\lömus sahen im 
füeler Hafen „zwischen faulenden Substanzen am Boden des Aqua-
riums eine kleine Mi!lJC (llalacarus GossE sp.) herumkriechen". Docl1 
wunlcn ,lie Thiere damals nicht weiter untersucht. 
Xach 1licsrn1 ersten Anlauf zu einer genaueren Erforschung der 
Ilalacari1len trat wie(lcr eine hingcrc Pause ein. Denn erst 1875 und 
18i7 erschienen in ,lcn Proceedings of tbe Zoological Soc. of London 
zwei Aufsätze \'Oll BJ:ADY (5, 6). Der Verfasser hatte eine ganze 
Ileihe von )Iilhcn, die sonst nur auf dcn1 I.ande gefunden oder noch 
gar nicht bekannt ,varen, an der l{ü.ste der Britischen Inseln, doch 
auch im Brack- und Süsswasser beobachtet. Von rlen meisten Formen 
hatte er nur ein Exemplar gefunden und war selbst in Zweifel, ob 
wirklich alle ,liesc 11ilbcn uem ""asser angehörten. Unter den im 
Meere gefundenen l'ormen befand sich auch eine neue Ifalacari,le: 
Pachygnatl111s sculptus llRAn. und mehrere uer uereits beschriebenen 
Arten. Diese sehr Yercinzc1tcn Funde Yrranlassten BRADY, !las hisher 
über im )leere gcfurnlcue llilben Beobachtete zusammenzustellen uml 
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zun1 Thcil (lic ~\ngaben seiner Vorgänger zu kritisiren. Alicr eine solche 
.\rhcit erfonlerte eine eingehcnU.erc Untersuchung als DnAnY an den 
i\lill,en voruah111. Beide 1\ufsätzc desselben tragen nur dt>n Charakter von 
gelcgcnt1ichcn .Aufzeichnungen und Skizzen, und daher ,rar 1las l!e-
sultat leülcr nur eine ,:r crs.chlin1n11:~rung <lcr bereits begangenen l·'ehlcr 
un,l SPlbst vollstünrligcs z"·~ifcln der Zoologen an dein Lehen der von 
llr:.u,y l,eschriebeuen )lilben im )leere ii\Jerhaupt. So äussertc II.\!,· 
LI::R {2S) 1881 nach einer vo1lst1.indig gerechtfertigten J{ritik ül1cr den 
dio Si.iss,v.'.lsscr-::\lillJcn lichandclnden 1\ufsatz IhtAnY's, nachtlcn1 er nach-
zu,vciscn gesucht hatte, dass alle in1 Süss,vasser von dcn1 1'~ngLin,lPr 
gl'fundcnen )lilbcn I~andn1ilbcn seien: ,,\Ycnu es sich nun n1it 111~.\DY,S 
sogenannten „frcshwatcr-mitcs'' so verhält, ist die Annalnnc ,vohl ge-
stattet, dass sich auch seine Salz,vasserniilben als solche un~lücklichc 
,~erirrte aus"·eisen ,verden." 1\n'1erscits "·aren gleichwohl behlc ;\nf-
s:itzc BR.\Dt's doch deshalb von nicht geringer ßc,leutuug, \\·eil sie 
die Aufmerksamkeit tler Forscher wie,ler auf die Ilalacarillen lenkten, 
und ,vegcn der A.uffälligkeit der Funde in energischerer \\\,isc als 
Gos~E und IlonGE's Arbeiten, ,·on denen die letztere überdies in eincrn 
ganz unzugängigcn fllatte vergraLcn ist. Seit dem Ersehcinen dieser 
,\ rbci ten mc hrcn sich daher die !\ otizcn über ~Ieeresmilben und spcciell 
Ilalacaridcn betri\chtlich. 
Diese Bedeutung so"·ohl ,vic einige Fehler, ,velche zu verbes.scrn 
sind, nöthigcn uns TinADY's ,\rheitcn eingehcn1ler zu besprechen. In 
der kurzen Literaturübersicht, um nur bei den Halucari,lcn zu bleil,en, 
hat der Verfasser die Ilenierkungcn GERS'l'X.cK1·:1~'s übersehen, \\·as l,ei 
1lcr Sch,vierigkeit, alle einzelnen Angalicn zusnmrncnzustcllcn, leicht 
entschulubar ist. Ganz unverständlich aher erscheint es, dass lli:AnY (G) 
,lic Gattung Leptognathus Honcm einfach aufhebt, ,Jen l,, falcatus 
Ilon,rn Raphignathus Duolss zuteilt und dann wieder in seineu fresh· 
,ratcr • mitcs eine () r i 1J a t i d c, die auch in kcinc1n rnn ktc irgend 
welche Achnlichkeit mit diesem Lept. falcat. llolH:E hat, in diesel\Jc 
Gattung stellt. Duui·:s (14) gicbt in seiner l>iagnosc der Gattung 
Raphignathus an: ,,pro mandibulis aciculae binae, breves, bulbo carneo 
insertae''; DnAnY sagt von Leptognathus IlonnE "t,vo sletHlcr, curvccl, 
unguiculatc inandiLles". ßci Dcui·:8 hcisst es „cor1Jus integrun1, coa:ae 
contiguae", il. h. alle Hüften einer Seite berühren cinaniler, bei füur,r's 
Rapldgnathus falcatus befiwlet sich nicht nur zwischen dem 2. um! n: 
Ilein11aarc ein grosscr Z,\·ischcnraun1, sonclcrn nuch das 3. raar ist 
vom 4. nm ein Beträchtliches entfernt. Enrllich sollen nach !Ju.:i·:s 
„l'edes antici longiores" sein, bei llRAIJY's Form sind alle Paare gleich 
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lang, böch!".tens die Vorderheine etwas kürzer. Vollends unerklärlich 
ist es endlich, dass BlUDY in diese selbe Gattung jene erwähnte O r i-
b a t i de stellen konnte. Wer einmal eine Oribatide gesehen hat, 
musste den Rctphignathus s1Jinifrons Bno. als solche erkennen; und 
trotz der Einreibung unter die Trombididen bemerkt selbst BnAor, 
dass diese ~Iilbe mit Oarabodes nitens nahe verwandt sei. Die kurzen, 
dicken Maxillartaster, die eng an einander und ganz nach vorn ge-
rückten Beinpaare , die überdies 5glie(lrig waren, die 3 Klauen der 
ßeine, das sind theilweise die Gegensätze von Raphignath. falcat. 
IloooE und genügen jedenfalls, eine mehr als generische Trennung zu 
begründen. 
Auch die übrigen Correcturen ßRADY's an HoDGE'S Arbeit sind 
hinfällig. Er meint Halacarus granulatus und oculatzts lloDGE seien 
mit rhodostigma GossE identisch resp. Jugendformen desselben. In-
dessen widerstreiten dem die Verschiedenheiten in der Form des Körpers, 
dem Bau der Taster, des vorderen Rumpfendes und der Krallen bei 
llalacarus granulatus IlODGE und bei der anderen Art die Klauen 
allein schou auf clas entschiedenste. Damit schliesslich keine der von 
llonaE 1863 aufgestellten Arten bestehen bleibe, soll Pachygnathus mi-
nutus die Larve von Pachygnathus sci,lptus BRADY sein. Doch lässt 
sich hierfür gar nichts, dagegen aber wiederum als völlig ausreichendes 
Argument die Differenz dor Klauen anführen. IloooE's Species- und 
Gattungsaufstellungen waren daher sämmtlich berechtigt. 
W euig brauchbar ist endlich die Abbildung , welche BRADY von 
der einzigen von ihm im Meere neu gefundenen Halacaride Pachy-
gnathus sculptus, entwirft. Eine Halacaride ist sie sicher, ob aber ein 
Aletes nov. gen., das kann nicht entschieden werden. Wie das Capi-
tulum, wie die Panzenmg der Dorsalfläche und der in einer besonderen 
Figur wiedergegebenen Maxillartaster beschaffen sind, ist nicht zu er-
kennen, und die Form muss also als zweifelhaft zunächst zurückgestellt 
werden. 
Dem gegenüber können uns BRADY's Angaben über das Vorkommen 
cler Milben, welche, obwohl zum Theil nur die von HoDGE und Go~E 
citirt werden, die einzigen sind, die ein grösseres Gebiet umfassen, nur 
willkommen sein. 
Da wir über den Raphignathus spinifrons BRD. bereits oben ge-
~prochen, bleibt uns über BRADY's freshwater-mites (5) nur noch wenig 
zu sagen übrig. Die einzige wahre Ilalacaride, welche beschrieben 
wird, ist ein Pachygnathus nigrescens BRD. , ein echter Aletes nov. 
gen., von dem aber nur ein Exemplar gefunden wurde, so dass das 
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Vorkommen der Gattung im Süsswasser dadurch nur wahrscheinlich 
gcn1acht, nicht ahl'r gesichert erscheint, zumal da nicht angegchcn 
"·ird, oh sie lebend oder todt getroffen ,vurde. Die Ilcschrcibung ist 
dürftig, ~Iandibcln und 'J'astcr sind gar nicht cr,rähnt; doch genügt 
sie, 11111 111:Anr's Einreihung <lcr l\lilbe zu rcchtferfigcn. 
l!clier die Stellung ,lcr Ilalacaridcn hatte BRADY nichts Neues 
heigchrncht. Ilei Jlalacarus GossE und Pachygnatltus Duu. -GOSSE 
schloss er sich vollkommen der von GERSTÄCKER bereits widerlegten 
Ansicht Go~~E's an; f-Cine Einordnung von Leptognathus IIonGE aLcr 
,var viHlig unbegründet. Dagegen that 1877 11t:URAY (51) einen 
wichtigen Schritt, als er Pachygnatl,us Duo. - Gosse und JTalacarns 
Gt>,sF., deren V crwantltschaft ja bereits GossE gefühlt hatte, thatsiich-
lich vereinte, in(lcn1 er für beide Gattungen die Fan1ilie der llala-
caridnc schuf. In 1ler I~inreihung dieser Fanlilie in das System schloss 
er sich itulesscn offcnUar noch GossE's ~\nsicht an, nach \Yelchcr llala-
carus Gns~E den Orihatidcn ver,vandt ist, da er sie unmittelbar 
vor tlie Orihatidae, zwischen diese und die Ixodidae stellte. 
\Yas ihn hc,vog, sie den letzteren anzufügen, ist 1nir nicht verständlich. 
So wichtig 11un in \Yirklichkeit 1licser Schritt ,rar, erging es ih111 
cloch nieht viel besser als GERST1cKEn's 1lngabcn; er "'urde so g11t 
,vic übersehen. Auch konnte es scheinen, als ob ,rcnigstens die 1\uf-
stcllung einer Lcsontlcrcn }'an1ilie ,,<lcr )Iecresmilben44 verfrüht sei. 
Angedeutet- \var ein ,rorkonnncn in1 Süss,rasser Lcreits durch DitAllY':-; 
Pachygnathus nigrescens und 1870 beschrieb KI<AlIER (40) gar einen 
LeJ>fhognalhus IIOI){a:, den er in1 Süss,vasser Thüringens, also "'citnli 
von1 iieerc gefunden hatte. Doch erfahren ,vir auch von l(RAMER 
iiuer die Stcllnng der Gattung im System nichts. Indessen legte 
Kr..nmR den Fehler Il!unr's klar und setzte die Gattung Lcptognathus 
IlonuE "·ic<ler in ihr altes Ilccht ein. Zu1n ersten ~falc begegnet uns 
hier eine scharfe und klare Diagnose. 
"·as K1tAllEI: versäumt, suchten HALLEit (28) in Deutschland mal 
)II,·11A1:r. ( 4()) in England nachzuholen. Zunächst constatirte jeucr, 
dass auch I'achygnat/rns Dc«i:s-GossE mit dem Pachygnatlms Ui;<:i:s 
nicht das Geringste zu thun habe, was allerdings bei der obcrfiäch-
lichstcn ,.,crgleichung n1it der Duuts'schcn Diagnose klar "'erden 
musste und auch KI<AMER (3()) beiläufig Lcreits 1877 in seinem Auf-
satze über die Systematik der )Jilben betont hatte. Des \\"citcren aber 
,russtc er diese Thierc nicht unterzubringen. ,, ,Yas "'ir endlich aus 
clicscr 1\rt zu rnachcn haben", äusscrt er Lei 1iesprechung von z>. ni-
_qresccns Biw., ,,weiss ich wirklich nicht", und kam schlicsslich zu der 
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sicher rieb tigcn U cbcrzcugung, dass <lio Letrcfl'cude Figur „nach einem 
durch das '1 asser verdorbenen Individuum gczciclmct worden" sei. 
„Ein Pachyhnathus ist es nicht, eine \\'asscrmi!Lc scheint es ebenso 
,venig" sagt IIALLEit noch in diesem ,\ufsntzc . 
• 
Ein Lesseres Resultat Lrachte ,Iernsefüen Forscher 18SG ein Ha-
lacarus GossE (DO), üLcr dessen Fundort nichts angegeben wir<!, den 
er aber wahrscheinlich im Mittelmeer fan<l un<I als II. gossei in einer 
vorläufigen PuL!ication kurz urnl nicht hinreichend zur Wiederer-
kennung bcschricL. Da er seit Lingcrer Zeit 111it der Untersuchung 
der )Iund,verkzcugc der 1\cari!lcn hcschiiftigt ,rar, so "·urde seine 
Aufmerksamkeit auch hier gerade auf das liisher so sehr mangelhaft 
Lckannte Capitulum gelenkt, und da musste ihm denn die fast völlige 
U ebereinstimmuug mit dem der II y ,I ra c h u i ,! e n sehr auffallen. Er 
ging daher noch weiter als GERSTACKER uuJ crkhlrte die Ifalacuridcn 
. für „echte Hydrachniden". Auer HALLER hatte in sein Urtheil 
uur die Gattung llalacarus GosSE eingeschlossen, I'ach,IJgnathus Dct:.-
GossE und Leptognathus JionuE stan<len für ihn noch völlig iso-
lirt da. 
Bereits 3 Jahre vorher (1883) hatte irnless ihcnAEL (49) auch 
Pachygnatlms Di:a. - GossE den Süsswassermiluen zugewiesen. Mit 
1'1unu.Ay's Vorgehen vertraut, liess er Lcitlc Gattungen vereint, glaubte 
aber wie HALLER die Selbstlrnligkcit rlcr Familie aufheben und die 
Ilalacaridcn den Li 1n n o ca r i den einrt~ihen zu niüssen. In seinem 
Lcwundcrungswcrthen Werke über Oribatiden schreilit er darüber: 
,,I have some doubt about my own correctness in includin;.: the JTa-
lacaridae among the Limnocaridae, but I think on the whole timt they 
are fairly placed together". Seitdem ist nichts weiter ülier die Gat-
tung~n der IIalacariden, tlie Stellung derselben zu einander und zu 
den übrigen Milben geschrieben und demnach ist das Resultat der 
bisherigen Arbeiten folgendes: 
1) Von den von mir als Ilalacaridae bezeichneten Milben sind 3 
Genera bekannt geworden: Pachygnnthus Duu.-Gossi,; (21) = 
Aletes n. g., Ilalacarus GOSSE (21) um! Lcptognathus IlonnE (3:?). 
2) Indessen ist nur die Verwandtschaft von Pachygnatl111s Dn:.-
GossE und llalacarus GossE zu einander crkaur1t und iu der 
Familie der Ilalacariclae MuRR.\Y (51) znm Ans,Irnck gebracht. 
Da sie aber nach ~hcIIAEL ( 4~) und HALLER (30) in eine U n-
t c r f a 111 i l i e der llydrachnidcn eingereiht ,verdcn iuüsscn, 
so kann diese Familie ~lURRAY's nicht aufrecht gehalten werden. 
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3) I'acJ,ygnatT,us Dn:i:s steht zu den von GossE so genannten 
Formen in keinerlei Beziehung (:!8). Die Einreihung GossE's 
ist daher falsch. 
4) ~liiglichcr,veisc ist die Gattung Ilr,lacarus Go:-\SE noch zu tren-
nen (19), indem llalac. rhodost. GossE und ctenop. GossE ge-
ncri~ch verschieden sind. 
5) Le1,tog11atlms llonGE ist beizubehalten (40); die Stellung ,!er Gat-
tung ist vollkonln1cn unbekannt. 
Schlicsslich erschien 1883 1 ) ein kleiner Aufsatz von CmLTOX (D) 
über zwei bei NcuseclaTI<I gefundene llalacariden, welche der Ver-
fasser 1 lal. pan·11s und truncipes nennt. Dieselben bieten manches 
Eigcnthün1lichc 1 sind aber sicher keine 1\ngchiirigc der Gattung Jla-
lacarus GussE. "'citer als auf eine obcrfLichliche BeschreiLung der 
Arten geht C111I,T0:<1 nicht ein. Des vo11 !Lu.LEI< am )littclmeer ("!) 
gefnndcncn llal. gossei (:)0) \\'urdc bereits Er,väbnung gcthan. l:s 
\\·ar niit diesen Entdeckungen die Zahl der hescbrichenen IIalacari,lc11-
Species nuf lG gestiegen. Diese ,varcn folgcndcrrnaasscn auf die Ge-
nera vcrthcilt ,vonlen: 
1) Pachygnatlms Di:d:s. 
1. P. notops GOSSE (21). 
2. ,, seahami Ilonrm (32). 
3. ,, 1ninutus IIonnE (32). 
4. ,, sculptus füunY (6). 
5. ,, nigrescens DnADY (5). 
2) IIalacarus GOSSE: 
1. H. ctenopus GOSSE (21). 
2. ,, rlto,lostigma GossE (21). 
3. ,, granulatns Ilon<:E (32 n). 
4. ,, oculatus IlonaE (32n). 
5. ,, gossei HALLER (30). 
6. ,, pari·us Cmr.TOX (~). 
7. ,, truncipes CmLTO:<i (0). 
1) 187:! liil(lete (;L\Jtn (20) eine ~rilbe ah, ,ve1che z,\·<'ifcl1o:c; cb{'tl-
i:"1lls Pi11c Halacari(ll• ist, abrr (la jede B{•schr('ihnng und BenPn11ung 
fr·hlt 1 nicht in eine 1lcr lii:-l1cr hf'schriehrn<·n GattuugPn ('i11gf'rf'iht 
\\·c·nlrn kann. Die~<' Form \\·nr1lo an U.r•r Kü~te llf'r ßrc·tng-no 
anf S y n a s c i (1 i e n grfnnden. OhnA \\'C'itPrc Angahrn zählt nuch 
]{i.1111.ER in tlC'r :-::tran(lfauna rl.er Insr·l Je r ::- (' y f'in(' ]lfilb(' anf :,(111i (':-st 
pP11t-t~trr nn llalacarus". (Contrilnttious it rt'·tnd.e de la fanne littornle 
Ue~ ile:, anglo normanclc:;1 Ann. i:;c, nat. ser. G1 t. 20). 
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3. Leptognatlms Iloo,rn: 
1. L. falcatus Ilonc:E (32). 
2. ,, t'iolaccus KI<A><ER ( 40). 
Endlich noch Acarus zoslcrae FABR<cu (IG), der selbstverständlich 
nicht mehr eingereiht werden kann und die von Gu1m (20) beschrie-
bene Jlalacaride. 
II. TIIEIL. 
Morphologische, anatomische Verhältnisse und Stellung 
im System. 
Die 4 in vorliegcntler Arbeit beschriebenen Gattungen sind so 
eng nlit einander vcr,randt, dass sie unndttclliar zusan1n1cngcstellt UIHl, 
falls 1lic Einrcibu11g unter die bisher llckanntcn Formen nicht miiglich 
sein sollte, eine neue l'a1nilic oder Lntcrfarnilic für sie gegründet 
,vcrdcn 1nnss. J<~s versetzen uns aber die IIalacaridae gleich von 
vornherein tladureh in eine cigcnthiin1lichc Lage, dass ihnen z,rar 1lic 
Tracheen rnllkommen fehlen nml sie somit den A t ra c h e a t a KR. 
zuzugesellen ,vürcn, sie aber anderseits <lurch '1ie Ausbildung ihrer flcinc 
so,ric ihren gcsa1nn1tcn übrigen ßau ~ich eng den 1' r ach e a ta l{R. 
anschlicssen. ~lfox1x (47) und thcilwcise auch )1IcnAEL (49) haben 
Diagnosen der rcrschicllcnc11 l-'an1ilicu ohne so eingebende Berücksich-
tigung der Respirationsorganc ,vic i1n l{RA)lEH'schcn (37) System, auf· 
gestellt. Beide führen uns dazu, die Ilalncaridae in die Xähc der 
Prost i gm a t a Ki,. zu stellen. Da dem Y entralpauzer ein Sternum fehlt 
(Taf. II, Fig. SO, Taf. III, Fig. 101) und die Hüftplatten ,lie Hauptmasse 
des Panzers hergeben, so fallen von den Larnlmillwn M,C:w,rn"s die Ga-
tnasidae, Ixodidae und Oribatidae fort; die G-Gliedrigkcit der Deine 
(Taf. III, Fig. 101) !,ringt auch die Sarcoplidae in \Ycgfall; es l,leiben 
demnach fraglich nur die Trombididae und Bdellidae. Von den \\'asser-
milben anderseits schliesst die Gliederzahl der Beine die Demodicidae 
und Arctisconidae aus; es bleiben von tliesen demnach nur die IIydrach-
nirlae Den. übrig. )f1c11,\EL ferner theilt z,rar <l.ic Acarinen nüt l{RA~11-:n 
in T r ach e "t. a und At ra c h e a t a ein ; aber von den letzteren besitzt 
keine einzige I'an1ilie ,\·ie die llalacaridac Gglicdrigc !~eine, ron <lcn ersteren 
fallen aus denselben Gründen wie hei )fi'.:u"'" die Gamasidae, Ixo-
didac und Oribatidae fort und von den restirenden Milhen wegen 
5gliedriger Beine noch die Cheyletidae urnl .lllyobiidae. Auch llier 
bleiben demnach nur Trombididae, Bdelliclac um! Hydraclmidae zur 
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genaueren lTntersuchung übrig; es sind llas aber die Prostigmata 
fü:. mit Ausschluss der Oheyleiidae. 
Diese Stellung der IIalacaridae, welche zum Theil auch bereits 
von GossE (21), MrcnAEL (49) und HALLER (30) erkannt wurde, zeigt 
aufs Deutlichste der gesarnmte morphologische und anatomische Aufbau 
der 11il\Jeu. Es schwankt derselbe zum Tbeil derartig zwischen Ily-
d r ach n id e n und T r o m \J i,li ,\ en hin und her, dass es schwer wird, 
die llalacaridae einer dieser beiden DGni-:s1schcn l<'an1ilien einzureihen 
rnler auch nnr der einen nilher als der anderen zn stellen. Eine 
dirccte. Einordnung aller in eine der KRA'1ER'schen Unterfamilien (39) 
ist erst recht nicht n1üg1ich. ~Iu1ntAY 1s zusamnicnfasscnde Bezeichnung 
Jlalacaridae (51) muss daher ,vietlcr aufgenom1nen ,vcrdcn, nur fragt 
sich, ob als Bezeichnung einer Familie oder einer Unterfamilie. 
Die morphologischen und anatomischen Verh!Utnisse. 
I. Die Körperform. 
Die G es t a I t des Körpers ist manchen Schwankungen unterworfen. 
Sie ist langgestreckt oval bei verschiedenen Ilalacarus-Arten (Taf. III, 
li'ig. 111, l~O), dagegen kurz, gcrlrungcn untl von rundlichem Umriss 
bei Halacarus fabricii n. sp. (Taf. II, Fig. 82). Der Körper von 
Leptognatltus Hnocm (Taf. III, Fig. 121) und Aletes nov. gen. (Taf. II, 
Fig. 80) ist meist flach, der von IIalacarus GOSSE (Taf. I, Fig. 1) 
meist stark gewölbt. Zwischen diesen Extremen aber kommen alle 
Zwischenstufen vor. Da die Beine lateral ;n Ausbuchtungen des Kör-
pers (Taf. III, Fig. 117) eingelenkt sind, so erscheint der Umriss stets 
111chr oder ,vcnigcr eckig un<l nie so gerundet wie bei Caligonus 
Kocn (40) orler den meisten Ilydrachniden (53). Zwischen den dicht 
an einander gerückten Vorderbeinpaaren und den stets betriichtlieh 
von einander entfernten Hinterbeinpaaren befindet sich ein weiter Ab-
stand (Taf. III, Fig. 101), in welchen gleichzeitig der laterale Tbeil 
der Ringfurche fallt. Indess schneidet diese gar nicht oder nur sehr 
unhedeutend (Leptognathus HooaE Taf. III, Fig. 122) in den Körper 
ein, so dass der Umriss hier continuirlich bleibt und Schulterbildungen, 
wie sie bei so vielen Trombidiclen (14, 33) vorkommen, fehlen. Dafür 
setzt sich das anhangslose Abdomen viel schärfer als dort von dem 
die Beine tragenden Abschnitte ab, indem an seiner vorderen Grenze 
die Einlenkungsstelle des letzten Beinpaares stufenartig seitlich vor-
springt und der Hinterleib unmittelbar zwischen die gerade nach 
hinten gerichteten Beine zu liegen kommt. Anderseits ist vorn das 
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Ca pi tu l um ebenfalls sehr ,lcutlich als besonderer I.örpcn1uschnitt 
von1 ührigcn Rurnpfe gcsontlert und l.Jcdingt durch seine sehr ver-
schic,lcne Gestalt in den drei Haupt-Gattungen weseutlich ,kn Eindruck 
des ganzen Körpers (Taf. II, Fig. G4, Taf. III, Fig. 10:l, 121). Xur 
ausnah1us"·cise verdeckt eine Verlüugcrung des vorderen I\.ürperrandes 
das 1'rugköpfcbcn so ,reit, 1lass es }Jei der Ilorsalansicht llicht zu sehen 
ist (Taf. II, Fig. 70). Es ist zwischen den Hüften des 1. Beinpaares 
durch eine weite Gelcnklrnut beweglich mit ,!cm Humpfe verbunden. 
SL·hcu wir von der tlcn IIalacaritlcn eigcnthün1lichcu Einlenkung 
der Beine ab, so n;ihern sich ,!iese!Len durchaus in ihrer Kürperform 
den Trombididen Di:a. mul Limnochariden Kn., weichen aber 
von den Ilydrachniden Ki,. und Ilygrobatiden Ku. sehr weit 
ah. Vor allem zeigt Lcptognatlms Hornrn (Taf. III, Fig. 121, 122) 
viel Aehnlichkeit mit einem IU,yncholophus Dm. (14) und Aletes se-
to,us n. sp. (Taf. II, Fig. 79, 81J) mit einem Pachygnathus Dt:11. (14), 
nur Jfo/acarus fabricii n. sp. (Taf. II, Fig. 81, 82) liesse sich eini-
gcrn1aasscn nlit einer II y g r o La ti de l\.R. (ü3) vergleichen. Indcss 
sind diese Verhitltnisse, welche in beiden Familien sehr schwanken 
(Bmclyliatcs XEU>I. hat z. ß. vollkommen Tromiidium-älmliche Gestalt, 
obwohl er eine echte Ilygrobatide ist (53), von geringerer Bedeu-
tung, ebenso das Fehlen einer im l'u1riss her\'ortrctendcn IU11gf'urcl1c 
(hci Rhyncholophus Duu. (14), Erylhraeus LA'f!<. (14), Cryptognathus 
K1<. (40) u. a. fehlt eine Ringfurche überhaupt). Dagegen vcnlient 
das Verhalten des vorderen dorsalen Rumpfendes Beachtung. Bei den 
Hy d rac h ui den KR. (23) urnl II y grob a t ide n K1<. (53, 25, 34, 35) 
wird rnn diesem ,las Capitulum stets derart bedeckt, dass höchstens 
einige Tastcrglieder unter demselben hervortreten, das gauze übrige 
Capitulum aber ventral liegt. Dazu kommt, dass das sog. antenniforuie 
Borstenpaar unmittelbar dem abschüssigen Vonlerrande selbst einge-
lenkt ist und auch die Augen dicht hinter denselben liegen, ja bei 
cini:;en Arten die hintere Hälfte der Doppelaugen noch dorsal, die 
andere dagegen bereits ventral gelegen ist; so bei Di'plo(lontus fili]Jes 
(14, :,3). Bei den Ilalncariden indessen und den Trombididen 
ist das antennenförmige Borstenpaar noch beträchtlich hinter dem 
VordL·rrandc1 ct"·a in der Höhe des 1. Deinpaarcs eingelenkt, und die 
lateralen Augen liegen noch ,veiter hinten auf den1 Ilun1pfe, ja können 
selbst wie bei Megamerus haltica IIALL. (23) hinter die Hingfurche 
zurückweichen. 
X un kommt freilich auch bei den Ilalacari,len eine völlige Yer-
dcckung des Capitulums durch den Rumpf vor (Taf. II, Fig. 79), aber 
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sell1st hier licwahrcn 1las DorstC'npaar und die Augen ihre nor1nale 
I.agc vollkou11uc11. 1:s handelt sich dc1nnach in solchen Fällen bei den 
llalacaridcn und wahrscheinlich auch bei <len Tr0111Lhlidcn (40) (Cali-
gonus I{(_1cu, Bryobia l{o1·1r und Cryptognafhus Kn.) nur un1 eine ''er-
längerung 1les vor tlem 1. Eorstenpaarc gelegenen Rumpfabschnittes 
über d:1s Capitnlun1 hin, bei den IlygrolJathlac l\n. hingegen und den 
IIydrachni<lac I\1:. i,t der gc.san1n1tc vordere Ru1npfahschnitt 1nit jenem 
Ilorstcnpaar und den .A„ugen nach vorn ültcr das Capitulun1 vorgezogen, 
so dass bei ver,randtcn )lilUcn dorsal gelegene ()rgane hier tcr111inal 
oder ventral zu liegen kon1mcn uncl das Capitulum aus seiner ter1ni-
nalcn Lage in die Yentrale hinüberrückt. 
II. Das Skelet. 
1. Das Skelet des Rumpfes: 
Alle bisher hekannt gewonlenen Arten sind durch tlcn Besitz von 
Panzer p 1 a t t e n ausgezeichnet, z,vischcn dcncu n1ehr oder ,venigcr 
breite Streifen "·eichen Integu111cntes verlaufen. Die Ausbiltlung dieses 
Panzers ist sehr Yerschieden stark, seine Anonlnung aber stets <liesclhe. 
Am constantesten erscheint die Dorsalfhlche. Vom Vorderrande ,lcs 
Rumpfes aus, zwischen den Hüften des 1. Beinpaares un<l vom Hiuter-
ramle des Abdomens aus zieht sich nach der )litte der Körperlänge 
hin je eine Platte: <las vordere und das hintere Dorsalschild 
(Taf. I, Fig. 1, Taf. III, Fig. 102). Bei schwach gepanzerten Formen, 
z. B. Lei Halacnrus spinifer n. sp. (Taf. III, Fig. 102) trennt bei,lc 
ein breiter Z\\'ischcnraurr1, bei anderen hingegen, ,vic Ilalacarus rho-
dostigma GossE (cfr. auch Ilal. oculatus Hoo.:E Taf. II, :Fig. 6~) 
stossen sie etwas hinter der Einlenkungslinie t!es 2. Beinpaares un-
mittelbar an einander. Lateral in dem Raume, welcher 2. und 3. 
Beirl]iaar trennt, liegt ferner jcderseits eine ebenfalls sehr vcrschie-
t!en grosse Platte, welche ich, da sie stets t!ie Doppelaugen bedeckt, 
O c u 1 a r p 1 a t t e nenne (Taf. I, Fig. 1 unt! Taf. III, Fig. 10~). End-
lich greifen meist am Körperrande noch die II ii ftp 1 a t t e n (Taf. I, 
l'ig. 1, Taf. III, Fig. 102) auf die Dorsalfliiche herüber. Da diese in-
dess streng genommen dem Bauchpanzer angehören (Taf. III, Fig. !OJ), 
so muss der bei stark gepanzerten Formen (Ilalacarus fabricii n. sp. 
(Taf. Il, liig. 81, 82) und oculatus llomm (Taf. II, Fig. G7, 68), 
Aletes pascens n. sp. (Taf. II, Fig. 61, 65), Lcptognatltus marinus 
n. sp. (Taf. III, Fig. 121, 1i2) u. a.) deutlich hervortretende Streifen 
weichen Integumentes, welcher t!iese ventralen Hüftplatten um! die 
dorsalen Platten trennt, <lcr Furche verglichen wer<len, welche Lei au-
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deren ~Jilhen den einheitlichen Ventralpanzer von dem einheitlichen 
Dorsals<'hildc scheidet. Daun aber entspricht die Grenze zwischen 
vor,lerer u!l<l hinterer Dorsal platte der Ringfurche, was auch ihre Lage 
zwischen dem 2. um! 3. Beinpaare andeutet. Demnach sind die Ocu-
larplatten von den Seiten her zwischen die Leiden lliilftcn des Dorsal-
panzers in den Verlauf der Ringfurche eingeschoben, wodurch diese 
hier verdeckt ist. 
Die Bauchflüche empfängt im Wesentlichen ihre Panzerung rnn 
den Hüften. Es schieben sich hier dern11ach Lei Aletes setosus n. sp. 
(Taf. II, Fig. 80), einer Art, bei welcher eine ganz abnorm schwache 
Panzerung der Ve11tralseite sich findet, von jedem Deine eine Chitin-
platte schräg medianwiirts nach hinten resp. rorn vor. Die der Vor-
derbeine sind jederseits dnrch einen weiten Abstand ron einander ge-
trennt und schmal, die der Hinterbeine dagegen durch eine Xaht 
locker verbunden und kurz. Median sill<I alle wdt von einander ent· 
fernt. \\"eitere Panzerplatten fehlen durchaus. Bei der grossen )lehr· 
zahl der übrigen Arten erscheinen die Vorderhüften nicht nur jcder-
scits, sondern auch median zu einer einheitlichen, nahtlosen vorderen 
!liiftplattc verschmolzen (Taf. III, Fig. 104), die sich nach hinten unter 
allmiihlicher Verschmülerung noch bis etwa in die Höhe des 3. Bein-
paares fortsetzt, ,ro sie gerade alJgeschnitten endet. l)ie hinteren 
Iliilten (Taf. III, Fig. 104) sind dagegen nur jederseits, ebenfalls naht-
]os, vcrsclunolzen; median trennt sie ein \Ycitcr Abstand, in welchen 
bei den stark gepanzerten For1ncn sich von hinten her eine mächtige 
Platte vorschiebt (Taf. III, Fig. 101 u. Taf. II, Fig. 67). Es ist dies die 
(] en i to-Analpl a t te, welche die Geschlechts- und Ana!ülfnung nm· 
sch!iesst und vom hinteren Körperrande entspringt. Dei Individuen mit 
schwächerem Panzer (Xymphen von llalae. spinifer un,1 fabricii ist sie in 
eine Anal - und G c n i t al platte getrennt (Taf. II, Fig. 76 u. Taf. III, 
Fi~. 104), bei Halacarus spinifer n. sp. deutet verschiedene Struktnri-
rung noch in der reifen Form (Ta!. III, Fig. 101) diese Entstehun:; t!er 
einheitlichen Platte aus zwei getrennten Schildern an. Endlich kann, 
,vic Aletcs notops GossE zeigt., durch \t crscbmclzung a11cr dieser ,·cn-
tralcn Platten ein einziges, durchaus nahtloses Bauchschiit! (Taf. III, 
Fig. !14) entstehen, welches dann in den lliifttheilen sogar noch etwas 
dorsalwärts übergreift. lllit Ausnahme dieses letzten Falles vermag 
man die Ringfurche leicht in dem Abstande der vorderen Hüftplatte 
(resp. der Hüften des 2. Beinpaares bei Aletes setosus n. sp.) rnn den 
hinteren !Iüftplatten und der Gcnito-Analplatte zu erkennen. Indess 
verläuft sie auch hier nicht ungestört, sondern wird t!urch die hintere 
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V crlü.ugcrung Jer vonlcrcu llüftplattc nat:h hinten aUgclcukt, so 1la~s 
sie eine z,vcif:1ch gckuickte Forn1 erhitlt. 
Kcben tlicscn grösscrcn ranzcrplattcn kotntnC'n noch in der Gat-
tung lfalacarus Gosst an zwei Stellen, ,vclcltc :\Iuskcln znm 1\nsatz zn 
tlicnen scheinen, k I eine ver h i\r t et e PI ii t t c h e n vor. Ilci allC11 Arten 
dieses Genus liegt ventral in dcn1 latcralc11, schräg nach vorn gerichteten 
Theilc tlcr Itingfurchc ein schmaler Streifen von 4 -- ö kleinen Kniitchen 
(Taf. III, Fig. 104), untl bei IIalacams spinifer n. sp. treten auch 
dorsal noch drei raar in z"'ei nlittlcren Lüngslinien angeordnete l{uüt-
chen auf (Taf. III, Fig. 102), welche bei stärkerer V crgrüsscrung die-
selben Maschen und \falle wie die Schilder zeigen, aber nicht mehr 
als 2 oder 3 Grulien ohne Poren enthalten (Taf. I, Fig. l>). 
Dorsal- und V cntralpanzer werden durch die oben erwähnte Furche 
vollkommen getrennt (Taf. I, Fig. 1); nur ist die Grcnslinie durch die 
cigcnthün1lichc I·:inlcnkung der Beine ,veit dorsal,värts vcrsrhobcn. 
Mit Ausnahme des Camerostoms (Taf. I, Fig. 1) zur Einlenkung des 
Capitulun1s sincl alle grüssercn DurchUrechungcn des Panzers den ven-
tralen Schildern zugefallen. Hier verlangt nur tlas erstere und die 
Geschlechts- ,vic A.nalöffnung eine kurze Ilesprechnng. Die U1nwan-
d ung des Ca m c r o s t o m s ,vird von dem Vorderrande der vorderen 
Dorsalplatte und der vorderen Hüftplatte sowie einem schmalen Streifen 
weichen Integumentes gebildet, welcher beide trennt. Es liegt das 
Camerostom demnach durchaus terminal. Die rnrdere Hüftplatte ist 
ntchr oder ,vcniger tief ausgeschnitten zur Aufnah1ne des grossen 
Ventraltheiles des Capitulums, die vordere Dorsalplatte hingegen stets 
ct,,·as vorgezogen, so dass ihr freier Rand noch etwas über den Ilin-
terrancl des bedeuteml kürzeren Epistoms (Taf. I, Fig. 11) sich nach 
vorn hinüberschiebt. ~icht selten ist sie ferner in eine Spitze oder 
einen Dorn ausgezogen ('faf. III, Fig. 88 u. 102), ja sie kann sogar 
\Yie Lei ..tiletcs setosus 11,, sp. Uas ganze Capitulum kapuzenfürnlig be· 
decken (Taf. II, Fig. 7DJ. Die Geschlechtsöffnung (Taf. I, Fig. 1) 
liegt stets vor Uent Anus, 1neist noch von (licsc1n durch einen Z,Yischcn-
rautn getrennt. Sie ist gross, breit Lis langgestreckt oval. Der ,,\ n u s 
('faf. I, .Fig. 1) springt papillenartig vor, vor alle111, "·cnn er, vde das 
Regel, terminal liegt (Leptognathus Hoour;, Ilalacarus murrayi (Taf. III, 
Fig. 86, 121); er ist durch starke Klappen ausgezeichnet und besitzt 
eine beträchtliche Grösse. Kur bei Aletes setosus n. sp., wo die Gc-
nitalüffnung \Yeit nach vorn gerückt ist, liegt er ventral, alier dicht 
am Kürperrarnle (Taf. II, Fig. 80); selbst da, wo die Geschlechts-
öffnung tenuiual liegt, geht der Anus nicht auf uie Dorsalfliiche über, 
~ 
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somlcrn liegt vertical ühcr ,!er Vulva am hoheu Ilinterlcibsende (Ilalac. 
oc11lntus llon,a:, Taf. II, Fig. Gi). 
Sehr l,cmerkcns,vcrth sind ,lie feineren St r u c tu r verhält n iss e 
dcsl11tcgun1cntcs un(l seine Anhänge. Dorsten sindnurin 
spärlicher Zahl üher ,Jen ltumpf vertheilt (Taf. III, Fig. 102, 104); 
doch fehlen sie nie 11n1l zeigen in ihrer Stellung eine grosse Constauz. 
Znnilchst trägt uer Ilüftthcil jedes Heines ventral 1 Horste, der des 
3. lh'.inpaarcs ülicnlies dorsal 1 oder bei Le1Jtognathus 1nt1rinus n. SJJ. 
(Taf. III, Fig. 122) selbst 2 Borsten. Ausserilcm aber zeigt die Dorsal-
ftichc 4 ~G Paar Ru n1 p f b o r s t c n, "·clche in 2 Längsreihen angeordnet 
sind. :\'ur hci Leptognathus I!onrm (Taf. III, Fig. 1~3) werden sie 
,Jnrch ,!ic Ocularplatten in eine etwas abweichende Stellung gebracht. 
An:,nahn1slos trägt die vordere Dorsalplattc eines dieser Paare, "·elchcs 
in vielen l·'üllcn 1lnrch seine Länge oder J.'orn1 vor den übrigen I'aarcll 
au,gczciehnct ist (Taf. III, Fig. SD, 102, 121) und den antcnncnförmigcn 
Ilaarcn anderer illilbcn entspricht. Irgend ein Zusan1mcnhang dieser 
l~orstenpaarc n1it einer Scgment.1,tion lies l(örpcrs kann übrigens nir-
gcntls gefunden \\'erden. z,var treten lJci mehreren Arten von Ilala-
carns GossE das 4. Rumpfhorstcnpaar in der Höhe des 3., das 5. 
Tiumpfhorstcnpaar in der IIiihe des 4. Beinpaares auf (Taf. III, Fig. 111 
u11d 120; auch bei II. strint. n. s11. ist dieselbe Stc1lung vorhanden); 
aber es hängt ,las nur von der Ausl,ildung .der hinteren Dorsalplattc 
ab. Wo diese, wie !1ei lfalacar1<s m1<rrayi und spinifer n. sp. sehr 
klein ist (Taf. III, Fig. SG, 10:!), steht das 4. Rumpfhorstenpaar dicht 
vor dem 4., ,las 5. a!Jer in der )litte des Seitenrandes der Platte ganz 
nahe 1lcn1 lliutcrran<lc des 1\l1do111cns, \\'cit vo1n 4. l~cinpaare getrennt. 
Ebcn::.o spricht es gegen eine lh~J.cutuug 1lcr Ilutnpfborstcn als Reste 
einer ursprünglichen 8cgrr1c11tation, dass bei den I,nrven z,var Lereits 
sün11ntlichc llorsten der Dorsalt:liichc vorbanden sind, von denen tlcr 
V cntralfütchc 1!ag,·gen noch ein Paar fohlt (vergleiche den A!Jschnitt 
über die Entwicklungsstadien). Auf der \'entrnlfläcbe ist meist die 
Zahl (ler dein ltu1upfc eigenen 1\uh:inge sehr ,·icl geringer. Die 
Ilalacarns-Arten besitzen 1mr dicht vor und dicht hinter der Ring-
furche je ein Paar, von 1lcncn das vortlcrc stets auf der vorderen, das 
hintere n1it Ausnahme von llalacarus niurrayi n. SJJ. (1'af. II, }'ig. 83) 
auf den hinteren Hüftplatten stcbt. Bei dieser einen Species, wo die 
Hüftplatten sehr kurz sinu, umgieht bereits weiches Integument die 
Ilorste. llci Ilalacams /lori<learwn n. sp. endlich und balticus n. sp. 
(Taf. III, Fig. 108 u. 115) fehlt das hintere Borsten paar ganz. Bei 
Aletes n. gen. sind die Verhältnisse ähnlich; doch kann noch ein 
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:i. Paar auf ,ler Genito-Aualplatte hinzukommen (Taf. III, Fig. \LI), uUtl 
lici I~c11tog11athus n1nrinus n. SJJ. stehen auf ll'tztercr noch 4 raar 
l~orstcn, "·elrhl' nieltt gut 1lcn Gcnit1lhorstcn zugczilhlt ,vcrtlcn können 
(Taf. III, Fig. !:!:!). Eine Borste cnJlich, welche bisher nur l1ei Alctes 
nofoJJS Gu:-.sc l1cobachtct "·urdc, ist eine lateral, ilicht hinter dctn 
2. Beinpaar stehende sog. S eh u 1 t erb o rs t e (Taf. II, Fig. 89). 
I~inc griisscrc Zahl von 11orstcn schlicsst sich eng an Durch-
brcchnngcu <lcs Ilanzcrs an; so LcsondPrs tlic die (lcnita1i.iffnung un1-
gcbcn1len, ahcr n1cist Yon Art zu 1\rt variircudcn I1orstcn, ,vclchc in-
dcss bei Ilalacarus oculatus Ilo111rn beiden Geschlechtern fohlen 
(Taf. II, Fig. 67). In der Uegcl ist ,las rnillrnliche Geschlecht durch 
reicheren Borstenschmuck ausgezeichnet (Taf. III, Fig. 87). Den Anus 
Lcgrcnzcn anscheinend Lei allen Arten :! kleine, gebogene 13orstchcn 
(Taf. III, Fig. 8G). Sehr cigcnthümlich sind ferner meist nur kurze 
Horsten der Ocularplattcn (Taf. III, Fig. 88), welche Lei Aletcs-Arten 
zum Tbcil an Stellen auftreten, wo Lei verwandten Formen nur G r ü 11-
c h c n mit einem centralen Zapfen sich firnlen (Taf. II, Fig. W). Auch 
stehen sie selbst n1eist 11och in ciuc1n solchen Grübchen und scheinen 
somit an Stelle des Zapfens getreten zu sein. Sie erscheinen in alkn 
vier ,rinkcln (lr,r Platten. lJcllrigcns entspringt auch tl:1.s lctzt.n 
dorsale Uumpf\Jorstenpaar ab untl an einem ilhnlichen GrülJch<,n 
(Taf. I, Fig. 6 ). 
Die Structur des Integumentes kann eine sehr verschie-
dene sein. Die nicht verhärteten Theile siml sehr fein bis 
sehr grob (Taf. III, Fig. 117) gerillt, doch laufen clie füllen Lei den 
einen Arten einarnler parallel, bei anderen bilden sie ein feines Xetz-
werk (Taf. III, Fig. 104). Die er h ii r t c t e n Th e i I e si!ltl meist im 
Gcgen~atz zu der übrigen !laut von deutlichen l1orcnkaniilcn durch-
lJrochen, r1elchc das Intcguu1cnt in gcradcn1 Verlaufe tlurchsctzcu 
(Taf. I, Fig. 3). Doch erscheint oft der Panzer der V entralflilche, 
seltener alle Schilder nur sehr fein gekörnt, ohne jctlc Spur von Poren. 
In diesem Falle entbehrt er auch jeder an,leren Structur (Lcplogna-
t!tus 1narinus, Taf. III, Fig. 121). Sonst alicr ülicrzicht die Platten ein 
sehr zierliches Maschenwerk mit vertieften polygonalen Gruben un,l 
verdickten, diese umgclJcnden Wällen (Taf. I, Fig. 2, 4). In jenen 
11tiegen die Poren dicht gedrängt zu sein, ah und an ,ric<lcrun1 zu 
kleineren Gru1,pen gcorr\net (lialacarus loricatus n. sp.); doch können 
sie auch sichtbarer Poren vollkommen entl,ehren, unJ nur starke fü1-
näle die Wälle rnr allem an Kreuzungspunkten durchlJohren (Taf. I, 
Jiig. 2). Endlich sind in dem )!aschcnwerk des Panzers überhaupt 
2* 
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nur sehr spärliche Poren zu finden, dagegen treten Gruppen ron 
solchen auf streifeuiilrnlichcn Stellen der Schilder auf, welche aLwei-
chcml von den üLrigen Partien des Maschenwerkes en!Lchren und 
einfach glatt erscheinen (Taf. II, Fig. 64). 
Solche structurlose Stellen treten sehr verbreitet bei Aletes n. gen. 
und Jialacarus Goss1,~ auf, \\'erden aLer bei einigen Arten nur dur{'h 
besonders tiefe Gruben unt! grössere Poren (Ilalacarus fabricii n. sp., 
Taf. II, Fig. 82) rertreten. Auch die vordere Dorsalplatte zeigt Lei 
Alctcs pasccus n. !')_>. (Taf. II, Fig. 64) eine l'ortsetzung dieser Streifen, 
wiihrernl sie 1,ei Ilalacarus balticus n. sp. (Taf. II, Fig. 120) durch 
ein Querband in 2 Tbcilc geschieden ,vird. Ein kleines unrcgclmässiges 
fd,l derart trügt auch die Ocularplatte Lei Alctes n. g. (Taf. II, 
Fig. GJ). 
Die Schilder der Dorsa!fliiche sind endlich zum Theil ganz con-
stnit tnit sehr cigcnthümlichcn ()rgancn ausgerüstet, deren J:edeutuug 
u1ir in keiner ,rl'i::-;e klar gc,rorden ist. An1 Seitcnran,le der vorderen 
Durs:ilplattc uud im hinteren um! medianen Winkel der Ocularplatten, 
\\'ahrscl1ciulirh c1Hllirh auch bei einigen Arten an Stelle 1lcs letzten 
I!orstcnpaarcs (lcr hinteren Dorsalp1attc treten ,rallartig u1nzogcnc 
(1 r üb c h c u ron unrcgcl111üssig orale1n U111riss auf, aus tlcrcn 'l'iefc 
ein Zapfen 01lcr eine kurze J)orstc hcrrorschaut ('l'a[ I, l'ig. 6-8). 
Ilci '1cr gr()s:_;:.tcn 1\rt, Ifalacarus spinifer u. sp., schien n1ir der Zapfen 
hohl zu sein (Taf. I, Fig. 7J. Xach IlALLEu's (24) ,\1,!Jil,lungen ent-
sprechen sie durch:ius ähnlichen Lei den Ilygrohatirlen Kn. auf t!er 
Itiickcnflärhc vurkon1u1cntlcn Gebilden, \\'eiche ulicr selbst dieser l<'or-
schcr als ,,Octfuungcn unLckanntcr ]lcclcutuug" l1cschrcibt. 
Von gri'Jsscren Po r c 11 der II au t, ,relchc 1nt"ig1ichcrwcisc I>rüscn 
zur .Ausführung ,licncn könnten, habe ich trotz eitrigen Suchens nur ein 
Paar auf der V cntralflciche dicht hinter dem Anus liegernlc,· Oeffnun~cn 
(Taf. II, Fig. 11'1) unu 1,ei einigen llalacar11s-Arte11 lateral von dem 
in der llingfurcl1c liegenden Chitinstreifcn einen Porus 1nit Chitinring 
(Taf. II, Fig. 101) LeoLachtct. Eine V erbirnlung mit irgernl welclll'n 
()rgancn zu erkennen, ist 1nir intlcss nie gelungen. 
Interessant ist schlicsslich ein cigc11thün1lichcs s t ig 111 c n artiges 
Organ der rorucren Hüftplatte (Taf. II, Fig. 101), welches 
in einem z,vischcn den ,lcn1 1. und 2. llcinpaare zugehörigen '!'heilen 
median unrl nach vorn verlaufenden Chitinstreifen besteht, welcher an 
der Spitze durchbohrt ist (Taf. I, Fig. U, 10). Im Einzelnen erleidet 
das Organ mancherlei Variationen und gicbt sich dadurch als ent-
schieden rudin1cutiirc llilduug zu erkennen. J.:s uur als Naht aufzu· · 
21 
fassen, hindert die Durchbohrung nnll d:1s völlige 1-'chlcn einer \r L'r-
sclu11clzung:--linic hci den anderen Ticinpaart•n. ,.\neh kann an Stelle 
,ks ver<lirkten Strcifrns eine seichte Grube treten (llalacarus fa-
hricii n. s_p.1 Taf. I, Fig. ü), in ,vclcher der hier :-ehr grossc Porus liegt. 
l1t>i d(•n l,arven von Ifalacarus spinifcr n. sp. ist (lagcgcn diese Oeff-
nung fein pnnktfiir1nig und schc·int 1lic Ausn1ün1lung eines trichtcrfiir-
1nigcn chitinösen ()rgans zu sein, "'clchcs genau unter ihr an 1lns 
Intcgurricnt sich ansetzt ('I'af. I, f'ig. 10). Bei den erwachsc1icn 1''onnL'll 
h:1lie ich alll:rdings ct,vas derartiges liishcr nicht 1nchr licoliachtcn 
ki)nnen; auch scheint bei ./{alac. fabricii n. F>JJ. trotz llcr Griisf-c 1lcs 
nunYallten Porus gar keine "·irkliche Dnrchholirung stattznfin<lcn; tci 
anderen Arten ist ühcrhrtupt das sclt:::anic ()rgan uur durch einen Spalt 
angctlcutet. Der I~agc ,yic ller J;iltlung nach ist das Gel1il<le 1lc1n ÜL'i 
1'roml,idiwn-Larven beobachteten 111111 von IleNKIX<l (31) ,,rrtrachee" 
von l\[(:<;"SIN (4G, 4li) aber ,1stign1atc" genannten ()rganc llotnnlog. 
1\lll' diese IHlduugen Hegen an1 hinteren Ilan(lc der l:pin1crc11 des 
1. 11cinpaares, "·as der Lage bei tlcn Ilalacaridcn vollkon1n1cn cut!'-prirht, 
sinil "'allartig oller doch von '""crtlickungen tles Skclcts uuigcbcn uud 
gehen nach l!E~KIXU aus einer Dihluug des l~n1bryos hervor, ,n .. ,}chc 
tlie cn1Lryonalc Puppenhaut mit 1lcr LeiLeshölilc in Con1n1unication 
SPtzt. Indcss sin<l diesc1Lcn bei Tron1bidittni nur der 1.arvc eigen· 
tllümlich und sclnvinrlcn später vüllig; hier dagegen LleiLen sie, wenn 
sie auch geringe Tiückcnt,vicklungcn zu erleiden srhcincu, ,viihr<'tlll 1les 
g,1nzcn I..ebcns erhalten. Derartiges konnnt auch Lei S ar c o p t i cl c n 
vor, ,vo )f (:nNIS ( 411) Lei Er,vachscncn ein Organ hcschrcibt, ,velclH•s 
er ,lcn Bil1lungen lici Trotnbidium gleichstellt. 
Eine Hornhaut (Taf. III, Fig. 9QJ findet sich bei den meisten 
Halacarirlen in der vorderen Hälfte der Ocularplatten; doch fehlt sie 
hei einigen Arten von llalacarus GossE (Taf. III, Fig. 114), wilhreml 
an1lererseits bei Aletes notoJJS GossE und Le11tognathus niarinus n. SJ>. 
z,Yci dicht hinter einander gelegene Ilornlütute vorkou11nen (Taf. II, 
Fig. 80, 121 ). Diescll,en erheben sich meist kaum über die Riicken-
tLichc, nur bei llalacartts oculatus HonaE bihlcn sie einen stark ge-
wöll,ten Hügel (Taf. II, Fig. 62). 
l'nter den eben geschilderten Verhältnissen des Rumpfes l1efinden 
sich einige, ,velcbe sehr an die llydrachnid cn Deo. erinnern. 
Schon die Panzerung der )Iilben an sich nähert sie dieser Familie, t!a 
nntcr tlen 1'ron1bididcn Den. bisher nur sehr ,vcnig gepanzerte 
Formen beobachtet sind. Vor allem aber scheint die Verthcilung der 
Schikler, so charactcristisch sie in ihrer Gesammtheit sicher für ilie 
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1Ia1:1cari1l('ll i~t, u111l auf clcn ersten 11li(_'k fa~t no(_'h 111ehr die Struc-
tnrirung (ler Panzl'rplatten für eine cngt.:rc \'cr,vantlt:;chaft 111it lll'n 
Sii:-;:-:\\·as:-.crn1ill1l'11 zn ~prL•clu.'n. l)ie::;er z,vL•itcn l\~bcrcinstinunung in-
tlcssen, gl1t1lH) ich, ,Iarf <lL•shalli gar kein oJer nur sehr wenig Ge-
,vicht lJL•igt.:legt ,vl'rden, "·eil ,lic wenigen gepanzerten 1-'orrnen 1ler 
'J'ro1ulii1liden: Caliyonus J>igcr I\ocn (40) uncl Cry[Jfognatltus lngc11a 
I\n. (-!O) genau ilie:-.ell1e 1-"ehlernHg ,les Panzers UtHl „Anortlnuug der Puren 
in den )lasrhen zt·iµ;en wie die Ily<lracltuhlen, so dass dieses YiL·lu1el1r 
hcidc l·'a111ilic11 niit tlcn Ilalacaritlen gen1eiu halJL'll. l)ie \' crthcilu!1g der 
Platten dagc~en zeigt in 1lcr 1'hat benu.::rkL·n~"·crthc l'cLercinstinunungen 
1uit d('ll letztl'rcn, "·iihren1l jene beiden Lantlinilbcn eine völlig ali-
''"eichcndt~ 1\rt 1ler l\u1zcrung besitzen. \Yir finden hier tlcn Hüft-
platten, den Gt•nitalplattcn und in den allcnlings nur selten llornhiiutc 
tragc11,len A 11gcnl>ri!k11 IIALLE1t's (25) auch ,lcn Ocularplattcn ,kr 
IIalacarhlL'll entsprechende Vcrhiirtungcn; cn(llich kon1n1cn lJei den 
ll!Jrlracl111idae l)ua. gc,viiltnlich dorsal 4 -- G paarige kleine ·verhilr-
tnngen vor, ,Yclchc ).luskcln znn1 Ansatze clicnen und ,lcn G kuötchcn-
fiirmigen Chitinpliittchcn von llalacarus spinifcr n. sp. gleich sind. 
l)ie IIiiftplättchcn ferner können sän1n1tlich von einander gctrc1n1t sein 
otlcr mit ,!er Genital- nn,l Analplatte, wo tlie letztere (was sehr selten) 
vorko1nrr1t, zu einer cinhci11icht\ll dorsalwttrts noch übergreifcnth~n Platte 
verschtnclzen. In 1ler Ilcgcl al,cr verschmelzen genau "'ic hei den 
)foercsmilben die Hüftplatten der Vorderbeine gesornlert von ,Jenen 
der Ilintcrucine, wobei ,li<' hinteren Ilüft.platten selten, tlie vorderen 
1l:1gcgcn hüufig auch n11\Llia11 sich fast liis zur I~crührung nähern oder 
seihst verschmelzen. In diesem letzteren Falle hat ,lie Ringfurche 
durch "'citc Ausdehnung der vonlcren !lüften uaclt hinten ganz die 
gleiche Gestalt wie hci <lcn llalacaridae (Jifegapus spinipes Xcm1., 
llygrobatcs ini1n·essus XEuM., eine Ilcihe von Arrhcnurus-Arten u. s. ,v.) 
(34, 35, 53) angenom1ncn. In11ncrhin ist irulcss die nur geringe A.us-
l,iklung ,!er Genitalplatte, welche l1ei den Ilalacari<len meist etwa ,lie 
lt\lfte der ganzen Bauchseite !Je,leekt (Taf. II, Fig. Go, li7, 81, Taf. III, 
Fig. 01, 115, 117, 1:2:!), und ,lie sehr geringe ranzerlJihlung 1lcr Dorsal-
:!Lichc, ilic sich in tlcr llcgcl nur auf jene J{nötchcn und Augenbrillen he-
schriinkt, Lcn1erkcns,vcrth .... \uch wurde das stigrucnartigc Organ Lei den 
II y d r ach u i den nicht heohachtet, nll<l ganz den ~Ieercsmilucn ent-
gegen erhalten sich die '\'crwach~ungslinien der Ilüften 1nit grosser 
Zähigkeit seihst 1,ci sehr stark gepanzerten Formen (3:,). 
Zu <licsen uul1edcut.cnrlc11 1\hwcichun~c11 kon1111cn in(less noch au-
tlere. Obwohl iu anlfalliger \\'eise jene nrülKhen mit Ziipfchen sich 
Lei 1lcn llalacaridcu ,,·ic Lei llcn Siis~wasscrnlilLcn fin1lcn (:?G), fehlen 
1loch die für die letzteren so sehr characteristi:-chcn Ilalltdrüsen· 
ü f fn u n g c n ganz oder :siiul auf :? Paar rcducirt, falls jene oben ge-
nannten Poren hierher gchi.ircn. Ganz aL\rcichcnd ist ferner tlic 
Un1Lildung dt•r feinen Ilautporcn it11 Un1krci::;c der ncsehlcchts-
üffnung zu \\·citcu Gt'nit,lluiipfchen (10, 25, ;J;)), ur11l birnfiirrnige ()r-
gauc, ,,·ie sie llALLEtt t25) lJci den I•:ylaidcu I{u. u11d IJi1nno-
charitlcu l'!'.:1~. Lc:-:chrcil,t, kon1I11eu lJci den Ilalacaridcn ehcnfalls nieht 
vor, E111l1ich steht den1 auffilllig kleinen punktfürniigcn 1\nus 1lL•r 
Ily1lrach11i1lcn der grossc n11d 1i:1pillcufiirniig vorspringcnilc .11nus der 
~Iceresn1ilben gL•g-cnülicr, "'ithrend Lei Cry1Jtognatl1us I\.it. (-10) ein uach 
l,age und l<'orn1 genau analoger Anus sich findet. Einen sicheren „AuM 
halt gicbt t..letnnach d,ts Skclct des ltu111pfcs nicht; denn an 1lic l'rom-
Vididae schlie:-;st sich das:--clLc ntit Ausnahn1e ller autl'itlligen Anus-
liildung ,vie bei Cryptognathus I\u. und der tcrrninalcn Eiulcnkung 
des Capitulun1s noch ,vcnigcr an. 
2. Das Skclct der Beine: 
Uchcr die cigenthün11ichc I~inlenkung llcr ]leinc \\'llrllc lie-
reits ohcn gesprochen. F.s ,yinl durch sie ein doppelter \'ortheil 
für tlie ßlilbcn erreicht. F.intnal sin(l die Ileinc auf tlie~c \\'eise 
in dorso - ventraler Itichtung vollkonnncn frei Lc,vcglich nn(l kiinnen 
hcrcits bei geringerer l.,üngc ein ,veitcres Geliict als ventrale 1<:xtrc-
niitii.tcn beherrschen. Sie sirul daher zutu E..lettcru g-anz vorzüglil'h 
geeignet. Des ,veitcren "·irt.l aber auch tlic Sicherheit des fiauges ~o 
viel ,\·ic möglich gesteigert, oh'\'t'ohl durch die I-:ntfer11ung 1ler };eine 
vorn Sc}nver1n1nkt ,las 'fragen des l{iirpers crsrll\vcrt ,rird. l)ic Hich-
tnng der \Torderbcine dircct nach vorn, der Ilinterhcine 11irect narh 
hinten bei rlor~o-ventraler Deugungsrichtung der Glieclt·r n1acht ft•rucr 
jede Schwiinn1be,Yl'gung unruiiglich und charactcrisirt die 1.'hiere :11s 
gehentlc rHlcr klctter1ulc. Es liegt daher in 111..'r Stellung dPr Bci11c 
ein scharfer Gegensatz zu Uen anderen \Yasscr1nilhen 1 den IIydrach-
niflen, ausgedrückt. 
Die Länge d c r I~ eine ist sehr verschic,lcn. Gcn1t'insan1 ist 
allen Ilalacaritlcn nur, 1lass tlic \!orrlcrbcine kürzer, ahcr kriiftigcr als 
ilie meist schlanken und dünnen Hinterbeine sill(J (Taf. III, Fi;;. 101). 
Die kürzesten Beine finden sich Lei Aletcs n. gen., deren 1. Jlein]Jaar 
nur die Hiilftc der Körperlii.nge erreicht, ,Yährerul die IIinterbci11c 
etwas länger sind. ~ur Aletcs notops (Go,,sr-;) (Taf. III, Fig. S!l) ist. wie 
(lurcb so viele andere l:igcnthüruliclikeitcn 1 ~o auch durch ct,vas liiugcre 
Beine ausgezeichnet. Doch auch bei den meisten Arten vo11 Ilalacarus 
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GOSSE 111111 ht•i Lf'pfognatl,us IIonGF. l'rrch.:hcn 11ic \'unlcrlieinc 1lic 
J~iingl) des l\iirJicrs 11icht odL•r nur eben, die llintcrhcinc sintl ct,vas 
l:ingcr. ,\uffiilliµ; lan~ ""L'rclt0 n nur die !{eine von llalacarus n1urrayi 
n. sp. (Taf. III, Fig. Sti), dessen 1. BciHpaar ~ercits hiHger als ,ler 
Ru1npf ist nnd ,h~rt'n 4. Paar denselben noch um seine halbe J.iingc 
ühcrragt. I1ci tlen cr,raehscncn l<'orn1cn sind alle I1einc Oglieclri g 
(Taf. III, Fig. 10~ ll. 101). Die ersten zwei (;]ic,ler si11tl kurz uHtl 
1licnl'll znn1 IIclicn und Sc11ken tler ganzen I~xtrcn1itiitcn (Gelenk 
z,vischcn !lüfte null 1. Glic(lc) oder zur Scit,Yärtshc"·pgun~. l1'iir 1licsc 
letztere ü;t ,las 2. (iele11k in cige11thürr1lichcr \Ycisc so u1ngcstaltct1 
1lass (las :!. Glic(l sich, ,vic die Thür um ihre ,\ngcln, um z,rci cin-
an(lcr gcgenübcrstchcn,lc Zähne des 1. Gliedes nach innt•,n un,1 ausscn 
dreht um! auf ,Jkse \\"eise mit dem doppelt (rechts Ulltl links) ausge· 
sclmittencn distalen Ernle des 1. (;Jicrles ein weites Doppl'l;.;clcnk 1,il,!Pt 
(Taf. III, Fig. 10:? u. 104). Trotzdem dient auch das nach ,lemst"!!ten 
'l'ypns gchautc, doch cinf.1chc ß. Gelenk noch der Auss,viirtshe,vcgung; 
an tler Inneufliiche stosscn hier l,ei<lc Glieder wie all der Strrckfl,ichc 
eines einfachen l1cugcgclcnks unn1ittclbar an cinanilcr ('J'af. 111, l'i~. 102 
unll 104). ..:\lle übrigen Gelenke sind nur der Beugung un,l Strcekung-
föhig (Taf. III, Fig. 104). Von rlen sie bildenden Gliedern ist das 4. 
kurz, nicht oder krunn länger als lJrcit, das 3. dagegen kräftig Ull(l 
lang. ..\. uch das fJ. und G. sind 111cist von beträchtlicher J_,iingc uni l 
stets bedeutend griisscr als das 1., 2. und 4. 
Das letzte Glic,l trägt an seinem distalen Ende zwei Kral I e n, 
,Ieren Gestalt und ArticHlation sehr Leachtcnswerth ist. T:ci einer 
Xcuscel:indischc11 Form, deren I•:i11rcihung in eine Gattung aber vor-
Linfig nicht n1üglich ist, 1/alacarus truncijJes ÜJIILTOX (D), so11cn die 
Krallen fehlen otlcr sehr klcill sein. Bei allen arnlcreu Formen aill'r 
siucl sie sehr "'ohl c11t\\·ickclt. Sie sind stets stark gekrün1n1t u111l 
llaher meist sichelfür1nig, 1loch nur ansnahn1s,reise ,rie hci LcJJfognatlius 
marinus ,i. sp. (Taf. II, Fig. r,I) urnl IIalacarus rhodostigma Gossi, 
cinfaeh glattrandig. In der f{cgel springt yiehnebr von (ler Spitze ,lcr 
]{rün1111ung und dcn1 conYcxcn I1andc ein 1nehr oclcr "'cniger starker 
Kel,enzahn vor (Taf. II, Fig. f>Oa, 52), der mit dem Hauptzahn gleich· 
gerichtet, aher sehr viel kleiner ist. Der concave Harn! ferner er· 
scheint ganz oller zun1 'fhcil durch rcihcn,veis geortlncte und von der 
J'liichc der l(rallc cntspringen,lc feine, cilienartige FictlerlJlättchcn ge-
kämmt (Taf. I, Fig. 50a). Bei zwei Arten, Ilalacarus spin,fcr n. sp. 
und Aletes nigrcsccns (l~RAnY) 1 entspringt überdies eine iihnlichP, ahcr 
kürzere CilicHreihe vou dem convexen Han,lc der Kralle (Taf. I, Fig. 50h). 
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Von ,lieser normalen Kralknform weicht ein Thcil tler Alclcs-Arll'n 
ah. J~ci ge,Yisscr l„agc crsC'hcincn niln1lirh llic I\rallcu von .Alctcs 
J'flsccns n. sp. und ,r cr,ran1ltcn sehr auff,illig rccht,rinkclig gchop;Pn 
(Taf. 1, Fig .. fj u. 48). F.s rührt ,las daher, ,Jass t!cr ennvexc Hanrl 
vorzüglich an dem 1lcr Krün1n1ungsstclle gegenübcrlieg<.'ndcn Punkte 
Bach 1lcr der l\.fallcnspitzc entgegengesetzten llichtung hin in ein 
rccht\\·inkelig-es Dreieck ausgczogt~n ist, <lcs~cn rl'rhter ,Yinkt·l chcn 
tlic starke l\nickung des son~t convcxrn Randes hervorruft. :Zu glcil'hcr 
Zeit rückt tlie Ci1icnrcihc, \\'Clcl1c 1lcm convcxcn 11andc auf~itzt, na-
türliC'h n1it, u1ul tlas drPicckige l·'cl1l ninnnt eine von der Ebene 1ler 
1\ralle et,ra~ ali,reichP11rle Ilicbtung an, so dass der distale jetzt fast 
µcratlli11i;;e E:ralle11rand an scincn1 einen Ende ganz sclnvach t•inge-
rollt erscheint. .Alcles sctosus n. sp. (Taf. 1, Fig. 47) zeigt uns da~ 
.\ u.;;~:u1g-~~t:ulin1n dieser 11ililung, in dein 11ic ursprliI1glich nor111alP 
sichL·lftirn1ige l{ralle nlit >clienzahn noch sehr deutlich erkennUar ist, 
.• 4letcs 1in.scr11s n. sp. (1'af. II, Fi:;. 48, 53) ,lahin~egcn ein Extren1 1 
in ,vcl{'hen1 nur in den1 venlicktcn conravcn 'J'hcile die cigcntliclH~ 
l{rallc noch srhwarh hervortritt untl das ,lrcieckigc J?clll aus l'inP111 
rcchtwi11kcli~cn Ucrcits in ein s11itzwi11keligcs übergegangen ist. Sicht 
1na11 bei srhriiger Lage ,lcr I{rallcn nur auf den concarcn l{an1l, so 
crsclu:int seihst hier noch tlie einfach sichelförn1ige Gestalt. Sehr 
:111t[illig ist es, dass diese \\'inkcli:; µcbogcnen I~rallcn, \\·ic ich sie dc11 
J,)1gliin1lcrn fulgcn1l nennen \\·ill, an ein und 1le1nsclbcn Reine von 
verschiedener Grössc ('l'af. II, Fi.~. 48) si111l, und z,rar ist an tlcn \Tor-
1lerbcincn die äusserc, an den Ilintcrhcinen tlil) innere T{ra1Ic die 
Iäng-ere. Ganz unhcdentcndc und sclrwer na('}nvcisUare Differenzen 
tlt.~rart scheinen intlcss auch lici den üUrigcn IIalaearidcn vorzukon1n1cn. 
Stets si,ul ferner, aualog <lL•In \rerhalten (lcr ]~eine, 1lic l{ra11cn tlcr 
Vofllerlicinc kürzer als die der IIintcrhcinc, llci Jlalacarus spinifer 
n. sp. (Taf. II, I\~. ,-,o a un<l e) sind ,lie des 1. Beinpaares sogar auf-
füllig tlick un,1 klein. 
l>ic~c T\rallen 11un sirul nicht dircct dein G. ßcinglicde ci11~elcnkt, 
S( 1111lcrn sitzen zunächst cineni fi-scitigcn l( r a 11 e 11111 i t tel s t ü c k 
(Taf. II, Fig. 50rl) anf, ,!essen seitliche Vorsprün~c gclcnl,kopfartig in 
Gruben der l{rallcnlw.sis (1'af. II, }i'ig. f>Oa) eingreifen, unfl ,velchcs 
den Sehnen ,!er Krallcnmotorcn zum Ansatz (T:tf. II, Fig. 50e) ,licnt. 
;!,wischen ,Jen Krallen ist nicht selten tlcr <listale Harn! des )Jittel-
stiirkcs in kleine ;l,iibne oder seihst in eine kleine unpaare Kralle 
(Al,,fcs scahmni (Ilnor:E) un,l pnscens n. sp.) ans;::cz<>::(en (Taf. ll, Fig. 50c 
und -!8). Thlit dem breiten proximalen Hantle dagegen ist es einer 
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staUförn1igen Verlängerung tlcs 6. Ticingiicdes gelenkig verbunden 
(Taf. II, Fig. 48, 51, :,41, vou ,lern aus überdies ciuc chitinüsc Membran 
zum distalen freien Tiaude des Mittelstückes verliiuft und dies ganze 
,lreifach zusammengesetzte Gelenk umhüllt. Bei Aletcs n. gen. indess 
nntl Lc1Jtognathus IIonuE glict.lcrt sieh auch das hier Ucsoutlers Jange 
stabförmigc Ernle des G. Glirnlcs als sellistän,liges Stück ab (Taf. II, 
I,~ig. 48 und 51), so dass Lei diesen I·'nrn1l'll z,vi:-:;chcn J{rallenIJasis uncl 
l{eincnde noch zwei Glieder cingcseholicu siuJ. un1l ilie Gcsa1un1tarti-
culation der I\rallcn <lurch vier ficlcukc lJc:-orgt ,rirU. 
Bei al!,,u Arten ist ernllich ,!.,s 6. Glied am ,fötalen Ende mehr 
uiler ,renigcr stark auf der 8trcckttichc ausgeschnitten, so llass eine 
1, r a Jl c n grub e (Taf. II, Fig. 55) entsteht, in welche die Krallen zu-
rüekgcsehlagcu \YCr(lcn können. l~ci den J\rtcn der Gattungen Jlala-
carus Goss.E un,l Agaue n. gen. ist diesl~ bl:So11ders gross un1l tief 
uwl jedenfalls bei ,!er ersteren durch membranöse \\'iiude seitlich 
geschützt. 
II a f t I a p p e n dagegen ft•11]cn. ~,.ur ist hci einigen Jialncarus-
Arteu und Lei Leptognatlms marinus "· sp. (Taf. II, Fig. 51) ,las 
tlistale Ende des G. G!ie,les ventral in eine feine, nach den Arten vcr-
srltiedcu gest;_lltete Schuppe vorgezogen, "·clchc von untt'n her tlas 
staliför1nige Glil'(l oder <lcsscn An;tlog-011 schützt. l\fit Ilaftiappcn oder 
auch nur Ru<lin1enten derselben lassen sieb diese Bildungen indessen 
nicht vergleichen ( 42). 
Grossc l\Iannigfaltigkcit zeigt auf Uen ersten 1Uick die 11 c-
hor s tun g der Beine (Taf. I, Fi;,:. 37 u. ß8), 1rn,I <loch l:isst sie 
sich ühcral1 auf einen sehr einfachen 'l'ypus zurückführen. Allgcrncin 
verbreitet sind drei verschiedene Arten von Anltüngcn: 1) auf tler 
Streckflüche kurze, gebogene, spitz auslaufenUe llorstcn, 2) auf tlcr 
Jicugctlärhc steife, ~rade und dicke stachcl- o,lcr 1lonH•nartigc l'iorstcu, 
il) auf der Ausscuflüche, nahe t!er Streckfliichc un,l ,lern ,!istalcn Ernle 
der Glieder drei sehr lange, bicgsau1e, doch nici:-:t geraile, sehr gelenkig 
Lcfcstigte Haarhorsten. Die erst c F u rm (Taf. I, Fi~. 37 b) tritt, 
wenn wir der Einfachheit ha!Lcr hier nur ,las 1. Beinj'aar l,ctrachten, 
nur auf 1len ersten 4 Gliedern uni! stets uupaar auf; ganz coBstant 
konnut eine you ihnen auf dcn1 :?. Gliede vor, und nirht selten triigt 
das grosse 3. GlicU. 1 - 3 in n1ässigcn i\bstiindcn hinter cinan,ler 
folgende J;orsten üicser Art. ,reit charakteristischer indess ist ,las 
Verhalten der beiden anderen Formen. Die v c u t ra I c n steifen 
u n ,! u i c k c n Il o r s t e n (Taf. I, Fig. 37 b) kii1men an allen G licderu 
JUit .\usuahmc des 1. auftreten; constant ist eine un]>,tare Borste am 
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:>. Glie1lc u1ul Wl'lli~~tcns ein Paar ganz nahe dcn1 1listalc11 E111lc 
llcs f). (~lied1':-. .\uf 1li1':-c111 h~tzterl'n intlessen ist diese 1\rt vuu l~orstcn 
t1cr Zahl wil~ A11~bil1lu11g nach tlen n1annigfal.'hstcu \\triationcn unter-
,vorfl'II, Z11uiich::;t können in der Hichtnng nach dein pruxilnalcn E111lc 
zn 1- -B ,vl'iterc Paare, ja in ahn11nucn l'i-i.llen selbst-! hinzutreten. (IHc 
..117ctcs- .\ rtL'II h:t l 1e1J ~;i 1111ntlirh unr 1 Paar ('l'af. II, Fig. G.t, 1'af. 111, l'ig. SD;, 
llalflcarus /llbricii n. sp. l 1/ 2 (Taf. I, Fig. 313), llalacarus /lorhlcarun1 
n. ~JJ. :; , Ilalacarii:, ni1t1Tayi n. SJ>. und spinifer n. SJ>. 4 ('l'af. 1, 
l'i.:;. 07) nnil c111llil'h alJn()nnc Fornicn vun llalacarus n111rrayi n. :,:_i;. 
:, Paar l~orstl'll o,lcr l>onu,n.) )ll'ist nehtuen tlalJei die 1\nhilngc, je 111L•hr 
sie sich 1len1 1,roxi111ah•u J.:ude niihern, ul\1 so 111ehr an Jjlngc aU 111111 an 
1 lirkl' z11 1 so 1la~~ ,Iie letzten Paare kurzl'll dicken Stacheln 01ler l)ornc11 
;.;-leirl1e11. l\·bt>rhaupt hahL'll 11iese Yl'ntralen .i-\11hi.ü1ge, ,vo inuucr :-;i() 
auflrl'tl'11 1 ,las lh:strebL'll, zu Stacheln 01ler Dornen sich auszuLihlc11: 
nur lll'i 1 lalacHrus 1nurrayi n. sp., ,vo alle A11l1iinge feine, steife 
liorstcn hihlen, halJen auch llie:-;e eine gleiche Form bc,vahrt, u1nge-
kchrt si1Hl ~ic f:l'hr ,lick Hn1l Yon ln11zcttförniigcn1 Un1riss Uei llal11-
rarus ~pinifcr n. sp., ,vo aLer das vorderste !1aar in auffi.-i.lliger \Yei:-;e 
z,v,·i ganz feine llaarhorsten vorstellt (Taf. I, J,'ig. 37): Dei tliest·r 
.\rt ist frrner ,lie Einl„11k1111g ,!er Borsten durch einen erhöhten Wall 
au~gezeich11et. Xorh ei~l·11thü1ulichcr sind die Lloppc1tgcficdcrten Dornen 
von .,.flrlcs 11ulo1Js (Go:,;sE) ('l'af. 11 Fi~. :!7J und die an ihrer fein aus-
laufcn1lcn Spitze geschwungenen ;\nhilnge von Ilalacarus loricatus n. sp. 
l{ci Ilalacar11s fal.Jricii. n. ry. cndlirh sind die z,vci n1edian stehenden 
Dornen wie bei Alctl's notoJJS (Gu88E) doppelt gefiedert und ausscrden1 
au ihrer J:asis durch eiHt'tl dreieckigen Chitinzipfcl oder Basa1böekcr 
geschützt (Taf. 1, J,'ig. :!:2). I>icsc ausscrordentliche )Iannigfa1tigkeit 
der .. AusldI1lung würde ein sehr leichtes )IittcJ zur Untcrsrhei1luug der 
.,\.rtcn ahgclJcn können, ,vc1111 nicht tlic Ste11ung und Zahl überall, ,ro 
l'inc grüsscrc Zahl anftritt 1 111an1.:hcn \rariationen unterworfen \\"ärcn. 
Es ist daher, ,renn nicht derartige Ilesundcrheitcn ,rie Lei Aletes no~ 
tops (GussEJ um! !Ialacarus fabricii n. sp. auftreten, dennoch ,fas 
5. Giicil nur als .Anhnlts11nnkt zu Ycrwcndcn, \Yiihrcnd das viel "·enigcr 
auff~i11ig behaarte 3. (}lic1l \Yegcn seiner seltenen Variationen recht 
gute Diab'l..losen ahgicbt. Die laugen llaarborstcn der Aussen-
fbche endlich sirnl durch ihre Anordnu11g uud Stellung sehr auffallig 
(Taf. I, Fig. 3ib,,,). Sie stehen stets uahe dem ,!istalen Ende des 3., 
4. und ,,. Gliedes auf ,!er Ausscnfliiche nahe der Streckfliiche oder 
auch direct auf der letzteren selbst; zwei von ihnen stehen symme-
trisch zu einander vorn, das dritte weiter hinten und so zu den zwei 
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vorderen Dorsten, <lass ihre J:inlcnkungsstelicn ,lic I~ckcn eines Drei-
ecks beschreiben (Taf. I, Fig. :J7 b ,,,). Dnrch ihre meist sehr bc,leu-
tende Lä11gc, ihre }'einheit u1ul gelenkige I·~iufügung, in Folge ,Ieren 
sie boi jc,lcr lle,Ycgung 1lcr Extrc1nitütcn eine andere I,uge einnehmen, 
sin1l sie sehr auffüllig. Dazu kon1111t noch, ,lass anf (lern 5. uncl 4. 
G!ic,le nicht selten (Ilalacarus s1,inifcr n. sp. und floriclearum n. sp. 
n. a.) die hintere Borste ausscronlcntlich foin um! sehr schlaff wird, 
so <lass sie n1cist unter dcn1 Dcckgla~c ,rclJpnfiir111ig gc,vur1tle11c Fonn 
anniinn1t und die F:iulcnkungsporc viel zn gross für sie erscheint 
(Taf. I, Fig. 37 s). \\'eiche Bc,lcutung ,!iesc sehr cigcnthiirnliche 
I1orstc haben n1ag, ,rciss ich nicht. ~ ... il'ht inuncr scheinen iutless alle 
i\ Borsten ent,rickeit zu sein, oh,rohl sie in der )!chrzahl der Fälle 
sofort aufii11lcn. ,rcnigstcns konnte ieh hci Alctcs vascens n. sp. am 
4. Gliede nur 2 hierher gchfirigc 11or~ten entdecken; ,loch ist l1ci 
cliesen kleinen f'on11en 1lic l;"ntcrs11c!J11ng ,lcs I~nrstcnk1ci(Ics Sl'hr 
:schwierig. Bei allen llalacarits-li..rten hi11gegcn und lJei Le1Jlngnatlius 
111arinus n. SJJ. ist !las florstcndrcicck stets rorhandcn. In der I~iin g:c 
t! c r Borsten haare kommen sefüstn,rstän,llich nach t!en Arten Ver· 
scliicclcnheitcl' vor; anch kann <lic an1 111cisten (lorp,al 01lcr nach innen 
~t.ehcude Borste sich tlern Charactcr der geliogcucn J:or~tcn der Strcck-
fliichc 11ühern. Imn1er ,rirtl die rigl~n;1rtig;c Stellnng- unil die 1:orn1 
,lcr a111lcren 2 Dorsten hier die }~rk(innung IcieJ1t rnacltcn. 
A.usscr diesen drei Arten von At1hä11gen treten nur uoch ,venige 
andere Formen auf. So beobachtet rnau bei den sclir reich be-
haarten llalacarus spinifer n. SJ>. uutl 111urrayi n. sp. :un 5. unci auch 
ain 4. Glil'de (Il. s1n'nifer) paarige, feine, aber nicht sehr lange 
]1orstcn auf de.n Seiten der Glieder zwischen ilcn Borsten der Strcck-
un1l 1lcr Ticugcfliiche (Taf. I, l<'ig. 37 b 4 ). Ferner ist hci 1lcu n1cistcn 
,\rtcn <las distale Ende rlcs G. Gliedes auf rler füngPflüchc mit einer 
geringeren O{lcr grösscren Zahl kurzer, fadenfürniiger UtHl sclnvach 
\\'cllig gebogener Anhänge ausgerüstet, "·clchc ich ihrer Stellung nach 
als 'I'asthaarc bezeichnen 1nöchtC', zun1al da sie stl1ts in grüssercr Zahl 
an den Vorderbeinen vorkon1n1cn als an den Ilinterbeinen Ull!l n1cist 
tlcu letzteren ganz fehlen (Taf. I, Fig. 37 b '• ). Endlich steht'u auf 
1len1 !lande der l{rallengrube orler unn1ittclbar proximal,viirts ron der-
selben 3 bis mehr, längere, stets sch,vach gebogene feine Borsten, 
welche sich über die Krallen binüberneigcn (Taf. I, Fig. ,17 b "). Ob 
sie den kurzen norsten der Strcckfhichc der ülJrigen Glieder oder, 
was unwahrscheinlich ist, den Dreiecksborsten entsprechen, ist schwer 
zu entscheiden. 
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ltn ,\llgcnicincn ist 11 i c '/, a h 1 d c r l~ o r s t e n eine geringe ('l'af. I, 
Fig. :)~;, so Lei allen Alclcs-.\rten und der ~lehrzahl ,ler lfolacarus-
Arten. Xur Lei Jlalacarus murrayi um! spinifer n. sp. (Taf. I, l'ig. 37), 
su,\"ic Lc1J/og11alltus nlarinus n. SJ>. "·ird durch \?crn1ehrung Ucr Borsten 
der Streck- und Bcu;;efläL'hc, das Ilinzutrctcn der ScitcnLorstcn und 
in einem Falle sclust durch Vermehrung der Dreiecksborsten (Taf. I, 
Fig. 3\l) die Zahl derselben erheblich gesteigert. Je nach der Stärke 
und Li~ngc der ..\nlülngc kann des ,,·citcrcn das Aussehen eines 'l'hicrcs 
,ielfach modifieirt wcnlcn. 
Als den lfalacariden eigenthümliche Verhältnisse im Bau der 
ßcine 1nüsscn die Einlenkung derselben, der Bau der l\rallcn untl 
,rahrscbcinlich auch die I~cLorstung aufgefasst ,vcrdcn. Die ,\usbil-
dung dcrsclLcu zu reinen Gang- oder besser Kletterfüssen nähert 
gleichzeitig die )lilben den 'J'romLididen, während die Art der Be-
borstung vielmehr auf die IlyJ.rarhni<len hinweist. Schwimmborsten 
küunen in1lcss nüt Sicherheit nicht nacbgc,vicscn "'crtlen. A1n n1eistcn 
Achnlichkeit mit solchen haben die langen Dreiecksborsten durch ihre 
Länge und sehr gelenkige I·:iufügung; aber sie stehen dorsal oder 
nahezu dorsal den Dornen der Dcugcfli.ichc gegenüber. Auch n1cint 
II.-\.LLER (:Jü), ,vcnn er bei Jlal,icarus gossii von „rudin1cntärcn Schwirun1-
Lorstcn1' spricht, uffcubar 1licsc nicht, <la er ausscnlen1 „lange, schwache 
llaarci' crwiihnt. Auch spricht er von 11verkürztcn" Schwiinn1borstcn. 
Es bleiben demnach nur ,lie Seitenborsten unJ. die Stacheln UIHl 
Dornen selbst übrig. Da diese aber stets am !. Beinpaare ihre Haupt· 
ent\\·ickclung erreichen, an tlcn Ilintt:.•rbcinen dagegen nur sehr schwach 
und in bedeutend geringerer Zahl auftreten, ,viihrcnd bei den Ily-
drachniden gerade <lic Iliuterheine die lfaupttriiger der Schwimm-
borsten sind, so wiirc auch für <licsc Anhäuge eine solche Deutung 
völlig ungereimt, zun1al da bei lfydrachuirlae Dcc;. au1 1. Beinpaare 
ganz ähnliche starke Dornen un,l Stacheln sich finden (z. B. bei 
Xesaca mirabilis XEc>I. und Atax vcrnalis KocII (53)), die ohne wei· 
teres schon durch dieselbe Stellung, clanu aber auch durch die )lodi-
ficationcn ihrer Form ( doppelt gefiedert oder einfach) als analoge 
und eventuell homologe Bildungen sich kennzeichnen. I1nmcrbin liegt 
in der ~Iannigfaltigkcit der Anbängc, ihrer Stärke und Länge eine 
Uebercinstimmung mit den Ilydrnchniden, obwohl die langen Haar· 
borsten eine Eigenthürnlichkeit der Ilalacaridcn zu bilden scheiuen. 
Ebendahin führt auch 1lic Zunahn1c der Länge der Beine vorr1 1. zun1 
4. Paare, während meistens Lei den Trornbididen <las umgekehrte 
V crhii.ltniss besteht; doch dürfte das ebensowenig von grösserer lle· 
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deutung sein, wie der Umstand, dass bei tlcn Ilydrachnidcn die Krallen 
an ,Jen Hinterueinen kürzer als an den Vorderbeinen sind, j" an 
letzteren ganz fehlen können. Die Bildung des letzten Gliedes kehrt 
in überraschend gleicher \Yeise bei einer Subfamilie der Trombfrlidae 
wieder, bei den Tydidae. KRAME!{ schreibt in seinen Grundzügen zur 
Systematik der ~Jilben (39): ,,Clwractcristisch ist, dass das letzte 
Glied in der vorderen Hälfte verdünnt erscheint. In der ~litte des 
oberen Randes, da wo die dickere Hinterhälfte zur dünnen rnrderen 
lwrabfallt, stehen meist mehrere besonders ansehnliche Haarborsten." 
Indessen finden wir auch bei den Hydrachniden mit leichten Modifi-
cationen dasselbe. Eine Krallengrube mit mcmbranöscn hohen Seiten-
1vilnden ist leicht nachweisbar und ebenso ein rundliches Krallcn-
mittelstilck, an dem die Krallen eingelenkt sind. Xur die langen 
Borsten und das stabförmige Glied von Alctcs n. gen. und Lepfognatlms 
IlonGE fehlt. Es ist demnach dieses Mittelstück keineswegs, wie 
Jü,,"1ER (.J2) meinte, nur bei Gamasiden und Oribatiden entwickelt, 
sollllern ebensowohl bei Hydrachnidcn, Ilalacariden und nach den 
Zciebnungen HEXKIXG's (31) von der I,arvc von Tron1bidiuni fuliginosunt 
IIJ.:1rn. auch bei Trombididcn vorhanden 1 ). Dies )littelstück aber als 
Ilauptkralle anzusehen, wie IÜ<A'1El< es (37) will, ist bei diesen drei 
Familien jedenfalls durch nichts motivirt. 
3. Das S k e 1 et de s Ca pi tu I ums. 
An dem Ca pi tu I um der IIalacariden unterscheidet man leicht einen 
k u gcl i gen Basalt h e i I von den Tastern und dem deutlich abge-
setzten Schnabel (Taf. III, Fig. 101, 101). Ersterer bildet eine voll-
konnncn geschlossene, ringförmige Hülse, welche incicss dorsal ein gut 
Thcil schmäler ist als ventral und dadurch einige Aehnlichkeit mit 
dem menschlichen Schildknorpel bekommt (Taf. I, Fig. 11 u. 12, 18). 
Bei Aletes n. gen. und Ilalacarus GossE, deren Trug-köpfchen wir 
zunächst allein betrachten wollen, sind lateral am Vorderrande die 
'Taster eingelenkt und der z,vischen den l3ascn derselben gelegene 
ventrale Vorderrand ist in einen Schnabel von verschiedener Länge 
ausgezogen. Dorsal hingegen ist meist der Vorderrand einfach gerade 
abgeschnitten. Aber die dorsale Decke des Capitulums ist in anderer 
Hinsicht sehr interessant. Auf ihrer hinteren Hälfte verlaufen in 
der chitinösen Wandung selbst zwei helle Kanäle (Taf. I, Fig. 11, 
1) Es besitzen diese 1ülmlich neben deu 2 l(ra.l!C'Jt tlrr rr-ifPn ·For1n 
noch rint~ n1ittlerc, der kleinen ltiittelkrallc von Alctes sealtanii i)-Iu1H; E) 
i:.;ehr üluiliche Kralle, 
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Taf.11, Fig. G:3 s11.)~ welche an1 llintcrrande in ,h~n llnn1pfabschnit.t tuüurll•n 
un1l hier ein starkes Gctlss 1uit sehr zarter chitinöser \\'andung, die 
aber Jurch eine Spiralleiste Yerstärkt ist (Taf. I, Fig. G,1 sp."), nach 
hinten cntscudct. Es ist das, wie wir "·citcr unten sehen "·erden, 
llcr 1\usführungsgang von Speicheldrüsen, welche in1 vor-
deren Iruiupfabscbnittc lit.•gcn. Diese leicht auffallenden I\anülc nun 
verlaufen auf der dorsalen !)ecke des Capitulun1s "'cit von einander 
getrennt, so dass ihre vonlcre Verlängerung genau den medianen 
Hand uer Tastereinlcnkuug trifft un,! sie in ihrem Verlaufe u11mittcl-
l1ar die dicht unter tlcr IJcckc liegenden ~Iandilicln an ihrer .A.usscn-
scite Lcgiciten. Den Vonlcrrand erreichen sie nie, 1neist hören sie 
schon in der hinteren Jliilfte auf (Taf. III, Fig. llG), nur bei Alctes 
1i. gen. gehen sie bis nahe an den Vorderrand heran. Lösert wir nun 
vorsichtig das ganze z,vischen diesen Speicheldrüsengängen gelegene 
dorsale Stück der Hülse bis znm Vorderrande ab und lieben die unter 
ihr 1iegentlen )landibeln heraus, so stosscn ,vir auf eine Chitin-
b rücke (Taf. I, mdr. in Fig. 23, :JO, 43, 44). Dieselbe durchsetzt 
iudess nicht die Hülse in ihrer ganzen ßreite, sondern biegt schon 
eine bedeutende Strecke, bevor sie die Seitenwand erreicht, in sehr 
steilem Bogen dorsalwärts um und verschmilzt genau in der Verbin-
dungslinie von Spcichelclrüsengang und Innenrand der 1'asterbasis mit 
ihrer dorsalen Decke. Es bildet demnach diese Brücke, welche wir 
ihrer Function nach Man d i b e Irin n e nennen wollen, mit dem late-
ralen uni! ventralen Theile des Capitulums ein Ganzes, welches llir 
an1 besten ,viederun1 mit cinen1 breiten ltiuge vergleichen können, 
dessen dorsale Hälfte aber derart zu einer tiefen Rinne eingedrückt 
ist, dass der Vorderrand des eingedrückten Theiles fast ,!en ventralen 
Vorderrand berührt, der Hinterrand aber noch erheblich höher als 
der ventrale Hinterrand liegt. Es entsteht da<lurch ein schräg ,·on 
hinten und oben nach vorn und unten abfallender Boden der Rinne 
(Taf. I, Fig. 23 indr.), welcher genau dem Boden der Mandibelrinne 
entspricht nnd am Vorderrande des Ringes (Taf. I, Fig. 30) nur lateral 
je eine rundliche Oeflnung als !lest des ursprünglichen Lun1cns lässt, 
durch welche am Capitulum die )lusculatur der Taster nach aussen 
tritt un,! auf welcher das Basalglied der Taster eingelenkt ist. Denn 
in den 1uctlianen, sehr niedrigen '!'heil der vorderen Oeffnung des 
Ringes schiebt sich, ihn ganz ausfüllend, ein Chit.inring, welcher das 
vorderste Ende des Pharynx umschliesst (Taf. I, Fig. 30 mdg.). Be-
deutend höher ist die hintere Ocffnung (Taf. I, Fig. 44), bei der die 
ventrale \\'and und der Hinnenboden durch einen weiten Abstand von 
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einander getrennt sint!. !leide Verhältnisse zeigen Schnitte sehr deut-
lich. In ihrem vorderen, nach dem Schnabel absteigenden Thcile ist 
<lic ßrückc sehr zart, ihr hinterer ltand hingegen, der 1ucist schnn 
in beträchtlicher Entfernung vor dem Hinterrande des ventralen Thciles 
liegt, ist stark verdickt (Taf. I, Fig. ~3 sp.) und umschliesst die letzten 
Theile jener Speicheldrüsenkaniilc (Taf. I, Fig. -JA 111dr.), denen II ir 
bereits auf der dorsalen Decke begegneten. Es sind dieselben von 
tlcr letzteren aus dircct in die )Iandibelrinnc hinabgestiegen, deren 
Hinterrand sie bis zur ~lcdiane verfolgen (Taf. I, Fig. 1:! sp.); hier 
Liegen sie an cine1n 1nittlcrcu, kiclartigcn Längs,vulstc nach vorn uni 
und scheinen auf der ~Ian<libclrinuc auszun1ün<lcn. \Ycuigstcus können 
die Gänge nicht ,veitcr verfolgt ,vcrdcn. 
Die •bisher geschilderte untere und laterale AIJtheilung des Basal-
t heiles un1schlicsst nur ,lic ßlu:-;culatur der 1'astcr nn<l <lcn 1) h a r y ll x. 
Dic:-;cr letztere ist in eine seichte 111cdianc Längsfurche der ventralen 
\Yandung niit seiner chitinös verdickten, unteren lLilfte cingclas~cn 
('l'af. I, J,'ig. 44 1,h.), r:igt al>er 1uit seinen ebenfalls noch vcnlicktcn 
Sciten\\ätulen über <liescll,e hervor. l)ie <lorsale \Yand des l 1li:1r_y11x 
ist der Ilaupt~achc nach n1c111l1raniis gcl>liebeu, besitzt aber auf der 
~\ usscuflitchc feine I„ängs- un1l ()ucrrippen, an \Yclche sich Illilchtigo 
Saugu1u:--keln ('faf. 1, 1Tig. 4D) ansetzen. Auch Jicsc bluskeln sin1l in 
ihrl'll Ansatzpunkten durchaus auf ,Icn unter der l\!an<lihclrinnc gc1c-
gcnc11 llaun1 hcschränkt oder auf die hintere \ 1cr1iingerung dc.,.;:--cllic11. 
l)ic ventrale und dorsale \\"anU des Pharynx aber erscheinen bei der 
,~ cntralan....,irht als eine mediane unpaare, hci llalacarus Gu~RE vorn 
fla~chcnartig verengte Platte, ,reiche durch die IUppcn der 1lureh-
:-chci11t .. '1Hlen l)ursalwand zierlich gcfcklcrt au:-sieht (Taf. 1, l'i,~. 1~ 
u. ~-! lg.) und ro11 W<A'1EI< (3G) bei amlcrcn )lilben als Lingula o<ll'r 
Zu n g c aufgefas~t i~t. - Lntcr uncl seitlich von der )i!andihclrinuc 
lh•gen also nur die ~Iuskcln llcr 'l'a:--tcr uud 1lcs Pharynx, so,vie ilic~l'r 
letztere selust. Auf der )landibelrin11e a\,cr gleiten die Man ,l i \i e l 11 
mit il,rem dicken, geschwollenen Basaltbeile hin unt! her (Taf. 1, 
J<'ig. ~:3), \\'iihrctHl ihr sl'hlankercs y~ 01'llcren1lc nüt tlcr l\.lauc auf 1lcu1 
Schnabel ruht. I·:rstcre ,\crtlen von einer zarten häutigen ßlc1ubran 
Uctlct:kt, ,velrhc sirh n1c1lian noch iwiscbcn hcide ~lanüilicln eine 
Strecke weit hinabzieht (Taf. 1, Fig. -13 ob.), nrnl über diese en,llich 
lagert sich die dorsale \Yaml des Capitulums (Taf. 1, Fig. 43 cp.), 
"·eiche z,\·ischeu den Tastern gerade abgl·~chnittcn endet o,lcr in ciIH! 
,--erschic1len gestaltete Spitze au~gczogen ist ('l'af. 1, l'ig. 11 eJJ, u. lf>r.). 
Auch über diese V l'rhiiltuisse gel,eu Schnitte Rechenschaft. IlALLEJ< (~\J) 
/ 
3., ., -
lH.•nnt tlicscn 1'hcil i]er Ilülse E pi s t o ni, llic 1laruntcr gelegene hiintigP 
\\ü\\c ahl'r Obcrlil'Pe. Stigmen fehlen ebenso wie Trachl'en voll-
konnncu. 
Enlllirh blcilit noch l'in Paar stilhchcnförmigcr C'hitin5-tiil'kc iihri~, 
,vclchc von CROXERERG (11, 1:?), ihrer l\c1leutnng bei 'l'ro1ulii1li(lc11 und 
lly,lrnchni,!Pn entsprechewl, als Trachealleisten, von HALLER (~DJ 
ahcr al~ llndituent eines 3. h'.:icferupaares Lczeichnet ,vcnh\n. 8io lH\-
fi111lcn sielt genau an1 Ilintcrrande ,lcr ~lan1libelrinne in 1h~111 hintpr,..;tlin 
nicht ~cthcil!l'n Abschnitte der Hülse (Tal. I, Fig. 2:l), mul ,,s ist 
1lahcr nicht zn cntschchlcn, ,vohin ~ie gestellt ,vcrden soll1•11. ;\fit 
ihre111 vor1lcrcn Ende liegen sie di('ht unter den )[a111libeln noch ühcr 
dt•r ]:inne, von (lcr J.Iedianlinie u111l von einander nur ,Inrch citH'll 
hinteren medianen Fortsatz ,lPs Tiiunenbotlrns getrennt, nn1l in ihnT 
g-anzl'n Lünge sind sie 1lurch )Iuskeln n1it den )Ianllibcln vcrhu111lP11; 
ihr ,veitaus grüsscrC'r hinterer Abschnitt dagL•gcn liegt unter dl'lll 
Xireau des Ilinnt~nlioUcns, und an tlcr ]~criihrungsstelle mit lctztcrt•111 
stellt l'inc häutige illcn1bran eine enge \rcrbinduug her. 1':111llich siT11l 
sie aurh bei den IIalacaridcn 1lnrcltbohrt von einem !{anale, ,lt\f nur 
als !lest früherer Tracheen aufgefasst werden kann (Taf. I, Fi~. 4n). 
Ihre Lii.ngo ist sehr verschictlcn bei ,lcn einzelnen ArtPn. 
llic ganze llülse ist vo1lko1111nc11 einheitlich gebaut, nirgnuil.;; 
l:u,sen sich derartige Trennungslinien, ,vic J(u.A:\IEU. (35) sie bei 
dPn Jlydr,1chnhlen gefunden hat, 1lirect naclnveisen. X ur in '"l'nigtin 
Punkten können ,rir solche "vcnnuthen. l~s i-.ind das 1) die Grenze 
von Epistnn1 und de111 die 1.'astcr tragenden unteren un1l latPralen 
Ab~chnittc in dPr Verschmclzungslinie ,ler 1Iandibelrinne 1nit 1l1ir tlor· 
salen \\'antl und in dcn1 ,rerlaufc der Speicheldrüsengänge in1 Intc-
gnn1c11tti der llülse; 2) in eiern 111cdian zwischen tlic !Iantlibl'.ln hcrah-
stt•igenden Zipfel tler Oberlippe 1); 3) in rlem medianen Liingswulstl\ 
untl hinteren unpaaren Fortsatze des Ilodcns der !\.landibclrinnc. S(\hr 
tlcntlich tritt dagegen in dem Sc h n ab c l, der zunfichst nur als \rcr-
liing-erun~ der ventralen ,rand erscheint, eine Zusan1mensctzung au~ 
Z\\'l~i syn1111etrischen Abschnitten hervor. Bei Alefes n. gen. silltl ,He 
\~crhiiltnisse zu klein, um ins Einzelne verfolgt zu "·erden, (lag-t'gtin 
habe ich sie llei Ilalacarus Gos:-;g sehr genau stu(lircn können. l)ic 
Gestalt ,!es Schnabels (Taf. I, Fig. Vl u. 2 4) ist dem Umrisse narh 
verschieden, doch stellt er stets eine n1chr oder ,reniger tiefe, tlors,tl 
offene Halbrinne ,lar, deren nodcn besonders in seiner vorderen Hälfte 
1) .:\uch IL\LLER:(29) folgerte Lei anderen .l\filben so. 
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hl'rcits b(•i gl'ringl'm Drucke in i"·ci seitliche 1'hcilc auscinan(lcr-
Wl'irht. ]{alacar11s q1i11ifcr n. s11. Zl'igt 11un, 1lass iu ,h·r 'flu1t auf 
der Uutcrfliiche tlcs ~chnaliels ciuc vo11 Z\\'l\i \Yül~tcn Ül'greuzte, in 
ihren1 \Tcrlaufc vcrsehic,lcn Lrcitc 1-'urrhc hiuziL•ht. .Jc(lc ~cliuaLcl-
hiilftc nher zcrfiillt i11 einen griisscrcn lateralen UB(l hintcrl'u 1\L-
schnitt, ,vclchcr hohl ist, ditkc Chitinwa1Hlung bc~itzt u111l die Ilaupt-
n1asse ,les Sehnal1els l>il,let, und in ciuen n1edia1Jl'II vonlcrcn, durch 
t'inen ,Yulst abgegrenzten 'l'heil, welcher nur au:-. cinl'r dünnen )lcn1-
bran besteht un,1 niit den1 cnt.-:precheTHll'll 'fheilc ,lcr anderen 11:Ufte 
ein laugg-estrecktes, ovales bis spin(lelfiir111igcs }.'pJ1l l>il,lct, ,lurth 
,,·clrlles die n1etliane l'urche 1nit ihl'l'll \\'ül~tl·11 der I~iingc nach hiu-
tlnrchzirht. l)er laterale Tbeil triigt ültcnlics 111ehrerc J~orstcn u11U 
,viirzrhcnartigc .\nhiinge (Taf. I, }'ig. 1:3, 28 u. 2'.i)J; an1 IatL'r:ile11 u1Hl 
olJL'l'l'II Rande aher geht er ,viedern1n in ei11e feine )Ien1bran über, 
"·piche sich über die ()eJl'nung der Hinnc v,,11 tlen Seiten her hi11übcr-
~rhlii~t und Yflrn, da ,vo die )Ian1lilielklat1l'H zu liegen kon11J1cn, uur 
L1 i111.•n scluualcn Spalt z"·isehen ~ich liisst ('faf. I, l'ig. 2-11. ~\ uf der 
ilor~alen J,~Jiiche 1les SrhnabelLodcn.-:, t11nuittel11:tr a1n \~or,lcrra1ule lies 
Ra!-nltheiles, ]it•gt die 1.lundöffnung (Taf. l, Fig. ßO), ,velche, von 
t.•inen1 Chitinringc utugclicn, dorsal von 1letu Vonlcrrantlc 1lcr ~Ian-
dihclriune hcdl'rkt v·rird. Der lctzt0rc setzt sich uu111ittclhar in die 
Chitin,vanrlung der Scbnahelhälftcn fort, die zunii..ehst noch fest vcr-
,rarliscn siiHl uncl z,visrhen sich den engen ~Iu111lspalt ('l'af. 1, 1''ig. 2D rn) 
l1l'rgen, dt.•r in die Rinne, nicht aber durch tlen llo(l(:ll derselben nach 
aussen F-irh iitl'nct. \Ycitcr nach vorn dagegen, da, \\·o ,las n1e1ubranösc 
J<'el,1 l)Pginnt1 finrlet, ,vie Schnitte lehren, eine "·irkli('hc 'l'rennung der 
]Tälft(•11 statt (1'af. I, I•'ig. 28); doch liegL'll sie stets eng aneinan1Ier 
1nHl vcnuiigen, cla jede seitliche Be\\·pgnng un1niiglieh, auch nicht ohne 
])ruck sich von einander zu entfernen. \Yir hahcn dcninarh bei Jlala-
carus SJJinifer n.. sp. in1 Grunde einen nur an der Basis einheitlit:bcn, 
sonst aber in z,rei anfangs divcrgiren,le, naeh ,ler Spitze zu zang-cn-
artig ,vit•dcr ~ich berührende IIälften getheilten Schnahel vor uns, 1lcr 
nur durch 1nen1branüse :Fortsiitze zu einer scheinbar cinhl•itlichl'n 
ltinne geschlo::-srn \\"ir,l. Jede llälfte un1schlies8-t Gc,vebe nnd trügt 
n1chrerc norstl'll. Inden1 die Ilälften 111ehr n1lcr ,reuiger ,reit ver-
schn1elzcn uncl die n1en1branöscn J'ortsi"itzc schwächer oder stiirker 
sich ent,vickeln, r11dlich auch die Gestalt er~tercr sieh ündert, erfolgL'll 
die Alnveichungcn, ,vclche 1lie übrigen JTalacarus#.Artcn Unll Alcfes 
n. gen. zeigen. l~ei letzterer Gattung ist die ]~inne sehr flach, h('i 
llalacarus murrayi n. sp. (Taf. l, Fig. 17) sehr tief. Auch ist ,\er 
S,·lrnal1el \'OB Alcfrs n. gen. nur kurz (Taf. II, Fi~. G:,), wiihrcrnl der 
von llalacarus ·111urrayi n. SJJ. eine nirht unlJc1lcutcnde Liing·e er-
reicht. 
l~L'i clcn )I :t n 11 i l, e l n un,l Taste r n kl)nnen \\'ir uns kurz fa . .;.scn. 
l'.rStl'l'C si111l Z\VCiglictlrig {'faf. 1, l'ig. 3--1-, 45, 'f3f. JI, l'ig. i">7 ), itn 1. (~}ic1le 
l!arh hintL'll znstark angl'~Cll\YOllL'll, nach vorne zu 1la.~Pgcn stark vcr:-:.chniii-
lcrt, in1 ~- Glic(lc kt1Ul'nfijr1uig. l)ic I\lauen siI11l lil'i .Ale/es n !JCn. (Taf. 1, 
l'ig. :l-1, 45) . .:ehr spitz, lJci Ilalacarus (~p:,;:,;1-: mehr F-tun1pf, aber stark 
un1l kr:ifti.~. :uu concaveu dor:-::al gcriclltetc1u Itan,lc fein ~ckerht ('faf. I, 
l\g. 2t), :,;:~). l>as 1listalc I~1ule ,les 1. Glic1lt's ist in zwei, bei Ila/a.-
rorus (;o:-;:-:i-; sehr grossc, farblose un(l zarte S('hutzl1liittcr Yl'rlii11gcrt 
('l'af. I, l'i.!.!:. 2:J, :3:l), ,Yclchc dorsal llas Gelenk, ventral aber 1lcn gc-
san11nten conccxcn Ita11<l bclleckcn. Bei Aletes n. gen. i:,;t uur llorsal 
ein tlcutlichcs lJcckblatt au~gcbil1let, ventral dagcµ:cn erscheint uur ciuc 
lJr11it ahgcru11d1..•tc, kurze .:\lc1nhr.1n, "·clchc Uis in die Iliihc ,lcr ,lorsalen 
I·:iulenkung: reicht. I·); f:..ind die E]aucn aber 1uit sehr schriigcr I~asis 
ciugelcukt, so ,lass die tlor~alc Eiulcnkungs:-;tellc Ucdcutend ,vcitcr nnch 
vorn lie~t als die ventrale. 
Die Taster (Tat'. I, Fi:,. 11, 16) ernllich sind aus vier n>l(cl-
1nii.~:--ig ancinan,lcrg:ercihtcn Gliedern aufgebaut, von sehr vers(·hicclt'ncr 
l)icke 111ul Lii.ngc nach den Gattungen, aher trotzUem stets n:ieh tlctn-
scll,cn 'l'ypus gchaut. In1rr1er i~t ,las 1. und 3. Glied kurz, das 2. 
s,~hr lang und das 4. liinger als das vorletzte, ja unter Un1stä1ulen 
tlngcr al:, das :!. (Jlalncarus oculatus HonuE, Taf. I, Fig:. Hl). l)ics 
letzte Glie1l ist al:,o 1lcr J,ünge nach das variahelstc und ehensn ver-
hült ('S sich uacll l'orn1 und Behaarung. Das grossc :2. Glic1l trügt 
~tcts auf der Streckflüche, nahe seinem distalen J-:nde, eine steife 
Jiorstc. 
\' on dein C n. pi tu 1 um Yon Aletes n. gen. und llalacarus Gosse 
weicht ,las von J,cpfngnatltus Jloouc (Taf. II, Fig. 57, ,-,s, GO, GI) \'Ol' 
alleu1 darin ab, dass die 'faster 1nit ihrer Basis dorsal his nahe an 
die )lc<lianliuie zusannncngcrückt sind und dailurch das Episton1 so 
gut "·ic g:111z zum Sclnvurulc gebracht ist (1'af. II, Fig. öl). Xur 
z,rischen der 11asis <lcr 'fastcr selbst svringt ein kleines Plilttchen 
nach vorn über die :\Jandilicln vor, "'clclles als V crlitngcrung lies 
I~11istorus ang(\'-l'hL·n "'cr1lcn 111nss untl darauf schliesscn lässt, dass auch 
der schmale mediane Thcil <!er Dorsaldeckc der Hülse , welcher in 
sei,~er v~crliingerung liegt, als I·:piston1 aufzufassen ist. Dcnu in der 
Chithnva11rlu11g eingelagerte Speiclu~ldriisengiinge fehlen hier gänzlich; 
Die betreffenden Giinge \'erlaufen frei im Lumen ,!es Capitulums <licht 
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untL•r der dors:t~t·11 \ra11d über 1lcm 1h1s,1Jglit\1lc 1h•r )LH1(1ibPln (1'af. II, 
J.'ig. 51). Ihr \vcit11 rer \'erlauf konnte in(less nicht fL,stgl'~tellt "'L•r1len, 
da anelt <lii\ )JandiJ,pJrinne nur nnYollkonn11en an~gel>il1let ist. Zwar 
sh•ht man l)('i tlL'I' Scit1'n1a~c 1les 'frngköpfcht·ns 1lL1ntlieh 1len ron der 
I~a~is <IL•s Sehnalwl~ nach hinten verlaufenden ]1otlen d1•rs(•ll,P11, ahcr 
die nuf:;;tcigL'IH1en \Yändc, "'clrhe <lie )Ian1libc]n von den Seiten cin-
~rhciden, sind nicht zu erkcn1H'll. Ebenso \Yenig tritt lil'i dt~r J)orsal-
01lcr ,.,.entralan.;icht ihr hintl'rcr Rancl herYor. Die 'l'rachPall1,isten 
haben ihre i_,ngc he,vnhrt; auch tlic \Yii.nilc ,lcs l)harynx schPinen 
ventral, "'Cnnglcich anch ,venigcr deutlich aJs Lei llalricarus Gos::,,r. 
,lnrch. 
In ].'o~gf~ 1licscr \'crsrhichung der Tastcrbasis sind auch 1lie ührigt.•n 
'l'astt•rglic,lcr in J,'orn1 n111l IIaltnng 1nodificirt. 11crcits vo111 di..;.;t:den 
I~1Hle des 1. \Jlirdes an lagern hci1lc Taster einan,lrr c11µ; a11, u1lll PS 
h:.t daher tlie In1H•nt1:'irhe ,les 2. Gliedes ganz ahweiche111l vo11 1ll'n 
:1n1ll'rn Gattungen vollknnnucn gcra,le und nirht convcx nal'h vorn hin 
an~µ;ellnchtl't (Taf. II, J,'ig. (il). Die beiden Endglic,lcr ferner ,vcnlPn 
nach nntl'n g~senkt, so ilass sie n1it dcn1 Schnabel eine .Art ]{ncif-
zan~c hil.lcn ('fof. II, Fig. :,~). Dass der Schnabel hci ,lm1 bisher lJ1,-
knnnten Arten stets sehr lang und pfricmenförniig ist, ist \Volil sehr 
nehcnsiichlirh, 1lic Ila11ptcigenthü1ulichkcit llcr Gattung Ii,~gt sicher 
11ur in clcn tlnrch die n1edian1i dors,tlc Einlenkung der 'l'astcr hrnlingten 
\
7rrhältnisscn und dem ,rcrlauf der Spcicheldrüscngiingc. I1n l.~cbrigen 
sind 'J'astcr, )1andiheln tnul ](lauen ganz ,vic bei Alctcs n,, gen. unU 
Jlalncnrus GossE gehildct. 
f)ic ,.,.crgleichnng 1lcr chen geschilderten Verhiiltnissc n1it tl<'H 
IIy1lrachni,lcn Un(l 'J'ron1hidhlcn Zl'igt uns in allen ,vc:-.cnt1ichl'n Ziigcn 
des Capitnlutns Un(l seiner ,\nhiingc eine völlige Ucbereinstin1n1u11g 
mit beiden Familien. Das von C1,oxEnrnG (11, 12) um! IIExKr~o (öl) 
für Trombidium "·ic für Süss,rasscrnlilben geschilderte innere Gerüst, 
,lic :\Iandihclrinne, ,lic ·rrachcallcistcn, ist hier genau ebenso nn~ge-
hil<lct. Die Man<libcln sind wie bei <len typischen Trombidi,len 1m,l 
,!er )[ehrzah] der lly,lraclmi<lcn im 2. Gliede klanenfürrnig 1 ), mH! die 
Taster zeigen in ihrem 1.-4. Glic1lc in übcrrascheudcr \\"eise dil',-
sl'lbcn Grössenvcrhiiltnissc wie ScJIJ>hius Kocn (33), Rap/tignalhus 
DeGi·:s (14), Erylhmeus LA'm. (14) und Trombidium LA'm. (14, ,ll). 
Auch von den Tastern tlcr Gattungen Atax 11nuzEL, Li1nnesia I\ocn, 
1) ...i\nch c1n 1nc1ul1ra11üs(·s Dc-ckLlatt konnnt be:i I-fytlra.chni(leu yor. 
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J.. .. c~acn l~ricu, ..:1rrhenurus l{ol'n, J„cbcrtia XEU'.\I, u. a. (53) gilt llic-
se1be Ll~licrcin:-:.tinnuung. Stets ist das 1. u1ul it Glie1l kurz un1l 1lil'k, 
da~ 2. lang 11111.l kräftig, llas -!. endlich chcnfalls lang, ahcr 111cist 
schlanker. ,ror allcn1 heachtens,vcrth aher h;t, tlass bei l!alacarus 
(io~:,;i,: sehr tlcutlich auch tlie liei Ilyilrachni,leu (z. D. Lhnnesia 1ulr-
diua, X1-:c:>t1. un1l Piona fusca ~Et:~L (ö3) vorkon.1n1c1Hlc, für eine 
grosse Zahl t!er Trombit!itleu (14, 33) aber charactcrbtische 1.tng-
klaucnfiirniigc Gestalt des 4. Glie1lc~ ausgcprilgt ist. Es ist daher 
,vahrschl'inlich, da:-.s die Halacaritlcu 1las letzte Ucn Tron1bididcn untl 
llydrachni,len zukonnucntlc Glied verloren haben. Oh dieses ,vie bei 
1lcr .Jiehrzahl der Tron1LiLliden nahe 1lcr Ilasis des 4. 01lcr an ,lesscn 
Spitze, \Yie bei f,1st allen Süss,vas~enuilLcn, eingelenkt gewt•scn ist, 
YLTlua;; uü.:ht 111ehr entschieden zu \\·crdcu, da jede Spur eines 5. Gliedes 
fohlt. 
l)urch tlic viL·rgliedrigen 1 rcgchnässig gcLautcn 1'aster, in denen 
jc,lcs Gliell de111 l~ude des yorhcrgchenden auf~itzt, schlicssen sich die 
)Iecre~n1ilLen c11gcr an <lie Eu11odidae und nach l\HA:\lEH'~ (30) An-
gubcu au.:h an 1lie E'rythraeidae unter den 'I'ron1\Jididcn an. Es \\'Ürc 
insoferu von Interesse, dass gerade l)ei Erythraeus LATit. und ciIH:'l' 
,len J<:upudi,len nahe vcr,vandtcu Gattu11g: Meganierus Deo. eine 
Diltlun;; des Capituhuus vorkonnut, \\'eiche in dein dor~alcn Schlus~ 
,lcr llül~o durl'h ein Epi~ton1 untl in tlc1u hal\Jrinncufür1nigen, tlorsal 
uil'cnen Srhnaliel (23, 14) sich nwhr den Ilalacarideu nähert als t!ie 
allc1· an,lcren 1'ro1nLi1lide11. Al1er die L'tythtaeus- 1\rtcn, Lei denen 
Duui-:s ein :-olchcs Ca1Jituluu1 LeschreiLt, bc:--itzcn tlurchaus unrcgcl-
111iissigc }.'ühler und sind somit vou den von l(HA~IEU (3U) bezeichneten 
1''or111cn verschil'tlcu, untl tlie Gattung _.Jfegauierus Duu. ist cbenfa11~ 
durch uurcgclnliissige 'l'astcr, au~s1..:rdc1n aber noch durch Scltceren-
nu1..udibeln au:--gczeicbnet. Glcicll\rohl ist nach l)uuks' Schilrlerung 
<l.cr Schnabel von Etytltraeus LATlt. ilreicckig, ,vic bei der ~Iehrzahl 
der Jlalacarus-~\rtcn, und das Episton1 nach vorn in einen dreieckigen 
Zipfel vcr1iin;.\"crt. Das Episton1 von ßlegrunerus Dru. hingegen \\'eicht 
clallurch sehr auffüllig Yüll Lle1u der IIalacariLlen ab, dass es nach 
IL\.LLER (2:)) :! Dorsten trägt. 
I!EXKIX" (31) hat ferner für Trombirlium fuliginoswn tlcnselheu 
\r er1auf der Spcichcltlrüsengäugc in1 Ili11tcrran1lc der ~Iaudihclriunc 
licoliachtct, ,Yic il:h Lei tlen )Iccrcs1nilbcn. ~\uch schlicsse ich nur aus 
seinen UtHl ci11i,:;cu anderen ~\.ngalJell auf ,liesc l~c{leutung der Gii.ngc. 
l)en Zus:1nH11cuhaug 111it den aller,lings deutlich in1 Vor1lertheile sicht-
b,trcn Spciehei1lrüse11 haLc ich viehuchr noch 1tirht naclnvciscu küunen. 
_.\Ucr ,la, ahg-,•sehl'n von dl'nl sehr cigc11thün11irhrn \'erl.u1f1', auch eine 
Chiti11spiralc in ,ler \Yan<luug von Speichchlrüseugilngeu von TromlJi-
diuni l,ATH. unll l.rodes I,ATH. Cl\Yühnt ,vinl (flö_), lIIHl cn,llich ctie~e 
tr,1rlH•rnül111lichl'n l{aniile in den _.\nfangsthcil tles I{u1n1JfL•s n,1ch hil1tl'n 
v,·rfolgt \Yl'nlen konnten, "'O der llanptst:11nn1 noch einn1al in tll'lll 
llll'<lia11cn Hanclc des l)orsaltheiles der vonlcren Ilüftplattc i1n Integu-
n1cnt.c st·lhst vcrlüuft, so glaube ich an clcr Gleichartigkeit heilll'r 
()rgane nicht z"·cifcln zu dürfen. Auch erschien ller Inhalt hei tlnrch-
fallenllen1 I,irhte an1 lehentk•n, frei sich be,,·cgcn,lcn Thierc stets farb-
los u111l (lurchsichtig, nie, ,vic das bei 'frachccn (ler Fall hätte sein 
n1üsscn 1 ,luukel. llei Süss,vasscr1nilbeu sin1l cLenfalls solche ~peichel-
an:-;führnug~g:iugc iu1 vorJercn Rumpfabschnitte beobachtet untl von 
Cr..\l'.\Ri·:Jl1·: ( llf) al~ ,1l11assc I\antilc'' Lcschricben. Aber nit.\ ist hh~r 
ein ähnlich ahsou,lcrlichcr ,T criauf geschihlcrt ,vorrlcn. Die in der 
1lorsale11 \Yan(l <lcs I·:piston1s vcrlaufent.lcn (_iü11ge künncn 1leshalh als 
1-:igcuthü111liehkeit t~incs 'fheilcs der Ilalacaridcn betrachtet werden. 
I~n,llieh 1nag noch kurz cr,vähnt "·erden, dass, ,viihrcn1l L1.•i <len 
Ily1lrach11i1len 1lcr Schnabel die Xeigung zeigt, sich nach unten rn1 der 
Spitze umzubiegen, er Lei tlcn )lecrcsntilLcn u111gckchrt stets ,lorsal 
eu1porgcLogc11 erscheint ('l'a.f. I, l<'ig. 23 und 58). 
III. Die allgemeinsten anatomischen 
Verhältnisse. 
()hne irgcn,1,vic auf die vielen Controverscn einzugehen, welche 
augenblicklich noch fast Lei jedl•tn ()rganc der ~Iilhen herrschen, \\·ill 
ieh uur ganz kurz einige aufti1lige Punkte aus der .,\ n a tom i c der 
lfalacaridae hcrvorhclJeu, \Yclchc geeiti'llet sin,1, die Stellung dcrsl'lhcn 
zu den anderen Jlilbcn aufzukliircn. .\lles andere bleibt llcr zweiten 
Arbeit vorbehalten. 
Da ,lie llalacaridae abweichend von der 11ehrzahl <lcr lly,lrach-
ni,lcn und 'l'ron1llitlidc11 jedes I>ign1entes iru lutcgunieutc und 1lc1n 
subcutancn Gc,vcbe cutbehrc11, und das Integument daher vollkonnucn 
durchsichtig ist (1'af. I, l•'ig. tO, 21\ so ,vird das ~\11sehen tlcr :\lilbcn 
sehr \\'CSentlich durch die iuueren Organe bestnnn1t. Den ganzl'll 
Rumpf aber erfüllt eine tuiichtig cnt,vickelte, traubige ~Ias~e von tief· 
sch,varzcr, grünsclnYarzer, brauner oder scharlachrothcr FürLung. 
Diese l<'arbe ist <lurch iutcnsiv gefärbte, kugclfürruige 'l'ropfen bedingt, 
,vclche bald ,vcnigcr ,licht, bald eng gerlrüngt in einer heller gef,trbten 
o<lcr selbst farblosen Grun<lmassc eingclicttct sind, die clicnfalls aus 
kh'.Üll'll 'l'riipfrhl'n ~chihlet erFchcint. Dic:-e gan1.e 1lriisige ~fasse ,virJ 
üer l ,ii.u~c n:u:h 1lnrt.:h eine n1c1liane Fnr('hc in Z\Vei Lappt•n get}H\ilt, 
ili11 in1l(·~~ vorn in grö~SL'rer oder geringerer 1\11 . ;tlchnung durch eine 
(iucrhrürkc zns,un1ncnhängen, uu1l von dcnc11 j1~dL•r am ]ateralcn l{ande 
1l11rch drei Einschnürungen in 1lrci vordere traubigc Scitcnl.1ppcu und 
t~incn hintct'l'tl ~chnialen u1Hl spitz au:-.lauf1~nd('ll llintl'rlappcn zerf.i.llt. 
])il-. .... c 1':iu~chnürung-l'n liegen zicu11ich c·onstant in tlcr llöhc tlcr l{ing-
furrlH·, 4lcr Einlenkung tlcs 3. un!l der de~ 4. l~einpaares. l{leinc 
Li.J•pch,,11 tn,tcn auch am \' onlerrarnlc auf (Taf. I, Fig. :!ü). Bei In-
dividuen n1it gefü1ltetu )fagcn knnn n1an ~ehcn, ,vie tlicscs von 
)IIc11AEr. (~\J) ,Jollikeliihnliche )lasse"') genannte Gewebe 
l'i11cn ,veiten, 1111paarcn, vorderen Abschnitt u1ul z,Yci lange nach hinten 
!--pit1. au:-.1:nlfl'nlle lHiJHl:::.äckc un1~chlicsst, in 1leren hinterster Spitze 
111:111 noch Xahrungsrcstc bcohaehtct. 1:s ist des also sicher das Lum cn 
d c s 11 a g c n s u1Hl seiner ,\nhängc. 
ln 1lcr n1c1liancn 1''urche liegt eine ]eicht in n1chrcrc Stücke zcr-
brcchcntlc \\'Urst- otler stabför1nigc J\Iatcrio, ,vclchc l,ci anffa.llcnde1n 
J,il'htc ,vei:-;s erscheint uurl das Lun1cn des als li'urche Cl'tiChciuendcn 
ltohres Illl'ist llei \YCitcm. nicht ausfüllt. 
Diese \rcrhii.ltni~se cntsprccllcn vollkomn1en 1lcncn ,ler l'ro rnhi-
,li ,! e n uni! lly 11 rnc h n i ,Jen. Denn nur bei diesen )lilbcn hat man bis-
her eine solche tuächtig ent,Yickclte folliculilrc, die \Yand ,lcs ~Jagens uncl 
seiner Blindsitekc hc,leckcnde (?) )lasse beobachtet. Bei 1len O ri h a ti 1! en 
hat z,Yar ~11c11E1.. (-!-ü) ct,ras .:\chnlichcs gcfun(lcn, doch erlangt clas Gc-
\Vcl1c hier nicht dieselbe ßc1lcutuug. Elicnso ,vichtig ist 1lic n1cdiane 
und dorsale l.a~c des l-~ n dar n1 es oder t:xcretionsorgaucs, als ,reiches 
jene nüttler:c l,iing~furchc aufgefasst \\'irtl, ,vclchc cUcnfalls für 1liesc 
bei1leu Fan1ili('n char,1ctcristisch ist. l)cr traubigc ]{au der follicu-
lären )lasse un1l vi('llcicht auch der ungcthcilte, ein einfaches Liings-
li:u11l vurstellc111lc Excrctionskanal entsprechen n1chr den hcrrschcn,len 
'ilerli:Iltnissen Uci 1lcn 1' r o 111 b i di den, die V<)llko1nmcn ,lor:,;alc I,n.gc 
un,l ,las Fehlen jc,!er l:clicnlcckung durch die Follikellappen mehr 
dem von ,Jen l!y,lraclmi<len her Bekannten'). 
1) l<'h halw <li(•so Bezc•iehnnng \\·eiter untPn fast strt.'l gclJraucht, 
,vc·il 11n('h :-,trr·itig ist, oh LliPs<·s lte\\"l~"Le diP )Iagr·n\\'Und sclLst bildet 
oJer Yoll d(•J':-:1•llwu (lnrc:han:-; getrcuut ist. 
:?_1 luti·1·1•:-:;-.-.tllt i:-;t. llas:-; llie juugc Larve 1h•r follicnlürvn ~Iassc vo1l-
kon1111t·11 c•utlwlirt nuJ tler sf·l1r \VC'ite \'ir>rt·(·lügv ::\lagen 1111r au df'n 
}:,·kt>n i·t\\":l" a11...:~(·zogt·11 1 snn:-,;t alJPl' yiJlli!! r·inEH~h ist. Er führt in 
l'i11en dickt-11 nud laug(•n illl ..:\..nus ausU1ü.nJcndcn EuJJar1n. ;\uf Jicscu1 
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Auf die Au~führungsgiingc der H p c ich c 1 d r ü s c 11, Wl:lt·hc clJcn:-o 
.sl'lilagcnd 1lie \·er,vantltH:ltaft ,lcr IJalacaridL~n 1uit dcu lly1lrarbnidt111 
1uH.l 'J'rou1billiilc11 beweisen, aber auch auf die llc~ontlcrheiten der 
l\lL1cres111iI1Jen, '"·eiche in ihnen ausgedrückt siud, ist Ucreits bei der 
];c.schrcibuug 1les Capituhnus ciHgcgangcu. 
Sehr abweicheutl tl,1gegcn vo11 lici1lcn l·'an1ilicn i~t die gilnzlirhc 
rr r a c h e c 11 los i g k e i t, ,vclchc bei jeder 1\ rt der lT ntersuchung hcr-
Yortri t t uu1l nicht z,veifelhaft sein kann. \Yc<lcr Uutersuchuugen tlt'l' 
lchc111lc11 'fhierc, noch Zupfpräparate, Srhuittc oder l\'.:alilaugeprüpan1tc 
halieu 111ir jen1als auch nur ein Stück cintT 1'rachce gezeigt, obwohl 
l1ci tlcu ersten 1!1ethu<lcn jc,lcr Druck sorgfilltig vern1ietleu ,vunle. 
l)eHnoch sinil ,lie 1'rachealleistcn bei allen .Arten in einer \\'eise ent· 
wick,·lt, ,lie sich eng an die Ilytlrnchni,\en anschliesst (Taf. I, 
l<'ig aG, -1-G). l:s sin<l <liesell>en uä1111irh in ihre111 vorderen Theile 
cigc11tltü1ulich lli.iutig u1ugc,vandclt, in ihrer hinteren llülfte aher vun 
cinen1 fcincu l{analc tlurrhlJohrt, der tlen1 '\rcrlaufc der Tracheen bei 
den llytlraclniitlcn entspricht, aller hier nicn1al::; eine 1'rarhec entseutlet. 
< i e11aucrc \i' ergleichung mit der 1.'rachcalleistc einer Sü::.swassenuilbe 
u1acht l'S ferner sehr \\'ahrscheinlich, dass auch t.ler vonlere 'l'htiil tlcn1 
1111,,lifieirtcn l,uftsacke euts1n·icht, zu <letH bei jenen 1lic vordere II.Uftc 
,lcr I ... cistc erweitert ist, dass hier aber die untere nn<l die Scitt·n· 
,,:i111le de:s::icllJcn n1eI11Urauös ge,ronlcn lUHl 111it der l\Iandihclri1111e rer· 
,vacliscn Silld. Es sinU diese Verhältnisse ahcr deshalh sehr "'ichti~, 
weil bei TrombiJium (11, 31) das gauze B. Kieferpaar zu einem L11ft-
sacku u1ugelJiltlct ist uud so111it die llalacaridae durch den ]~au tler 
'frachcalleistcn sich von tlen 'fron1Lidi<leu eutfer11en Ulltl aufs eng:,:;te 
tltm Süsswassermilben anschliesseu (12, 31). Uuter der Haut liegeUtle 
Tracheen, wie sie HALLER (25) Lei letztereu Leohachtet hat, fehlen 
den ~Ieeres1uilüen cLcnfalls. 
i\ urh in den Sinn c sorg an e n nü.hern sich die Ilalacari1len 1uehr 
,Jeu Süsswassennilueu. Bei tleu Trombididen (14, 31) sirn\ ,!ie laterale11 
1\ngen 1ueist eiufach, uur lJei einigen l'or1ucn (1:ryfltracu6'~j\rten, 
l!l,yuclwlop/ws Dm,. untl ,\er Larye von 'l_'rombiJium LAT1t.) sind 
sitzende Doppelaugen beobachtet, andere .Arten entbehren sogar der 
Augen ganz (3\l, 40) ( TyJeus Kocn, Cryptognat/ms l,u. ). llei den 
111 einer }'urclu~ oder alier tlirect in sei11en1 J ... nnH'll ]irgt lll'r \\·11r~t-
fiirn1ige Exl'retiou~Lalle-11. ßC'i der Durch ... ichtigkl•it. dt•r Orga1t(' ,,·ar 
keitH' }:ut~elic·itlnng 111iigli('h; 1iach Durch:-ehnit h•n an l:r\\·a<'.lt:-;PJ!t'll ist 
1ll'r letzte :Fall dcr \\·ahrsehciulichste 1,1'af. I, }'ig. B."',). 
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llala,;(lttdac hiugcµeu kou11ucn stets Z\Yci grussc sitzcude, latl'ralc l)oppc1-
au~cn (l'af. 1, Fig. ~1, 'l'af. II, 1''ig. 02) Yor, "·cirhe aus ciue1u au tlcr 
\T er~chulclzuug:--stclle cingc~t:hnürtcn Pign1cuttieck u1Hl z,vci Uc1uselllPll 
aufgchtgerteu Linsen bestehen. Jieist konnncn 1lazu noch 1 01lcr ~ i111 
lutcgnn1c11te liegende llornhüutc (Taf. III, 1-'ig. 8t), l~l). Genau ebenso 
siu1l al1cr hei allen Il y Ur a eh n i Uc n die lateralen 1\ugcu (:.?.), J;>, 30) 
gL•Uaut., 11ur fehlen 1lcn llygrubatiUcn I\n.. stets die Ilornhiiutc, 
die ja übrigens auch uicbt allen )Icercsn1i1Lcn zuku1un1cn ('l'af. III, 
1''ig. 114). In ciue1111uc(liancn unpaaren l)ign1cutflcck (1'af. 1, 1:ig. 20, 
:!l ), ,vclchcr tlicht vor 1leu antcnuenför1uigen llaarcn unter dcn1 lUicke11-
pa11zer liegt, haUcu sich intless auch hier ,vietler Uic letzteren eine 
J~igcuthü111lichkeit Lewahrt, die keiucr llydrac.huitle u111l in genau 
gll'icher \\'eise auch keiner Tru1ubit!it!e zukommt. Duui:s (14) freilich 
\\·olltc Lei 1/ydrachna gluUulosa ein unpaares Yorderes J\uge gesehen 
haben, doch cnt...;pricht tlas~cll1c so sehr einer unpaaren grussen lhtutpon), 
wcldw llALLEI< (~Ü) 1,eschreil,t, t!ass hier wahrscheinlich eine Ver-
,vccl.i:-.elung Yorlicgt. 1\uch hat 11icn1a1Hl nachher dieses 1\ugc cr,viUn1t. 
l~ci 1.'ro1ubitlide11 (:31) ferner konnut z,var l'ill als Sinnesorgan gedeutetes, 
u1cdianc~, cigcuthü1nlich cingclcuktcs Borstcnpaar vor und Lei J>c11tlta-
leus I{ocn sogar auf dcu1 Nacken ein einziges Auge (15), \\·clches aller 
aus 8-10 klciuen lloruhiiuten zusannnengesctzt ist. Xur dieser letzte 
Fall entspricht ,laher iu gewisser Weise ,lern Verhalten t!er !Ialaca-
ritlcn; aLer ,Iic ganz aliuor1ue A ushil1lung dieses unpaaren 1\uges von 
l)enthalcus l\öc11 zu ei11e1u sehr zusanimengesetztcn ~.\.ugc un,l tlas 
ganz vereinzelte \' orko111111cn hlsst diese Uebereinstirn1uung nur gauz 
zufüllig erscheinen. 
Das Fehlen oder ,lie He,luctiun der II au t ,l r ü s e n und ,ler )lange! 
b i r n für n1 i g c r () r g au e, \\"ie sie lJci den IIyUraclinidcn (20) vor-
konuucn, ,vurde lici der 11csprecliung des llurupfes cr"·ü,liut. 
Dass enlllich bei dcu ·1Ialacariden allgenicin ein uüichtigcr t) v i-
p o s i t o r aus der GeschlcclitsüJfuung <ler '.;' hcrvorgcstülpt ,YcnlPu 
kann ll'af. II, Fig. üU), ist, da ein solcher ausser bei lly,lrachui<l.L'II 
uut! Trornhididen (14) auch Lei aut!eren )lillieu (40) Leobachtet wunlc, 
ohue };etlcutung. Ich er,vüln1c sciu \ 1urko11uncu uur in ltücksicht auf 
die Biologie. 
Die rnorphologischeu mal anatomischen Verhältnisse der Jlala-
caridae Lcwciscu die Zugehörigkeit derselben zu 1len ll ro s t i g'Ill a ta 
I\n. so sicher, dass c~ 1lazu des , ... orhandcnseius jener Spuren eines 
1'rachecnsyste1ns in tlcu 'l'racltcallcistcn gar nicht Uetlurft hätte. l)ic 










1 2. 3. ,. 
I Eigenthtimlichl,i·i- i Ei:,.:1•nthilmlil'i1· 
l. 
lid1keite11 iler Tronibid., Ilydral'h· 1 I·.i~•·ntl,umll':likc,t~n, 1\ie lla!nc. mit 
Ei;.;l'nllliim- tPn, weld1c den · .. .. . , 1 k1•ir,•1,, WPkhe 
l'rustigmuta. :
1 
ui,L und Ilalucarid. nlkin der ll:dal'llrioll'u, de11 lly,lrndmid. 
gemdu:,!lm sind. , thci]l'n. 
•• 
Eigrntl1limlichkei-
teu, w~lelie die llii.-
l11c. mit ,lcn Trom-
i,i,!id. thcilen. 
1' 1. ~il'i1t 110 ~erun-






1. Keiu ~ter- 1 I. Struetur der t. Art dC'r Vertlwiltu1J! 1 1. Panz,•rung-
1 
lllllfl, nur :erhifrtetcn Theile:ider P11uzrrplnth-u: auf d. Ve11tr11l!lill·l1e 
lliiftplattcn . Feldrr mit Pnreu- der Vl'ntridllild11i Ci,•11i· (llüftplatll'll, 
bi!,!en die ßa· kauä!en eiugefa~~t talpln.tte oft dns l'Plier- Form der Rin~-
sis de,; llaud1- von \\'ällen verdick- g,!wid1t er\11n~C'1HI; dor- furd1e) 
sb.clct:.. ten Chitins. sal characteri„ti~t·h die 2. Panzerung 
vordere u. hiut,•re Hor- der l>ors11.lfläd1e 
!>Rlpht.tte, weldie, wie lif'i in den Au~en-
Ga11ui:;-id,u,zwi,che11sich l,l'illen,den 4-G 
die Riu~furcl1e rn~~eu. Knütcl1e11, dl'll 
2. Erh11.lt1111g des stig- Chiihd1e11 mit 
menarliten Oq:;anes Lis Zäpfcben. 




A1111];iff11un;; wie Lei 
CrvptO;Jll<ilhu.j KR. 
:!. Als rt•ife [ 2. Einlenkung der. 3. Laterale Eiulen-1 3. Zunahme [ 4. Form und Be-
Fnrm stets mit Krallen an einem 1 kung der Beiue uud tli-11lcr l.dit1ge der· haartlfl!,,' J.-,s J;,tzten 
B,:i11e. 8 6.;.:\ieo.lri~en 1 :'llittelstfü:k (aller- j recte Ricl1tu11~dersdbcn. Beiue vom 1. his I Bei11glied1's !!"en11.u 
Beiueu. 1 din~s hei anderen· nach \'Orll oder hinten. zum 4. Paare, wie liei Tvdcus 
1
1\lilben auch!). 11 4. Buu der Krallen, niehtumgekelirt. l Kon:1. 
5. Dreiecksborsten d. 
Deine. 
-~-------- -~-: 
5. Einleukun1: de,; 
C11.pitu\i1ms (nu; bei 
Spercho1t I\R, unter 
den Hy,lradrnid.). 
3, 3. ::\lcl1r ah 
des Cnpi· 3-g-lie<lrig-e Ta-








l,·i~teu mit Re· 








4. Rchnabel zwar 




helu, deren lla;,al· 
_glied nicht dor:.ovcu· 
tral ali~eplattet ist. 
· 6. Freie Ta~ter, 
deren Glieder sehr 
verschieden lang 
, :sind, 1. u. 3. kurz. 
6. Schnl\bel an der 
8pitze dorsa.lwärts ge· 
bogen. 
~~~~~~---
6. T11.,ter 4-glied· 
rig und re::rlmib-
:,ig- wie hei S,·yphia~ 
KOl'B ( Eupodi'd_ ). 
7. Capitulum im 
Schnal,el, Epistom u. 
Ba•11ltheil wie hei 
Eryr!uaeu, L.~ TR. 
I 
u. Jl<yam,~, Deo. 
i 7. Folliculäre )las- ' 7. Pigment im lnte- 1
1 
4. Stets latcra- f 8. Fehlen der birn· 
se ~ehr stark eut- gumeut oder daruuter ; le Doppclaug-eu. [ form. Org,uie IIA.~L. 
I wickelt, so da;,s sie licgeudeu Gewebe fehll l 5. Tracheal- u.d Gf'~rl1lf'cht~napf den Rumpf fast ganz sieb. , lei~ten nur im 1 9 Fcblen {oder 
erfiillt. 8. \"erlauf der Spei-1 vorderen Tbeile: äu~st-r,te l{eo.luction) 
8. Excretionskan11.l cheldrüsengänge in ,kr zu einer Luft- .
1 
der Jl11utdrü~en. 
einfa<·h, dorsal in der dorsalen ,vand rlcs Ca- 1 k1nnmer 1ung-e· 10. Au:,fiihr.·giini::e 
Mediane. pitulums und theilwl·i,e wandelt, im llin· o.l. Spi,idieldrü~eu i:i 
auch der des Rumpfe.'!. teren Ab~l'hnitte, dem Hinterrande d. 
9. Fehlen der T1a- nur vou eiucm [ Maudibelrlnne wie 
cheen. Kanale darch- Lri :J'rombiJium. 
10. Unpaarer medi- zogen. 1 11. L111lllares meJ. 
I ancr Augenfleck ohne I Auge wie bei Pe11rhu-Li -~r. oline Hornhaut. ltus Kocu ('Te:;&· 
mer.): ahflr l,.,jp,,.,.,h 
I hocli uri;a11birt \'.! 
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h;t se1hst 1lurrh $iC nil·ht zu vollkon11nen('r Zufrh~tlcnheit zu lii:-:cn. 
~ ur so viel geht klar aus ihrer Dc~prechnug hervor, llass llic llala-
rari1len aufs eng~tc 1nit den lJC'idcn Du11k8'schcn Faniilicn der 'l'ron1-
l,i1liLlL'B 111ul Ily1lrachni1len vcr"·an<lt siud, nlit 1len B1lclli1lcn und Cln•y-
letitlcn t1,1,~1·gen uicnts zu thuu haben. 11ci ersteren (3~1 41) "·eicht 
tler für 1lie:--c 'fhierc ~o charakteristische llau des Capituhnns n1it den 
in dorso-velltrah•r ]Uchtung alJg:L'plattetcn ~lan,lihcln, <lcn1 llüsscl, 1lcn1 
paari,:;eu .\nhallge de~ Schuahl•ls, den Tastern u. a. n1chr 1lurchans 
Yon ,len llalacari,len ab; i><'i ,len Cheylcticlae (H) aber treten zu den 
. .\hwcicln1ngl'll iin Bau des 'frugkü1,fchcns (stccliliorstcnfüruiigc )l:111-
dilil'ln, rii1gsu1n gcschlo:-.scncr SchnalJcl) noch so crhcUlichc ,\h,vci-
chungen i1n üussl'rn u1Hl innern lkt.u des üllrigen 1\i>rpcrs (1nännlichc 
Gl.'sthh.•cht~i"dl"uung liegt (lorsal, l)arnitractns einfach schlauchfiirn1ig1 
!)eine r,-g1i1'.1lerig), dass 1lic~e ;\lilbe11 noch \\·citer als die I:,lcllidcn sich 
entfernen. \,' 011 1len llydrachniden und 'l'ron1bididcu hingegen trennt 
1lie Jlalacaridm1 nichts als die Trnchcenlosigkeit und die laterale Ein-
lenkung der llcinc, ,vc1chc beide als rein sccundürc Erscheinungen auf-
zufassen ~ind. l)cr I:au des Capitulums hingegen, die I\örperforn1, 
die An.1ton1ie stinnut ent\rcdcr 1uit Leiden l·'amilien oder doch 
n1it einer dersellH\TI überein. Ich habe in derr1 beigefügten Scherua 
(p. 4:!) ,lcr Uclicrsicht h:tllicr noch einmal die wesentlichsten 1lerkmalc 
aufgeführt, welche die llalacariden um! ihre Stellung zu den anderen 
l\Iill,cn charaktcri~ircu. l)iesem zufolge sollte mau rr1einen, dass 1lie 
Meeresmilben den Tromhidi<len weit näher stiimlen als den llydrach-
nitlcn. Indcss knüpfen fast alle UcUcreinstimmungen mit ersteren nur 
an eine cinze1nc Ciattung llll(l an ein ganz speciellcs ()rgan, "·ic ct,ra 
llic l•'or1u un,l l~chaaruug des letzten Beingliedes O(ler die For1n 1lcr 
'l'astcr u. s. ,r. an. l~ei tlen Süss,rasscrnlilben hingegen beziehen sich 
die .l\ngal1en 1nit }\tI::iil.'llnnc einer einzigen (Sperchon I\R. Uetrcffe11cl) 
auf die gcsanuute Fa1uilic und haUcn daher auch eine \\·cit grösscrc 
Bedeutung. Es hängt das da1nit z11san1mcn, dass die Jlydrachnidae 
IJuc:i:s eine viel einheitlichere Familie bilden als die Trombidi,len, 
\\•clche l\u.\111::1: sicher 1uit Ilccltt in eine Zahl von kleineren l<'an1ilicn 
(resp. Unter- I·'aniilien der Prostign1ata) aufgelöst hat. Ausscrdc1u 
aber sind die letzteren auch ungleich ,reuiger genau untersucht als die 
ersteren; \\'irklich cingche111l ist Uisher fast nur der Bau von 1'rorn-
biditan (11, 31, 58) erforscht; bei der grosscn 1Iannigfaltigkcit der zu 
der ganzen l•'an1ilic gchürigcn l'orn1cn kann man ahcr selbstverständ-
lich die dahei gC\\'onnencn lte.sultatc auf die vielen anUeren Unter· 
familien nicht ohne weiteres anwenden, und so stehen die Angaben über 
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,liese Familie Drni·:s' in ,!op['elter lliusicht deueu über die Ilyurach-
11itleu nach. Es hi.-;st sich daher aus 1licseu vcreinzcltl'n L\:\Jerci1hti111· 
111ungen keinerlei Scl1luss ziehen, zun1al tla 111it .t\usnaliu1c \"Oll 1'ydeus 
l{oc11 alle in llctracht korun1cnden Gattungen schon in den 'l'astcrn 
uud ~landibcln erhebliche ,.\Lweichuugcn von den llalacariilcu zeigen 
untl l{HA:'.IEI~ ,vcnigstcns gerade auf diese beidcu ()rganc tlic l)iagucJsen 
~eiucr Unterfa111ilicn in1 \Ycscntlichcn gründet. J:ei cinig;cH alJcr, ,vic 
Cryptognathus Kucn (40) uu,l Erylhraetts LArn. (14), kommt noch 
eine vüllig alnveichcndc \rcrthciluug tlcr Ileinc u111l Lei crstcrc111 eine 
al,11urn1c Bilduug des Capitulu111s hinzu. Tydeus J(ucn (.'.JV) 1lagegcu 
besitzt "'ic tlie ~Ieeresnlilben 4-glic!lrige, rcgehnässig gcüautc 'fa:,tcr 
un<l ein klaucnför111iges 2. JiaudiücJ~lied. Selbst die nach unten ge-
richtete Haltung der Leiden letzten 'l'asterglieder ,vün.le der II.tltuug 
Lei lfalacarus GossE und Leptog11alhus Ilonca: eutsprecLen. ALer 
diese .A.ehulichkeit ,vcitcr zu verful;;en, fehlt es niir an i\Iatcrial, un,I 
die Lcbcns,reise der 11ill,cn auf trockeuen Ilcubüdeu, ihr sehr zarter 
I\ürpcrlJau und die stiiudigc A u~rüstung niit llaaren, ,vclrhc iu ,Iic~cr 
cigcutl1ürnlichcn, perlschnurartigen l•'orlll bisher unter 1Icn i\1i11Jcll gauz 
allein steht, macht es ,vahrschcinlich, dass auch hier nur zufidligc 
l 1cLereiustin1111ungcn vorliegen. l(i'Jnnen sonüt die ]Ialacaridcu iu kci11c 
tlcr l\HA~lEH.'scben Untcrfa1nilien der Tro1uhicliden cing-erciht ,rcrtli.•n, 
so l..:u111111c11 auch unter denjenigen .J1erknialeu, \\'clclle a1Jgen1ein Yc1·-
Lrcitctc }:igeuthüuilichkeitcu llioscr i\lilhcn betreffen, keiue vor, ,reiche 
111it Kuth,vcndigkeit ciucn engcrn J\nschluss an die 'I'ron1Li1lideu vcr-
lung:tcn. Die „Anktlnge an <lie Gestalt finllen sich clJenso !Jci I.intno-
cliaridae, also echteu Ilydrachnirlen wieder, Ullli das Fehlen der !laut-
t.lrüsen, Geschlechtsnäpfe und bi111för1uigcn ()rganc siIHl nur ucgatirc 
Char..tctcre, Uie auch Lei jeder anderen .Jlilbe ,rietlerkchrcn kün1Jc11. 
l)ahi11gegcn ,reist Uer llau der 1'rachcallcisten u1Hl das \\~rhaltcn 
,Icr lliiftplatterr wie überhaupt der Panzerplatteu in sehr Lemerkeu,-
"·crthcr ,reise auf 1lic llydrachniJ.cn hin. Z,rar küuncn ,reitere Un-
tl'rsuchungcn zeigen, da~s ein gleil.'hcs 'l crli:1ltcn auch Lei l'run1lJi1lidcu 
vorkounucn kann ; so ,vic jetzt uuscrc l{enntuissc stehen, können ,vir 
aLer hierin nur ZeicLeu einer V crwandtschaft erkenuen. Auch ist die 
gleiche A.usüiltlung und Stellung der i\ugen bei allen Ilydrachuitlen 
und tla.s, ,vcnn auch nur vereinzelte, Vorkonnucu eines be,reg1ich 1nit 
dem Rumpfe verbundenen C,tpitulums Lei Spercl,on Kn. (n4J l,cmer-
kcns,vc1th. Trotzdem ist a.n ciuc l:infügung in diese ~'aulilic nicht zu 
denken. \'ou den llggrobatidae Ki,. (3D) trennt sie das Fehku ,kr 
Gesd1Iechtsnäpfc, uie llornMute der Ocularplatteu und der )lau.;cl 
jP,ll'r yon ri11en1 Ilaar lil'gh,itt•ten Ilauttlrüsc; von den Jlydrn,·liuidnr. 
1\.1~. \\·ie ,lrn J„i,nnocharidnc (~':l) rntfernen sie die "·eit yon einanth'r 
gPtrenntl'll l:ttl'ralen .\ngcn. ,lie klanenfiirn1igcn :!. ~Iandil1clglic1lcr nnd 
vi\llig frl'ien l. Glicrler, das Fchkn der von ILILLEH (25) hcsehrielrcncn 
l>ir11fi>rnrigen Orgallc n. s. w. Die Eylai'dae KR. (39) cnrllich stullt 
cliti alnionuc Capitulurr1bil<lnng allen an(lercn r rostig 111 a t a uncl 
Pl1('11so aut'h den Ila1acaritlen gPgcnülicr, dazu konnnt noch Ucr .Jfangcl 
der bir11fiin11igt•n 11il,hn1gen und ilic laterale Stellung 1lcr ,i\11~cn. 
A 11:-;~1·r1len1 ahcr "·eichen die ~Iecrcs1nilLcu in der ,ricrglic,lrigkcit der 
'J':1:-;tcr uncl ill'1n fehlen ,lcr 'frarhPcn Yon allen 4 lrntcrfan1ilicn zu-
gkirh sc•hr wesentlich ab. In rl i c X ä h c ,\ c r Jlydrachnidae Dn:. 1 ) 
,vcrtlcn ,lahcr allerdings 1liclla.lacaridcn unter den Pro-
s t i g n1 a t :i g es t c 11 t ". c r d c n n1 ü s s c n , a U c r als s e l U s t ii n d i g c 
neue l:'ntcrfan1ilie, ,vclchc ich nach .JluRn.\Y1S Vorgehen 
(,-,!) ll11/r1cnridae ~lrn1tAY genannt hahc. In der Gestalt leiten siu 
,vic tlie I~in111ochnrirlae l\r:.. zu 1lc11 1'rondJhlidac Duu. hinüber, oln1e 
i1uh_•;-;:-- irgcn(l nilhcrc ncziPhnngcn zn ersteren zu vcrrathcn. l)urrh 
ihre l}n11zl'r11ng, 1lic laterale l:inlcnk1111g der Ilcinc, die 'l'rnchccnlosig-
keit n111l ein Yorrlt'rcs, n1c,liancs unpaares Auge unterscheiden sie si('h 
ll'ich t von allen andcn1 I, rostig m a t a. 
III. TIJEIL. 
Die Unterfamilie der lf11ial'llrid11" M rnn. 
(Systematischer Theil). 
Prostigmata Kn. 
811hfarnilia: Ila lacari,lac Mu1m.1Y. 
~lilhcn mit Panzerplatten a11f <lcm Humpfo 11n,l 
~eitlich i11 .Aushuchtungcn des I\ürpcrs eingelenkten 
])einen, von denen tlic Vortlcrpaarc hci ,lern Gcheu 
11 l)r•r Jlan (l<·r rrrach<'a}h,i.c:t<'ll 1:\:--st <•s :11n ,Yahr...:rh('inlichstPn t•r· 
:--r·lir·i11011, 1lass 1li0 Jf:-t1ar·ari<.1(·n :--irh ,lnn·h A<•11clf'rllllg" ihr<·r L0hP11:--,\·r·l:--P 
an . ..; d1·n I[y(lra<·hnitlrin Dt·n. r·1lt1\·irkr·lt hal1('ll. }~:-- 1\·iinlf'11 1l[lnn Alr,fc.<; 
nigresccns Rn.\JJY nu1l Lf')Jf{).r,11nthus riolr11:r1us 1\n. nnrh ndr-r lu·reits 
,vir·d<'r diP Ortt· ihrr...: urs11rlll1gli{'h(·n \'orkr,HlllH'll:-S l1P\\·nl1n<'n. D1v'.h 
i-:incl n11sPr0 I\<•1n1tnis:-:0 iihf'r die )[ilhPn nn('l1 z11 g-<·ri11g-, uni n1f'hr al~ 
lil0;,; . ..;p , .. rnnnthnng<.·n über den grneti:.:ch<·n Zn . ..;an11Heul1a11g d(•rselbPn zu 
geLen. 
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,!ircct nach vorn, ,lie Hinterbeine nach hinten gerichtet 
sin,l. 1laxillartastcr rcgcl1nässig, 4-glicdcrig, ,las 1. 
un<l ß. Glic,l kurz, 4las 2. lau~. )lantlibeln in1 2. Gliccle 
klaucnfiir111ig. l~ntcr tlcr vor,lcren Dorsalp1attc ein un-
Jl aar er, n1 cd i an c r l} i gtn c n t fleck. 1' rach c c n f c hlcn. 
Die \'crg-lcicbnug ,lcr 1:3 von 111ir genauer untersuchten IIalaca-
ri1len lässt keinen Z"'L1ifcl, dass unter denselben drei ~ehr rcrschic-
deuc J:ildungs,Yciscn dcK Cnpituhnns auftreten. Die vorhcrrsehcndc 
l'orn1 ist die 1lcr Gattung Jlalacarus Go::.:-;E (1'af. 1, l•'ig. 11, 12): 
sclilankc, frei an dc11 Seiten des Capitulun1s ciugclenktc ~1axillartastcr 
und auf dcn1 l~1iisto111, \\'Cit von ciua1Hlcr gctreunt, die 111chr 01lcr wc· 
1iiger stark hervortretl'IHlen Spcichelkaniilc. Irn schrofl'stcn Gegensatz 
1lazu scheint auf den ersten Blick clas kurze, kugelige 01ler kegelfür-
111igc 'l'rugköpfcheu von ... Alctcs n. gen. zu stehen nlit ~einen eug a11-
liL1ge111lL1ll, kurzen 1'astern (1'af. 1, I•'ig. 15). Und <loch lii::::::t sirh J,ei 
gl'nnuercr Untersuchung nicht nur uaclnYeisen, dass 1lcr l!asa1thcil des 
t'apitulun1s n1it seiiu·1n ganzL'II, inuercn Gerüst und tlen SJJcicl1el-
can:ilc11 den1 von Jfalacnrus Go:-SE gleicht, sonclcrn auch die sclu!iiibar 
:-o alnYcich1•1Hlen 'l'aster zeigen in1 Grun,lc ci11cn ganz ühulichen ]:au 
l'faf. 1, Fig. 11 u. lG)1 1lcr nur durch die .,\npassung an eine lie~on-
1h1re .\rt der E111iihrung n101lificirt ist. Ganz anders dagegen ~teht 
l'S 11iit 1lcr dritten l.'orn1, niit de111 Capituluru von Lcptog11atl1us llonnE. 
('l'af. II, l'ig. GS, GO). Ilicr ~in<l die 'l'astcr ebenso scltr vcrliingcrt, 
"'ie die von Aletcs n. gen. in1 \' crgleich 1uit llalacarus Qq~:,,;1.; ver-
kürzt sind. Es tritt daher die 1\lih111ichkcit 1nit letzterer (~attuug 
sofort hervor, ,vährcnd dort <lic .,\lill'itung nicht so lL•icht gl'lirigt; ,lie 
.1\L,Yeichung ist hier aller hcdL•uteiul crhehlicher. Denn. statt latl'ral 
sind die 1'astcr vollkonuucu dorsal, ,licht uclJcn 1lcr .:\Icdiaulinic des 
Epi~to1ns eingelenkt, s.o ,lass ber1•its 1lic I1asalglicder ~ich niit ihre111 
tlistalcu l:n,lc, Uic 2. Glic,lcr in ihrcn1 ganzen \'crlaufc hcrührl'n. 
\,
7on ,ten Spcirhclkanülcn ist endlich nichts zu cntdcckeu, auch ist ja, 
streng: gcnon1meu das 1:piston1 hier ganz und gar durch ilie dor::;al 
zus:u11111enstnsscn<lcn )Iaxillarladcn vcnlrängt, so dass in 1lcr That für 
:::.peichclkanälc gar kein l 1latz gchliclicn ist. Endlich ist :inch tlas 
innere Gerüst sehr wesentlich uurch ,liescn sc!Lcn Umstarnl ver-
iin1lcrt. 
l·:s sind diese drei Grupvcn so scharf von einander gcsL·hic1lcn 1 
<la~s schon Ueshalb an der llcrcchtigullg ihrer 1\ufstellung sch"·crlich 
gc;,wcifclt \Verden kann. Uehenlies zeigt ahcr eine genauere Prüfun~, 
<lass fast nur das Capitulum sich als constant erweist uuu ua,s ,tis 
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rinzi;.!e (lrgan, \YelrlH'S tlie~c 1':igensrhaft thcilt, die Einlenkung der 
Kra1IL"n, in seinen ).lutlifir~ttio11L'll tlL'lll'll 1les 1'rugklipfl'heus vollko111n1L'll 
paralll'l geht. .. \lle I'orn1cn 1uit Je1u .. ·ilcfcs-Capitulun1 bC'sitzcu z,visclieu 
1len1 l\.ralll·n111itteL-:.tück 111Hl 1lL•1u G. Ik·inglictle ein ::.tahförniigcs Zwi:-.chcn-
~lil',\ l'ingl',eho1ieu (Taf. !, Fi:;. 48, II, :,1), ,Ltsselbe fehlt allen Arten mit 
,km /[,1/rrcarus-K,;pfchcu (Taf. II, Fig. 50) mnl kehrt endlich 1dedcr 
hl'i :illen I~e1Jtognathus-Forn1c11. A11cs a1ulcrc aller, Ucr Vordcrrn.n1l 
t\o,s Epi,to111s (Alelcs notops l Gossr.) uud pasccns n. sp.), die For111 ,lt,s 
::;rhuahl~ls (llalacarus 1nurra.!11: n. sp., spinifer n. sp. und rhodm.;lignut 
(io:-.:--1-:), 1lie Gestalt des l!u1upf1•s (~1lctes notops (Gu:3:-iE) uud sctos11s 
n. SJ>.)~ tlic 1\rt und Stärke <l.c1· Panzerung (Aletes sctosus n. SJJ., 
uoto11s (Gos~i,;) und J>ascens n. sp.), ,lcr Ilau der Krallen (llalacarus 
rhodo~tiy111a \Jq8~E un1l oculn.!lt$ lltnu..:e), die Stirkc und .,\rt der I1cin-
hchaaru11g (llalacarus u1urrayi n. SJ). und fal.Jricii n. SJJ.), die J~a~t: 
1h•r (]l'11italiith1nng (11lctes setosus n. t--71. 111Hl J1ascens n. sp.), das ·vor-
ko1nn1l'H Yon llornhäutL'll auf den ()cnlarplattcn (Ilalacaru.s strial1ts 
n. ,<;]>., lHtllicus 11. SJJ. und oculatus llonnE; Alcfes 11ascens n. sp. 1111.l 
11ofo11s (Gos:...i,;)) u. 8. "··, tlas Alles srh,r,1nkt hei 1\rten, die ihrer gross(iu 
:--onstigcn liclicrl'instinnuung ,vcgen nicht gl'ncrisch getrc11nt ,vcrtll'n 
1liirfcn. Es stin1n1t das aueh niit <leu I~r~chcinuugen aus den vcr-
\\"a111ltcn lT11terfami1icn <lcr 'fro1nLidi1len und Ilydrachnidcn überein, 
wo (lie '1',1:-ter, I\Iauiliheln u111l UutPrlippc 1lic vorzüglil:hstcn Untcr-
schci1lu11gsn1ittcl J.cr (icncra schon seit Deui·:~ (14) geliefert halH•u 
111ul auch 11oeh von l{R.\'.\lEH (:·)9) in ausgiebigster \Ycisc als solche 
Lenutzt sirnl. Die )landibeln können freilich vorhufig bei den Ilala-
cari1h.'11 nicht in Betracht ko111n1cn, ,la sie Lei llcn bekannten Gruppen 
vollkou1111c11 übercinstinnucud guhaut si111l. Doch "·ird es gut sein, 
ilireu l~au jeder Gcnus1liagnosc lJcizufüg-cB, <la augenscheinlich gros:-.e 
lJiffcrcnzcn i111 l1au des 'l'rugköpfcht•ns vorkon1111en, und ,vir erst gan:r. 
iin 1\nf,111gc dL'r Untcrsnchnngcn stehen. l>ic llrci Gruppen der llala-
Cil ridcn ,vürdcn 1lcmnach in der \V eise zu charactcrisircn sein, ,vic es 
die 'l'abellc angicbt. 
In diese111 Schcrr1a ist aber gleichzeitig die für <Iie erste un(l letzte 
dieser Gr111lpc11 charartcristische, auff,'illigc l\c,vcgnngs- untl IIaltungs-
"·ei:,:;c 1ler )laxillartaster zur Diagnose ver,van<lt. ]Jei Aletes n. gen. 
dienen dieselben zuni 1\brupfen 1ter pflanzlichen Xahrung, sie ~inll 
t•hcn deshalli kräftig, kurz und ge1lrungen; ihre J1c,rct,11.1ng entspricht 
vollko111111en der von l{icfcrn der l[exapodcn, da sie stets in horizon-
tttll'r llicht1111g erfOlgt. l~ci Le1dof!nnthus llOlll,'B hingegen sind <lie 
Taster an ihrer llasis vertica\ beweglich urnl Li!tlen mit ,lem unLe-
weg liehen S,·lrnahel cin<'ll Srhccrcnapparat. Daher ,lie Pnge, bei 
I~rpfognnthus 1nnrinus n. SJJ. rlnrch incina1Hlergreifc111le Zühnrh<'n noch 
gr:-:;ichcrte ('faf. I[, J,'ig. G0) .\neina11rlerlegnng 1lcr lang:1\11 ~- Glirnler nnd 
tlic IIerahnrignng dl'r li<•iden ]·:ndgliedcr auf 11ic Spitze des SchnahL•ls. 
Ziehen ,vir jt)tzt auch die an(lercn von I\nA"En ttnil (lcn Eng· 
liindcnt 1 ) be~chricl1cncn llalacaritlcn in 11etracht, so gc,vinnt aller<liugs 
anf rlcr einen SL•ite 11ic Unterscheidung jener 1lrei Grupp<'n au~scr· 
ordcnt1icll an Siel1erhei~ ntalerscits aher stellt es sich als :-.ehr sclnvil'rig 
heraus, eine Einorilllnn~ ,lcr 1nchrfach falschen GünPra. zugektl'lltcn 
j\rten einigcnnaa~sen i;:.ichcr auszuführen. Denn \\'citcr al:-; bis ·auf die 
a1lgen1einstcn ,rcrhältnisse nn(l auf spccifische ,rcrsehic1lenhPitt~11 (lcr 
_.\rtcn geht kan1n eine einzige Btischrcibung, u1Hl n1:i.n ist d:ther gl'-
nöthigt, anch <lie allgl~tncinc Gestalt, rlie FürLung- etc. in Dl~tracht zn 
r.ichcn, oh,vol1l (las nie ganz feste Stützen sein könnt•n. Doeh la:-:sen 
sich ll'icht in 1lp111 l !11lnrarus cff'llOJnts UtHl rhodo~fi91na G o~:--E, llnl. grnnu-
latus nu<l ocu7ntus ll(1PUE 111111 in dcn1 Jlalacnrus 11rnTus ('nn.:rox (\.}_) 
Angel1örigc der Gruppe llalacarus, in den1 J,e1ito9nathus falrnius 
11. Din I<lP11tifirir1n1.~ (le.r <·n.1,:,;li:,;cli<,n nntl dt>r yon 1nir gr·f11n1lP111·11 
~.\rh'n 1:-it a11:,; nH•hrPn'll (;ri\n(li·n :,;ch,\·i<,ri,g-. Zunii(']1:,;t t1·ng1·11 ,ill,• .i(·11,~ 
J\uf._iüzn yon (hJ:,;:--t; nu,1 .B1t.\l1Y ilt·n Char.1r~t(,r yon 111r·hr ,·or!iiutigr•11 
·vt>riitfPntli('h1111.~r'n. \Vir :,;iuil <lal11•r nH·i:-;t lllll' auf \\'Plli_!!;(~ ,\·ii-J,dich 
ln·anchUar0 I(t>1111z('icl1r>n .111g,,,vir,:,,1(·11. }1P111Pr ki',n11Pn \\·ir 1111....; an(·h anf 
,1i(• Grii:-:sPna11gal,P11 nif'ht Yt'rln:-::-;,•11. D<'un Pi1nnal h:1,lJ('ll ,li,~ lii:-:hr·ri_!..!;1'11 
TI00LachtPr (lin Xy1nph1·11 11i,·ht. y0n .l0n rr,ifr'n Fnnn<'H n11h·r:-:1·hi(·1\Pll 1 
:-,;o (la:-:s :;;ehPinh.11' zn gPrin.gf' (:rt·,:-::-:r·11a11gal1<.'ll von Xy1n11h(·11 l\!'1Ti"t\1n·n 
kii111H'n 1 ,,·ithr<•J\11 ilit~ rPif',·11 For111Pn 1nit 1lf'n nn...;ri~•·n ülwn·i11:-:ti1nl\lt>ll. 
E:,; PrkH'trt da:-. z. n. (liP nitr('i'('\lZ Z\Yi:--f'hPn llll:S!'l'('l\l .Al1:frs unfOJ)S, 
((:o:--:--t:1 n11cl dPl!l Ynn {:n:--:--1·: l1P:-:C'hri<•lH·nr·n ExPntplr1rr•. ..\11(l,·n·r:-,·it:--
al1('l" könnte sPlh-.:t r111f Pin<' t•rh<'hli<"h :-;tilrkr·rp H-rii:-::-:P k1·i11P lfnh·r-
:--chl•itlnng gPgrünilPt \\'t•rilPn 1 1la yjp}p 'Ihi<·rP d1·:-1 ,,\tl:u1ti:--l'hP11 ()1·1·n11:,; 
in der Ost:a.<•t> in :,;r•hr yi1·l sch\\·ii('ll(•r<·n lntli,·i<lnt>n yprtrptf,n :-;in(1. .'.\li',)!-
]ir·h<·r\\·r·-i:-:P k\'iuntr·11 <•1111\i('h :--1·lh:-:t gc·rin.U:P ::\fo(litif'.ationc,u iin .Ban 111it. 
(·inPr :,;o1rh<'n 1\linahnH• 1l0r (~rii:--:-: .. J{an,.1 in Hand g<'gangP11 ~Pin. ,fit•l-
ll'ieht tritt nn:-i f'iu :,;nlc'.hPr :Fall i11 Alrff'S nigrf'scens 1TI1tA1,y\ t•ntgr>gc·11. 
Doc·h konunt hirr in B1•tra!·l1t.1 <la:-::-1 1li1_':,.1! 1\rt bi:-;h('r \\'(•11-ig:-:t,·11:-1 11nr ini 
~[i:--:-;\\·a:,;~pr gpfnn(lf'11 i:-;t. nntl (l('1nnach1 frtll~ :;;ie 1nit (lpr 1n1irinP11 .l'onn: 
-'1lct. sealuzrni (llonca:l i1lt>1ltisrh ,vn1·,,1 1nit 11Pr UC'liPr~it>dPlnng an:-; tlP111 
()cPan in tlas Si't:--:-;\\·a::,;:,;r>r l'lwnl'a\l:,; f'i11r Grii:,;:,;pnal)nahntP hii.ttr• f'i11trPh•11 
1nü:--~Pn. D.1 nnn trotz<lr1n .Alefrs F,enlun11i ~HcnH1E) von „tlrfes nif1rc-
scens (11H.\DY) 11111 eh\'rt Pl1P11~·0 vit•l ülwrtrotfr•n \Yir<l. \\·i~ di0 Alrlrs-.\rt1·u 
1lPr Ostsee ,on dPn k1<'iTI('r(•n F..xPntplart•n von Ilalncttrus spinifcr n . .<::J1, 
::;o ,verdcn "·ir hier doch \\·ohl eine ver~chieJene .Art annehn1en 1nü:-1s('ll. 
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Hont:E (il2) un,l i-iolacc11s füt.u1rn (40) der Gruwc Lcplognatlws er-
kennen. Ernllich fallt Pachygnathtts seahami II<mu,-; (ß:!J, minulus 
!Ion,;E (32) um! 11igrcscens U.uny (:>) mit ,!er Alclcs-Cruppc zurnm-
n1en; dahingegen ist es nach drn Lis jetzt vorlicgenllcn .Angaben nicht 
rni",~]ich, Pachygnatlws sculptus füuny (6) und Ilalacarus fnmcipes 
CIIILTOX (0) in eine der Gruppen einzureihen. Beides sind offenbar 
aln1orn1c 1:orn1cn untl verlangen th'.Shalb eine Lcsondcrs eii1gchcn1lc 
Il<\~chreil,ung. llis eine solche geliefert ist, ,rerden sie nur als Ilalaca-
rhlcn von gänzlich unbekannter Stellung betrachtet ,\·erden können. 
Dasselbe gilt von einer Milbe, welche G1.11w (20) 1872 als „Arochni<le 
parasitc du Eotryllus pruinosns" ahLildctc, aber nicht beschrieb 1 ). 
In den einzelnen Gruppen aber zeigen die Arten fast durchgchcntl 
eine solche Uebcrcinstiunnung in1Ean der ~laxillartaster nnd i111 "·citerl'n 
Sinne auch des Sclmahcls und des Capitnlums überhaupt, ,lass wir 
ohne "'eitcrcs für jc1lc Gruppe eine Gattung setzen können. Die 
Alcfcs-Formen gleichen sich sämmtlich in den Tastern u111l der Untcr-
li]ljlc (Taf. I, 1-'ig. 16, Taf. II, Fig. GG, 77, Taf. III, 02, '.'4), nur der Vor-
derrand ücs Epistoms variirt; <lic Leptognathus-Forn1en sind auf den 
ersten Blick als engste \\~r,vau!ltc zu erkennen. Grösserc Verschieden-
heiten kommen allein unter den Jlalacal"Us-Forrnen rnr. Der Schnabel 
von llalacarus rhodostigma Gossg (21) ist breit, an llor IJnsis einge-
schnürt, beträchtlich kürzer als ,lcr llasalthcil cles Capitulums, der 
von llalncarus tnurrayi n. SJ>. ('faf. I, 1.'ig. 14) beinahe pfrien1cnfiir1nig 
un,I länger als der llasaltheil; das 4. Tastcrglied von llalacarus 
] ) Die Zeichnung, ,,·e1che n1ir durch die Freundlichkeit 1lf's llf'rrn 
Prof. ~1·E~UEI, zngänglich ,\·nnle7 Z(·igt cino schlanke g1'::;trf'cktc )IilLPi 
tl«>rf'n ]tückenpru1zcr g<·nan "·in lJri (lf'n H n, l a ca r i den in vortll'rn nnc.1 
hintr·re Dorsalplatte nnLl 2 Ocularplattc·n gctheilt ist. Die letzteren 
spring<'n aL<'r iH anff:illendt>r \\\·ise "·io Z\\'f'i halhkngeligo Iluck<'ln 
~wit,\·itrts über clrn I{iirpC'rn1nri.s~ ynr. Da:-i deutlich alJge:-:ct;.1tc Capi-
tnln1n zc·i~t kL·inC'rlc·i Einz<'lhPitPn, ~o da:-;:-; <lie (i-attnug dnrchan.-1 un<'llt-
Rchil'rh·n hlC'iliC'u mns:-;, ,\·r11nglPich lJPi Ilrtlacarus Goss,,; und IJe1Jtogna-
tl111s Hon(a: (lin Ta~t<'r nicht lC'icht so gi.lnzlich lüHten ührrsehcn \VC'r!lC'n 
kiinnPn. Dic \~ onlerlJf'ino Bind kürz('r aI .... Jip Hint<•rLci11C'. Die FärLnng 
ist f'inr glPicluu;\ssig Ll:1ugri'tl1c. Nt,IJen tlf'n Ocnlarplattcn i:-;t dies einC 
z,\·(•ite sehr an!'flilligc Eigrntl1ümliclikcit, ,\·t·lcho (•irre \\rie<lererkenunng 
11il'ltt Hll\\·ahrsc]t,·inlich 1uacl1t. \:'pnnnthlich "·ir<l nur der l.1eliern1agc•n 
Ursaclif\ dieRC'r Färlntng Rriu, die ilaun anch nur dC'n Run1pf Lrtrifft. 
Din )Iill,e, dPn·n Grö:-::-:e nicht an.gf'g-eLeu i~t, "·ar häutig- (nfri!qnemcnt1') 




murrayi n. sp. (Taf. III, Fig. SG) ist kurz, l,ei Jlalacarus loricalusn.sp. ist 
es l,cn•its sehr schlank unrl bei Ilalacarus ocnlatus HooGE (Taf. 1, 
Fig. 31) m1dlich griffelförrnig ausgezogen. Gleichwohl Llcibt hier uoch 
in1n1er die sonstige Gestalt un1l Behaarung der 'l'aster so constant, dass 
alle diese I?ormen trotz der ..:\.b,veichnngcn von einander in eine Gattung 
vereint werden kiinnen. Nur jene australische Art, Cmr:ro,i's Ilala-
carus parvus (9), besitzt ein so abweichendes 3. urnl 4. Tasterglicd, 
dass sie vo11 1lcn übrigen getrennt ,rcrdcn n1uss, zunull da noch ein 
vollkommeu pfriemenförmiger Schnabel hinzukommt. Während uämlirh 
nicht nur alle arnleren llalacarus-Fonncn, sondern auch alle A/eles-
und Leptognathus- Arten ein sehr kurzes 3. Glie,I besitzen, welches 
n1ehr111als kürzer als <las J:ndgiicd ist, ist hier das 4. Glied, ,vie 
Cun.:rox zeichnet und ausdrücklich bcn1erkt, nur "·cnig Jünger als das 
schlanke 3. Glic1l. Ucherdies trägt das ganz andf~rs als !Jei Jlalacarus 
Gos:-;i-: gestaltete I·:ndglicd 1nehrcre kürzere Borsten, nicht aUcr jL•ne 
drei für 1liesc Gattung so cbaractcristi~eh gestellten Ilorsten. l)ie 
neue Gattung, deren einziger IIepräsentaut Ilalacarus pari·us CuILTON 
ist, ncu11e ich Agaue. 
J)ic Yicr Gattungen ,vürden sich demnach fo1gcntlcrn1asscn cha-
ractcrisircn lassen: 
A. Ma,illarta,ter lateral am Capitulum eingelenkt; die Spcichclkaniile 
,vcit von einander getrennt auf dein breiten l~pisto1u. 
1. ~laxill.1rtastcr kurz, dem Capitulum eng anliegcn(l; z,vischcn 
dcn1 ü. llcinglictle und dem l(rallcnmittclstiick ein stalJfiir111i;;;cs 
Glie,I eingeschoben: Aleles n. g. (Alclcs-Gruppe). 
II. )laxillartastcr lang, frei hc,vcglich an1 Capitulun1 cin~clcukt. 
!las Krnllcnmittclstiick ist unmittelhar ,!cm G. Gliede ange-
fügt (TTalacarus-Gruppe). 
1. 3. Tasterglieil mehrmals kürzer als das Endglied, welches 
vor der dicken Ilasis sich stark und plötzlich verschmiilert 
unil auf ihr drei dircrgirendc lange l~orsten trügt: 
Halacarus HooaE. 
2. 3. 1'astcnglicd nur ,reuig kürzer als llas J,~nglicd, "'clrl1L'S 
aus breiter Basis sich ganz allnüihlicb spinllelförn1ig zu-
SJ>itzt und wenige kurze Dorsten trägt: 
Agaue n. gen. 
ll. Maxillartaster dorsal neben der Mcdianlinie eingelenkt, mit ,h·m 
pfriemenförmigcn langen Sclmabd eine Scheerc hildend, deren Lc-
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,vcµ;lii:hcr 1\r1n in vcrticaler Richtuug bc,vcgt ,vinl; bereits die 
2. Glieilcr der ganzen Länge nach einander Lcrühren1l. I·:ph;t.on1 
,lurch ,lic Maxilhtrladcn vcrdriingt, Speichelka11iile fohlen: 
Leptognatlms IloDGE. (Lcptognathus-Gruppc.) 
1. Aletes n. yen. 
Maxillartaster lateral am Capitulum ci11gelenkt; 
Man,lihcln mit klanenfürmigem 2. Gliede, die Spcichcl-
kauü.lc ,vcit von einander getrennt auf dem breiten 
Epistom. Maxillartastcr kurz, dem Capitulum eng an-
liegend; z,vischcn dem 6. ßcinglictlc und dem l\.rallcn-
mittclstückc ein sta!Jförmigcs Glied eingeschol.Jen. 
Die .Arten dieser Gattungen sind sehr leicht an dein kurzen, ge-
drungenen, fast kugeligen Capitulu1n zu erkennen ('J'af. I, Ii'ig. 18, 
Taf. II, Fig. fö), welches da, wo der Dorsalpanzer sich nach vom 
erhelilich verhingcrt, ,vie bei Aletes setosus n. sp., sogar bl'i der l)orsal-
ausicht völlig verdeckt l.Jleibt (Taf. II, Fig. 70). Es beruht diese Form 
wesentlich auf den dicken, kurzen Tastern und dem kleinen, län~lieh-
ovalcn Schnabel, 1lcn1 jene eng angelagert sind. J<:igenthütnlich ist 
nur das letzte Tasterglied gebildet, welches auf seiner Innenfliiche 
durch Riefen unciJcn, sehr kräftig und kurz ist (Taf. 1, Fig. 16 u. lU), 
l1ald spitz zuliiuft, l.Jal,l mit breitem gekerbten Rande endet und mit 
,rcchselrnler Zahl von Anhängen ausgerüstet ist (Taf. II, Fig. 77 und 
Taf. III, U2). Dennoch liisst sich die ,\ehnlichkcit auch ,liescs Glie,les mit 
dem von Ilalacarus GossF. nicht verkennen. Das Epistom ist einfach 
gc11u1tlct o,lcr in einen schn1alcn Dorn ausgezogen ('faf. 1, Fig. 15). 
Auch die tiefschwarze Färbung des Lebermagens (Taf. 1, Fig. 20) 
ist hi::;hcr nur lici dieser Gattung beobachtet, "·ährcnd eine ähnliche 
flache Form des Körpers auch bei Leptognathus IlonuE sich firnlet. 
1\nffitllig kurz sin1l dagegen die Deine, "·clche bei Aletes setosus n. s1). 
(Taf. U, Fig. 7D) un<l nigrcscens (BRADY) eine sehr plumpe, dicke 
Form besitzen. Das 1. Beinpaar ist nur halb so lang wie der Rumpf 
(rcntral), die IIiuterbeine sind etwas länger. Nur bei Aletes notops 
(GossE) (Taf. II, Fig. 80), welcher überhaupt einen gestreckteren Bau 
J,esitzt, erreichen alle Beine etwa 8 /, ,!er Körperlänge. Das 6. Glied 
!Jcsitzt keine mcmbrnnüseu Seitenwände der Krallengrube. 
Die Arten sind trotz ihrer plumpen Form zum Theil sehr flinke 
Thicre, welche sich von vegetabilischen Stoffen zu nähren scheinen. Sie 
korumcn gesellig in gri.isscrcr Zahl in allen Regionen der Ostsee, 









1':iiste vor. Im Langelandssunrle fohlten sie hci 12,5 Faden so gut 
"·ic ganz, in Eng1a.n,l ,vurden sie in tieferen Itcgionen nicl1t Ucob:1chtct. 
Eine Art fand ßRADY im Süsswasscr Englands (5). 
Gri.;chichte der Gattung: Gos:-.E (21) fa11<l 18i'i:J znC'rst an <len eng-
li:,:;chPn 1{ iistrn Angehürige dif'srr (i attnng 1nHl orrlnf'tC i-;iC' in diP D1·ot.s'schP 
(fattnng Pachygnathus ('in. 1877 Y<'l'f'intf' l\IrRJtAY (.>1) ,lif's<'lLe n1it 
llrilacarus GossE in der Fa1nilic dPr Jlalacaridae. Ert-it 1881 erkannte 
IL,1.1.EH \:!8\ da:,:;s dirse Einonlnnng df'r ?IIill;t·n einr völlig falsch1.i sei 
nnd rlas::, die Thirre 1nit den zu tlen Tro1uliididt•n gehi.irigf'n Di·uts\ehen 
l\filhen anch nicht <las Geringste gPn1ei11 hiith·n. In(l(':-: . .;rn-gaL C'r keinf'rlei 
.1\1l!l<'ntnngen r·inrr bes.sf'rf'n Einonlnung-. Df•r 1.'"t•rglt>irh 111it Drt.i:s' (141 
Diagno . .;f' bc,,·ei:-t RchlagP1Hl die I:ichtigk<'it tlPr }l.\LI.f:11'schC'n .l\n.-;icht. 
Schon diP klanPnfiirn1ig<'n En<lgliedC'r df'r )fanclilH•ln t>utli•rnC'n i-li<' "\\'('it 
,·on th•nsclbC'n. Uebcrhanpt }a:-:.;:-:.;en t-1ie sich, ,,·ie allC" J[alacaridae, in 
k(·inP cl(·r 1,i:,:;hC'r bC"kanntPn Gattnngc·n einreilH'n, uud t·s i . .;t dalif·r die, 
Ant':-;tPllung cinPs nC'uen Genn~ nüthig. DiP DiagnosC' ist nlicn grgel1PIJ, 
diP llC'nPnnnng lc·itet sich Y01l Jem grirC'hi:-whc·u '\'ortC' dAtjr,1r, tler lTn1-
hPrirrr11(lr, ab nnd deutet auf das nie rnhenrle, en1sigc lrn1herlauf<'n 
llit>sf·r 'l'hii're }1in. 
"\\Ta:a. die Arten betrifft, so ÜC'RchriPli Goss1-: (21) 1, llaranf IIonni,: (32) 
2 ~\rtf'n, yon "·elch letzteren die c•inf' all<'r(ling~ nnr al:-. :,;et'hsLeinigr:i 
I~ar,·p lu-.nl1al"ht('t ,vurde. Die EigPnthiinilichkC'it in tler Ent,,·ickrJu11g 
tlPr IIalaearidC'n alJer 1 das~ bC'rC'it!-1 die friilH•st011 RtadiPn dio .l\rtE•n-
charactPre df'r Er\1-achsenen auf,,·f'ise111 f•r1niiglicht tlc11noch dio TI<·ilic-
}1alt1111g dif'sf•r Art. Endlich fügte auch IlnADY (G) noch f'ine ~iis~-
\\'nsi--<'rfOriu hinzu, YOll 1ler er nur t'in Ex<'11111lar gt'fundcu hatte. 81·i11 
Pnchyqnathus F.cnlJJfus (G) dag<'g<'n, <l<'u <·r in „a rPvi<'1v 0tr.'' liPsrhreil1t 
1111<1 nl)l1ild1·t, kann 11ach bf'i<len Darstr11ungen \\·Pdrr zn Alcfes n. ,(Jen. 
gP,.tl·llt 11och ül>f'rhaupt irgend einer Gattung der Jialacarirlt'll 111it :--iL'.lu·r-
heit eingefngt \Yf'nlen. Die Zeichnung 1vic B(•schr<'il1nng i:..t s(•hr :,;kizzc·n-
hal"t. Dir llPpanzrrung ,värc der }'ig. 3 zu Folge <'ine Yon allf'n a1HlerC"n 
Ifal;,,caritlC'n glinzlich ab,veichentle, \1-ai'! hPi df'r son:,;tigPn 1: C"lwrrin-
sti1n1nu11g kann1 anzunelnnen i:-,t. OcnlarplattPn ft.'hlPn rlanach niC"ht nur 
gl\.nzlich, son(lern c~ ist ihr Platz durch das vordere Dorsalschihl 1nit 
<'ing1•non1111rn, und dirsi's C'rreicht nicht eininal (lf'n \! or.li•rrana il(•1' 
ll111npf(·;o;. E1>f'nso :-inll die )IaxillartastC'r der Zrichnung; nach ohne j('de 
Glif•dPrnng und an1 Capitulun1 ist ,ve<l.cr 'fastC'r uoch1 )landili<•l n0f"h 
Unt!•rlippc zu nnter~chei<len. Die Einlc·nkung und ~t0llnng der I1einP, 
Ro"·jp ihre G!i0df'rnng und ihr Krall('nbau 1 dif' ülirige JJallZ('l'nllg de1' 
J{n1npff's bezeng('n die llalacariden-Xatur hinrf'ichend; da:a. abrr i::;t auch 
.l\lh·s1 ,vas den .i:\.nga'Len BRADY's entno1nn1en \\·erden kann. 
\\? olli'n "'ir für alle Arten eine Bestinunung:'.ltaLPlle aufstellen, so 
sind ,\.·ir gcz\\·ungen, diese auf die Bildung tler J{rall('n nud deren 1\Iittel-
stück zu Oegründ('n. Denn nur auf diese hat i:;ich von allf'n :-pPcifi:-;chen 
Eigcnthü1nlichkeiten von vorn herein die Auf1nerksan1krit der Forscher 
gelenkt. 
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A. l(ral11..·n ,vinkelig gebogen (,,angnlarly hent" BRADY [51 G]\ 
1. l(rallt>unllttclshi.ck nur an den \,-r orderheinen in eine I(ralle aus-
gC'zogen: 
Aletes pasccns n. sp. 
~- I{rallt>ntnitteb;tück an allen Beinen in einn Kralle ansgt<zogr>n: 
a. I~rallPn nlit tloppelte1u Cilienkamn1, KiirpC'r !:>ehr gros:-t = 
0,7:! llllll: 
Aletes ,iigrescens (DRADY). 
ll. Kral1C'n 1nit f'infachom Cilienkan1n1. Körper d<'n 1lc>r iillrigen 
~\rtf'n an Grös~e nieht übcrtreffC'nd, 0)-11 nun: 
Aeltcs seahanii (llooGE). 
Il. l(rall<·n i:!ichelfürn1ig gekrümmt (,,falcate"): 
I. I{rallen1nittC'l~tück in eine Kralle ausgezogen: 
Alctes ,ninut1<s (HonGE). 
II. I{rallC'nnlittclstück nicht in eine I{ralle auHgezogC'n: 
1. Vonlerrand des Don,nJpanzcrs kapuzcnfünnig aut:ig<-•zogen, 
das Capitulu1n völlig verdeckend: 
Aletcs setosus n. sp. 
~- Vor<lC'rrand dC's Dorsalpanzers nicht verlängert 7 das Capi~ 
tulun1 fast ganz frei las:scnd: 
Alctcs nolops (GossE). 
Insofern diC"se Ta helle fast nur Characterc benützt, ,v('lchc nach 
dt•n bi:-hf'rig<'n Erfahrungen in allen Ent,,·icklnngs~tallicu glrich Uk•ilH·n, 
birtrt sie vor jellrr au1lercn cinrn grossen ,.,. orzng. Leider ,virtl (l<'r-
s<'llJe ahf'r durch <lic Rcln,·if"rigkeit ihres Gebrauches nn<l die nnnatür-
lichf' ...-\nor<lnnng der SpC'CiC':-; "·ieder aufgPhoben. Denn die Grstalt il<'r 
I{rallcn i:,;t, ,vrnn man nnr ein Exemplar zur l'ntcrsnchnng hat, oft 
1--<·hr scln,·cr zu hcstiin1nC'n, da je nach der Lage ,,-i.nkelig gPbog('ne 
KrallC'n t-iichelf\.innig 111111 gekrü1nn1te Krallen un1c,,ehrt en".>ch(•ineH kii11Hen 
('fa [ I, Fig. 4S u. II, :)3,1. E:-; fiillt das hier nber u111 so n1chr ins Gc-
"·icht, al:-i di0 n1ristC'n von den Engländern beobachtf'trn Artf'n nur 
flüchtig nnt<'rsncht \Yllrdf'n nnd Ff'hlrr llcr Bcohachtnng nicht an:-<ge-
srhlosscn sind. Xnr der ~Iangrl anderer Unterscheidungsmittel z,vingt 
un:-, vorlüufig zur „A„ufstellung dieser Tabelle. 
J,~ür flicjenigcn Spccies hingegen, \\'eiche ich selbst genau unter· 
suchen konnte, ist leicht eine andere TalJclle in folgender Weise auf-
gestellt: . 
A. Ocularplattcn mit je l Hornhaut : 
I. Vorderhüften zu einer einheitlichen vorderen Ventralplatte 
verschmolzen: 
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1. ~Iittclstücke der l{ra11cn nur an den \rortlcrLcincn in eine 
]deine h:ralle ausgezogen. 
Alete.• pascens n. sp. 
2. Mittelstuck an allen Deinen in eine kleine Kralle ans-
gezogen: 
Aletes seahanii (HonnE). 
II. Vordcrhiilftcn siimmtlich von einnmler getrennt, eine jc,le nur 
einen schmalen Chitinstreifcn bil,lcml: 
Aletes setosu~ n. sp. 
n. Ocularplattcn mit je 2 Hornhäuten: 
Aletes notops (GossE). 
In dieser Tahelle tritt Uas gegenseitige V crhiiltniss ,lcr 1\rtcn zu 
einander sehr ,!entlieh hervor. Denn es nimmt Aletes nolops (GossE) 
schon allein tlnreh seine Gestalt, dann aber auch durch ,iie Art der 
Pa11zernng, der llelJorstung ,lcs Rumpfes und tler Beine eine von den 
übrigen drei Arten völlig abweichende Stellung ein. Unter den letz-
teren aber steht wieder Aletes setosus n. sp. isolirter, während Alctes 
pascens n. sp. uu,l seahami (IIonGE) fast nur durch das Krallenmittcl-
stiick sich untcrsclieiden. Diesen letzteren schlicsst sich nach der 
Zeichnung von ßUADY (G) Aletes nigreseens (ß1'ADY) an. Nur die 
Stellung von Aleles minutus (IlovaE) (32) bleibt viillig ungewiss. für 
werden daher diese Art allen übrigen Specics nachfolgen lassen, Aletes 
nigreseens (ß1<A1>Y) aber der ersten Gruppe zutbeilen. 
I. Abthellnng. 
Ocularplatten mit einfacher Hornhaut; Gestalt des 
l{örpers breit, gedrungen. 
1. Aletes pa.,cen.• n. sp. 
(Taf. II, Fig. 64, 69). 
Vorderhüften zu einer einheitlichen vorderen Ven-
tralplatte verschmolzen. Mittelstück der Krallen nur 
an den Vortierbeinen in eine kleine Kralle ausgezogen. 
l(örperform: wie oben angegeben. 
C apitulum (Taf. I, 15; Taf. II, 77 u. I, 19; I, 45; II, 78): 
Maxillartaster im letzten Gliede breit, schaufelförmig, distal nur wcni~ 
verschmälcrt un,l mit stumpfen Kerben und :lähnen am Vortierrande; 
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aussenlcn1 trägt <las 4. Glic<l auf der Strcckfttchc einen griffclartigen 
~\nhang. Das Episton1 ist in eine lange Spitze ausgezogen, "'elchc 
,lic Mandibeln dorsal zum griissten Theil !Jc,Jeckt. 
Humpf (Ta!. II, GJ, G5; Taf. 1, G): sehr stark gepanzert, alle 
I\n1zcrstüekc dorsal "·ie ventral gefel!lcrt, die Z,vischcnrütnnc Z\\'is('hcn 
llcn Schildern sehr sclnnal. Dorsal stehen die Poren ,vcscntlirh auf 
den nicht gefelderten Thcilcn tler Platten, welche auf der Yonleren 
u111l hinteren Dorsalplattc 2 longitudinale Streifen hiltlcn und auf den 
()cula111lattcn llie ganze 1nittlcrc Partie ndt der lloruhant einnchn1cn. 
Yl'Titral siml die Poren sehr dicht über den ganzen Panzer zerstreut. 
Die vordere Dorsalplatte ist sch"·ach kapuzcnför1nig vorgezogen, die 
Einlenkung der Taster bleibt noch unvenleckt. Die Ocularplattcn sind 
sehr breit viereckig, nach hinten kurz und spitz au:::.gczogcn, itu vor-
deren, lateralen und hinteren \Yinkel tragen sie je eine Grube 1nit 
kurzer Borste. Sclmltcr!Jorsten fehlen, <lie hintere Dorsalplatte zl'igt 
ü IJorstcnpaare, von denen das letzte in einer Grulic steht; ventral 
fehlt das zweite Tiumpfborstenpaar, dagegen tritt in der Höhe des 
4. Beinpaares ein drittes Paar auf. Die Genito-Analplatte ist sehr 
umfangreich, die Geschlechtsöffnung liegt bcitn ö ventral und "'ird 
yon einer Reihe spärlicher Borsten eingefasst, (lie de~ ~ dagegen liegt 
terminal, unmittelbar unter <l.en1 Anus und ,Yird nur in ihrc1n vorderen 
Umfange von 2 kurzen Borsten begleitet. 
nein c: l\.rallen ,vinkelig gebogen, n1it Cilicnkannn, doch ohne 
Kcbcnzahn; die I\rallcn jedes Paares ungleich la11g, an llcn Vürller-
beincn ist die innere, an den Ilintcrhcincn die äusscrc l't'.:rallc kleiner 
als die andere; an den Vorderbeinen ist das ~Iittelstück in eine kleine 
l{rallc aus~czogcn. Dchaarung sehr einfach, nicht ülicrmässig lang, 
doch rnriirt die Länge uml Sbrke der einzelnen Borsten. Am 1. Bein-
paare triigt das 3. G!ie,l ausser tlem Dorstcndreieck nur noch ventral 
eine Borste; das 5. Glied zeigt dorsal die normalen 3 langen Borsten-
haare, ventral 2 einfache, glatte Dornen, am 6. Gliede stehen an der 
Krallenbasis wenige Tasthaarc. 
Grösse 1): Gcsammtlänge: 0,341 mm. Ilumpf: 0,276 mm. 
1'' u n il o r t: Region fles sandigen Strandes, ilcs lcbcntlcn un,l to(ltcn 
Seegrases, ,!er rothen Algen; Kieler Förde, Stoller Grund, Fehmarn, 
1) (tf'8an1mtliingo: Ru1npf + Dasaltheil dP!'l Capituhuns uncl Rchnal>el· 
l!u1npf: ßu.sis <1<·8 .AnuH Lis znn1 yentrall'n ,~orJerranllC des l{n1n1ife~ 
an1 CanH·roston1. 
UG 
Langclandssurnl (12,ii Faden nur 1 Exem11htr ! ) , IIolrnacbter Ducht, 
Dahmer Höft. 
Entwickelungsstadien (Taf. II, GG, 70, 7G a, b). 
1) Eier: farLlos, mit weit austehendcr Hülle; 0,0nl mm im 
Durchmesser. In moderndem Seegrase. 
2) Larven : in allen T!1eilen den Enrnchseuen ähnlich "der gleich, 
nur erscheinen das Capitulum urnl die Beine sehr gross im Vcrhiiltniss 
zun1 IIun1pfe; Panzer schon sehr ,reit ausgehi1(lct. Die hintere Dorsal-
platte zeigt bereits den mittleren gefoldertcn Streifen. Gleichwohl sind 
die weichen Theile noch sehr Lreit und die Rillen in diesen sehr stark. 
Die Ocularplatte besitzt in ihrem !1intere11 Winkel Lereits das Grül,chen, 
1lagcgen vermag ich eine IIun11.taut nicht zu erkennen. 'l'aster, )!au-
dihcin, Gerüst des Capitulums u. s. ,v. genau ,ric bei der reifen l·'or1n. 
Jleine nur fünfglicdrig, doch hisst das :!. Glic<l bereits au den Vorder-
beinen sehr deutlich die starke Knickung auf der Streckfläche erkennen, 
,lie später dem 2. allein zukommt. Alle Glieclcr sint! sehr J>lump 
nnd tlit'k; die Behaarung ist der der reifen l•'orm sehr ähnlich, nur 
sind an ,!en VorderLeincn die Dornen des späteren 5. Gliedes kürzer 
und vielleicht fehlen einige der kleinen Dorsten. Die langen Borsten 
der Dorsalfläche aLer sind s~mmtlich vorhanden. 2. und 3. llcinpaar 
mit klauenlosem Mittelstück der Krallen, nur das erste besitzt wie 
bei den Xymphcn um! der reifen Form eine kleine Mittelkralle. Krallen 
wie bei der reifen Forn,. Grösse 0,157-0,206 mm. Die farLlose Larve 
ist ct,va. 1 / 4 , 5 so gross wie die reife I?orm, ,\·ährcnd Ilalacarus 
spinifer n. sp. noch im gefärbten Stadium erst 1 / 6 von der reifen 
Form erreicht. 
3) !. Nymphe: 4. Beinpaar ist noch fünfgliederig, 2. und 3. 
Glied der reifen Form noch verschmolzen. 2. Beinpaar jetzt ebenfalls 
mit Kralle des Mittelstücks. Ocularplatte gefcldert urnl mit Horn-
haut; ventral auf den Panzerplatten ist noch keine Fehlerung hemcrk-
har; gegen die I.arrc hat sich die Ausdehnung der Panzerplatten nur 
"'cnig o,lcr gar nicht vcrgrösscrt. Genitalgrube, so,rcit ich zu crkcnuen 
vcrn1ag, nlit nur 2 Haftnäpfen, iu einer tlrcicckigcn, gefc1tlcrtcn, ,loch 
nicht scharf umschriebenen Platte liegend. 
4) 2. X y m p h e: alle Beine sechsgliederig. Die Platten haben 
dorsal nur "·cnig an Austlehnung ge,vonnen, nur die hintere J)or;o:;:il~ 
platte scheint stark gewachsen. Ventral sind jetzt alle l'lattc11 gcfcl-
dert uncl es ist bereits eine einheitliche Genito-Aualplatte ausgel,i!tlet, 
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,lic der des erwachsenen Ilalac. spinifcr "· sp. ähnlich. Gcnital-
gruhc mit -! Ilaftniipfon. 
2. Aletes seahaml (llonnE.) 
(Taf. II, Fig. 88, \J l.) 
Vur,lerhiiften zu einer einheitlichen vorderen Iliift-
platte verschmolzen. ~littclstück der Krallen an allen 
I~ c in c n i n c in c k l c in c J\_ r a l 1 c aus g e zog c n. 
I{ürperform: genau n1it der Yon Alefes zlascens n. s11. ühcrcin· 
Btin1me1ul. Capituh11n in der Form des 4. 'l'astcrglic(lcs und 1les 
l:pistonis durchaus der vorigen 1\rt gleich; indcss fehlt dc1u E111lglictlc 
der Ta:-.tcr der .\uhang. 
Il u 111 p f: nur in untergeordneten Punkten von Aleles pasccns 
n. sp. abweichend. Die Ocularplattcn tragen nur im lateralen UD(l 
111e1liane11 \Yinkel ei11c Horste urnl der Gcnito-Analplatte, welche urcitcr 
u11rl kürzer als 1\ort ist, fohlt das 3. Ilorstenpaar des Rumpfes. Ich 
fan,l lci,lcr nur ein Milnnchcu. Die Gcschlcchtsüffnung ,ksse\Len lag 
ventral, "'urdc von einen, spärlichen Borstcnkrauzc umgehen und trug 
ausscnlem auf den Schlussklappen selbst noch je 5 kurze llorsten. 
Die vordere Ilorsa\plattc entbehrt der nicht gefcldcrtcn Streifen und 
ist in eine kurze n1cdianc Spitze ausgezogen. 
Il c in c: genau ,vic bei der vorigen ~\rt. Aber das l{rallernnittel-
stück ist an allen !~einen in eine l{ralle ausgezogen unll es fehlen 
1'asthaare gänzlich. 
G r ö s s c: Gcsammtlängc: O,!lGG mm. Rumpf: 0,301 mm. 
Fundort: Region ,lcr rothen Algen, }'ehn1arn 1 ). 
Die Itlcntificirung dieser Species mit der von Ilont:E von der 
englischen E:üstc lJcschricliencn Fo1,n ist eine sehr unsichere. I>a. 
iniless nach <lcr Zeichnung, ,vclchc Ilu11GE liefert, die Gestalt der 
)Iilbc durchaus mit Aletes pasccns n. sp. und Verwandten überein-
stimrnt Un(l dennoch Go:-::-:E ,vic IluI>Gg als einzige Untcrschei1lung von 
Aletes notops (Gossr-:) ,Jen !lau 1\cr Krallen hinstellen, so scheint hciden 
Forschern nur der Gegensatz zu den llrzlacarus-Artcn vorgcsclnvcbt 
1m1l sie bei ihren Angaben geleitet zu hauen. Daher auch das Fehlen 
aller genaueren Schilderungen, selbst der Anführung der Grössc. Denn 
wenn in der That Aletcs scahami (!Ioncrn) mit den Ostseeformen 
1) Die cngli:;;chf'- Forn1 ,vurrlc liei <lc,n Rl1et.1and-ln8cln, NnrthnmlJor-
land, Scilly-ln8l'ln nntl der \\\.·stkütito Irlaullti in der Littoralzono gc~ 
fundcn. 
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identisch ist, so müssen yon dieser „very con1n1on" angetroffenen Art 
die meisten beträchtlich grösser als 2,a mm (Griisse von Aletes 
notops GossE) gewesen sein. Der Bau der Krallen und ihres Mittel-
stückes gleicht dem vou Aletes pasccns n. ,p. und scahami (!IonaE) 
vollkonnuen: "'inklig gebogen, ohne K cbenzahn, gckan1n1t; und da nicht 
angcgc!Jen wird, dass die Mittelklaue an den Ilintcr\Jeinen fohle, so 
wird man wenigstens für das von Ilonm: untersuchte Exemplar eine 
gleichmiissige Ausbildung aller Beine annehmen dürfen. Freilich ist 
es gleichzeitig sehr ,vahrscheinlich, dass, falls Aletes 11ascens n. sp. 
auch hci England vorkommt, diese Art mit als Al. scahami (IlODGE) 
beschric\Jen ist. Endlich bewegt mich noch die Verwandtschaft der Ost-
seefauna mit der der britischen Küsten ü\Jerhaupt, in dem Ale/es scahami 
(IIoDm:) die oben beschriebene Ostseeform wiederzuerkennen. 
Auffällig ist nur, dass sowohl Goss1-: wie Ilonmc, obwohl letzterer 
ein 1':xe1nplar zeichnete, die stark entwickelte Panzerung und ihre 
Strncturcn vollkommeu übersehen haben. Sollte demnach dennoch 
Alclcs scahallli (Ilonm:) von der Ostseeform spccifisch verschieden 
sein, so schlage ich für diese die Bezeichnung Alctes triunguiculatus 
n. sp. vor. 
3, Aletes setos11s n. ,9)1, 
(Taf. II, Fig. 7a, 80.) 
Vorderhüften sämmtlich von einander getrennt, 
eine jede nureinen schmalen Chitinstroifen bildend, 
welcher c!ie betreffende Extremitiitenborste trügt. 
Körper form (Taf. II, Fig. rn, 80): noch hreiter un,I ge,lrun-
gcner als Aletcs pascens n. sp. urnl seahami (lfol>(IE). Vor allem 
sind auch die Beine siimmtlich sehr dick und plump, ihre Glieder sehr 
kurz, die Gelcnkbiiutc sehr ,reit. Der vordere I\ürpcrrand ist kapuzcn-
artig so \Yt1it vorgezogen, dass er das Capitulun1 völlig verdeckt, ,ro-
durch <lie )Jilbc ein noch plumperes Aussehen bekommt. 
Ca pi tu 1 um (Taf. I, Fig. IG, 18): etwas kugeliger, sonst dem ,kr 
beiden anderen Arten durchaus gleichend. Durth die ,~ crlängcruug ,lcs 
Run1pfcs ganz auf die Ventralscite gerückt, cloch in seiner I„agc zun1 
1. Beinpaar dadurch nicht beeinflusst. Die )Iaxillartaster sind dem ganzen 
I{ürpcrbau entsprechend dick, ge(lrungcn, ihr En<lg1ie,l läuft sch1nälcr 
aus und ist auf seiner Inucnflächc mit unregcln1ässig conccntrischen 
Furchen Yersehcn. Ausser dem Griffelanhangc tritt ventral noch eine 
feine Borste auf. Das Epistom ist gerade abgeschnitten. 
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n u rn p f (Taf. II, Fig. 79, 80, Taf. III, 90 a, b): durch die sehr geringe 
Panzcruug vor allcrn der ,.,.cntralfläche und die vordere \ 7crliingcrnng 
interessant. Die letztere bezieht sich keineswegs auf den Vol'tlerrarnl des 
I1ückcnpanzcrs allein, sondern betrifft ebenso sehr das ,vcichc Inte-
gument der Ventralfläche. \Yiihrend das Capitulmu zwischen ,lcn 
llüftcn des 1. Ilcinpaarcs liegen gcblielJcn, ist der gcsannntc llicr lic-
fintlliche Thcil des Humpfes zugleich mit der vorderen !Jorsalplatte 
nach vo111 über das 1'rugköpfchcn fortgezogen. Eigcnthün11ich ist 
noch 1labci, d.ass der mediane Pign1cntfleck in die äusscrstc, ct"·as auf-
,värts gebogene Spitze der l{apuze gc,vandcrt ist. I)ie Panzerplatten 
sind dorsal stark, ventral nur sclnvach gcfe1Uert, auf dcn1 JUickcn 
stehen in den Gruben sehr feine, auf den ,\'ällcn grössere Poren. Die 
,ol'tlcre Hüftplatte fehlt, statt ihrer sind nur 4 kleine, schmale Leisten 
aus~cLiltlet, welche, median weit von einander entfernt, den Hüftplatten 
,!er II y ,l ra c h n i tl e n und arnlerer Milben entsprechen. Auch die 
hinteren llüftplattcn zeigen deutlich eine Einschnürung cles n1ediane11 
ltafüles und eine Xaht als Trennungslinie der 3. und 4. Hüfte. Wedee 
die Hüften ,ler Vordcr- noch die rler Hinterbeine greifen auf rlie 
I>orsalflächc über. Jede Hüfte trägt 1 der 8 Extremitiitenhorsten. 
Eine Genital- nntl Analplatte fehlt vollkommen. Dorsal ist die Form 
der Ocularplattcn eine von der tlcr vorigen Arten gänzlich aL,reicher11lc 
und durch die Sclnualheit 1nu.l die gerun(letcn Ecken sehr an Jlalacaru.<; 
GossF. erinnernde. Im lateralen un,1 hinteren ,Yinkel liegt eine Grube 
mit Ziipfchcn, nicht 1nit l\orstc. Sehr breit ist ferner die hintere 
!Jorsalplatte, deren Scitenrärnlcr hinten auf die Ventralfläche ülier-
greifcn und ,reiche durch ihre vollkon1n1cn gleich1nässige I-'clt.lerung 
von der aller übrigen Arten sehr anlfallig abweicht. Dorsal fehlt das 
letzte TiumpfLorstenpaar, ventral das 2. und 3. !Jie Genitaliiffnung 
rles ".eihchens liegt weit nach rnrn gerückt auf der Bauchseite des 
Abdomens, so dass selbst der Anus noch ventral zu liegen kommt und 
daher die Hinterleibsspitze eine seichte Einbuchtung zeigt. 3 Paar 
Dorsten stehen zu den Seiten der Vulva, 2 in der vorderen Hälfte, 
1 hinten. Die Genitalklappen tragen 3 Paar Haftnäpfe, von denen das 
niittclste aus 2 Saugniipfen vcr,rachscn erscheint. 
Deine (Taf I, Fig. 47 a-c): Gestalt bereits oben geschildert. 
Krallen durchaus die Mitte zwischen den Krallen von Aletes pas-
cens n. sp. untl den einfach sichelförmigen von Aletes notops (Goss,,:) 
nnd den Halacarus-Arten haltend. Der innere, der anderen Kralle 
zugewandte, vordere Abschnitt des Krallensticles ist bereits ebenso 
lamellös ausgezogen und nach unten mit vorspringendem gekämmten 
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Rande versehen, wie bei Aletes pascens n. sp. der gesammte vordere 
Theil der Kralle. Der laterale Abschnitt dagegen ist noch völlig un-
veründert wie bei Ilalcarus Goss;: geblieben und mit einem Neben-
zahn ausgerüstet. Das Krallenmittclstück ist nicht verlängert. Das 
6. Glied des 1. Beinpaares triigt mehrere Tasthaare, im übrigen scheint 
die Beborstung nichts Abweichendes zu bieten. Die Haare werden 
iudcss ziemlich lang um! fallen bei dem plumpen Gliederbau der Thiere 
viel mehr auf als bei den anderen Arten. Nach diesem ersten Ein-
drucke habe ich die Species setosus genannt. 
Grüsse: Gesammtlänge 0,31U mm 1 ). Rumpf:? 
Fundort: Hegionen des sandigen Strandes, Kieler Förde. 
Entwicklungsstadien (Taf. II, Fig. 90b): die eine Nymphe, 
welche mir allein zu Gebote stand, zeigt dieselbe Bcpanzerung wie die 
reife Form; doch fehlt autfülliger Weise im Umkreise der Genitalgrube 
die Ilillung des Intcgun1entcs, so dass hier irn Gegensatz zur reifen 
Form eine Genitalplatte angedeutet ist, welche überdies 1 Borsten-
paar trägt. Unter der Platte befinden sich 2 sehr grosse und 2 sehr 
kleine Saugnäpfe. Alle Beine sind bereits sechsgliedcrig. An Grösse 
stand das Exemplar der cr,vachscncn J?orn1 nur wenig nach. l(omrnen 
demnach 2 Nymphenstadien vor, so dürfte diese Form dem zweiten 
angehören. 
4, Aletes niyrescens (IlnADY) (5). 
(Blm.'s, Fig. 4.) 
Krallen winkelig gebogen, ohne Nebenzahn, aber 
mit doppelter Ci!ienreihe; Krallenmittelstück an allen 
(?) Beinpaarenin eine Kralle ausgezogen. Körper sehr 
gross, 0,72 mm. 
BR.\DY (5) bezweifelte 1877, als er diese Art aufstellte, ob dieselbe 
der Gattung Pachygnathus Dua.-GossE = Aletes n. g. eingereiht 
werden dürfe. Es kann das indess gar nicht zweifelhaft sein. Schon 
die bisher wenigstens nur bei Alctes n. g. beobachtete eigenthümliche 
Bildung der Krallen (Fig. 5), die Form des Jüallenmittelstücks, der 
weite Abstand der Krallenbasis vom 6. Beingliede, der auf ein 
Zwischenglied hindeutet, endlich auch die gar nicht oder nur eben 
über den Vorderrand des Dorsalschildes (?) hinausragenden kurzen 
Maxillartaster (Fig. 4) erweisen das. Es Hisst sich die Art aber sogar 
1) J.usnahrns"·C'isc "·unle hiPr diP JJitngP yo1n Iri11tPrlc,il1~H·ndf• l1i~ 
znr Spitze der yorderen Dor ... alplattf' gPUJl'ss(·n, rla ich dfr, )lf·s ... ung Y0r 
der v.·t·iteren Untersuchung vcrsiiumhj und n1ir uachher leider kein un4 
verletztes Exemplar mehr zur \""crfügung stand. 
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noch n1it ei11igrr Sicherheit in 1lic erste Gruppe dieser Gattung ein-
rt•ihcn, "·ic 1lic breite, ph11upc l\ürpcrfortn, das kurze .Ahdon1L·n un,l 
das \ 7orkon1n1en nur einer l~orstc auf der Streckkante des 3. Gliede~ 
der \'unlcrheine (Fig. 4) zeigt. Dass sie nicht mit Alctes pascens n. sp. 
ot!l'r scahami (JlODGE) itll'ntisch ist, kann nl1er fast nur aus der 
gauz abnorn1cn Grü::;~c geschlossen \\·cnlen, da llRADY irgend ein "·irk-
lich characteristisches Merkmal nicht anführt. Die Krallen sirnl 
"·ic bei jenen zwei Arten ,vinklig gchogen, clic l\rallcn eines l\tares 
von vcrschicclencr Grüssc und gckiinnnt (Fig. 5). Nach der Zeichnung 
ist dieser Cilien\Jesatz für je,!c Kralle ein doppelter; das Mittelstück 
i~t in eine kleine l\rallc ausgezogen, tloch ,viril nicht gesagt, ob an 
allen !~einen. l)ic llchaarung der 11cinc soll nur aus ,,"·cnigen, kurzen, 
steifcn1' ]lorstcn lJcstehcn; inllcss scheint ];nADY 1nehrfach nur die 
über den !land der Glic,lcr vorragcndcn F:11dcn der langen Haarborsten 
der Ausseuflilchc gesehen urnl iliesc für kurze Dorsten der ßeugefüichc 
gehalten zu hahcn. ,veuigstcns ist nur so die sehr verschiedene untl 
oft ganz aborm hohe Zahl clcr Borsten der ßeugefüiche verstitnrllich, 
untl überdies ,var eine solche 'l'äuschung in dcn1 l•'allc ll1iAoY's sehr 
leicht, da der in 11ic J•:x.trc1uitätcn vorgequollene LeLer1nagcn die auf 
der J;'läche der llcine liegenden l1orstcnthcilc nur sehr sch,vcr erkennen 
lassen 1nusstc. Die }'orn1 ist gepanzert uncl auf dein llumpfe \\'ic auf 
den Extremitäten mit vertieften Griihchen besäet. Auch hierin also 
in UcLercinstinnnung mit Aletcs pnscens n. sp. und Aletes scahatni 
(HonnE). Der Zeichnung (Fiµ;. 4) nach sollte man annehmen, dass 
.Alct. nigrescens (Bu..\.11.) eine iihulichc kapuzcnfür1nigc Vorziehung des 
Dorsalpanzcrs Lcsässe ,vie Aletcs setosus n. SJJ., mit 1lc1n er die plurnpc 
Form der Beine theilt. Es würde dailurch Aletcs nigresccns (llIL\D.) 
Lei dem von Alet. setosus n. sp. völlig abweichenden KrallcnLau troff· 
lieh charactcrisirt sein. Da aber llu.,nY von dieser doch sehr auf-
fälligen Bildung kein ,vort sagt, so \\'eiss ich nirht, ob hier nicht nur 
eine Ungenauigkeit in der Zcirltnnng vorliegt. l)a ,las von BR.\.DY 
gefundene Exe1nplar nach BcscbrciiJung und ~\bbildung bereits in 
seinem Inneren durchaus zerstört ,var, und 1lic sclnrarzgrüne Inhalts-
masse in unregchnässigcr, ,rolkcnähnlicher ,rcrthcilung das Skclet er-
füllte, so mögen hierdurch in der That die Verhältnisse des Capitu· 
lums undeutlich gC\\'ordcn sein. 
So Llci!Jt denn schlicsslich nur ,!ie alle übrigen Alctcs-Artcu weit 
übertreffende Grösse und der doppelte Cilienkamm an ,!eo Krallen 
als Untcrschci<lungsmittel übrig. W eshalh die an um! für sich kaum 
"erwendbare Körpergrösse in diesem Falle mir dennoch Leweiskriiftig 
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erscheint, wunle bereits obl'n rriirtert. Ob aber auf die Dauer da-
durch Alctes nigrcsccns (lht.\HY) h:1lthar bleiben ,yirtl, können erst 
,reitere Funde zeigen. 
Fundort: Northmn Lerlantl , 1 Exemplar. in einem Süsswassersce 
(Crag-Lake). 
II. Abth~iluug. 
Ocnlarplatten mit ,loppelter Hornhaut; Körper 
schtual, gestreckt. 
ti. Aletl'.~ 11otop.~ (Go,sE). 
(Taf. III, Fig. 8!J u. 94.) 
Ocnlatplatten mit je 2 Hornhäuten; Krullen sichel-
für111 ig, in i t X c 1J cnzah n, aber ohne Ci lienkamn1. 
l\.ürpcrforn1 ('l'af. III, Fig. 8U, 94): ,\·ie oben angegcLcn, 
es erinnert dieselbe ,lurchaus an die ron llalacarus floridearu1n 
n. SJ.J, und \rcr,randtcn. )lit diesen 1\rtcn stinn11t auch in auffiilligcr 
\\'eise der yorderc dorsale Körperrand un,l die in 2 hintere Höcker 
ausgezogene hintere Dorsalplattc überein. 
C a JJ i tu l um (Taf. I, Fig. 34 ; Taf. II, G3; 'fäf. III, Fig. 92): von 
dem der 1. Gru1ipe nicht ab11eichend. Ernlglietl ,!er Maxillartastcr wie 
Uci Aletes setosus n. sp. zien1lich spitz zulaufcutl, 1uit einigen Absätzen 
a1u Dorsalrandc, ~eichten Liingsfurchcn auf der Inncnfl:tche uud drei 
13or.stcu, von 1lcnen zwei auf flcr Streckfläche, eine auf der ßeugc-
fliiche steht. Das Epistom ist wie bei Alctes pascens n. sp. in eine 
Spitze ausgezogen. 
n um p f (Taf. III, Fig. 89, 93, 04): rlorsal stark, ventral abnorm 
stark gepanzert, doch nur ein n1c1lianer Streifen der hinteren l)orsal-
plattc gefcldert. Poren sin,l nicht wahrzunehmen. Wie bei allen 
Lisher bekannten 1\rtcn "'eicht die Itückenftäche in ihrer Panzerung 
,vcuig von <len1 'I'ypus der Ilalacarit1cn ab, die '\,"" cntralflächc dagrgcn 
zeigt uns <las entgegengesetzte I•:xtrcn1 ,ric die von Aletes sctosus 
n. sp., in<len1 alle l)latten zu einer einzigen Platte versclnnolzen sin,l, 
welche in den hinteren Hüftplatten noch tlorsalwürts übergreift. Dors.11 
ist nur die Gestalt der Ocularplatten sehr auffallig, welche in den 
Z\YCi lateralen ,rinkeln je eine Grube n1it Zapfen, in den z,rci n1e1lianen 
dagegen je eine Borste tragen. Diese I~orsten entsprechen ihrer 
Stellung nach, obwohl kein Grübchen mehr zu erkennen ist, ,loch ,lcn 
kleinen Bürstchen von Aletes pascens n. sp. m«l seahami (llm,.,1·:), 
sind hier aber so lang, <lass man sie un,rillkürlich 111it dein 2. und 
3. Rmnpföorstcnpaare der Jialacarus-Artcn vergleicht. Aber es stehen 
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tlit.'~l' z,var fa~t an tll'r~l'lhPn Stl'lle, lloch stets au~~rrhalh 1lcr Ocul.tr-
plattt•n i111 ,vl'irhcn Integu11H'lltL'. .Auf 1l1·r hintrl'L'll Dorsalplattc sintl 
nur ein ronlL'fL'S I~orstenpaar und ein auf tlcn ,·or::-prüngrn der I>lattc 
stL•ht'n1lf's (;rühcht'n zu schPn. ,~ cntral sind nicht nur alle r:xtrcnütiltcn-
lior~tt•n, sondern auch alle 3 Run1pfUorstenpaarc vorhanden. Die Vulra 
,lc~ ciucn Excniplarcs, "·clchcs 1nir zur \' erfügung stand, un1stchcu 
3 r,1ar Horsten; die ()cffnung lil·gt ventral, der Anus terminal. 
H c in c (Taf. I, l'ig. ':27, 'l'af. 111 t>2, 57): I\rallcn sichclf<irnlig n1it 
stark rorspringc111lcn1 XclJcnzahn, 1loch ohne Cilicn. Die Ilchorstung 1lcs 
1. l}riupaarcs ist nur iu1 i.). un<l 5. Gliede all\vcichcn<l, indctn das 
er::;terc 1lorsal hinter <lcn1 nicht vollziihligcn Jlorstendrcicck noch drei 
l~orst~n unll ventral nicht 1, sorulcrn 2 J;orstcn trägt. I·:s sin(l das 
ganz ühnliche lJntcrschicdc, ,vic sie auch bei tlcn llalacarus-Artcn 
vorkon11uen. Die ventralen I>orncn ,lcs r,. Gliedes sind sehr deutlich 
doppelt gcfit)Uert. l)as G. Glic(l trügt "·cnig Tasthaare. 
G r ö s s e: Gcsannntlüngc 1): 0,3-ll n1n1. ltun1pf: 0,2-14 mm. 
Fundort 2 ): Ilegion der rothcn Algen; IJangclandssun<l (12,f> 
Fa<!.). 
Die I,lcntifidrnng dieser Ostseeform mit dem englischen Aletes 
11otops Gos81c (21, Taf. VIII, Fig. 1--1) ist nicht ganz leicht. Die 
Gestalt irn Allg(•nteinen, vor allc111 die Schnialhcit und l,änge lies 
l\örpers, das lange 1\hdo1nc11, die flach abgerundete Gestalt des \T ordcr-
randes des vorderen Dorsalschi1(les stin1111en ,lurchaus rnit 1ler ()stsec-
fonn überein (Fig. 1). Dazu kommt noch als sehr heachtenswerther 
Lmstaiul, <lass ,lie I~orstcnhekleidung ,Ies 3. Gliedes an1 1. nciupaare 
genau diesclücu Ab,reichungcn von der ersten Aletes ~ Gruppe zeigt, 
wie <lie der Ostseeform: auf der Streckkante nicht 1, sondern 4, auf 
der Beugefliiche 2 11orstcn. 1\lnrcichcnd von dieser ist nur, dass auf 
der Aussenflüche 2 Borsten stehen, so ,lass das Borstent!rcicck voll-
z~ihlig ist, "·äbrcnd dort ein Borste fehlt. l)ass in der Zeichnung 
Gos:-;E's die Scitcnründcr z,vischcn den1 2. und 0. Beinpaare nach 
hinten, bei der Ostseeform nach vorn divcrgircn, kann sich leicht ans 
Druck des Deckglases erklären, auf den auch <lie Haltung ,!es 3. Bein-
paares hiJnreist. Dass "·c,lcr in Zeichnung noch llcschreil,uug niit 
einem \Yortc der Panzerung gedacht L,;t und GossE nur von der I·'arh-
1) Gos:-r: giebt al!'l G('sannntlitnge <l0r cng1i:..chC>n Fonn 0,2H nun 
an. "'\\-ahrscheinlich hat er znfallig f'inn Ny1nphe gPn1essPn. 
2) Die engli::.che }'orn1 ,,·nrdo gefnn<lcn in <lcr Littoralzonc Lei den 
Shetlan<l-lnt;elu nn<l Lei Ilfraco111Le in ~ü(lenglanJ. 
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1osigkeit und der hyalinen Ileschatl'cnhcit tlcs vo1n sog. I~ebcrtnagcn 
frPigela:--~e11en l(iirperrantlcs spricht, scheint nuf einen ilh11lich <lnreh-
sichtigeu un,l vollko1nn1en structurloscn Panzer hinz1nreisen, "·ie er die 
Ostseeform vor clen übrigen Aletes-Arten auszeichnet. Endlich lässt 
sich auch clie „little rouud disk" in der Umhüllung des eigenthümlich 
gestalteten Jüallenmittelstückes ohne 1Iiihe wicdercrlrnnnen. 
Dahingegen kon1mcn andere 1<:igent.hü111lichkcitcn vor, die sich 
nicht ohne weiteres auf die V crhiiltnisse den Ostseeform zurückführen 
lassen. Das Epistom zeichnet Gassi-: allcnlings auch etwas zwischen ,lie 
Maxillartaster vorgezogen (Fig. 1), aber ,lie so gebil<lcte Spitze ist 
nur sehr kurz, be,leutcnd kürzer als iJei der von mir beobachteten 
Form. Un,l clies ist der einzige Umstand in ,!cm flaue ,!es Capitu-
lums, ,!er immerhin heachtcnswerth ist, ,la ,Jie llorsal.tnsicht sehr ,!ent-
lieh und klar von GoKSE dargestellt ,vir(l, "·ithrcud clic \' entralansicht 
(l·'ig. 2 und ß) von ilin1 durchaus nlissvcrstan,leu "'Urtlc. \\'as GossE 
als Lippe11hiilfte11 ansieht, existirt in Wirklichkeit gar nicht, vielml"lir 
ist der z,rischcu diesen „in a pincer1ike 1nanncr" cinan(lcr genäherten 
'1'11eilcn liegende langgestreckte, ovale Itaun1 der durchschciueilde 
Pharynx mit 1ler „Zunge'', deren verdickte Scitcnriindcr iu 1lcr That 
leicht diese Tiiuschung hervorrufen konnten. lJer Schnahel ist gar 
nirht gesehen, doch offenbar zwischen den Uandibcln in cler Zeichnung 
als liinglich ovales Feld angedeutet, da ein solcher Abstarnl bei den 
~landibeln nicht wohl möglich ist. Ebensowenig ist der Il.lu ,!er 
)laxillartaster nach der Zeichung erkennbar, nur firntet man das 
kleine Emlglie,l und das grosse 2. Glied in Fig. 2 wieder; von den 
Borsten aber ist nicht einmal die bei allen rnn mir gefundenen !Iala-
carillcn überhaupt ganz constant vorkomn1cntlc lange ßorstc des 
2. Gliedes gezeichnet, und folglich kann man auf clie Xackthcit des 
letzten Gliedes in der Zeichnung erst recht keinen Untcrschie,l gründen. 
I)ic Gcsa111111tforn1 1lcs 1'rugköpfchcns ist sonst sehr ,rohl von GossE 
getroffen unrl die für tlic Gattung charactcristischc. 
Eine ,reitere AL"·cichung zeigt die ßorstcnLcklcidung des Ilun1pfes 
nn,l ,!er Deine. Vor allem ist auffällig, dass keine von clen 8 steifen 
Borsten gezeichnet ist, welche den Körperrand zwischen dem 2. un,l 3. 
l}einpaarc überragen. l)ass dieselben ganz fehlen, ist nicht :inzunclnucn, 
da wenigstens die 2 hinteren Paare allen Ilalacaridcn zulrnmmcn; aher 
sie dürften vielleicht bei cler englischen Form kürzer, vielleicht auch 
biegsam sein. Endlich zeichnet GossE (und ,ric ,vir bereits oben gesehen 
haben, hat derselbe mit Genauigkeit die Ilcborstung der Deine wieder-
gegeben) am 2. Glied der Vorderbeine ventral je 2 und nicht 1 steife 
l~nrstt\ })ic ]1orstcn am Endglictle ~in,l sirht1r f.ilsch, tla J,ci allen 
ILdacaritlcn \Ycnig~tcns 3 grossc llorsteu vorko11111u111, ich Yl'ruiag d:t-
hL'r aurh nicht auf die des 4. un,l 5. Glit•llcs \\"crth zu h1gc11, cbt)Ji....:o 
,rl'nig darauf, ,lass tlic eigentlichen 1:icdcrborste11 nicht als ~ulchc l'r-
kannt wurden. 
Srhlic:-:slich tuag noch auf 1lic spitz zulaufcn,lc G1.: . ..:talt des Ah1lo-
llll'IIS untl tlas 1-'chlen 1lcr vorspringenden Iliirkl·r tles hintl'ren })or-
:-al5rhildcs hingc,vicscn ,rcrdcn. Doch ,vürdcn die \'crsrhicdl'nheitcn 
leicht dadurch sieh lüscu, dass das von Gus:,;E gczeirhnctc 1-:xcn1plar 
noch ei11c Xyn1phc ,rar, da diese nicht selten dttrt.:h schlankeres Ah-
dnnicn und geringere SkcictLildung sich auszeichnen. 
Ein ganz sicheres H.esultat lässt sich aus diesen Ul'bcrein~tiinn1unge11 
un,l 1\l1weichuugen nicht ziehen. Xur ist GossE."H 1''ort11 auf jc1lc11 Fa11 
anf das allcrnüchste mit ,!er Ostseeform verwandt (Gestalt des Hnmpfes, 
1''or111 des ,~ onlcrrantles d.es Dorsalpauzers, Dcüorstnng 1les 3. Ilciu-
gliedes der \ronlcrLeinc). Da nun ein 'I'heil derjenigen Ah"·cichungcn, 
,rclche nicht gut l•'chlern der ßcohachtung zugeschrieben ,vcrdcn kü1111en, 
sirh unter der Annahrnc erklärt, ,lass GoHSE eine Xytnphe gezeichnet 
hat (Grüssc, Abdomen, Iliicker rle~ hinteren Dorsalschildes, vielleicht 
anrh das Fehlen von Borsten ,!es Rumpfes und der 3 letzten Glic,kr 
der Vorderbeine), die übrigen Unterschiede aher, welche thatsiiehlieh 
als Differenzen der reifen Forn1en angesehen ,venlcn 1uüssen (Hchor-
stung des :!. und 3. Gliccles der \ 1or1lerbcinc, Epistom), zu gering sind, 
um auf sie allein hin eine besondere Art zu schaffen, so stelle irh 
Yorliiufig die ()stsce- und die englische Forn1 in die eine ~}ll'Lil•:,; 
G11:;:;E's, A.letes notops, zusaunncn. Sollten spätere Untcr~uch1111gcn l'r-
gclJcn, dass dennoch die von Gos~E UcschricUenc I·'ortn eine sclbstiiu-
dige Species rcpräscntirc, so schlage ich für die (lstsccfor111 <leu 
~ amen Aletcs gracilis n. sp. vor. 
Endlich müssen wir die Stellung von 
6. Aletes minutus (Hoonc) 
(32 b) zu den anderen J\rten der Gattung unentschieden lassen. 
Krallen sichelförmig gekrümmt mit Nebeuzahu, 
Krallenmittelstilck in eine Kralle ansgezogen. 
Homm (32) hat nur eine Larve beschrieben und abgebildet. Die-
selbe zeichnet sich in tnchrcrcn Punkten vor den and.ercn i\rten aus, 
so ,lass ihre ,vicdcrerkcnnung nicht ausgeschlossen ist. l)ic l(rallen 
sind ,vic bei Aleles notops (Goss1-:) sichelfönnig gckrünnut untl ent-
behren des Cilieukammes, aber das Krallemuittclstück ist in eine kleine 
0 
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scharfe Klaue ausgezogen. Sehr auffallig ist ferner die röthlich-brannc 
J<'ärln1ng des Lehcrnu1gcns s<nvie die gewaltige Ausclchnnng der vor-
den'11 Dorsalplattc. Dieselbe reicht nach ,Jer Zckhnu11g bis fast zum 
3. Dcinpaare, \\'ährend von einer hinteren Platte nichts gezcit'hnct 
Oller beschrieben ist. Dieser Umsta11d wie auch die Ilaltu11g der 
Bei11e macht es mir wahrscheinlich, dass Ilonrm heim Zeich11en ,las 
)1 ikroskop zu tief eingestellt un, l "'ührc11d er 1lie ,, eutraltLichc zcichnetr, 
1lnrrh den 111c1liancn Pigrnentflcck der l)orsaltl:iche zu der lyt>lJc•rzen-
g-ung gekonnncn sei, die 1Hi('kcnfläc11e vor sich zu !iahen. I1ei cler 
Zartheit der Larl'en und der C11l,cka11nthcit IIOJ,,;i:'s mit d,•r Ycr-
schie1lcnhcit der ventralen UB!l dorsalen Panzerung ist eine solrbt! 
'l'ünsrhung ~ehr leicht 1nüglich. Die Panzt>rplattP ü:t tnit u11regel-
n1iis:.:igen zelleniihnlichcn Zcichnungt'JJ lit•ch•ekt; 1h•r ,,·t'ichc 'J'ht'iJ der 
]laut fein gt·runzelt un(l gefurcht, CapituJ11111 uud I~1·iut• niit. kleinen 
Puuktcn hcsiiet. \\'ic bei allL'TI J„nrven ~in!l die J.:xtrt'Illifiitt•n dick 
111111 pltnnp. ,vas IlRADY bc,,·og, iu dir~er L:1rrc ein ,Jugt•nd . ..;t:1di11n1 
S(•ines I'achygnafhus sculptus zu vcrn1uthc11, "·l'iss ich nicht. 1\nh:1Jts-
1nrnktc ,lafiir cxistircn jcdc11falls nicht. 
Grös Re: 0,28 min. · 
Fun ,\ o rt: Littoral-Zone bei :'.\ortlnnnherlan,l ( Scoh:nn ). 
II. llalacarns GossE. 
M:nillartaster lateral am Capitulum ei11gclenkt; ,lic 
Speichelkanäle weit von cinan,ler getrennt anf ,\cm 
hrcitc11 Epistom. Maxillartaster lang, frei beweglich 
am Capitulum eingele11kt. 3. Tastcrglied mehrmals 
kürzer als das Endglied, welches vor der <licke11 Basis 
sich stark und plötzlich verschmiilert und auf ihr ,lrci 
Uivcrgircndc l:,ngc Borsten trügt )Iandibcln 111it klanen-
formigcrn 2. Gliede. Das Krallenmittclstück ist u11mit-
telhar dem li. Gliede angefügt. 
Die Thicre rlicscr Gattung sin<l durch die Einlenkung unrl l·~ürn1 
ihrer 1'astcr derartig chararterisist, da iss ,vciterl' ßcn1erku11gPn ühcr-
flü~sig erscheinen, zu1nal da in den n1eisten übrigen < >rganen llolli-
ficationen vorko1nrnen und zu111 Beispiel der Schnabel kcinPs\\·egs so 
constant bleibt wie bei Aletes n. gen. Das G. Glie<l der Beine besitzt 
rnemhranösc \\"iimle der Krallcngrube (Taf. II, Fig. fl:>); die Beine 
selbst erreichen bei Halacarus murrayi (Taf. 1 II, Fig. SG) eine be-
trilchtliche Länge und der Lehennagen ist wie bei Leptognatl,us Ilor><rn 
und Agaue n. gen. braun Lis scharlachroth gcfarbt (Taf. I, Fig. 21 ). 
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Die ~!ilhcn sirnl thcilweise noch sehr beweglich, zum Thcil aber auch 
l:111g:-an1 und träge. Ich habe sie nie gesellig gcfnn,lcn. Sie koH11111 1n 
in lll~r Ilcgion 1lcs lebenden und tollten ScegrasL'~ un,l 1lcr lh•giou 1l11 r 
rothcn .. \lgcn der ()st~cc vor und ,rurdcn in der Littoral-, l~:uninarien-
11111! Cornllin-Zonc ,kr l,ritischen Küste (G) beobachtet. Enctlich kommt 
l'inc .\rt auch in1 nraclnvnsscr Englantls (G), eine z,vcite in1 l3ral'k-
wa~~cr l)cutschlatHls vor. llerr Dr. DAIIL faucl nn genaunte1u ()rte 
eine tuit llalar:arus SJJinifer n. sp. identische oder nahe verwa1ultc 
Art in gri\sscrcr Zahl (l\custa,lt zwischen Fehmarn 111111 LülJcck). 
G1·.-:cliichtP cli:'r Gattung: c;of..-:E (21) stellte Jk;);, znrr.-:t ,li(•:--f• 
(}attnng nnf uncl gaL einC' kurzfl Diagno~e, die aLC'r, \Yie 1lauw.l:-1 ui<'.ht. 
flJ\(l(·rs zu C'l'\\·artl·u, Yit·l zu a11getuein g0halt.Pn ,\·ar und :tn('h llH'hrt•re 
}'t·lil1·l' 011thi1·lt. Dil' l3l';,;ehrt·iLnug tl{'s Panzt•r:-. nn1l 1lPr I~t·inl' i:-.t cla-
h(•t' giiuz]i('h nnbrauchLar j anch <liP. <l<'s Schna1cl:-. zu 1111liPsti1111nt, din 
)la11dilic•ln (:,filifnrtn"J sin<l falsch LeschrioLPn; nur .las 1<:nd.~lictl ,lC'1· 
ffastrr \\·inl a]:-< ,,a. fang-likc nngnis1' nicht unr.ntrcfft·nd charactl'ri:-;irt.1 
kounnt nbt>r c•l,rnso liC'i J-'c1dognath1ts HoDGE vor. 
Sonst ist 11iPn1aJs Piue Cl1nracterisir1u1g der Gattung versucht "'orilt•n j 
nur ('l'hoh 18:"Jl.i 01·:HsT}tf'KEH (lD) gegen die Zusan1n1c11stcllnllg von lla-
h1carus cicno11us Go:--si,; nn<l Ilalncarus rhodostigiua Gos:--1,: in (•in (;('nn:-1 
}:i11.-:prnch, ohne in,ll·ss stichhaltige (-frü11clc -vorbringen zn kiintH-'ll. Dnrt'l1 
(lil' .Anftindnng C'iHf'r tlrr letzterrn i-\rt sehr nahe stehPn1le11 tSpcl'i(':-;, 
ic;O\Yio clnrch da~ ~tudi,uu einer Oetritchtlichrn .Zahl andt•rf'r nnz\,.C'il'1•l-
haftPr J[alacr1rus-.1\rtf'u konnte irh die Xichtberechtignng 1lie:--Pr }'or-
drrnng 11at:h\,·ei:-:r11. ~pütt'r lJeschrieb IIonGE (8:2) noch llalacarus f!ra-
n11lalus nu(l oc1clat11s. Lf'tzt('rer knunnt auch in dC'r 0:-ü;c•f' \·or; C'r:-;tf'n' 
.A.rt hingrg('ll i.-:t trotz ,\lJhi!tlnn~ nnd Be:,;chreibnng niC'ht \\-iP,ll•r zu 
f'rkPnnl'n. Nnr snYiC'l Lisst ~ich angf'hen, dass sie auf kf'inC'u }'all 1nit 
Jl,lrtcarus 1nurrnyi n. SJJ. {"Lf'g::; littlc tliffering in lrngth, n1o(l0rat(•ly 
hispitl''), JI,dal'11rus s_JJilli(cr n. s11. Oller ctcno1n,s l1o:-::-::;r: (Ynnlc·rP:4 
Dnr:-:al:-:cl1iltl ui('ht in 0inc ~11itzt• an:,:;gczngcn) nn<l ]lah1,r:arus oculafus 
l[nnra; o<lf'r rl1odo:•:,tig1ua (;u-;:-;r, (En(l,ilif'd <lC'r ·raster in eiu(• plun1pt• 
(,,l,lnnt··,i Spitzl' an:-.!ant't'111l) id(•1lti~ch ist. A.n1 nächstC'n YC'n\·a1Hlt n1i.iehtc 
][nlflcarus gra11ulafus lfouta; 1nit J[alacarus fahricii od('r loricatus 
11. sp. sein, (loch hind('rt <la;,; Fehlen characteristisc!H•r A11gaLPn je(lt! gt>-
nau(·re ll(•:c;ti1un11111g. \\'('1111 llHAllY in die::;er Art l[alacarus rltodo::diqnui 
Ciu:--sE ,\"ic·derc·rkt·uuen "·ill, so Üf'rücksichtigt er uicht die gro~:-c \·('I'-
scl1ie(k·nl1f'it (lc·r 1.;:Jat1l'll- nntl TastPrLildnng. ßnADY (G) 8Clbst liefr>rte 
in ~1·i11Pr ,.reYi(•\\·'' nnr <'i110 (•r11(•11tc }3('schreibnng -von llalacarus cfcnopus 
G-ussE. J..:rst 1HH~ lH•sehrieb d:u1n C1u1,ToX (!1) 2 neue 1'I0errs1nilbe11, 
di(' ('l' 1h·r ({attnng Jlalacaras Go-;:--t: f'inYPrleibte. Doch zeigt berPits 
f'ill(~ flüc.;htige lletrachtnng d('r AlJhil1lu11gc'll, rla,ss es, ob-..\·ohl I-Ialacaridc•n 
auf kf'iHC'll .Fall ..:\ugl·l1iirigo dir~l'r ("iattnng ~ind. Ich ,verdc '\\·eiter 
nnt.en anf' lwi(ll' znrückznko111n1e11 hrt111'11. \.,.nn HALLER (30) ka1n endlich 
1881) eine leitlt~r 11nr -vorliintige Nachricht über einen J[alaca~ 
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rus <lPs J\fittrlnH·Prrs, ,\·rl{'brn f'r llula,r:arus qossci tanftc 11. Die 
Yorlitufigc; )litthi·ih111g f'Hthült lc>idPr t:1st nnr J<\1..n1ilirncharartrrf' 1 nna 
lc's i:.,:t llahrr yorliiufig uicht n1iiglicl1, ,lit•sr .Art \\"iP1lerzn<•rkenB('ll. 
IHe 10 lJishcr 1Jckanut ge,vortlcnen Artt•n ,rcist'n eine stirkrrc 
Versrhicdcuhcit auf als ,lic Alctes-Arteu. Die Mehrzahl ,lerselheu (7) 
liesitzt einen Sclmabel, welcher kürzer :ils der flasaltheil des Capitu-
luins ist und 1lic l·~or1n eines gleich~chcnkligcn, nlit tlt•r Spitze nach 
vorn gerichteten DreiPcks hat ('J'af. I, Fit,(. 12). IIierrou kommt in-
dess eine doppelte Ausn:ihme vor. Zuuächst übertrifft die Unterlippe 
von Jlalacarus UlUrrayi n. SJ>. den llasaltheil au J,ii11gc und convcrgirt 
n1it ihren Rün,lern nur nahe 1ll'r \Yurz1•l, wührcncl ilicsrlhcn von hier 
ab 1,is in die Xühe der Spitze einander paralll'l lanfcn (Taf.I, Fig. J.I, 17). 
In tlcr Lilugc, Srhnialhcit uutl ,Ier J,'or111 11iihl'rt sich dici-c 8chnabcl-
bildung <lcr von Le1dognathus lI01HiE; unigl'kPhrt führt der Schuahc] 
Yon Jlalacarus oculatus ([!fJJu:E) und rhodostiy,na (}o~~E uichr zu 
Aletes n. sp. hinüber (Taf. I, Fig. 31 un,l Goss,.;(~!) 'J'af. III, Fig. 3). 
Dcun 1liescr ist breit, an !ler I3asis eingeschnürt Ull(l von ct,va ver-
kehrt herzförn1iger Gestalt. In,lc1n nun 1nit 1licsc11 v,,rschic1lL•nheitcn 
in1 Ilau tlcr Unterlippe gleichzeitig an,lcre Ahweichungl'n !land in 
IIatHl gehen, geben sich die llrci so charactcrisirtcn Grup1lcn al~ Cun1-
plexc ,·on Arten zu erkennen, welche unter einander enger vcr,,·an,lt 
sind als 1nit den Arten einer jcilcn Ucr atHlcrcn Gruppen. \\'ir ,vcrtll~ll 
daher auch bei der Bescbreillung der Specics dic:-c }~inthcilnng he-
fo1gen, zur Diagnose der Specics aber 1niige folgcn1lc 'fabcllc ,licncn: 
A. Schnabel schmal, Seitenriindcr Lis auf tlcn Basaltbeil und ,las 
yor<lerstc abgerundete Ende, einander parallel laufend, liinger als 
tler Basalthcil des Capitnlums. 3. Tasterglic,l mit sehr feiuem, 
borstcnartigem Dorn an der Innenseite. 4. Tasterglie,l nicht griffel-
artig verlängert: 
Jialacarus murrayi n. sp. 
B. Schnabel ein gleichschenkliges, nach vorn gerichtetes Dreieck hil-
,lcnd, ohue Einschnürung an der Basis. Entlglie,l tlcr Tas!tv: 
nicht griffclförnüg verlängert : 
I. )laxillartaster im 3. Gliede mit dickem, uicbt borstcnartigcm 
Dorn am Innenrande: 
1) Der yon Gnt'BE (22) als Ganzasus tl1alassinus al1geLildete untl 
LeschrieLene Parasit an Spongien ist jedenfalls kf'in<' II n 1 a. ca r i de , 
sondern, so,,·eit die Fig. 7 auf Taf. II erkennrn l:b-::-t, in 1ler That eine 
echte Ga 111 a s i de. Da anderseits die Desehreibnng lfALLEn°:-, rs nicht 
liez,\·rifc-·ln hls~t, lla::::s sein Jfala.caru::; gossci ('in J[a7ararus ,\·ar, so 
i.-.t mir llie Behauptung dieses A.karino1ogen, dass LC'idc }'orn1Pn idC'n-
tisch ,vären, nicht verständlich. 
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1. 3. Glied rles 1. Beinpaares auf der Streckfläche nur mit 
Borstcllllreieck, Hornhaut fehlt: 
Ilalacarus /loridearum n. sp. 
2. 3. Glic,l des 1. Beinpaares auf der Streckfläche mit mehr 
Borsten; Ocularplatten mit grosser Hornhaut: 
a. Vortierrand des yorderen Dorsalschiltles in einen auf-
\\'iirtsgcrirhtcten Dorn ausgezogen: 
aa. Krallen des 1. Beinpaares auffällig kurz untl dick. 
Ilalacarus spinifcr "· sp. 
hb. Krallen des 1. Beinpaares nicht erheblich kürzer 
als die des 2. Bein\>aares: 
Ilalacarus ctenopus GOSSE. 
b. Vorderranrl des vorderen Dorsalschildes fast gern,le ab-
geschnitten, flach gerumlet: 
Ilalacarus balticus "· sp. 
II. Maxillartaster im 3. 'fostergliede ohne Dorn am Inncnramle: 
!. Ocularplatten schmal, ohne Hornhaut: 
IIalacarus striatus n. sp. 
2. Ocularplatten breit, mit deutlicher Hornhaut: 
a. mediane Dornen des 5. Gliedes der Vorderbeine gefie-
dert um! mit Basalhiicker: 
Ilalacams fabricii n. sp. 
b. mediane Dornen des 5. Gliedes der Vonlcrbeine nicht 
gefiedert uni! ohne Basalhöcker: 
Ilalacarus loricatus n. sp. 
C. Schnabel an der Basis sehr breit und eingeschnürt, verkehrt 
hcrzfürn1ig; 1:ndglied der 'l'aster griffclartig verlängert: 
I. Kralle mit NelJcnzahn und Cilienkamm: Ilalacarus oculafus 
Houra,. 
II. Krallen ohne Nebenzahn und ohne Cilienkamm: 
Ilalacarus l"hodostigma GossE. 
J. Abthellung. 
Schnabel liingcr als der ventrale Basalthcil des Capi-
tulums, schmal, ,lie Seiten desselben nur nahe seiner 
Wurzel convergirend, sonst his zur gerundeten Spitze 
einan,ler parallel laufend. Endglicrl der Taster nicht 
griffclartig verlängert. Geschlechtsöffnung des Männ-
chens verkehrt zwiebelförmig. _...,--~-:-,,_, 
,.,- ' \) r N'. "' ,.._, 
4 "\ {! \ 
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1. Ilalacaru.• 1mwrayl 11. ·'1'· 
(Taf. II, Fig. 83 u. SG.) 
A uns t e r m i u a 1. 3. G I i e rl ,1 er M a x i 11 a r t a s t c r m i t s c h r 
fein c 1u, h o rs t c n artige 1n ]) o rn c, "' c l eh c r spitz"' in kc 1 i g 
nach vorn geneigt ist. Ilcinc rlünn, IIintcrlJcinc sehr 
lang, alle l{rallcn von auffallender l,ängc. I)anzcrung 
sehr schwach, Ocularplattcn mit Hornhaut uud im hin-
teren \\'inkel n1it grossern Porus uu,l einer kleinen Chi-
tinplatte ,Jahinter. 
Körperform (Taf. I, Fig. 83, Taf. II, Fig. 86): hrcit oval, die 
Seitcn(lcs Rtnnpfcs gerundet. AlHlomcn kurz, hallikreisförn1ig in1 l"111ri~s. 
])ie Art erinnert in rlieser Ilinsicht an die Arten der 3 .. \litheiluug, 
untcr~chcidet sich indessen durch den schlanken Ilau ihrer Anl1itngc (tler 
1-:xtren1itiitcn ,,·ic der Borsten) YOII diesen scharf. 
Ca pi tu l u rn (Taf. I, Fig. 14, 17; Taf. III, Fig. lOti): Der Sclmalwl 
z{'igt in seiner Forn1 und Länge eine ~\nniiherung au Agaue u. gen. 
u1ul Lc1Jtognathus IIon(IE und bihlet eine zicn1lich ticft\ sc1unale untl 
rc1ati\' Jange Tiinne fiir den vorderen 1'hcil llcr :\Iaudibeln. f:r trägt 
1lirht. unter seiner Spitze ein kurzes, sehr feines Ilorstenpaar uu,l auf 
dem verl,reiterten ,Yurzeltheile 4 lange llorstcnhaarc. Die Ma)J(liheln 
sinil schlank, der dorsale Rand der l{Jaucn fein gekerbt. Die J\laxiJ-
lartastcr besitzen im 1. Glic(lc eine eigcnthiin1lichc scharfe J\11irku11g-
ihrc:r ,randung, so dass sie auf den ersten Blick 5-glic!lcrig cr:,;chcinl'll. 
])as 3. Glie,l ist schlanker als Lei den übrigen Arten, welche hier 
einen Dorn tragen. Das Epistom endet z,vischcn der \"urzcl ller 
)laxillartaster mit geradem Rande, die Spcichclkaniilc treten nicht 1,e-
sonders stark henor. 
Rumpf (Taf. II, Fig. 83, Taf. III, Fig. 86, 87): Die Panzerung ist 
sehr schwach, nur dorsal sind das wnlcrc urnl hintere Schilrl gcfehlert, 
die Oeularplattcn tragen nur eine Gruppe von Porcu. Auf den l,cidcn 
arnlcrcn Platten stehen dics,'1ben in den Feldern. In Folge ,lcr sehr ge-
ringen G r<'issc der hinteren Dorsalplatte steht nur <las 5. llun1pfliorstcupaar 
auf <lerselbcn und ,reit hinter der Einlenkuugsliuie des 4. I:cinpaart>s. 
Ventral umschlicsst die hintere Platte nur die Genitali'tffnung un,l ist 
''Oll dcn1 Anus, in dessen Un1gebung ein Schild nicht zu hcn1crkc11 
ist, durch "'Ciches Iutcgun1ent getrennt. llicrin ist llal. 1nurrayi auf 
einer Stufe stehen geblieben, welche bei allen anderen Arten 1mr 1,ci 
Nymphen vorkorumt. Die hinteren Hüftplatten sind me,!ian sehr 
stumpf ahgp:-chnittPn nntl nicht in eine S11itzc ausgezoge11. J·:s steht 
daher auch das 2. l\umpfborstenpaar weit von diesen Schildern cnt-
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fcrnt im weichen Integumente. Lateral Yon ,!cm Chitinstreifon der 
llinµ:furchc ist ein Porus bcn1crkbar. Der .A.nus ist tlurch sehr stark 
cnt\\·ickclte zaugcnartigc I\lappcn ausgezeichnet, ,vclchc n1cist ,vcit 
vorstehen und llic .Art sofort kenntlich machen. Das )tinnchcn hc:-.itzt 
einen llichtcn Ilorstenkranz, das ,reibchen hiugcgcn nur 3 l\1ar steifer 
Borsten itn Un1kreisc der Genitalöffnung; 2 von llicsen stehen et,va 
in <ler 1Iitte, 1 nahe an ,lern Vorderrande des Yulva-ltandes. 
Heine (Taf. I, 3U; III, SG): sehr schLrnk un,l lang; Krall,·n 
ebenfalls anffallig schlank, mit sehr kurzem Xe\Jenzahn urnl Cilit,11-
ka111111. Die 11orstcn scl1r zahlreich und fast s:iJlHutlich zn stcifr\n 1 
feinen l~orstcn u111gcbihlct, ohne indcss eine hcson,lcrc l,ängc zu 
erreichen. Xur die sehr zahlreichen Tast\Jorsten der Vortkr\Jdne urnl 
die 1\orsalen Dorsten des 2. Gliedes haben ihre normale Gestalt \Jc-
,rabrt. J:s lickon11nt cladurch <las 'l'hier ein borstiges oder gcra1lczu 
stacheliges Aussehen, zumal da auch sämmtlichc Dorsten des Uumpfos 
auffällig lang sind. l)ic Verthcilung der Beinborsten erinnert ebenso 
,Yic die dorsale rauzcrung sehr an llalac. spin-ifer n. SJ>., 11111· ,vcicht 
das 3. Glie,l des 1. Beinpaares darin gänzlich von allen anderen Arten 
ab, dass es dorsal ausscr dcn1 13orsteudrcieck noch 2 paarig gestellte 
]Jorstcn trügt und vcutral 3 ]~orstcn stehen, von denen ,vicdcrun1 2 
paarig. 
Grösse: Gesammtliinge: 0,521-0,573 mm. Rumpf: 0,378-
0,404 mm. 
1'' und o r t c: llcgion der rothen -1\lgcn an 1''lori1lccn, Spongien 
untl Flustren; im Langelandssunde (12,i\ Fa,len) und \Jci Dahmcr Hüft 
zwischen Fehmarn und Neustadt. 
II. Abthe!lnng. 
i:ichnahcl ein mit der Spitze nach vorn gerichtetes 
Dreieck \Jilt!end, welches stets kürzer als der Basaltbeil 
,lcs Capitulntns und an der l1asis nie eingeschnürt ist. 
En,lglicd ,lcr Taster nicht griffelartig verlängert. Gc-
nitalüffnung in heitlen Geschlechtern gleich. 
Von den 7 hicrhcrgchörigcn Artcu schlicsscn sich eng an cinan(lcr 
auf der einen Seite: 





striatus ,, ,, 
auf der anderen Seite: 
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Ilalacarus SJJini/"er n. SJ'· 
„ ctcnoJJUS Go:-~E 
„ fnbricii n. SJ>. und 
,, loricafus n. SJJ. 
\Yir ,vcnlen sh~ ,lahcr auch in z,vci Gruppen auiühren: 
1. Gruppe. 
]\örpcr gt'.~treckt, .\lHlon1cn laug, nicht halbkrcisfdr11iig in1 lr1u-
ri~s, Seiten ,lcs 11ie Beine tragen1lcn I:un1pfahschnittes einander parallel 
laufend, nicht gen1ntlct. 
2. IIalacaru.• jloritlearum n. 11p. 
(Taf. III, Fig. 111 u. 115.) 
Anus terminal; 3. Glied der )laxillartaster mit dickem, 
n i c h t h o r s t c n artig c n1 Dorn c an cl c r Inn c n s c i t c. 0 c u l a r-
p l a t t e n ohne Hornhaut; das 3. Glied des 1. Beinpaares 
nur mit dem Borstendrcieck auf der Streckfläche. 
Kiirperform (Taf. III, Fig. 111, 115): in Folge ,!es schlankeren 
naucs des Ilun1pfcs, ,vclchcr dadurch an 1lie I,arrcn von llalacarus 
sJ>inifer n. sp. erinnert, tritt das Capitulun1 ,veit stärker als I,ci 1Icn 
anderen A1thci1uugcn hervor, u1n so n1ehr als der Vordcrran(l des 
Dorsalpanzers nur unerhthlich vorgezogen und vorn fast gerade ahge-
schnittcn ist. Deine von norn1alcr I,üngc und Dicke. 
C ap i tu I um (Taf. III, Fig. 112, llGJ: Schnahc] nahe ,\er Basis 
und nahe der Spitze, ,Ycit von einander getrennt, je ein Borstcnpaar 
tr:.igcnd. Jctlcrscits mcdi:nnvärts von <lcn1 Ilasalhaar ein cigcnthütn-
licher, schräg gestellter Eimlruck. Unmittelbar an der Spitze jc,kr-
scits eine ganz kleine Dorstc. iiandibclklaue kriiJti~, niit fein gckPrh-
tcn1 concaven Ilanrle. I·:pisto1n vorn gerade aligcsthnittcu, in seiner 
hinteren Hälfte mit den stark hervortretenden Spcichclkaniilcn. 
Rumpf (Taf. III, Fig. 111, 114, 115): Panzer stark entwickelt; 
1lorsal sind alle Platten gcfcldcrt, ventral 1lagcgcn nur 1lie Gcnito-
Analplatte des Weibchens. Die Poren stehen auf ,Jen Krcnznn:,:s-
punkten der Grubenwälle. Auf rlcr hinteren Dorsalplattc ist noch die 
Eintheilung in drei L:ingsbündcr angedeutet, doch 1lic structurlosen 
Streifen z,vischen denselben, ,vclchc ge,rühnlich vorko1nn1cn, nicht n1chr 
ausgebildet. Die Ocularplatten tragen nur in1 lateralen uutl hinteren 
Winkel je einen Porus. Das )Iännehcn besitzt einen dichll'n Horsten-
kranz, ,las Weibchen nur 3 Paar Borsten im Umkreise ,!er G!'nital-
ötinung. ,~ 011 1lcn letzteren stehen 2 tlicht neLen cin~tndcr, etwa in 
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tler Mitte t!er Länge t!er Vulva, 1 t!agegeu nahe dem Vorderrande 
der ganzen Platte. 
Beine (Taf. I, Fig. 41): Krallen mit starkem ~ebenzahn und Cilien-
reihc, an 1lcu IIinterlicincn länger als an llcn ,r ordcrbeincn, kriiftig. 
Borsten nirht sehr zahlreich, doch die Haarhorsten der Borsten,lreiecke 
lnug und auf der V entralfülche des 5. GJie,les des 1. Beinpaares mit 
3 Paar Dornen, von denen ahcr nur das hinterste Paar kurz und dick 
ist. Am 3. Glie,le desscl\ien Beinpaares besitzt die Streckfläche nur 
,las Dorsternlrcieck, die lleugefliiche 1 Borste. Am 5. Gliede ,les 3. 
lleinpaares fallen leicht 4 ventrale lange Dornen auf. Tasthaarc siml 
an den Vorderbeinen sehr s11ilrlich. 
G r ö s s e: Gesamrntlänge O,J5G -0,501 mm. Rumpf: 0,326-
0,404 mm. 
l<'undort: Region 1lcr rothcn .A..lgcn, bei Fehn1arn 
urnl im Langclandssunde (12,5 Fad. tief) an Florideen. 
3. Hnlacartts balticu.• n. sp. 
(Taf. III, Fig. 108 u. 120). 
(3-4,f> Fad.) 
Anus terminal; 3. Glied derMaxillartaster mit star-
kem Dorn an ,lcr Innenseite. 3. Glie,l cles l. Beinpaares 
dorsal hinter dem Ilorstendreieck noch 2 Horsten tru-
gcn1l. ()cularpln.ttcn niit grosscr llornhaut. \ 1 ordcr-
ran,l des Dorsalschil,les fast gerade abgeschnitten. 
K ö rp c r fo r rn (Taf. 111, Fig. 108, 120): genau wie 1,ci ller vorigen 
Art, nur ist der Abstand des 2. urnl 3. Beinpaares von einander 
grösscr nnil flas Ali<lomcn et,ras kürzer. 
Ca pi tu 1 u rn (Taf. III, Fig. 11()): mit ,ler vorigen Spccies durch-
aus ühcrcinstinnncnd. lntlesscn ist Ucr Dorn der )Iaxillartastcr länger 
Uilll kräftiger u1ul ebenso treten die Spcichclkan~ilc schärfcr hervor. 
n u lll p f (Taf. III, Fig. 108, 120, 123): l'anzemng ähnlich Jial. 
floridearmn n. sp., doch reicht ,lie hintere Dorsalplatte nicht so weit 
nach vorn. Ventral ohne jellc Fcltlcrung, clorsal stehen die Poren 
"·ic hci der vorigen .,\rt auf den I\rcuzungspunktcn der \\'ällc. Die 
Genito-Analplatte des )Jiinnchcns ist weiter als die des WciLcbens 
nach vo111 ausgc<lchnt und triigt einen dichten Ilorstenkrauz, ,vii..hrenll 
dem \\' eibcben nur 2 Borstenpaare zuk01urnen, von ,Jenen 1 nahe dem 
Vorderranue des Schildes, 1 in ,ler Mitte des Seitenrandes der Vulva 
steht. Auf der vorderen Dorsalplotte wenlen 1lie Fdcler durch ein 
structurloscs Querhand in Z\\'Ci Gruppe11 gcthcilt, \\'r.lchc ihre convcxcn 
Ränder einander zukehren. Zwischen Lciucn, in dem nicht gcfehlerten 
• 
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Thdlc, steht ,las characteristische Borstcnpaar. Ebenso sind auf der 
}1i11tl'reu l)or:-:alplatte (lic drei longituUiualcn ltiuller durch z,\·ci structur-
lose :--trl'ifen deutlich geschieden. Die Ocularplattcn endlich besitzen 
:ur~scr ,lcr Ilornhaut nur iru hinteren ,Yinkcl einen tlurch seinen ,reiten 
l!of Sl"hr aulfölligen Porus. Das weiche Integument ist überall stark 
gerillt. 
Deine (Taf. I, Fig. 40): Krallen mit wenig herrortretcrnlem 
Xclienzahn n1ul sehr 1lichtcn1 Cilienka1nn1. Borsten nicht sehr zahl-
reich, 1loch 1uehr als lici der vorigen Art, in!lcn1 :un 1. l~einpaare die 
Strc<'ktiilrhc 1lc~ 3. G lictlcs hinter detu l}orstt~n<lrcieek noch 2 Dorsten 
trügt. Die ])orncnpaarc tlcs 5. Gliedes ncl1111en von hinten nach vorn 
an l,iing-c uud Iliinnhcit zu, variircn aber sehr stark. Beson,lcrs in-
tl•res:--ant ,var ein 1:all1 in 1lc1n an 1lcn1 re1.:htc11 ßeinc 11ic nor111alc Zahl 
si1.:h f:ual, an dcn1 linken aller ganz wie bei llalac. jlorirleariun n. SJJ. 
uur 3 1)aar. Das ü. Glied trägt endlich 111chrcrc 1'asthaarc. 
G r ü s s c: Gcsa111111 thingc 0/JGO - O,G25 unn. Jtu111pf 0,404 bis 
0,45G nnu. 
l' und o r t: 1lcgion der rothcn 1\lgcn; f'clnnarn und I.angclands-
smul (12,5 Fa,!.). 
J, Halacaru., striatus n, sp. 
(Taf. III, Fig. 117.) 
Anus terminal; Maxillartaster im 3. Gliede ohne 
Dorn, Ocularplatten schmal 1111d ohne !Iornltaut. 
Körperform (Taf. III, Fi::;. 117): schliesst sich t!urchaus ,\er 
von llalacarus balticus n. sp. au. 
Ca pi tu J um (Taf. III, Fig. 113, 118): wie bei den vorigen Arten; 
1mr ist tlas 3. Glied tlcr Maxillartaster schlank uml völlig unbewehrt. 
llci 1lc1n einen }:xcn1plar1 ,vclches n1ir zur V crfiignng stanll 1 trug über-
dies der Schnabel 4 Dasalborsten; doch ist tlies wahrscheinlich nur 
eine Variation, ,vie sie hiinfigcr, nnr meist unsyn1n1ctri.sch1 auch auf 
dcu1 ll111npfe unU 1len Beinen vorkounnt. 
Rumpf (Taf. III, Fig. 117): Panzerung ,\er von llal. j/oridcarnm 
"· sp. uml balticus n. sp. gleich. Ventral alle Platten ohne Fclderuug. 
l)as ,reiche Integument aufl'Jllig stark gerillt. l)ie grossc Genito-
Analplatte des Weibchens trügt 3 ßorstenpaare, von denen tlas voruern 
,vic,ler tun Vorderrande des Schil1lcs, die licidcn anUercn aber in 
dem Umkreise der hinteren !Lilfte ,!er Vulm stehen. llie hinteren 
Ilüftplattcn tragen ab,vcichcntl von den vorigen Ueidcn .,\rten ausser 
den zwei Extrcmitiiten noch je eine Rumpfborste. Dorsal sind die 
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Poren auf tlcn Wällen <ler Gmbcn sehr spärlich, in tlen Gruben seihst 
al1er gar nicht zu sehen. 1\uf der hinteren Ilorsalplattc crschcine11 sie 
vorzüµlich nuf 1liu z"'ei strncturloscn I~ti.ng.sstreifcn zusa1111ncngedrii11gt. 
Die Ocularphttcn tragen in ihrem hinteren \Yinkcl 2 hinter einander 
liegende Poren. 
ß e i u e (Taf. I, fig. 2lj): Krallen mit Cilien uml Nebenzahn, 
Dorsten noch zahlreicher als hci Ualac. balticus n. sp. untl in ihrer 
\rcrthcilung in einigen Punkten lJi.;rcits an Ilalac. rnurrayi n. sp. nnll 
SJJiui(er n. sp. t'riuuerntl. So treten an1 1. ßcinpaarc ausser dcn1 
dorsalen ßorstc1ulrcicclt und den Ycntralcn Dornenpaaren noch 3 Paar 
lateraler Borstc11haarc auf, und diu Zahl der 'l'asthaarc ist den Yorigcn 
Arten gL'gcnübcr gewachsen. Das 3. Glied stitun1t in der Anordnung 
der Horsten 111it llalac. Valticus n. s1>. überein, nur <lic 11or1n <lcr cin-
zclnc11 ~\nhiingc ist vcrä11<lert. f)ie 3 l>orncnpaarc 1lcs 5. Glic<lcs 
cn1lliclt siud ,vcuig stark cnt,vickclt, "'iC(lcrun1 ist tlas hinterste raar 
das kiirzestc al;cr kräftigste. 
G rö ss c: GcsamrntLingc: 0,G12 n1m. ]lun1pf: 0,4üG nnu. 
Fun tlo rt: Hegiou der rothen Algen, Fehmarn (3-4,5 Fad.). 
],ci1lcr kann ieh, d.a dieses Excn1plar durch ein \' ersehen von 111ir iu 
ein fal::;chcs G1as gesetzt ,vurdc, nicht sicher angeben, ob es von 
l~clnuarn oder aus dcn1 LangclantlssuuUc stanunt. I·:s ist tlaher diese 
Art in die Tabelle ,\es biologischen Thcilcs der Arbeit gar nicht auf-
gcuommen. 
2. Gruppe. 
llntnpf 111it kurzcn1, in1 l~mri:-s hall1krcisför111igcn1 1\bdon1cn UIHl 
n1it gc,rölbten, nicht einander parallelen Seiten. 
5. Ifolacariu spinijer n. sp. 
(Taf. III, Fig. 101 u. 102). 
Maxillartaster im 3. Gliede mit kräftigem Dorn an 
<!er Innenseite. 3. Glied <!es 1. Beinpaares mit 2 Dornen 
hinter <lern dorsalen ßorstendreieck; Krallen des 1. 
Beinpaares auffällig kurz und dick. Ocularplatten mit 
Hornhaut. Vortlorranrl des Dorsalpanzers in eine auf-
wärts gebogene Spitze ausgezogen. Anus terminal. 
Körperform (Taf. III, Fig. 101 u. 102): bereits genügend in <!er 
J)iagnosc characterisirt. 
Ca i> i tu 1 um (Taf. I, Fig. 11, 12, 23, 25, 43, 44, Taf. II, Fig. 49; -
Taf. I, Fig. 13, 24, 28, 29; - Tuf. I, Fig. 32, 33; - Taf. I, Fig. 4G): am 
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Schnabel weichen die beiden Wülste, welche die Verwachsungslinie 
der beiden Unterlippenhälften begrenzen, vorn \\'eit aus einander, so dass, 
indem sie sich an der Spitze wieder berühren, ein lanzettlich-ovales 
Feld entsteht, welches aber durch eine Membran geschlossen ist. Die 
2 ,·orderen Borsten paare stehen am !lande dieses Feldes, ausserdcm 
befindet sich unmittelbar an der Spitze jederseits ein kleiner warzcn-
ähnlicher Zapfen. Epistom mit geradem !lande. 
Hum p f (Taf. III, Fig. 101; 09; Taf. I, Fig. 2, 3, 5, 7, 8, 
10): Panzerung schwach, !Ial. spinifer n. sp. erinnert dadurch an 
Jlal. murrayi n. sp.; doch ist eine Genito"- Analplatte vorhanden, 
,venng1eich die Trennung in eine Genital- und Analplatte, ,vie sie bei 
der Nymphe bestand, noch darin angedeutet ist, dass nur der zum 
Anus gehörige Theil gefeldert und g,·gen den vorderen nicht structu-
rirten Abschnitt in gerader Linie abgesetzt ist. Die Genitalöffnung 
wird beim ~liinnchen von einem dichten Borstcnkranze, beim \Y eibchen 
aber nur von 4 Borstenpaaren umgeben. Von den letzteren steht 
wiederum 1 Paar nahe ,lern Vorderrande des Schildes, 1 etwa in der 
~litte der ''ulva-1.ängc, die 2 letzten dagrgcn dicht neben einander 
am hinteren Ende der Ocffnung. Die hinteren Hüftplatten tragen das 
2. Hurnpfborstenpaar. Lateral von den Cbitinstreifen der Hingfurche 
liegt jederscits eine Pore. I)orsal sind nur die vordere IIälftc der 
vorderen Dorsalp1attc, der zn,n 3. ßcinpaare gehörige Thcil der hinteren 
Hüftplatten und die zwei Längsstreifl•n der !deinen hinteren Dorsal-
platte nicht gefeldcrt. Die Ocnlnrplatten tragen in ihrem hinteren 
Winkel eine Chitinplatte und davor eine Pore. Sehr eigenthümlich 
und bisher nur hier beobachtet sind endlich 3 Paar Chitinplättchen, 
die trotz ihrer H:Icinhcit gcfcl1h•rt sind und in z,vci ] .. ängsrcihcn 
zwischen der vorderen und hinteren Hückenplatte stehen. Das weiche 
Integument bildet in seinen Rillen Maschen; die Poren des Panzers 
stehen auf den Wällen. 
Beine (Taf. I, Fig. 37, Taf. II, Fig. 50): Krallen kräftig, mit Neben-
zahn und doppeltem Cilicnkamm; doch ist nur der eine stark entwickelt, 
die Cilicn des anderen sind dagl'gen sehr kurz. ßcson<lers kräftig, aber 
auffällig klein sind die Krallen des 1. lleinpaares. Die Borsten sind 
sehr zahlreich und am 5. und G. Gliede des 1. Beinpaares gerade so 
\\'ic bei Halacartts murrayi n. sp. angeordnet. Indessen sinrl die 
ventralen Dornenpaare bis auf das vorderste in 2 feine Borsten um-
gc,vandelte Paar sehr kräftig und von cigcnthün11icher lanzettförmigcr 
Gestalt. Auch sind sie auf einer höckcrartigen Erhebung des Inte-
gumentes eingelenkt. Am 3. Gliede ist ferner die Anordnung der 
Borsten dorsal dieselbe wie l,ei Ilalacarus 1,alticus n. sp. urnl striatus 
n. sp., ,vährcud wicdcrutu ventral, analog den ß Dorsten bei llalac. 
niurrayi n. SJJ., 3 lanzcttfönuigc Dornen auftreten. Die Zahl der Tast-
haare ist sehr gross. 
Grössc: Gesammtlänge O,\J\Jl mm; Ilumpf 0,717 mm. 
Fundort: Ilegioncn des lebenden Seegrases und der rothen 
1\lgcn; Kieler Förde, Stollcr Grund, bei Fchniarn, in1 Langelaudssundc 
(l:?,5 Fad.), Hohwachter Bucht, Dahmer Hüft, Iloborg llank südlich 
Gotland. 
Entwicklungsstadien (Taf I, Fig. 37, Taf. II, Fig. 73, 
Taf. III, Fig. 102-105). 
1. Larve: farblos; in spiiterem Alter, mit dem Auftreten des 
sogenannten LcbL•rn1agcns 1 hckon11nt clcr Ilun111f eine rothc Färbung. 
An tlcu kurzen l\rallcn des l. l~cinpaarcs, der dornenartigen ,.,. er-
längernng des vorderen Dorsalschildes und dem Dorne der Maxillar-
tastcr sofort erkennbar als dieser Spccics angehörig. Dorsten der 
Beine sehr viel spiü"licher, auch am Rumpfe fohlen noch llorsten, 
Von den Ocularplatten nur der Porus des hinteren Winkels vorhanden. 
Auch <lie übrigen Schilder schwiicher als bei <ler reifen Form entwickelt; 
eine Genitalplatte Ull([ -Oeffnung fehlt vollkommen: Grösse 0,433 mm. 
2. 1. Nymphe: Panzer dem der reifen Form sehr ähnlich; doch 
fehlt <len Ocularplatten noch die Hornhaut un<l die sehr kleine Genital-
platte ist von der Analplatte durch einen weiten Zwischenraum ge-
trennt. Unter ersterer liegen 2 Haftnäpfe. Eine Geschlechtsöffnung 
fehlt, das 4. Beinpaar ist noch fünfgliederig. Grüssc: 0,G32 mm. 
3. 2. ~ y m p h e: Panzer unverändert, imless ist die Genital-
platte gewachsen, trapezförmig und trügt 2 Borstenpaare. Unter ihr 
liegen 4 Saugnäpfe; eine Oeftnung fehlt. Alle Beine sind scchsglicdcrig, 
aber noch weniger behaart als bei der reifen Form. Grösse O,G5G mm. 
6. Ilalacarus ctc1wpus Goss,.; (G, 21). 
(GossE, Taf. III, Fig. G u. 7 .) 
Maxillartaster im 3. Gliede mit kräftigem, dickem 
Dorn an der Innenfläche. Vorderrand des vorderen Dor-
salschildes in einen aufwärts gekrümmten Dorn ausge-
zogen. Krallen des 1. Beinpaares nicht wesentlich kürzer 
und dicker als die <les 2. Beinpaares. Anus terminal, 
nicht ventral. 
. Diese Art, welche zuerst Goss;; (21) und darauf fü<ADY (G) be-
schrieben haben, steht Halacarns spinifer n. sp. sehr nahe. Der 
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Schnabel ist nach der Fig 7 urnl S Gnss1·:'s kürzer als der ventrale 
lh1saltl1t•il des (;apitulun1s un1l bildet durchaus ein ebeti~oh:hes gleich-
schenkliges Dreieck ,vie bei allen 1\rtcn <ler Abthcilung II. l•'crncr 
sind die Seiten des Rumpfes gewölbt, nicht einander parallel, das 
A brlomcn aber kurz und im Umriss halbkreisförmig. 
\ron der vorigen .-\rt unterscheidet sieb llalac. cfcno1ncs Gof.:SE 
durch die Krallen des 1. lleinpaarcs, welche zwar nicht sprcicll be-
schrieben ,vcnlcn, aber nach der Zeichnung Gos:-:E's nicht von denen 
des 2. llcinpaarcs ab,rcichcn. Auch hätte eine so aufl~tllige 11iltlung 
,,·ic bei llalac. spinifcr n. sp. den Engl.in<lern nicht· entgehen können. 
A usserJen1 scheint aber noch die Ucha.arung der llcinc und die 1\us-
rüstung der :lla,illartaster abzuweichen (Taf. III, Fig. ti u. !J). Denn 
B1:AllY sagt: ,,thc fcet (;f the first pair are often armcU on the 1uiddlc 
uf the inner edge of thc third, fourth and fifth joints (ou one or rnore 
of then1) ,v i t h a sing J c s to u t s pi n e11 ; dass hicr1nit den vcntrah•n 
])orncu analoge Anhänge beschrieben werden, ist nach den Gliedern 
wie auch uach der Stellung unzweifelhaft, da dieselben au cler Innen-
seite, "'cnn Differenzen auftreten, stets stärker entwickelt sind als an 
der Ausscnseite. ~un trägt aber llalacarus spinifer n. sp. am a. mal 
4. Gliede 3, am f>. Gliede G solcher starker Dornen, die sowohl an der 
Inucn- "'ic an der Ausscnscitc stehen; und diesen 12 Uornen ent-
sprechen bei llalacarus cteno11us GossE nur „oft cn" ,,a singlc stout 
spinc'~ des 3.-5. GJic<lcs. Aber selbst diese wenigen Dornen sirHI 
nicht einmal constaut (,,but this is very variable"), so dass dieselben 
hier keineswegs derartig auffällig sein können wie bei der vorigen 
Art, ,vo sie jeden1 sofort in die Augen springen. Auch findet n1au in 
Guss1,:'s Zeichnung keine Andeutung der Dornen. J<:ndlich soll das 
..!. Tasterglied au derselben Stelle, wo bei den übrigen Arten <lic 3 
Borsten stehen, einen schlanken Dorn tragen (Taf. III, Fig. \J). Bei 
der Coustanz, mit der sonst bei den Jialacarus-Artcu diese 3 Borsten 
,vicderkehrcn, ist eine solche Angabe sehr au1Ltllig. Da aber Go:,;~i,: 
einen Maxillartaster sehr genau in Fig. \J zeichnet, uud llRAl>Y diese 
l<'orn1 sehr häufig begegnet ist, so kann "·obl an dem Vorhaudcusein 
dieses Dornes, der dann einer jener Dorsten cutsprcchcu ,vürUc, nicht 
gezweifelt werden. Xur Jiessen sich vielleicht doch noch die beiden 
anderen Borsten nachweisen. Endlich liegt nach Goss;; der Anus 
ventral (Taf. III, Fig. 2), vom Hinterrande ,!es Körpers noch eine 
Strecke entfernt. Es würde das ,·on allen bisher bekannten llala-
caridcn überhaupt abweichen; wenngleich der Anus bei Alefes setosus 
n. sp. bereits auf den hintersten Abschnitt der Yentrallliiche rückt, 
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ist aber entschieden auch für Jlalac. ctenopus Gossr,: nicht richtig. 
Denn Gosst: selbst kschrieb in einem zweiten Aufsatze (21) eine 
~ymphe (nach der Durchsichtigkeit, hellen FärLung uml Kleinheit zu 
schliessen; auch winl eine Genitalüffnung nicht erwähnt), die er für 
das Männchen hielt und deren Anus vollkommen normal terminal lag 
un(l papillenartig: vorsprang. Es 1uuss daher durch l)ruck oder sonstige 
Einflüsse in dcn1 einen reifen Exc111plar, welches Go:-.~g untersuchte, 
das Ilinterlcibsende auf die Baucl,seite verschoben sein, u!lll dafür 
spricht in der That die auffallige Kürze und Breite des Abdomens , 
vor allem in Fig. 6. Die Panzerung ist ,·cntral derjenigen von Ilala-
carns spinifer n. sp. gleich, dorsal soll nach GosSI< ein einheitliches 
Schil1l den ltumpf Lcdecken. Doch nennt er trotzdem die ganze OLer-
fläche des Thieres weich. Es wird GossE hier durch den dunklen 
Körperinhalt, der alle Umrisse der Panzerplatten und selbst die Augen 
vcrdccktl', irre geleitet sein. Dann fällt alJcr auch tlcr einzige Gru11tl 
fort, weshalb Goss,; Halacarus zu den Oribatiden stellte. Auffällig 
ist allerdings, dass selbst bei der l\ymphe, deren Augen sehr schüu 
zu sehen ,varcn, keinerlei Panzerplatten erkannt ,vurflcn. 
G rösse: Gesammtliinge 0,79 mm. 
Fundort: Littoral-, Laminarien- und Coralline-Zone; Shetland· 
Inseln, Firth of Cly1le, Northumuerland, Scilly·lnscln, Ilfracombc, 
Westküste Irlands. 
7. Ilalacarns fa1'rlcii n. sp. 
(Taf. II, Fig. 81 u. 82.) 
)laxillartaster im 3. Tastergliede ohne Dorn. Oeu-
laqilatten breit mit deutlicher Hornhaut. Mediane 
Dornen des 5. Gliedes des 1. und 2. Beinpaares mit Ba· 
salhöcker und gefiedert. Anus termina 1. 
Körperform (Taf. II, Fig. 81, 82, Taf. 1, Fig. 1): wie bei Jlala-
carus spinifcr n. s11., doch gedrungener und kürzer. 
Ca pi tu I um (Taf. II, Fig. 81, 8:!): Am Schnabel ist das hintere 
!Jorstenpaar auf den Basalthcil des Capitulums gerückt, uni\ ein Be-
deutendes hinter der Basis des Schnabels zu den Seiten des durch-
scheinenden Pharynx cingelen kt. Maxillartaster schlank, vor allem 
im unbewehrten 3. und im 4. Gliede. Die Spcichelcanäle fallen hier 
\\·cnig auf, da auch das Episto1n gefcldcrt ist. 
Rumpf (Taf. 1, Fig. 1, 4, 9, Taf. II, Fig. 81, 82, 85): Panzerung 
sehr stark; alle Platten dorsal wie ventral gefehlert. Poren liegen 
wesentlich in den G rubeu. Die Ocularplattcn erinnern durch ihre bc· 
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triichtliche Griisse und Drcite an <lie von Aletcs pasceus n. sp. Am 
Iaterall'n, sehr stumpfen \Yinkel liegt eine feine Pore. Die hintere 
Dorsalplatte ist continuirlich gefeltlert; an Stelle der structurlosen 
1..ängsstrcifcn treten z,vci longitudinale Iländer auf, in denen die Gruben 
tiefer un,I <lie Poren grösser sind und die <laher <lunkler als der übrige 
Panzer erscheinen. Z,vci gleiche, aber schmälere Streifen grenzen 
lateral die Platte gegen das ,rniche Integument ab. Im Gegensatz 
zu den Lisher besprochenen Arten steht hier und bei IIalacarus lori-
catus n. sp. auch <lie 4. Hnmpfborste weit vom Vorderrande der Platte 
entfernt auf ,!er hinteren Dorsalplatte, wilhrernl <licht vor derselben 
das 3. Paar von llumpfborsten steht. Ventral erscheint ferner auf 
<ler vorderen Hüftplatte zwischen dem 1. und 2. Beinpaar statt einer 
Chitin leiste eine nicht gefoldertc glatte Stelle, welche median einen 
8paltähn1ichcn l~indruck und lateral davon einen Chitinring trägt, der 
aber kciuc Pore, sondern nur ein etwas grauulirtes Stück des Jla.nzcrs 
zu umschliessen scheint. Die Genito-Anal1ilatte ist sehr ansehnlich, 
bcin1 J\Jiinnchcn trägt sie einen diinncn ßorstcnkranz, z,vischcn deru 
je<lerseits eine Gruppe feiner Poren steht. llei dem Weibchen um-
geben die Vulva nur 3 Paar Dorsten, von uenen 1 vorn, 1 in der 
Mitte, 1 hinten neben der Oeffnung steht. 
l1ein e ('l'af. I, l•~ig. 22, 38); l(rallcn n1it langem feinen ~""cUen-
zahn und langer, dünngcrcihtcr Cilicnrcilic; an den Vorderbeinen kürzer 
als an den llintcrbcincn. Dorsten ,vcnig zahlreich, aber zuni 1'heil 
von betrüchtlicher Länge. Am 1. Deinpaare trügt das 3. Glie,l auf 
der Streckseite ausscr dem Ilorstcndrcicck uoch 1 Borste; eine lange 
Borste steht ventral. Das 5. Glied trägt auf der lleugeflilche nur 3 
Dornen, von denen 2 n1edian stehen, an ihrer ßasis einen Urcieckigen 
Basalhöcker aufweisen und, ähnlich wie <lie entsprechenden Dornen von 
Alctes notops (GossE), deutlich zweiseitig gefiedert sind. 
Grösse: Gcsammtlänge 0,508-0,521 mm; llumpf 0,3Dl mm. 
Fundort: Region des lebenden und todtcn Seegrases und der 
rotben Algen; Kieler Förde, Dahmer Höft, Langclandssund (12,5 Fad.) 
Entwicklungsstadien (Taf. II, Fig. 74, 75, 84, Taf. III, 
Fig. Dö-DS, 100). 
1. Larve: Den erwachsenen Formen in allen wesentlichen 
Punkten gleich. Panzerung bereits ziemlich weit, etwa wie bei llala-
carus spinifer n. sp. im reifen Stadium, ausgcLildet. Genitalplatte 
fehlt. Analplatte angedeutet. Hornhaut bereits vorbanden. Auf der 
hinteren Dorsal platte ist bereits die Strukturirung angedeutet. Grösse: 
0,298 mm. 
- R\ 
:?. X y n1 p h c: ~ur ciuc .i: ur1u, ,1cit.:he ciuc trapezförmige Genital-
platte hesitzt nn,I eine kleine Analplatte etwa wie die ~- Xymphe von 
llalacar. f-JJini(cr n . .<:JJ. lJnter ersterer liegen nur z,vci lfaftnüpfe. 
Das -1. Ilcinpoar ist noch fünfglicdrig. Grüsse: 0,3G8 mm. 
s. Ilalacaru., loricatus n. sp. 
~! a xi 11 a r taste r im 3. GI i e de 11 n bewehrt; 0 c u Ja r p I a t-
t e n breit, mit deutlicher Hornhaut; Dornen des 5. Glie-
des ,\er Vorderbeine ohne Basalhöckerundnngefiedert. 
~\nus ter1nina1. 
Körper form: der vou Ila/ac. fauricii n. sp. völlig gleichend. 
Ca pi t n In m: in allen Stücken mit dem der vorigen Art über-
cinstinuncnd. ~landibcln atn concavcn I\lauenrandc fein gekerbt. 
lt u tn p f: Leider stand tnir zur genaueren Untersuchung nur eine 
Nytnphc zur Verfügung, die aber vol1kon11nen der von Ilalacarus 
fauricii glich. Xnr war schon hier der Panzer bedeutend dicker urnl 
die laterale Pore der Ocularplatte durch ihre Umwallung sehr auffällig. 
1J eine: Obwohl· die Ausbi!dnng und Verthei!ung der Anhänge sehr 
an llalric. fauricii n. sp. erinnert und die Milbe von den übrigen Arten 
unterscheidet, weist sie ,lcnnoch mehrfache Unterschiede auf, welche 
hinrcichcud sind, die Aufstellung einer neuen Art zu rechtfertigen. 
Die Krallen sirnl länger und schlanker, die Cilienreihe sehr dicht, der 
Xebenzahu sehr fein. Am !. Beinpaare besitzt das 3. Glied einzig 
und allein <las Ilorstendreieek, wiihrend bei der Xymphe der vorigen 
Art, ausserdem noch die ventrale Borste auftritt. Das 5. G!ie,l trägt 
Vt'ntral vier Dornen, welche siimmtlich der Ilasalhöcker und der 
l·'icdcrung entbehren. }'reilich war die Stellung dieser Dornen an 
beiden Beinen eine ycrschiedcnc, so dass möglichcr 1;veisc norn1al nur 
drei vorhanden sein n1ögcn. 1\uf jc<lcn Fall würde auch darin bereits 
eine Ab,rcichung liegen, da lfalac. /'abricii n. SJJ. in diesem Stadiun1 
nur 2 Dornen trägt. ,Yiclitig ist aber, dass alle Dornen hier gleich 
und einfach, ohne Ilasalhöcker und ohne Ficderung sind. Ausserdem 
steht am G. Gliede aller Beine vor der Krallcngrube nur eine Borste, 
nicht wie dort an den Yorilerbeinen 3, an den Hinterbeinen 4. 
G rö s s e 1 ): Gcsammtliinge: 0,3!Jl mm, Rumpf: 0,274 mm. 
Fun <l o r t: Region der rothen Algen; Laugelandssund (12,5 Fad.). 
Entwicklungsstadien: Die beschriebene Xymphe glich 
durchaus der Xymphe von Ilalacarus fal,ricii n. sp. auch in der 
1) Kur auf die Nymphe sich Lcziehcnd. 
Bilt!ung der Gcniialplatte, unter welchen nur zwei Haftnäpfe sichtbar 
,varcu uud in dein füufglictlrigcn !lau des 4. Beinpaares. 
III. Abthcllung. 
Schnabel an der Basis sehr breit und eingeschnürt, 
verkehrt herzförmig. Endglied der )Iaxillartaster grif-
fclartig verlängert. 
l:s gehören in tlicse Abthcilung llalacarus oculatus llonr.E un1l 
Gos,E's (21) lla/acarus rlwdosligma, für welchen GERs·r:\cKrn (ID) 
die AufsteJlung einer besonderen Gattung befürwortet bat. Ich habe 
Jange gcsclnvankt, glaube aber doch die Einordnung des Engländers 
aufrecht erhalten zn müssen, da man sonst mit ebenso viel Recht 
auch llalacarus nzurrayi 1i. SJl. aus der Gattung llalacarus Go~:-:E 
ausweisen könnte. Aber dort wie hier spricht die Bildung und Ein-
leukung der )laxillartaster, die Gestalt des Körpers, die Panzerung, 
der Bau der KraJlen gegen eine solche Trennung. 
9. llalacrtr11.s oc11lat11.~ I-ionaE. 
(Taf. II, Fig. !37 u. GS.) 
l{ r allen mit X c h c n z ahn und n1 i t Ci l i e n kam m. 
K ö r p er fo r m (Taf. II, Fig. G7, GS): der von 1 Ialacarus f/ori-
dearuni n. sp. und Vcrwanrltcn sehr ähnlich, etwas gerundeter an den 
Seiten, Deine kurz uncl kräftig. 
Ca pi tu I um (Taf. II, Fig. G~, Taf. I, Fig. 31 und Taf. II, Fig. 
56): Basaltheil sehr kurz, aber breit, daher der Schnabel länger, ob-
wohl derselbe keineswegs eine besondere Länge besitzt. Vorderes 
Borstenpaar in der ,·orderen Hälfte des Schnabels, hinteres Paar da-
gegen ,vie bei Ilalacarus fabricii n. SJJ. auf dem Ilasalthcile des 1'rug-
köpfchens stehend. Epistom in eine sehr breite, nicht sehr lange 
Spitze ausgezogen. Die Speichelkanäle "'cnig auffällig, doch ganz ,vic 
bei den übrigen Arten. Mandihelklaue sehr kräftig, concaver Hand 
fein gekerbt. Maxillartaster im 3. Gliede unbewehrt. 
Hum pf (Taf. II, Fig. G2, 67-6\l, 71, 7:!): Sebr stark ge-
panzert, die Streifen zwischen den einzelnen Platten fast geschwun-
den. Dorsal wie ventral alle Schilder gcfeldert, doch auf der Bauch-
seite schwächer. Die Poren stehen ventral in den Feldern, dorsal 
auch auf den \Yällen. Die ,·ordere Dorsalplatte ist nur wenig ,·orge-
zogen, besitzt aber am Vorderrande jederseits von der Medianlinie 
ein kleines Zähnchen. Die Ocularplatten sind median in eine kurze, 
hinten aber in eine sehr lange, sch\\·anzartige Spitze ausgezogen und 
:,;;:•') 
. ., 
tr:1~c11 eine stark gcwüllitc llornhaut. ()b Poren in den \\"inkcln \'Or· 
hantlcn sind, habe ich an Ucn wenigen n1ir zur \Tcrfügung stehenden 
Exemplaren nicht ermitteln können. ~lit Ausnahme des 1. Rumpf· 
liorstenpaares, welches seine normale Stelle cinnitnmt, trägt alle die 
hintere D"rsalplatte (3 Paar). Die z,\'ci bei t!en übrigen Jlalacancs· 
Art,·n me,lian von den Ocularplatteu stehenden Paare habe ich bei 
dieser Speeies nicht finden können. Wie bei Ila!acarus fabricii n. sp. 
ziehen iiber t!ie hintere Dorsalplatte zwei Liingsbiinder grösserer Poren. 
Auf der Ventralfliiche ist vor allem die sehr grosse, in der Höhe des 
3. I1eiupaares rechtwinkelig abgeschnittene Genito·Analplatte auffällig, 
welche an ihrem liintersten Ende, fast terminal wie bei Aletes pascens 
n. s1i., die \\"eiLlit:hc Gcschlcchtsüffuung trägt. ßci dem l\1änncben 
liegt dieselbe durchaus ventral, \'Oll dein tcrn1inalen Anus durch einen 
1,etrüchtlichen Abstand entfernt. Irgend welcher ßorstenschmuck wurde 
nicht bemerkt. Die Ilumpf· und Extremitätenborsten der Bauchfläche 
bietPn nichts I~cson<lercs. 
Beine (Taf. 1, Fig. 42, Taf. II, Fig. 55): Kräftig, gedrungen, 
kurz; 3. Glied der Vorderbeine mit Lilngsrinne auf der Bengefliiche. 
l(rallcn tnit starkcn1 und langern Xcbcnzahn unU feiner Cilicnrcibe. Borsten 
spilrlich ,vic bei llalaearus fabricii n. sp., n1it ,velcher auch die Zahl 
und Stellung der Borsten am 1. Beinpaare sehr nahe übereinstimmt. 
3. Glied desselLcn hinter dem Borstenureieck nur eine gekrümmte 
und ventral eine steife Borste; 5. Glied dorsal nur die drei langen 
Haarborsten, ,~entral aber drei Dornen tragend. An der Basis der 
I(ralicn einige Tasthaarc. 
Grös s e: Gesannntlängc: 0,321 mm, Tiumpf: 0,260 mm. 
l·'undort: Region des abgestorbenen Seegrases unll der rothen 
Algen ; l(ieier Förde. 
Hone,: hat diese Spccics so genau beschrieben und abgebildet, 
dass ich an der Identität der englischen und deutschen Form kaum 
z,veifle. Die einzige Differenz besteht darin, rlass llon(;E "'eder in 
der Beschreibung noch in der Zeichnung einen Cilicnkamm der Krallen 
andeutet. Da ihm indcss nur l Exemplar zu GeLote stand un(l diese 
feinen ,rcrlüdtnissc nicht ilnmer gleich sichtbar sind, so n1ag ih1n dies 
nur entgangen sein. Sein Individuun1 ,\'ar ct,vas grösser als die hiesigen: 
0,34 mm. Coralline-Zone an Zoophyten. 
10. Halacarus ·rhodostigma GossE (21). 
(Goss1·0, Taf. III, Fig. l u. 2.) 
Krallen ohne .N"ebenzahn und ohne Cilienkamm. 
v* 
Körper form (Taf. l!I, Fig. 1, 2): durchaus mit der vorigen 
Art übereinstimmend. Beine etwas schlanker. 
Ca pi tu I um (Taf. III, 1, 2 u. 3): Schnabel und )Jaxillartaster 
sind vollkommen dem von Ilalacarus oculatus HonnE gleich, aucr 
sonderbarer \\"eise ist das Grössenverhältniss von Schnauel und Basal-
theil des Capitulums ein gerade umgekehrtes, inden1 letzterer sehr lang 
unol jener bedeutend kürzer als der Basaltheil ist. Da GossE (21) 
nicht nur in der ~eichnung diese J;igcnthümlichkeit \\'iedergicht, 
sondern sie anch ausdrücklich erwähnt, so ist dieselbe entschieden 
richtig. Nach t!en Figuren 1 und 3 erreicht der Schnabel üuerdies 
nicht einmal die Spitze des 2. Tastergliedes, was sehr abweichend 
sein würde. Ueber das Epistom äussert GossE nichts, und nach der 
Zeichnung wage ich keine Entscheidung zu treffen. Ganz unvcrst:intl-
lich ist endlich, ,vas Go:-;:-;E von den 1t!andibc1n sagt, ,,t,yo apparcntly 
soft, flexible, filiforn1, divergent organs (mandiblcs?f'. Es ist klar, 
dass hier nur die Klauen in Betracht kommen, die von der Schneide 
gesehen schon „fadcnförn1ig" und „divergircnd" erscheinen können. 
,veshalb sie GossE aber „soft" und „flcxiLle'" nennt, ist n1ir uni so 
unverstündlicher, als der zweifellos sehr nahe verwandte Ila/acartts 
oculatus lloDGE besonders kräftige 1lan<libelklanen besitzt. Nacl1 
dieser Bcschrl'ihung und der Zeichnung (Fig. l) muss man indcss 
hier Wl'nigstens auf bedeutend schlankere Klauen schliessen. 
H u rn pf (Taf. III, Fig. 1, 2, 4): Panzerung stärker als bei der 
vorigen Art, in1 übrigen aber rlie Form der einzelnen Schilder genau 
die gleiche (besonders Ocular-, hintere Hüft- und Gcnito-Analplatte). 
~ur ist das vordere Dorsalschild in eine kurze .Spitze ausgezogen. 
Poren in der l·~orn1 kleiner Rosetten zusammengestellt, ,velchc nach 
Fig. 4 sehr ,vcit aus einander stehen und den Feldern der anderen 
Arten entsprechen. Nach der Lage der Geschlechtsöffnung ist das ab-
gebildete Exemplar ein 1Hlnnchen. Ob Borsten die Ocffnung umstehen, 
ist nicht zu erkennen, da offenbar ,lurchscheinende innere Chitin-
bildungcn anf den Panzer gezeichnet sind. 
ll eine (Taf. III, Fig. 1 u. 5): Krallen sehr stark gekrümmt, 
ohne Nebenzahn und ohne Cilicnkamm. Das G. Glied ist bedeutend 
schlanker als bei der vorigen Art. Das 3. Glied des 1. Beinpaares 
besitzt indcss die gleiche Längsfurche (Fig. 1). Die Behaarung ist 
spärlich, genaueres nicht aus Beschreibung un<l Zeichnung zu er-
kennen. 
Grösse: 0,35 mm (,,from anns to tip of rostrum"). 
Fundort: Littoral-, Laminarien- und Corallin-Zone; Northumber-
land, \Y cymouth. 
Ayanc nov, yen. 
Maxillartaster lateral und freibeweglich am Capi-
t u 1 um c in gelenkt, 1 an g und g c streckt, 3. GI i e d nur wenig 
kürzer als das Endglied, welches aus breiter Basis sich 
ganz allmiihlich spindelförmig zuspitzt und wenige 
kurze Borsten tr,igt. Mandibeln im 2. Glie,\e? 
Soweit man nach der einen von CmLTON (U) beschriebenen un,\ 
auch abgebildeten Art schlicsscn kann, zeigt diese Gattung enge Vcr 4 
wandtschaft mit Ifalacarus GossE, mit der sie der Bildung und Ein-
lenkung der Taster nach in eine Gruppe gestellt werden muss. Auch 
die Abbildung des !leinen des in Figur 1 b auf Taf. XXII B lässt eine 
weite und tiefe I(rallcngrubc erkennen, ,vic sie sonst nur bei Ilaln.~ 
carus Go8sE, übcr<lics umgeben von n1cn1branöscn Scitcn,vätulcu, sich 
findet. Für das Vorhamlensein der letzteren spricht auch hier die 
Tiefe der Grube und die Höhe der einen Seite, sowie die Einlenknng 
tlcr nzwci oder drei langen Dorsten". Ein stabförmigcs Zwischenglied 
fehlt der Kralleneinlcnkung ferner ganz sicher und die Krallen selbst 
gh•ichcn rnit ihrcn1 kräftigen Xcbcnzahn unll Cilienkamin rlenen von 
IIalacarus GnssE vollkommen. Eigeuthümlich ist, dass CmLTOS, dessen 
Beschreibung sonst sehr genau ist, die Taster als scchsglicdrig be-
schreibt (Taf. XXII ß, Fig. 1 a). Beginnen wir indess von der Spitze, 
so entspricht das letzte Glied entschieden dem 4. der übrigen llala-
cariden, das vorletzte durch seine geringere Länge dem 3. und das 
drittletzte endlich ganz unzweifelhaft nach Form und Grösse dem 2. 
Ganz wie bei IIalacarus GOSSE übertrifft dasselbe die übrigen Glieder 
weit an Starke und Länge urnl schwillt gegen das Ende an, bis dass 
es mit dem ·der anderen Seite zusammentrifft. Es bleiben nun noch 
drei kurie sogenannte Glieder übrig, von denen aber das l. nach der 
Zeichnung nichts anderes ist als die etwas vorspringende Einlenkungs-
stelle der Taster am Capitulum, und wenn wir die Länge des vor-
letzten 'fastergliedes, sowie den Umstand er,vägen, dass bei llalacnrus 
murrayi n. sp. das eine Glied durch eine plötzliche Knickung seiner 
Wandung zunächst völlig den Eindruck zweier gesonderter Glieder her-
vorruft, so liegt es nahe, auch hier dasselbe Verhalten vorauszusetzen. 
Denn dass in der That bei Ilalacarus prirvus Cmr,TON fünfgliedrige 
Taster auftreten sollten, ist bei der Constanz der Taster bei allen 
übrigen llalacariden nicht wahrscheinlich. Anderseits könnte freilich 
auch jene Knickung bei Halacarus murrayi n. sp. bereits ein Rudiment 
oder 1lrr .Anfang l'iner z,vl1ithei111ng 1les l~a~al~liclle:--; sein \\l\(l hit·r 
1lie~c }ptztere zur ..\11~llil1lnng gt1langt sein. .:\uf jc1leu },~all :llrL'r \\are11 
auch die fünfgliellrigen 'l'a$tcr von Agaue n. r,cn. 1lurrhans narh 1ll'lll 
'l'ypus der rierglit1tlrigeu 'I'aster der a1uler1•n llaLlearilll'n gellaut. 
Xach ,!er Gestalt um! 1ler Länge des Schnabel, ('f.tl. XX!l ]:. 
Fig. 1 a) li<•gt es nahe in ... fga11e n. gen. einen Leptugnath11s II, 1111: 1-: 
zn vcrmuthen, de~~en Taster an ihrer lla:-i~ durch den ])ruck ,le:-: 
])cekglases aus cinan(ler ge,Ir,ingt sin(l. I)agcgen alicr spricht :--chl:1:.t1•J11l 
1lie J<'or1n der 2. resp. 3. 'l';,1stcrglic1ler, welche 11Iit ihren stark con-
vcxcn I11nenrün1lt1rn auf kl1ine ,Ycise n1cdian einander anlagern kiinntt>:1 
und ~01nit auch l'ine dorsal-1uctliane I~inlcnkn!lg <ler 'l'astL'I' 1111111il~lir.h 
n1aclien. Die l~age, ,Yelchc CnJL'ri ,~ ,Ien 'l'astern in F=einer r\bliil,hni~ 
gieht, ist cnt~rhietlen 1lie 11atiirliche, u111l ,liese sti11nnt ('!i('n~n wie 
anilcrc 1':igPnthiin1lichkeitcn n1it Ilalacarus Go:-;:-\E üUcrein. Der Le1Jer-
n1agcu scheint hcllhraun gcDirbt zu sein. 
1. Agaue parva (CmLT"" (G)). 
(CmLTo", Taf. XXII B, Fig. 1.) 
Vorderrand des Dorsalpanzcrs einfach convcx, nicht 
vcrliingcrt. ]\rallen n1it grosscm Nebenzahn und Cilien-
ka1n1n, a1n 1. l~cinpaare n1it dichtgestelltcn 'J'asthaaren. 
Der Sc h n ab c l (Taf. XXII D, la) ist pfrierncnfönnig urnl reicht fa,t 
bis zur Spitze der Taster. Der Kür per (Taf. XXII D, 1) ist oval, nach 
vorn Ycrr-chn1älert. Dass derselbe gepanzert ist, deuten einige den 
Contourcn ,Jer hinteren Dorsalplatte wahrscheinlich entsprechende 
l,inien an. Der J\nus liegt terminal, ,lic Geschlechtsöffnung in eine1n 
kreisförmigen Felde dicht vor dem Anus. 
Auf den Deinen (Taf. XXII B, 1 u. lb) sind Dorsten spärlich 
über die Glieder vertheilt. 
Grösse: Kürper ohne Rostrnm (~ Schnabel) ca 0,64 mm. 
F n n d o r t: Littoral-Zone (betwcen tidemarks); K euseeland: Little-
ton !Iarbour. 
Leptognathus II00<m. 
Maxillartastcr dorsal nchen der Medianlinic einge-
lenkt, mit ,!cm pfriemenförrnigen laugen Schnabel eine 
Scheere bilden,!, deren beweglicher Arm in verticalcr 
Richtung bc,vegt ,vird; bereits die 2. (}licdcr der ganzen 
Lilnge nach einander berührend. Mandibel im 2.Glie,lc 
klauenfürmig. Epistom ,lnrch die 1Iaxillartaster ver-
<lrängi, Spcichclcanillc fehlen. 
\"on 1liescn langsa111cn, stets nur vereinzelt vorkounuendcu, f-ehr 
anlfölli:;cn )lilhen sind nur 3 .\rten bekannt, ,,.dchc so sehr einander 
~lcirhL·n, llass es unnüthig erscheint, ,ler kurzen J)iagnosc noch weitere 
lh•tnerknngen zuzufügen. Der Lcbcrtnagcn ist ,vie bei J[alacarus 
<.0ssi: und Agaue n. gen. rüthlieh gcfarbt (meist sehün scharlachroth). 
llcr l,ürpcr ist hrcit um! flach und niihert ,lic Milben 1l.Hlurch Alctes 
n. gen. l)ic Thil'l'C siIHl in der Region ,lcs lche111lcn un1l tollten Rcc-
gra:-L·:,;; 1uHl 1lcr rothcn Algen 1lcr (h;tscc, in tlcr l.auiinaricn- untl 
Corallin-Zonn ,lcr hriti~chen l\.ü~tc u111l in ciucn1 Süss,vasscr-'fcichc 
Thüringens gefunden. 
(i-Pschicht0: IIonnE (:~:2 11 ) :-.tC'llto znPrst für ::Sl~iit(•n ]~e1do,rJ}utthus 
j'all'rtl11s (lic>sP lllPl'k\\'ii.nligP (h1ttn11g anf. l~IL\IIY 1_n1 Yl'l'\Yrtl'i' siP 1H7;') 
yo)lko1n1nl·n grnn<ll(l:-1 111111 reiht<, (liP <'illP l)is 1laliin l1Pkan11tr' • .\rt 1lt'l' 
Ih:u1:<:-.(.'he11 Untt1111g lla1ihignathus C'in. I'\.n.,;o.11-:1t (·l!l) \\'iPs 1~711 (l:1s 
F<'lil(·rhaftP (lies('s Rt'.hrittes uach nHtl ::-t('lltP 1liP (l-att.nng LeJJiognnfhus 
I Jop(; E ,vi('dl'l' hPr, in(ll'lll 1•r z11g]Pi('h PinP Diag11n:-:1~ dPr ( lattnng gn h, 
diC' nlH·r tl('Jll <l:1111riligPa St:11ul0 11n:-1('l'E'r KPnntHissP ,·11t:-.pn•cl1(•1Hl iu1 
\\~t'St•J1tlir·IH·11 nur Clinractcrc~ rl('l' } 1an1ilif' l'ntl1i(·lt. nu1l dah<'r lli{'ht lJPi-
l1<,JialrC'n \\'<'rtll·n konntt·. 1\n:-.:-:l'l' rlc111 !JCJJlognathus falcatus IIu1H>E 
i:-;t nn1· 11och einl' Niis."\Yas::-:Prfonn Leptoguathus violaceus I{BA:'IIEit (-IU) 
1,i,dH'l' gr.fi1111lC'n. Z,\·rir l1C'scl11·i('h auch BlL\IJ't.'" (ii'J in sr•inC'n 1,Kote:-: on 
frl'sh\,·;lt.Pr-111it('s·' ein011 11rtJJhignathus spinifrons n. SJJ. ans d('Ill :--;u:-::-:-
"·a,-,H·r EnglruHL•, ,loch ist Jers('lbo, '\\·ie Lt•reit,; früher gcz(•igt ,,·n1·<lf', 
eillc Orihatidc. 
Die <lrci Arten dieser (1attung stirnn1cn sehr nah mit eiua1ulcr 
überein; sie untersrheiden sich in1 ,rcscntlichcn nur nach der Strnctur 
tlcs I>,1nzcrs und der Grössc tlcs Epistotns: 
,\. Epistom nur Lis zur Basis tlcr llfaxillartaster reichern], höchstens 
niit einem kleinen ,~ orsprungc z,vischcu 1licselUcn vorrngentl: 
I. Panzerplatten deutlich gcfcl<lcrt: 
Leptognathus violaceus KR. 
II. Panzerplatten nicht gcfe!Llcrt: 
Leptognathus marinus n. sp. 
n. Epistnm Letriichtlich über die Basis der Maxillartaster hinaus-
ragcutl: 
Leptognathus falcatus HODGE. 
1. Leptoynatlms violaceus Iu,. ( 40). 
Epistom nur bis zur Basis der Maxillartaster rei· 
chcnd. Panzer deutlich gefeldert. 
]Jip:,;c ,\rt i:-t vo11 l\1:A:-.IER ~o trcffc1ul llcsrhriehen, dass jpJc 
"·eitere I~c11ierknt1.~ n1111iitl1ig b:t. ,·on 1lcn hci1lcn anderen Furn1L'll 
nnter:-rhl'idt:t :sie 1lic , Struttt1riruug 1lcr P,tnzcrstül'ke, 1lic tlcr von 
llalacarus j'a.l.Jr1(ii n. s11. un,l Alctes vascens n. s11. ganz analog 
b:t u111l tll'l' a1nethy:3tiihnlit"hc violette .\nHug tlicscr Platten u111l 
der Extrc111it;iten. ~\11.-;l'hcit1t~1Hl tr;igt d:1s 4. Ta~terglic(l l!Ol'h u11-
niittelbar a111 Ende einen ül111lichc11 Dorn ,vie I„eptognathus 111arin11s 
n. s11. in 1ll'tll proxiu1alen .\hschnittc 1lcssclben; 1lc1111 '1\1'.._\)lEl'.. re1h:t 
von einc111 ganz kurzt•n, J..:rallcufünuigcn (iliclle, 11,velchcs 1lc111 vonlcrl'll 
J-:1ulc ,Ics 4. (;Jietlt1s1' eingelenkt i:-t. .\ntEillig i~t an ,lcr ZeichnuB~ ,lcr 
I~auchscitc, 11.is~ die GcnitaliiHnnng "·citer als lici Le11fognatl1us 1nari-
nus n. SJJ. nach YOITI gerückt ist und der .\nu~ z,yar unn1ittcllJar yor 
,lcr Ilintcrleilis .. ,pitzc, aber doch noch Ycutral lit\i2;t. I>as ,vürtle roll tlcr 
( ):3t..:.ccfor111 alnvcicht•n, J,ei der der Auus ter1uinal liegt u111l stark vurs1iriI1gt. 
G r ü s s c: etwa 0,88 Illlll. 
},' u n cI o r t: 'J'eichc 'J'hilringcns, zwi:-;ehcn Algen. 
2. Leptoy11atl111.• marinus n . .sp. 
(Taf. III, Fig. 121 11. 122.) 
l~ pi s t o 111 h i s zur H a s i s d c r 'J' aste r r c i c h e 11 il, z \\' i s c h c n 
dieselben nuri11 cincn1 klciucuJ\.nüpfchcn vorspriHgcncl. 
Panzer nicht gcfcl<lcrt. 
K ö r p c r form (Taf. III, Fig. 121, 122): wie hd tlcr vorigen Art, 
doch das Ab1lon1t•n Biit papillcnartig vors1n·iuge11clcn1 Anus. 
Capitnlnm ('faf. II, Fig. 57, 58, liO, Gl): Der lange Schnabel 
trägt in seiner Yordcren IIiilftc 2 l~orsteupaarc, der ovale, sehlankc 
I1asa1thcil dagegen cntlH;ltrt 11cr J~orsten. Die 'J'astcr sin,1 an1 lnnen-
ran,lc tles 2. Glic!lcs fein gezilhut, das 3. G!ic(l triigt einen dornartigen 
Ilückcr, das letzte Glic!l ist niit 3 feinen ];urstcn und 1 Dorn aus-
gerüstet. Der \'ortlcrrantl 1lcs J:piston1s ~rhiebt sich 1uit cinc111 kleinen 
Vorsprunge z,vischeu ilic sich fast licriihrcntlcn Grun,lglicclcr clcr 
Taster. 1\nf den1 Basalthcile clcs Capitulun1s hrfirulen sich grüsserc 
runde Fcl<ler, die aber wahrscheiulich von )Iuskclansiitzcu herrühren 
und mit der l~el!lerung tlcs I}anzcrs nichts zu thun haben. 
n um p f (Taf. III, Fig. 121, 122, 10\l, l!OJ: Panzerung ct,ras 
sch,,·äehcr als bei tlcr yorigcn ~\rt. i\unB Jiei.;t tcrnlinal, die Ge-
schlechtsöffnung "·ird in beiden ficsrhle1.:htern von ei11en1 I~orstcnkr:1nz 
umgeben; doch ist derselbe bei ,!cm "'cihchcn viel spiirlichcr als l,ei 
dein ~Iünnchcn ausgchildct. Der \'"orderran(l <lcr runlercn I>orsal-
plattc ist "·ic bei Le.ptognathus violaccus I\.u.\:i.1. gerade al,gciclniitten, 
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rhrnso tra~cn ,lic Ocularplattcn je :? Ilornbiiutc. Von t!icsen ist tlic 
v1n·llere 1lie grü:-sere. Dorsal sind --1 nuu1pfliorstenpaarc, von denen 
1lie ersten 3 1lic fiir ][(llacarus (J, 1:--:-;i,; typi~chc Stellung l'inuclnncn, \\·iU1-
rl'n(l 1las -!. in ,ler Iliihe 1les 3. Beinpaares nL'Üen der hinteren Dorsal-
111:tttc steht. Sehr autLillig i:-t, 1lass 1lie J:xtre111itiitenborstc verdoppelt 
i~t, 111111 ,lass ventral :1uf ,ler (~Pnito-.\nalplattc noch 4 Borstenpaarc 
::.t1•he11, die nur den i norn1alen Itun1pn1or~tcnpaaren angereiht ,vcrdcn 
kün11en. 
B" in e (Tat II, Fi~. 51) : h: rn llcn ohne l\'chcnzahn urnl ohne 
Cilil'11ka11n11. Jior:-;tpn zahln 1i('h 111111 kräftig-, aher kurz; mit Ausnahn1c 
<lcr IJreieckshorsten 111Hl tlcr 'l'a~thaarc siiul alle Anhünge hier in 
~tarke tlornartige lHldnngcn YPr\rautlclt, so llass 11ic Beine ein stache-
li~(''.',; .\11sseh1'11 bt'ko1111111~11. :J. (~lic(l des 1. Beinpaares dorsal nlit 2 
l~orsten a11sscr 1len1 l~or:-;tc11tlrcicck, ventral cUcnfal1s 2 I)orncn; 
li. Glit~(l 111it 111chrcren '1'a~tli,1aren. 
(iriissc: Gcsan1111tlä11gc 0,57~ 111m. lturnpf: o,357 nun. 
1<' u u 11 o r t: llcgion des lt~licndcH nHd abg1~stor1Jcnen Seegrases 
11n1l 1lcr rothcn A.l~cn; l\'.:iclcr 1-'ör!lc, Langelantlssu1ul (1215 l'atl.). 
E n t w i c k l u n ~ s s t a ,l i c, 11 (Taf. III, Fig. 107): kh farnl uisher 
nnr eine Ny1uphc1 (lic 1ler P:.u1zerLiltl11ng, (1riissc und l~xtrcn1itätcn-
hihluu;.; narh 1lcr 2. Xynipht!, f,d1s 1:inc solche hier vorkonnnt, cnt-
Slll'Cchcn ,liirftc. Zwischen 1lcn Panzcrpl.tttcn noch sehr 1,rcitc Streifen 
\\'eichen I11tcgun1L'Hts 1uit sehr ausgcpriigtcr Furchung. <)cularplattc 
l1ercits 1uit bcitlcn Ilornh.:iutl.•11, unter 1ler Genital-Platte \vahrschL•in-
lieb 4 llaftn:ipfc (.it•,loch ist ,las ld,kr nicht ,!entlieh zu erkennen) 
n1ul auf ihr 2 1~orstunpaarc. Analplatte klein, <lcr 1lcr :Xyniphcn von 
lfalacarus SJJiulfer n. ,,.,)1. iihulil'h. .\lle 11einc ,-;ceh~glic,lrig, nbcr 
\' onlerbcine nlit \\'Clliger l)or:-;ten al~ ,lic tlt'r reifen 1:or111. 1. Beinpaar 
i1n 5. fJlie,lc nur nlit :2 Paarcll \'entralcr l)ornen. 
Grüssc: O,f>5G 111n1. 
3. Leptoy11atT111.• falcatu., Ilonrm (li, 32). 
(D1,.,nY, Taf. XLII, Fig. 7.) 
Epistom hctr:ichtlich üher die llasis der Ma,illartastcr hinaus 
ragend. 
IIurna; (32) sn\Yobl \Yic I1It·\DY (G) hahcu eine Dcschreihung und 
Zcichnuug rli(•ser :\Iilbc geliefert. Leider verkannte ersterer die Bil-
dung ,les Capitulun1s vüllig, so da~s nur 11ic I>arstcllung des Jtu1npfes 
111Hl ,lrr F:xtrcn1itäten brauchh.tr ist. ßuAnY dagegen gelang rlic l)cu-
tung tlcr Muntlwerkzcuge und, wenn auch seine Zeichnung nicht ganz 
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klar ist, f;O scheint ,loch aus ihr eine I·~igcnthii1111ichkcit 1licscr Specics 
gcgcnül,cr tlcn bcitlcn tlcutschc11 Arten bcrvorzugchL'n. ,ras int.h~"i 
zuniichst <lr11 Uumpf :ml ,etrifft, so stehen (Taf. XLII, Fig. 7) die 2 lateraku 
.i\11gcn nnffiillig ,ycit vorn. Die J3cha.irung tlcr nur fü11fg1ic1lrig (,ins 
t>inc Ilintcrbcin i~t hingegen ~cch~glicdrig gczcirhnct) gczeirh11ctc11 
Jieiuc hi..s:--t kann1 irgcn,l ct,vas Sicheres erkennen; nur tritt ant l. l)cin-
l1;1arc der auch fiir dü~ ():-;tsccfor1n clntractcristischc ljni:-,tand hcrYor, 
da~s 1lic J{or8tcn der I1cngcfläche anti;dlig lang :::i11d untl ihrer Stärke 
liallHT ~c11r anJfallcn, während dorsal nur ,lic kurzen, gebogenen 
I1or~tcn srhiirfer hervortreten. Die feinen langen IIaarhnrsten der 
::,;trcrk::,citc scheint llRAIJY daher gii.nzlich überE=-chcn zu baLen. In-
dl':-::-:en ,reichen das 1. unil ,las 2. ebenso ,ric das 3. 111ul 4. J:cinpaar 
nach ]11:ADY1:-; Zcicln1ung so völlig von einander iu der Behaarung ab, 
dass 11icsu \\·ohl in kl1iucr \\'eise als naturgetreu gelten darf. lloIHJE 
hat tlie Stcilnu~ tll'r Ifaarc üI,crh:1u1lt nicht 211111 Ausrlruek gehracht. 
l·:hcn:,;o,re1iig gelingt es, sich ans 1ler AlJliiltl.uBg des 1listalcn Reineudes 
(Taf. XLII, Fig. 10 l>ei Ili:AI>Y um! Taf. II, Fig . .i liei llo, ,ai-;) ein sicheres 
Jlild ron ,!er Ei11lenku11g und tlcr Form ,!er Krallen ,u machen. Das Ca-
pitulnn1 e1ul1ich ist ganz sicher verzeichnet, da eine Ilihlung ,rie sie IlnADY 
in l<'ig. 7 vorführt, Lei keiner der bisher bckaunten Ila1acari<lcn iiher-
haupt vorko11n11t. Stets sinti die l:iulcnkungs:-;tcllcn der )Iaxiilart~istL'r 
frei un1l bei Lc1,tognatlius vioraceus J\nAY. ,vie bei der ()stsccfor1n 
liegen (licselhen ganz hesoudcrs auflällig rollkonnucn dorsal unn1itteI-
1Jar Jlchen der )fc1lianc. Ilicr ,lagegcn wcnlcn diese1lien von einer 
ilreicckigcn ,~crt\ngerung des Episto111s venlcckt, die nicht ,vic bei 
Alctes pasceus n. SJJ. und seahruni (I-1•,rH;E) oilcr selbst der O::;tsec-
fnrn1 von I„e1Jtognafhus IIonaE auf 1lcn z,rischcn den 'l'astern gelegenen 
ltuun bcsehrüukt h,t, so11dcrn von den Seiteurändcrn 1les Capitulnn1s 
her co11ti11uirlich Lis zur Me,liaue sich. fortsetzt. Das Enrlglie<i <lcr 
l\L1xillartastcr trügt ferner irn IlalJit11shihle 3 Iaugc 1 ) u1Hl 1 kurze Borste, 
auf der Spccialzcichnung (Taf. XI„II1 Ji'ig. 8) des Capitulun1s dagegen 
,virtl nur 1 steife Ilorste tler Strec1\seitc gezeichnet, ,ve1che die Spitze 
überragt und ein kleiner Dorn- oder Znpfeu-iihnlicher ,\nbang, tlcr auch 
Lei der Ostseeform auftritt. Die l!andiueln (Taf. XLII, Fig. 9) stimmen 
mit letzterer überein, ebenso die Unterlippe, olmoh] dieselbe nicht 
eigentlich ,,Uififl;; ist, son(lcrn vollkommen geschlossen erscheint. Die 
Panzerung besteht dorsal aus einer vorderen , z,vci 1ateraleu UIHl 
1) Auch Hon(iE zeichnet und beschreibt H kr~\Jtigc Ilort:ten flir das 
Endglied der Taster. 
\) 1 
C'inL·r hinteren l)latte, ,vell'hc dnrch zarte }'urchcn von einan,lcr ~--
trennt siu(l. 
Der offenbaren Lngcnauigkcit der Zeichnung halber ist es :-clir 
scll\ver, die Art wic1lcr zu erkc11nen, zun1al lla ,Yir innucr ::u1ssenlen1 
norh anf evcntut.'llc geographische \''l"arictütcn llücksirhtcn zn nelnncn 
hallen. Ich ,viirdc daher trotz der anschcincnll L.nigen Bchaaruug ,lcr 
\'ortlcrl1cinc 111Hl ,ler stirkcren Dcborstnng dl'l' TastL'l" ill'nnoch 
vorlii.ntig ,vcnigstens 1.lic f)stscefortH einfach der enµ:lisrhcn Art ein-
ordnen, ,venu nicht 1lic ganz abnonne 1-'ortn un,1 Grüssc der 1lors;th1 11 
\Yawl ,ks Capitulums trotz der )langelhaftigkeit ,ler .\\Jl1i1,\un~ ,ehr 
deutlich auf eine "·irklich vorhandene spceitische \' crschiL•ilenhcit 
\Jcidcr Formen hinwiese. Gleichzeitig entfernt sich Lcptognalhus 
Uebersieht der Gattungen 




In die Gattung gchürig. 
: Ah sil·hrr nid1t 
.Als fra~lich vor· iu die Oattmii:-
liiuiig zurückge· 1 gehörig-, au~i.:i\· 
stellt. i s1·hie(len. 
1. _1/ctcs n. 9e;i. 1. Aldes pasrnis n. szi. Pa,·11y91wt!rnw s,·ul-1 
l'w11!JYm111ulli 2. ualiami {IIouliF.) (32). pt11s Un.\U\' (G). 1 
l)r(:?:s-Gus:·n:(21). 3. 5eto~11s n. sp. 
4. ni!Jrt!Sf't!llS \BltAD\') (5) 1 
II. /[n.lara1·11~ 
CiossE (21 ), 
5. notops (Go»sl:) (21). 
6. minutus \Hun(<E) (6, 321l) 
1. J!,il11.r10,1s mun·ayi n. sp. i lful,unr11.~ uossci f!al11ran1:i tnmci-
2. 1Zoridtar1wl n. sp. 1 HALI.~:R (Jtl). pl's C111t,'l"ON 19). 
3, haflintS n. sp. :11tilarar11s !)1'fWU- bt Rt\\'h keiner ckr 
4. 5t1·iatus 11 .. ~p. :tatus1IonGE(J211). auderenf:nttungen 
5. $piuifer n. sp. 1 cimmreihen, 






f,ibricii n. ip. 1 lo1·fratus n. sp. .
1 
vculaf11s IIon1; E ( 32!!). 
rhodo11tiyma (Gos,;~;)
1 (6, 21). 1 
III. Agu11c 11. 901 L Af1aue parv,t (Cu1LTOK) (!l). 1 
= lla[a„ar1Js = 1/alacarus pannts CHII,T. 
1 GossE pr. p. 
1 
IV. J,eplog11alh11s 1. L1ptoynath11s 11iolaceus K11AM. 11,'aphigmtthns spi· 
Homa: (6, 32) (40). 11.if1·011.~ BnAnY {fi) 
= J:aphiguotJrns 2. ,, marirm~ 11. ~p. 1 ,
1 
= Ori!mtide. 
Dl'G~:s-BR.\DY (6). 3. ,, falratuB (flOPGl:) 
(6, 3211), ' 
V Endlieh kaun sclLstvcr~täudlich der At'anu1 :;o.~tl'rne l•'Anll.H'. (16) uil·ht mel1r in <lic 
Gattungen eingereiht werden1 ebensowenig 01Al!D'S (20) II a 1 a ca r i d c. 
ü2 -
falcatus lloncP. ,la<lnrdt auch vou L. violaceus IÜ<Al!ER, wrlchcr im 
Ilau des Capitnlu111s völlig nlit der Ostscca.rt iihcrcin~tinnut. 
Grüssc: 0,91 mm. 




Uclicr die Biologie ,lcr IIalacari!len Jicgc11 ullr ,vcuigc Notizen 
yor. I111lcs:-:cn haben iunncrhin die J;collaehtnngcn der 1:11~lii11tlcr ge-
zeigt, <lass die l\lilhcu sehr weit verbreitet siiul. '\'ir halicn llurch 
sie Jlalacctl"idae vou deu Shetlaud-Inscln (6) sowie am\crscits 
aus X c u sec 1 au d (U) kennen gelcrnt. FAmac1rn (IG) hatte sie frrncr 
bereits 1791 an Kor w c gen s Küste beobachtet. Ihr Vorkommcu 
iu der nönllichcu wie südlichen HaliJku~cl ist daher bewiesen. G1-
,11m (20), DU PLESSIS (57) um\ !IALLER (2\J) l1al1en )lceresmilbcn im 
)l i t t e 1 rn e c r hei )larseil\c urnl Villafr:rnrn Lcoharl,tet. 
I1n ß r a c k ,v a s s er ,vurde llalacarus rhotlcstigrna GossE von 
l~RAPY (G) in l:uglan(l u1Hl iln S ü s s ,v a.s s c r Leptognathus violaceus 
Kn. (38) von KnAmm in Thüringen gefunden. 
Ferner ,runlc11 1/alacariilae noch iu Ti cf c n von 35 Faden (6), 
nl:-:o 70 n1 angetroffen; andererseits aber auch in der l,ittoral-Zone 
En).(larnls (li) zwischen der Ehl1c- und Flutlinie gefunden. 
Als Orte des häufigsten Vorkommens hczci('hnct lhL\llY 
(6) die Stengel von Seepflanzen um\ Zoophyten, uwl auch Kn.rnim's 
Leptognathus t'iolaceus zeigte ein ähnliches Verhalten (38), indem er 
,,an den von zarten ,ra~scralgcn durchzogenen ersten Schichten des 
,rasscrgrnndcs von Teichen" umherkroch. l)och lcLen <lie f!Iilhcn flen 
l·:ngliinclcn1 (G) zu }~olgc auch in grosscr Zahl unter den Steinen un!l 
in den Ilöblungcn ller }'eisen der Lritischen I{üstc. 
Wurde von diesen Forschern entschieden ein freies L e bc n für 
die Halacariden angenommen, so neigte GJA1rn (20), welcher Jlalacaridae 
im Mittelmeere auf Synascidien antraf, zu der Annahme einer p a ra-
s i t i s c h e n L eben s weise. Ihm schloss sich auch HALLER (29) 
- ~3 
an, der wahrscheinlich cbcmlort seinen llalacarus gossci an Synascidien 
und Würmern fand. 
Obwohl GossE (21) in seinem Aquarium llalacariden beobachtete, 
so verdanken "'ir doch ,vctlcr ihn1 noch den übrigen l<'orschern irgend 
welche genauere Angabeu über das Verhalten derselben. KM>1E1: (38) 
ist der Einzige, welcher für Leptoynathus IlooGE den langsamen und be-
dächtigen Gang beschreibt, und aus der unbelwlfencn Art der Be-
"·cgung auf „leicht zu ge,vinnenLlc thicrischc oller pflanzliche" Nahrung 
schlicsst. 
Emllich führte BRADY's (6) Aufnahme von Landmilben in seine Süss-
uncl Salzwassermilben lL\LLlfü (27) dazu, überhaupt das Leben der 
Halacaridae im illeere anzuzweifeln. Freilich war diese Annahme 
nicht ganz gerechtfertigt; denn eine ltcihc von Formen "'ar durch die 
}'undc <lcr E11gländcr bereits als ganz sichere 11ecrcsthicrc cr,viesen. 
Auch fand II,1LLER (2G) 1886 selbst einen Ilalacarus GOSSE. Gleich-
wohl fehlt n, eh immer eine übersichtliche Zusammenstellung und 
Prüfung derjenigen Fälle, in welchen llalacaridae oder illilben über-
haupt im ilieere gefunden sein sollen. 
Da meine Arbeit mich zu einer solchen Zusammenstellung nöthigte, 
so möge sie hier folgen. Doch zuvor einige Demcrkungen über die 
Deurtheilung solcher Angaben über das Vorkommen von Milben im 
Meere oder überhaupt im \Y asser. 
Schon HALLER (23) betonte 1880, dass man vielfach im Wasser 
und so auch im Meere echte Landmilben finden könne, die aber sicht-
lich sich sehr unbehaglich fühlen und über kurz oder lang darin den 
Tod gefunden haben würden. 
Auch hatte er in Italien in dem Auftreten solcher Funde eine 
gewisse Perio<licität entsprechend stärkeren Regengüssen beobachtet. 
Eigene Beobachtungen haben n1ich von der Sch,vierigkeit der Ent-
scheidung, ob im Meere gefundene lllilben hier heimisch sind oder 
nicht, genügend überzeugt. Ganiasiden, die ich an der Jleeres-
küste zwischen angeschwemmten Algen fand, leider aber, da es sämmt-
lich 8-beinige Jugendstadien waren, nicht bestimmt werden konnten, 
Jiessen selbst nach achttägigen Beobachtungen keine sichere Ent-
scheidung zu, ob das i\Ieer oder das Land ihre Heimath sei. Im 
allgemeinen zeigten sie im Wasser eine dem Character der Gamasus-
Arten völlig widersprechende grossc 1'räghcit der Be,vegung, derart, 
dass ab und an die Entscheidung, ob sie noch lebten, schwierig wurde. 
Dagegen liefen sie, ,venn die Verdunstung des ihrem l\örper anhaf-
tenden Wassers möglichst langsam erfolgte, auf dem Trocknen sehr 
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lebliaft und munter umher. Auf der anderen Seite zeigten sie <lann 
unrl ,vann auch in1 \Yasser dasselbe Gebahren und giugen bei schne1lc1n 
Verdunsten des Wassers sowie überhaupt bei völliger Trockenheit zu 
Grunde. Rechtzeitige Ueberführung in Wasser brachte sie wieder 
zum Leben. Da aber nach KRAMER die Ga m a s i den wie die Mehr-
zahl der frei lebenden Milben feuchte Umgebung beanspruchen und, wo 
diese fehlt, sterben, so war selbst dieses Verhalten kein entscheidendes. 
Ihr Aufenthalt blieb eben völlig unklar. 
Nach diesen Beobachtungen darf man selbst in solchen Fällen die 
~lccresnatur eines Ga m a s i d c n ,renigstcns nicht als er,viescn be-
trachten, wo lebende Exemplare aus grösseren Tiefen und fern vom 
Strande gedredgt wurden. Nach dem aber, was wir von der Zäh-
lebigkeit der Milben überhaupt wissen, ist anzunehmen, dass auch Thiere 
aus anderen Klassen sieb ähnlich verhalten werden und zunächst 
n1üsscn ,vir den1nach unbedingt vcr1angen 1 dass zur s i c b e re n Er -
kcnnung ein er !i!eercsmilbe gehöre; end,veder die genauere 
und länger fortgesetzte Ileobachtung der Be,vegungen und des ganzen 
Betragens im Meerwasser oder der Art des Vorkommens: in welcher 
Zahl, ob regelmässig und ob in allen Altersstufen. Wo dagegen ein 
oder ,vcnige Exemplare gefunden und ohne sorgfältigere Beobachtung 
getödtet sind, kann von einer begründeten Annahme keine Rede sein. 
Dasselbe wird für jedes bisher noch nicht constatirte Vorkommen von 
~lilben im \Yasser überhaupt gelten müssen. 
Von den in nebenstehender Tabelle angeführten 35 Fällen, in 
denen Milben, die nicht Hydrachniden sind, im Wasser oder 
Hydra c h n i den im Meereswasser gefunden wurden, sind demnach, 
soweit ich habe ermitteln können, nur 10-11 1) derartig beobachtet (selbst 
nach Abzug der 5 .Fälle, deren Prüfung sich mir entzog [5, 2G, 30, 
34 u. 35] bleiben noch 30, von denen also nur etwa 1/, bewiesen sind) 
dass sie die Milben als Wassermilben erweisen. Diese Fälle aber treffen 
nur Oribatidae, Gamasidae, Hydrachnidac und Halacaridae, wovon 
wieder auf das Meer nur die drei letzten kommen. Während aber die 
Oribatidae und Gamasidae fast nur dem Lande angehören, sind die 
Jlydrachnidae und Halacaridae auf das Wasser beschränkt, oder doch 
noch nie auf dem Lande gefunden worden. Wo demnach solche !lilben 
im Meere resp. Süsswasser sich finden, ist nur noch festzustellen, ob 
sie in der Tbat dieser Art des Wassers angehören. Bei den Hala-
cariclae aber ist durch die Untersuchungen der Engländer und meine 
1) In der Tabelle durch einf'n Stern gPkennzeichnet. 
I. Acarinn. atraclieata 
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eigenen für 12 Arten 1) das Leben in1 ~leere nacl1gcwicscn, ,riihrcnil 
in1 Süss,vasscr n1it Sicherheit nur eine Art gefunden ist, obwohl gerade 
dieses bereits sehr genau nach !\Iiiben untersucht ,rurtic. 
Umgekehrt kommt, soviel wir bisher wissen, nur 1 !Iyclrachnide 
in1 ~leere vor, a1Ic anderen aber gehören den1 Süss"·asser an. Es ist 
demnach die Annahme nicht unbegründet, dass die Ilalacaridcn ihre 
eigentliche lleimath im 1lcere, die Ilydrachni,len aber im Süsswasser 
haben und dass nur, ebenso ,vic einzelne Ga1nasiUcn und ()ribathlcn 
vom Lande ins \\'asscr gegangen (sehr interessant ist, dass eine 
Oribatide amphibiotische Nymphen hat, die sowohl im Wasser als auch 
auf dem Lande sich zu entwickeln vermiigen), einzelne l!alacariden 
das Süsswasser, einzelne Ilydrachniden das Meerwasser mit ilircm 
beimischen Element vertauscht haben. 
Die .l\Iitte z,vischf'n .l\Iilbf'!l, rli(' unf den1 I„an<lf' l0bP11 nn.J 1lie in1 
i!fP0rc ,voJin('JJ, Jialt<•n ('inige Hch1narot.zPr an N('11thic,r<'n. If'h hal>0. 11nr 
\\'Pnig An,gah0n l1i('rÜh{'r firHlf'Jl kii111J('ll uurl 1nit .l\nsnahnH' rl•·r hf'k::u1ntPn 
llnlarnchn1c halichcori A1.1,l\f. (1) :iu.-1 dC111 N"a:-;Pnhiih]('n dr·:-:i Rf't>ln111<1(':,; 
(Jlalichoerus gryJ)kus), die vou V<'r.-;cl1i0dPnen HPitf•n gC'nau untersucht 
i:..t, sind tlic ABgalH·11 80 dürftig, !las.-; :-:iio vorLll1f-ig nur al;,; }Ii1nrl'i:-1 
,laranf g(']t.en kü1111f'111 1las:-:i (':-l anch hilT 11och Yif'l für den 1\kariJ1oloµ;c•11 
zu t.hun giC'lJt. },HAUl·::q,'E1,1i (18) l)('~wl1rt·il1t ]8fjH ('ine s('chsb<'inige 
Larye (<·ine Pigf'nthürn1iclic zrc]{f'llartigu l\filliP yo11 kr<'isfiirrnigf'In U1nri:.;,-;) 
als ryC7othoran carcincola von ,lern ,,·f'il:hf'n J[intf'rleihe l'ill('S KikoLa-
ri~ehl'n };insiedl<·rkrf·Lst·:.. ( Calcinus tibiccn) utHl \'AN TIENEDJ<:~ (4) führt 
t•inen .Acarus halacnaruni 11. SJJ. rin, tlen t·r in n1rhrcr('n Exen1plaren 
:1nf ein('r llalaena australis z,\·isrlH·u TnhiciJJt'll('ll nnd Cyrunus g<·-
fnnrlf'n. En(l]if'h Jiat TIAHH01:,; (3) in Lillr ganz nrner<lings rine 0-a,na-
:-.i<lP lH'sehrif'lirn, (lif' in gros:-er Zahl an On:lic·~tii<l('n scl11narotzt, ~her 
Lishf'r YOIJ ihm nur im 2. Kynipl1f'n1,tadi111n g('fundrn ist. 
\\' o wir demnach Ilalacaridcn im Meere antreffen, werden wir zu-
nächst annehmen dürfen, dass sie hier in der That leben, für jedes 
andere Vorkon1n1en aber ,vcrdcn ,Yir erst besondere Bc,vcise verlangen 
1nüsscn. 
1. Vorkommen und Verbreitung. 
Obwohl bereits fü<ADY (6) 18i5 behauptet hatte, dass die Hala-
cariden offenbar den Meeresboden in erstaunlicher ~!enge bevölkerten, 
schrieb doch Ku.rnER (3i) noch 1878: ,,Allerdings mag die Durch-
1) llalacarus loricatus und striatus n. sp. allein ,\·nrd('n nur in je 
<·irrem odl'r \Yl'nig;Pn }~xP111plarcn gefunden und kein(' ver~chiedenen Ent-
,vicklung1stadi<·11 von ihnen Leoliachtet. 
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forschung der Scctangwiescu und anderer Orte nach so ,vinzigen Thicrcn, 
wie es die Milben sind, grössere Schwierigkeiten bieten, als das Fischen 
nach Süsswassermilben; es würde aber, wenn wirklich zahlreiche 
~lilben Seebewohner wären, die Ausbeute auch bis jetzt schon grösser 
gewesen sein." Meine Untersuchungen haben indess nicht nur die 
Beobachtungen des Engländers bestätigt, sondern auch durch den 
Xach,veis einer grossen ~lannigfaltigkeit in clcr .1\rt der Panzerung, 
der Beborstung der Beine etc. es sehr wahrscheinlich gemacht, dass 
wir hier einer Unterfamilie gegenüberstehen, deren Reichthum an 
Arten wir zunächst noch gar nicht zu übersehen vermögen. 
Zu den 10 englischen, 1 deutschen und 2 australischen Arten 
haben die Untersuchungen eines nur sehr beschränkten Theiles der 
Ostsee 10 weitere Arten hinzugefügt, so dass die Gesammtzahl der 
Specics jetzt bereits 23 beträgt, von denen G der Gattung Aletes n. g. 
und 11 der Gattung IIalacarus GossE angehören. So zahlreich freilich 
wie BnAnY, welcher das Auftreten der Halacariden mit dem der Tyro-
glyphen am Käse vergleicht, sind mir die Milben nie begegnet. Gleich-
wohl ist ihre Zahl oft ebenso gross wie die der Ostracoden, die doch 
auch Niemand für seltene Thicre halten wird. 
In der Tabelle S. llG habe ich dio Resultate meiner eigenen 
Untersuchungen sowie der freundlichen Beobachtungen der Herren 
Professor D,·. lliuNDT und Dr. DAHL den Fundorten nach zusammen-
gestellt. ßeiden Herren, ebenso wie Herrn Prof. Dr. REINKE, der mich 
bereitwilligst an einer Fahrt in den Langelandssund tbeilnebmen liess, 
sage ich meinen herzlichsten Dank. 
Am eingehendsten habe ich den K i e I er II a f en selbst unter-
sucht, in dem ich mit leichter Mühe die verschie,lenen verticalen Re-
gionen erreichen konnte, während ausserhalb desselben nur in der Region 
der rothen Algen gedredgt wurde. Im ersteren fanden sieb die Hala-
cariden von der \\' asserlinie am Strande an bis zur unteren Grenze 
der Vegetation enthaltenden Regionen. Weder am Strande selbst noch 
in der Region des schwarzen Schlammes oder des Mundes habe ich 
Milben finden können'). Aber die Verthcilung in den dazwischen lie-
genden Regionen war keine überall gleiche. In der flachen, sandigen 
1) Dir~ri Tit>ltauptnng i..;;t nach n1einen DcoLachtungen Yon mir ein-
zn:-;chrü11kPn. So\\·ohl hPi Kiel \\'ie in clC'r üstl. Ostsee habe ich inz,vischen 
an einzelnen Stellen de:-; ~trandes HalacnridL~n angetroffen. Da die Un-
tcr:-,nchuugen iudc:-, noch nicht abge:,,;chlo:-:-;cn 8ind, behalte ich die \,. cr-
öffentlithnng einer ,vcitcrC'n ..:\.rLeit vor. Ausser Aletes nov. gen. ,var 
auch llalacarus Gu:;,;i-; aru Strande vertreten. 
7 
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Strandregion, dem Aufenthalte von Arcnicola piscatornm und J',Iya 
arcnaria habe ich Lishcr nur Alctes n. gen. gefun<len, darunter eine 
.l"\rt, die mir sonst nirgends ,vicUer begegnet ist. Da aber diese 1:or1n 
Aletcs setosus n. sp. abweichend von den anderen Arten mit dem 
Sa11de und den Algenüberzügen von den Steinen abgebürstet wurde, 
und ich in den tieferen Regionen diese nie genauer untersucht habe, 
so ist es sehr wohl möglich, dass sie trotzdem noch tiefer im Meere 
vorkommt. Das eine lila!, in dem ich Alet•s setosus n. sp. fand, be-
völkerte sie in grosser Zahl und in den verschiedensten Entwicklungs-
stadien die Steine; seitdem habe ich sie stets vergebens gesucht. Von 
Aletcs 11ascens n. SJJ. begegnete mir an demselben Orte, ,vie die vorige 
Art, ein einziges Excmp1ar. 
Mannigfaltiger bereits und zahlreicher ist die Jllilbenfauna des an 
die Region des Strandes sieb anscbliessenden Gebiets des grünen 
Seegrases. Doch ist es merkwürdig, dass gerade an den hier in 
so ausserordentlicher Menge vorkommenden ülva, Jllonostroma, Zostera. 
und Fucus nie Milben vorkommen. Dagegen treten sie ab und an in 
nicht geringer Zahl an den Fäden von Ectocarpus und den an manchen 
Stellen auch bereits hierher vordringenden Florideen, sowie in den 
filzigen Algenbiisehcln von Elacbista fueicola und anderen Algen auf. 
An solchen Stellen ist Aletes pascens n. sp. unc! Ilalacarus spinifer 
n. sp. häufig. Doch habe ich auffälliger Weise von letzterer Art nur 
Larven gefunden, die zwischen den feinen Algen zuweilen in Gruppen 
bis zu acht zusammensassen. Nicht selten war eine zweite llala-
carus-Art (Il. fabrieii n. sp.) und ganz vereinzelt trat nur Leptogna-
thus 111arinus n. sp. auf, die auch in den tieferen Regionen stets nur 
in wenigen Exemplaren gefunden wurde. Einige Exemplare von Aletes 
n. gen. traf ich auch auf Schwämmen und mehrere Individuen von Ha-
lacarus fabrieii n. sp. an Eierschnüren von Acera bullata und einem 
Stück modernden Seegrases an. Doch sind das ganz vereinzelte Funde. 
Die Region des todten Seegrases giebt trotz ihres sehr 
abweichenden Characters doch nicht selten gute Ausbeute. Zwischen 
den braunen Stücken des modernden Seegrases ist auch hier Aletes 
pascens n. sp. häufig. Neben Halacarus fabricii n. sp. und Lepto-
gnathus rnarinus n. SJJ. fand ich hier zuerst IIalacarus oculatus HonGE; 
Hal. spinifer n. sp. dagegen beobachtete ich weder in Larven noch 
reifen Formen. 
Weder in der Region des lebenden noch in der des todten See-
grases kann man mit Sicherheit auf Ausbeute rechnen. Es ist mir 
mehrere Male begegnet, dass ich an ein und derselben Stelle das 
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eine Mal reichen Ertrag hatte, während eine \Yoche später das Netz 
auch nicht eine l'inzigc ~lilbc heraufholte; dagegen scheinen die Hala~ 
caridendie Region der rothen Algen überall in derartiger Zahl 
zu bewohnen, dass man mit jedem Zuge grossc Mengen derselben trifft. 
Un,l da auch in der Region des lebenden Seegrases ihr Vorkommen 
auf solche Pflanzen und Thiere (Porifera) sich beschränkt, welche hier 
meist in ausserordentlicher Menge vorkommen, da endlich auch an 
allen Fundorten ausserhalb des Hafens die rothen Algen denselben 
rnler einen noch bedeutend grösseren Reichthum an Milben zeigen, 
so muss diese Region als die eigentliche IIeimath der Halacariden 
in der Ostsee bezeichnet werden. Hier im IIafcn wurde in geringen 
Tiefen gedredgt. Es war daselbst Aletes pascens n. sp. noch sehr 
zahlreich, Ilalacarus spinifer u. sp. hatte an Zahl zugcnotnmen; auch 
kamen die reifen Formen der letzteren Art häufiger vor als in den 
höheren Regionen. Halacarus fabrlcii n. s1>., oculatus lloDGE und 
Leplog11alhus marinus n. sp. wurden ebenfalls gefunden. Besonders 
bevorzugt scheinen die Furellarien-Büschel uncl die wirren Delesseria-
Ptli\nzchen zu werden. Aber auch auf Schwämmen, Ascidien und 
Ilryozoen-Colonien traf man nicht selten Alctes n. gen. wie Halacarns 
GossE an. 
Die tiefste Region des Hafens, die des schwarzen Sc h I am m c s 
ernllich und ebenso die sonst so überaus thierrcichen U e b erz ü gc 
an den n rücken p f e i I e rn lieferten mir nie eine Milbe. Sonach 
sind die Halacariden auf die an lebenden oder vermodernden Pflanzen 
reichen oberen vier Regionen beschränkt. Diese Verbreitung ist ver-
stänrllich für die pflanzenfressenden Aleles n. gen., obwohl auch hier 
das sonderbare Verhalten gegen Ulva, Zostera u. s. w. ganz uner· 
klärlich erscheint. Die räuberischen Jialacarns·Arten aber nnd wahr-
scheinlich auch Lcptognathus HonGE müssen durch unbekannte Existenz-
bedingungen in diesen Schranken gehalten "·erden. Nur dass sie in 
der Region der rothen Algen cuhniniren, während sie in den Rasen 
Yon UIYa, Zostera und I<'ucus so gut ,Yie fehlen oder auf ganz be-
sonders günstige Stellen beschränkt sind, folgt leicht aus dem über-
aus reichen Thierleben, welches jene, und der sehr armen Fauna, welche 
diese Pflanzen umsehliessen. 
Für das Gebiet aus s er halb de s II a fe n s beschränken sich, 
wie bereits bemerkt, alle meine Erfahrungen auf die günstigste Re· 
gion, die der rothen Algen. An zwei Stellen, von denen ich 
eine grosse Menge Algen, Poriferen und Bryozoen untersuchen konnte, 
waren die Milben in ganz erstaunliche1, Menge vorhanden. Doch würde 
7* 
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sellist hier BRAnY's (G) Vergleich mit Käsemilben noch immer zu 
stark srin. 
Vor allem aber zeigen diese beiden Funde, dass ausscrhalb der 
Kieler Förde eine zum Theil völlig andere und reichhaltigere ~lilbcn-
fauna herrscht als iu derselben. 






5 Species, von denen 
3 neu; 
D Species, von denen 
5 ucu \Yaren. 
Es ist aber nicht nur die Zahl der Arten vermehrt und an die 
Stelle einer Form eine andere im Hafen nicht beobachtete Art ge-
treten, es ist vielmehr auch das gegenseitige Vcrhältniss der Arten ein 
von dem in der Kieler Förde gänzlich verschiedenes: 
In der Kieler Förde 
ist Aletcs pascens n. SJ.>. überwiegend, daneben aber llalacarus 
spinifer n. sp. häufig, llalacarus fabricii n. sp. nicht selten. 
Bei Fehmarn (G-9 m) 
dagegen über,viegt Ilalacarus spinifer n. s11. durchaus; daneben ist 
noch Aletcs J>ascens n. sp. und eine neue Art: Halacarus balticus 
zahlreich vertreten. IIalacarus fabricii ti. sp. wurde dagrgcn 
gar nicht gefunden. 
Im Langclands-Sunde (25 m) 
überwiegt endlich IIalacarus murrayi n. SJ>. vollkommen; Jlala-
carus s1,inifcr n. sp. ist nicht selten. Ilalacarus balticus n. sp. 
kommt nur vereinzelt vor. Von Aletes pasccns n. sp. wurde 
nur ein einziges Exemplar gefunden. 
Solange diese Beobachtungen sich nur auf eine zwar sehr gründ-
liche, aber doch nur einmalige Untersuchung beschränken, können die-
selben nur zeigen, dass grossc Sch,vankungen in der Zusaunucnsetzung 
der Milbenfauna auf sehr kleinem 1) Terrain vorkommen. Ob diese hier 
1) ,, ... enn ich stets von1 Langelandssunde rC'd<', so ist das nicht ganz 
genau, da die Deobacl1tung~~telle noch südöstlich ,·on1 DC'ginn des eigent-
lichen Sundes z,vischrn Felunarn und diesem liegt. Da sie in<le~s in der 
Fortsetzung der Rinne des Sundes (und darauf ko1nn1t es hier ,yesent-
lich an) unU dem Eingange desiselben näher al:; :Fehmarn zu suchen ist, 
habe ich diese kürzere Bezeichnung ge,vählt. 
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aber conslant an bestimmte Verhältnisse der betreffenden Meeres-
thcile gebunden sind, oder temporäre Erscheinungen, kann selbstver-
ständlich noch nicht entschieden werden. Interessant ist indessen, dass 
durch ,\en grossen Belt und in der südlichen Fortsetzung desselben 
auch durch den Langelandssund ein Nordseestrom verläuft, der in der 
Tiefe unter dem Ostseewasser in der Rinne strömt, welche diesen 
Mecrestheil der Länge nach durchzieht (2). Aus dieser Rinne aber 
stammen die von mir hier gefundenen Milben und unter ihnen auch 
ein 1<:xcn1plar von Aletes notops GossE, das einzige dieser englischen 
Art, welches bisher in der Ostsee beobachtet wurde. Ferner fancl 
Herr Dr. DAnL den im Langclandssunde vorherrschenden Jlalacarus 
murrayi n. sp. auch bei Dahmer Höft zwischen Fehmarn und Neustadt. 
llalacarus spinifer n. sp. endlich wurde an allen Fundorten, selbst 
noch auf der Hoborg-Bank südlich Gotland gefunden. Allgemeiner 
verbreitet scheint auch Aletes pascens n. sp. zu sein, dessen gänzliches 
Zurücktreten im Langelandssunde durch die Tiefe bedingt ist. Wenig-
stens sprechen dafür wegen der vergleichsweise erheblichen Tiefe, aus 
welcher das Material heraufgeholt wurde, die weiter unten zu erörtern-
den Beobachtungen der Engländer. Ueberhaupt sind die Ergebnisse 
des Langelandssundes eigentlich nicht direct mit den von Fehmarn 
aus nur G-~ m Tiefe und den aus ebensolcher, zum Theil aber aus 
noch geringerer Tiefe stammenden Milben des Kieler Hafens zu ver-
gleichen. Verticale und horizontale Verbreitung vermischen sich hier. 
Kehren wir jetzt noch einmal zu den Beobachtungen der 
Eng I ä n ,! er (6, 21, 32) zurück, so müssen wir bei der Vergleichung 
derselben mit den jetzigen die Ostsee betreffenden Untersuchungen 
beriicksirhtigen, dass die Untersuchungsmethode der Halacaridae ohne 
Präparation des Skeletes eine vollkommen unzureichende ist, um die 
einzelnen Arten scharf und sicher zu unterscheiden und zu erkennen. 
Die 7 von den Engländern beschriel,enen Arten lassen sich nun zwar 
bis auf Halacarus rhodostigma Gossi·: und oculatus HoooE auch ohne-
dem leicht ,·on einander trennen; aber es ist sehr wohl möglich, dass 
von diesen 7 Arten noch manche nahe verwandte, im Grun,le aber 
von ihnen durchaus verschiedenen Formen umfasst wenleu. Sehr 
wahrscheinlich ist das, wie bereits früher auseinandergesetzt wurde, 
für Aletes seahami lIODGE. Die einzige Art, die vielleicht durch den 
sehr abnormen Dorn des Tasterendgliedes und den Dornfortsatz des 
Rückenpanzers sofort zu erkennen ist, da wohl kaum einer zweiten 
Art diese beiden Besonderheiten zufallen dürften, ist: llalacarus 
ctenop!ts GossE. In Folge dieses misslichen Umstandes verlieren die 
1 
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Xotizen der Eugliintler riel an Br.mehlmrkeit. Doch kiinnen sie uns 
itun1erbin ,venig~tens einige interessante \\•rgleichc bieten. 
Eow.,m, Fo1:11Es (17) theilt die )leeresfauna der Lritischen Küsten 
in 4 Hegioncn: 1) Littoral zone otler the tract Letween tide-marks, 
2) Laminarian zone - 15 fath circa, 3) Coralline zone - Hi-[>0 fath 
circa, 4) Region of tlcep-sea corals. Das erste dieser Gebiete \\"inl 
vor allem durch <lic verschiedenen Fucus- un,l Littorina-Arten charac-
tcrisirt und danach noch in eine Iteihc Unterabtltei!ungen zerfallt. 
Da es oberhalb der Ebbelinie liegt, so ist es im steten Wechsel l1al,l 
von Wasser cntLlösst, bald vom Meere bedeckt. Auch in der Lami-
narian zonc herrscht noch üppiges Pflanzenleben, für ,velchcs I~a1ninaria 
u111l V crwantlte charactcristisch ist, doch tritt an sandigen Stellen 
auch Zostera auf. In der 3. und 4. Region dagegen fehlen l'tlanz,·n 
vollko1nn1cn (,,but fron1 \Yhich conspicuons vcgetablcs sccn1 ahuost 
cntirely Lanished" (233)), es herrschen Zoophyten vor. Die Mehrzahl 
der TJ1iere lel,t vom Haube. 
Es ist nicht ganz leicht, ,liese llegionon mit denen der Ostsee in 
Parallele zu bringen. Indessen wird die ganze Abtheilung mm Strande 
bis zur Ilcgion der rothen Algen nur den z,vei ersten Zonen l<'onuEs, 
entsprechen können, da untcrhalh dieser das pflanzliche Leben auf-
hört. Kun entspricht al!cr die Littoral zone ihrer Lage nach wie in 
dem Vorherrschen von Fucus un,l Littorina entschieden im ,l"cscnt-
lichen der Hegion des flachen Strandes und des lebern!en wie tu,lten 
Seegrases. Denn nach Mümi;s 1 ) werden die zwei letzten ALtheilungc·n 
auf steinigem ßo<len durch } .. ucus vertreten. Die I~a1ninarian zouc 
"·ürde dann der Region der rothcn Algen zu vergleichen sein. Xun 
zeigt sich (s. die Tab. S. 115), dass nach den Beobachtungen der Eng-
länder die Littoral zone (betwccn tide-marks) der Zahl der Arten wie 
der Individuen nach der bevorzugte Aufenthalt der Milben ist. Es 
wurden hier 5 Arten, von denen 3 in grosser Menge vorkommen, ge-
funden. Diese Region zeigt aber durch die Ebbe und Fluth Lebens-
bedingungen, "·elche von denen der corrcspondirenden Regionen der 
· Ostsee sehr alJweichen. Periodi::;ch ,verdcn die Thiere yo111 ~leere 
entbliisst oder zum Wandern veranlasst. Da aber die Ilalacaridcn hei 
ihrer Unfähigkeit, zu schwimmen, zum schnellen Wandern völlig un-
tauglich sind, so müssen sie unter den Steinen, in <lcn zurückhleil>en~ 
den Lachen, zwischen den Seepflanzen u. s. w. Zuflucht suchen, um! 
1) l\lEY}:R und l\[ön1u~, Fauna drr Kiell'r Ducht, D<l. 1 n. 2. Leipzig 
18(i5 u. 187~. 
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es erkbrt sich so, weshalb die englischen Forscher die 1lilhen am 
:-;trandli in grosser J\Icnge antrafen, ,vährend ich hier in I\icl trotz 
andauernden Suchens \\·cllcr unter den Steinen, noch an den angc-
schwl·nnuten Seepflanzen je eine einzige Ilalacaridc bahc finden können 1 ). 
Auch in Xcuseeland fand ClllLTO, (\)) die )!ilhen zwischen ,!er Ebhe-
un,l Fluthlinic. Aber es kommen anderseits auch noch zahlreiche 
)lilltcn in der vegctationslccrcn Corallinc zone vor. In grösscrcn 1'icfcn 
wurtlc leider nicht gedredgt. 1-~~ ist übcrraschentl, "·ic oft die Eng-
l;Lntlcr die A.usdrücke „in grcat nun1bcr'\ ,,plcntifully'\ nalnuulantH ge-
brauchen. ~Ian n1n.ss Llaraus schlic~scn, ,lass die Ilalacaridcn in der 
That an den britischen Küsten noch hi\ufiger vorkommen als in der 
Ostsee Lei Kiel. In allen drei Zonen gemein ist: llalacarus ctcnopus 
Go:--:sr,;, dagegen ist Aletes n. gen. z,var in der Region bctv,'ccn tide-
marks ausseronlentlich häutig (abundant, plentifull), aus den zwei 
an1lcrn Regionen aber ,vird auch ni(.'ht ein einziges )!al ihr Vorkon1n1cn 
erw<ihnt. Es weicht diese Gattung daher entschieden den tieferen Ge-
hietcn (von 15 Faden = 30 m) aus; und damit stimmt vollkommen 
das fast gänzliche Zurücktreten von Aletes 11. gen. im Langelandssumle 
bei 12,r, Faden überein. Umgekehrt wurden Lez,tognathus falcntus 
lloooE und Pachygnathus sculptus Il1tADY nur in der Laminarian 
und Coralline zone beohachtet, letztere Art sogar nur in der Coralline 
zone. Aber Lei Kiel kommt Leptognathus marini,s n. sp. hereits in 
,lcr Tlcgion des grünen Seegrases vor, und dann ist bei dics~n seltenen 
Formen schon eine reiche Erfahrung nöthig, um etwas über deren 
VerLreitung festzustellen. Immerhin ist nicht uninteressant, dass 
Leptognatlms falcatus Ilooca-: ebenso wie Leptognathus marinus n. sp. 
nur in einzelnen Individuen gefunden "'urde, nie in grösscrer Zahl. 
Endlich ist die Armuth und Eintönigkeit autfällig, welche nach den 
Angaben der Engländer die Lritische ~lilbenfauna aufweist. Gegenüber 
dem sehr beschränkten GcLicte der Ostseeuntersuchung (etwa 1 / 2 ° in 
1lcr Länge) umfassen die englischen Untersuchungen 10 volle IJängen-
gra,le und Leziehen sich im Wesentlichen auf 6 zum Theil weit von 
einander getrennte Punkte. Trotzdem ,mrden nur 7 Spccies Lcschrieben, 
unll ,vcnn "'ir einn1al annchn1en ,vollen, dass die Englitn<lcr stets richtig 
Art von Art unterschieden und nirgends mehrere in eine zusammen-
gestellt haben, so würden überdies fast in clicsem ganzen Gebiete 
kaum Unterschiede in dem Vorkommen zn eonstatiren sein. !Ialacarus 
ctenopus GossE wurde an allen Punkten gefunden. BRADY (6) sagt 
1) Siehe indess Anmerkung Seite 97. 
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von iJnn „it scc11is to llC of con1mon occurrcncc and gencra1Jy ,listri-
lmted rounrl thc british coast". Alctcs notops (Gosse) wurde l>ei den 
Shetlands-I11scl11 un,l bei Ilfracomlic ganz im SU.lcn E11~lnnds, Al des 
scnhanii (!Ionmc) in Xorthumbcrlarnl, au der \\'cstküste Irlarnls und auf 
,Jeu Scilly-Inseln gefunden u. s. w. Gerade in diesem Punkte sind 
n11c Untcrsuchuugcn ucu zu beginnen, da. nach meinen ßeoLachtungcn 
eine solche I~införniigkeit sehr autfiillig ist und sie sich aus den ohcn 
angegebenen Gründen als uur schcinLar crk]iircn könnte. Ei11c 01lcr 
die andere Art, so llalacarus ctenopus Go:,:-.E, 1nag aber trotzdciu in 
der That allgmncin vcrhreitct sein. 
\\' eitere Schlüsse aus den vorliegenden Beobachtungen zu ziehen, 
wäre vorläufig unhcrechtigt. Dass Aletes notops (GossE) und scaltami 
(Honm:), sowie Ilalaearus ocu/atus IIonaE an den hritischen wie an 
den Ostseeküsten leben, entspricht nur der allgemeinen Erscheinung, 
dass die Fauna der Kieler Bucht iiherhaupt mit derjenigen der kleinen 
Buchten der schottischen und westenglischen Küste und der Grenzen 
zwischen Ebbe und Fluth Species gemein hat. 
Einen interessanten Vergleich gestatten die Beobachtungen üher 
das Vorkommen der Ilalaearirlen in den Aquarien des Instituts. 
In diesen waren von Seepflanzen fast nur U!va oder Monostroma rnr-
handen; gerade die von den Milben vorzüglich bewohnten Florideen 
aber fehlten gänzlich. Trotzdem kamen die Milben in grosser Zahl 
in ihnen vor, und es licss sich in ihren Fundorten deutlich ein Unter-
schied zwischen Ilalacarus GossE und Alctes n. gen. erkennen, weit 
deutlicher, als er bei den Beobachtungen an dem frisch gesammelten 
Material hervortrat. Leptognathus IIonaE kam zu selten vor, um in 
Frage zu kommen. Während nuu Aletcs pascens n. sp. überall nnd 
auch auf den breiten Blättern jener Algen sehr häufig war, und ebenso 
in modernden Halmen von Zostcra zahlreich sich fand, war Ilalacarns 
GossE fast ganz auf die Steine und den feinen Algenübcrzug an den 
Glaswänden bcschriinkt. Es war dieser Unterschied so auffal!ig, dass 
ich bei dem Aufsuchen von Material mit Sicherheit auf dieses Ver-
halten rechnen konnte. Auch war es bei isolirten Exemplaren sehr 
merkwürdig, wie die Halacarus-Formen stets die verästelten Algen 
aufsuchten und die Blattflächen von U!va u. a. vollkommen unberück-
sichtigt Hessen, während die Aletes-Arten auf der letzteren fort und 
fort ihr geschäftiges Treiben führten. Vor allem waren mit kleinen 
Höhlen und Gruben bedeckte Steine ein beliebter Aufenthalt von 
Jlalacarus GossE, und es ist mir deshalb sehr wohl erklärlich, dass 
au geeigneten, stets durch die wiederkehrende FJuth nass gehaltenen 
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!Gisten llalacariden auch am Strande regelmässig und häufig vor-
kon1n1cn nlligcn. !litten nlir nur diese Beobachtungen aus dem Aqua-
rium zu Gebote gesta111kn, ich biitte irrthümlicher \\"eise schliessen 
nliissPn, dass die [lalacarhlcn auch hier in I\icl gerade in der Nähe 
t!es Strandes unter den Steinen UIHI auf den Bliittern jener Algen ihr 
d~,·ntlicbes Ifrim hiitten, wiihrend im Grunde nur t!ic besonderen 
llmstii111le dieses Verhalten herbeiführten und in der Thal das freie 
Leben sie hier andere GdJiete bevölkern lässt. 
Schon aus den l!cobachtungcn im Ilafcn selbst ging hervor, dass 
"·cnigstcns diese Ilalacari,len nicht parasitisch leben und tlass, "·cnn n1a.n 
sie a-uch oft an Ascitlicn, Spongien und Bryozopn antrifft, sie hier doch 
nur ,·oriibcrgchend, solange als sie hier Nahrung finden, sich einstellen. 
Trotz der grossen Z,ihl ron llalacariden, welche ich längere Zeit 
Jeh,·n,l gelialten habe, ist es mir doch nur sehr selten möglich ge-
\\"Csen, sie bei der X a h r u u g sauf n ab n1 e zu beobachten. In dem einen 
Fall beobachtete ich einen Aletcs pascens 11. sp. beim Fressen. Das 
Ct1pitulun1 schriig ab und Yorwärts geneigt, suchte er die :F'Iäche einer 
lllva in ziemlich schnelll'm Gange ab und riss kleine, einzellige, röth-
lich·braunc Algen (Diatomeen'!), die in grosser Zahl auf derselben 
wuchsen, ab und verzehrte sie. Das Ergreifen geschah dabei mit den 
l\faxillartastern, auch wurden diese sonst bei den Absuchen der Blatt-
lliichc von einander entfernt und wieder einander median genähert, 
wilhrcnd von den Mandibeln nichts zu sehen war. Dies Abrcissen ge-
schah mit einem kräftigen Ruck, bei dem die Hinterbeine sich merk-
lich krümmten und der gesammte Rumpf zurückgezogen wurde. Ein 
anderes Mal weidete ein Exemplar rnn Aletes sctosus n. sp. unter 
stetem ruckweisen Zurückweichen und \\"iedcrvorwärtslaufen die Epi-
dcrmiszeilen eines modernden Stückes Seegras ab; einige noch grüne 
Zellen des Gewebes hielten sie besonders lange auf. Auch dass ich 
Alctes n. sp. colonienweise bis zu 30 Individuen in solch' halbver-
modcrtcm Seegrase fand, mit 8- und 6-beinigcn Larven und selbst 
Eiern untermischt, spricht nicht wenig für die Ernährung von diesen 
Pflanzenstoffen selbst. Die Colonien sasscn im Innern des Halmes und 
waren von der Aussenwclt ganz abgeschlossen. Da Aletes n. gen. von 
allen anderen Halacaridcn durch die Bildung seiner Taster abweicht 
und gerade diese hier wesentlich bei der Verschaffung der Xahrung 
betheiligt sind, so darf aus diesen Beobachtungen auch nur auf die 
übrigen Alctes-Artcn geschlossen werden, deren Maxillartaster ebenfalls 
zu Greif- und Rupforganen dienen können. Die übrigen drei Gattungen 
dagegen stimmen so sehr untereinander in den schlanken, zum festen 
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Ergreifen wenig geeigneten Tastern überein, dass "'ir für sie eine ge ... 
n1cinsa1ne, von der llcr Aletes·.Artcn ab,veichende Ernährungswrisl! 
werden annehmen dürfen. Nur einmal habe ich gesehen, wie ein llala-
carus s1Jl11ifer n. SJ>. einen zartgcpanzerten llalacarus 1>1urrayi n. SJ>. 
auf seinen 1Iandibcln aufgcspiesst un1hertrug und aussog. J<'ast die 
Iliilfte ~es rothen Lebermagens der Beute war bereits auf geschlürft, 
als ich beide fand, und dennoch be,vegte der Halacnrus tnurrayi n. SJ>, 
noch nach 1 / 2 Stunde l~cine und 1'aster. Von der Einwirkung cint's 
giftigeu Secretcs kann hier demuach keine Rede sein. Für eine solche 
räuberische Xatur der llalacal'us- und Lepfognafhus-Arten überhaupt 
spricht nun aber auch sonst Vieles. Ganz entgegen Alctcs n. gen., 
dessen Arten fast stets in grüsserer Zahl nahe zusammenlebl'n und 
c1nsig und behend un1hcrlaufen, leben die Artf'n dieser zwei r.attungcn 
sännntlich vorwiegend isolirt und klettern langsam und behutsan1
1 
als 
ob sie der Beute auflauerten, zwischen Floridccn umher. Auch ihr 
verborgenes Leben in den Spalten und Höhlungen der Steine des 
Aquariums erkliirte sich aus einem riiuberischen Leben leicht. Endlich 
findet man gar nicht selten l[alacarus-Forn1cn, denen ein llcin oller 
mehrere Glieder eines solchen fehlen; dasselbe kommt freilich auch 
bei Aletcs n. gen. vor, kann hier aber aus Angriffen durch die anderen 
Gattungen sich erklären. \\"enn aber ein Theil der Ilalacariden sich 
von thierischen Säften nährt, so ist es nicht nur sehr wahrscheinlich, 
dass die auf Spongien sich viel aufhaltenden Jlalacarns-Arten auch 
deren leicht zugängiges Gewebe aussaugen, sondern auch keineswegs 
ausgeschlossen, dass verwandte Formen ein echt parasitäres Leben 
führen. Nur ist der Beweis dafür noch nicht geliefert. 
2. Elgenthiimllehkeiten ans der Lebensweise. 
a) Verhalten gegen äussere Einflüsse. 
Die Beobachtung, dass verschiedentlich Milben, die ich im \\'inter 
in einem Schälchen zur weiteren Beobachtung isolirt hatte, des Morgens 
bewegungslos angctroti"cn, nachher aber, ,venn ihnen frisches \Yasscr 
gegeben ,var, ,vieder n1unter umher liefen, führte mich zuerst dazu, 
genaue Beobachtungen über das Verhalten t!er Ilalaeariden 
gegen K ä I t e zu machen, da ich jene Erscheinung auf die Kälte der 
Nacht zurückführte. 
Ich notirte mir daher täglich am Morgen die Temperatur des 
\\" assers auf ,!em Boden meines Aquariums sowie das gleichzeitige 
Verhalten von Aletes 1iascens n. sp.; diese Beobachtungen wurden vom 
Ende Decembcr bis über die Mitte des Februars hinaus angestelllt, 
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von welcher Zeit ab keine bedeutenderen Kältegrade mehr \'orkamen. 
Das llcsultat war aher amlers, als ich erwartet. Selbst bei 2,2" C blieben 
uic 1lilben völlig rege, und auch während und nach der kältesten Zeit 
vom 1.-Hi. Januar !881i, wo die Temperatur des \\'assers unter 3° C 
blieb und an :!u C kan1, liefen die Thicrc ntuntcr auf den Algen unthcr. 
~och schlagc111lcr bewiesen die ausscrnrdentlichc Unctupfintllichkcit 
gt•gcn hohe K.ältc Z\YCi andere \'ersuche, in denen 111chrcrc .A.lcles 
JHl.-:ccns n. sp. in 1.:iucr kleinen flachen Schale ins Freie gestellt ,vur,lcn 
u111l 'iollko111n1cn einfroren. In dein einen Falle wurden 5 ~Iilben 
[l l:hr ~ achnlittags ins Freie gebracht und erst a1n andern ~lorgcn 
um U l:hr wieder aufgethaut; das Wasser war fast durch und durch 
gl·frorrn, uur atn ltan1lc tlcs Schälchens befand sich noch eine dünne 
Srhirht \YasSl'fS. ßercits nach einer Stunde ,\'aren tlic Iililben "·ietlcr 
11111ntl'r. l)as zwl·itc )lal wurden nur drei iiilbcn 1 Stunde lang bei 
1111.:hr als - r>() C eingefroren. Alle drei Individuen lebten nach deu1 
1\ufthalll'JJ wicclcr auf, zwei lebten noch nach 21/" 'l'ag:cn, das dritte 
kor111tc nirht ,\·ic,lcr gefunden ,•ienlcn. In ihrcn1 Leben schienen die 
'J'hierc rollko1nn1cn ungestört. 
IJci dieser übcrraschen1len Unetnpfinlllichkeit gegen l{älte ist eine 
sehr geringe Austlaucr gegen 'frockcnheit und Süss-
,v a s s c r uni so auffülligcr. Schon ,vcnn Alelcs 1iascens u. SJI. bei den 
IJcobachtungen unter dem Mikroskope durch Verdunstung des Tropfens 
Scc,Yassers, in deru er sich befand, nur kurze Zeit trocken gelegen 
un,l in frisches Seewasser gebracht wurde, lebte er nicht wieder auf. 
Da indcss hierbei stets grosse Salzkrystalle sich auf den Thieren bil-
deten und möglicherweise von Einfluss auf den Tod sein konnten, die 
\'crdunstung fcrucr sehr rasch erfolgte, so legte ich mehrere ;Iilben 
auf mit Wasser durchtränktes Flil•sspnpier. Aber auch hier, wo die 
Verrlunstung 4-G Stunden dauerte und an den Thiercn keinerlei Zer-
rcissungcn innerer Organe zu erkennen ,\'arcn, blieben \Yiederbelebungs-
versuche völlig erfolglos. Ein dritter Versuch endlich wurde mit Fliess-
papier angestellt, welches stets mit Seewasser in Verbindung stand, 
demnach immer feucht blieb und die Milben auch bedeckte. Kach 6 Stun-
den ,varcn z,rci be,regungslos, doch ohne irgend ,veJche Zeichen innerer 
Zerstörung; eine bewegte sich noch sehr lebhaft, sobald sie in einen 
Wassertropfen gesetzt wurde. Nach 26 1/, Stunden waren alle drei 
bewegungslos, doch ebenfalls ohne Veränderungen zu zeigen; sie wurden 
jetzt sämmtlich in Seewasser gesetzt. Am nächsten Morgen nach 
weiteren 20 1/, Stunden war eine 8-beinige Larve wieder vollkommen 
munter, eine reife Form zeigte ganz schwache Bewegungen und Er-
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giessung eines Theiles des sog. Lebermagens in die Ilasis des einen 
Beines. Das dritte Exemplar war scheinbar unverletzt, aber blieb be-
wegungslos. \fahrend die zwei letzten Individuen starben resp. todt blieben, 
lebte das erste noch am folgenden Tage, ohne irgend welchen Schaden 
erkennen zu lassen. 
Es bedürfen daher die Halacariden, ebenso wie eine grosse Zahl 
der zarter gebauten I~andmiiben, einer sehr grossen l\Ienge Feuchtigkeit 
zur Erhaltung ihrer Gewebe, so dass selbst die in durchtränktem Fliess-
papier enthaltene Menge auf längere Zeit nicht immer genügt und 
sogar sichtbare Veränderungen in den Geweben eintreten. Bei der 
Structur des Skeletcs ist ein schneller Austausch des Wassers wohl 
verständlich; für das Vorkommen der Milben aber muss diese Eigen· 
tnüm1icbkeit sicher von Ilcdeutung sein. Nur "'O regelmässig ,vieder-
kehrende Flut und Ebbe am Strande selbst stets die Höhlungen der 
Felsen, die Unterfläche der Steine und die angespülten Pflanzen mit 
Wasser füllt oder benetzt, wie im Atlantischen Occane, werden die 
Halacaridcn, wie GossE, IlonoE und BRADY beobachtet haben, ausser· 
halb der Wasserlinie gedeihen, wo aber, wie bei Kiel, je nach dem Wasser· 
stande der eigentliche Strand wochenlang gans trocken liegen kann, werden 
die Milben nur unter besonderen Umständen 1) hier auftreten können. 
Daran dass man an den angespülten Pflanzen keine Halacariden findet, 
mag zum Theil allerdings auch der Umstand Schuld sein, dass die bei 
weitem vorwiegenden Pflanzen, die den Strand versorgen, gerade Fucus 
und Zostera, sowie Ulva und Verwandte sind, dagegen Furcellarien 
unrl jene anderen von den Milben besuchten Algen meist sehr zurück· 
treten; eingetrocknete todte Exemplare zu finden, ist aber bei der 
l{leinheit der 1'hiere ungemein schwierig. 
Um an einem fluthlosen Strande dauernd gedeihen zu können, müssten 
indess die 1iilben überdies noch starke Ver ii n der u n gen des Sa I z-
g eh altes undSchlechtwerden des Wassersvertragen können. 
Letzteres ist allerdings cinigermaassen der Fall. Thicre, die ich in 
schlecht ventilirten Glasröhren isolirt hatte, fand ich mehrmals in einer 
Art Erstarrung. In einem Falle war bereits vollständiger Verfall 
sämmtlichcr Pflanzcnthcile eingetreten und alle Milben bewegungslos; 
doch begann nach Wechselung des Wassers eine }lilbe wieder langsame 
Be,\'egungcn zu machen. In einem andern }<'alle überzog bereits eine 
feine ölige Schicht das Wasser, aber nach Ersatz desselben waren 
die Milben bald wieder vollkommen munter.· 
1) Siehe Anmerkung S 97. 
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Dag<'gcn "·irkt S ü s s ,v a s s c r gL·radezu wie Gift, ,vcnn die :\Iilhcn 
unnlittclhar in dasscllJc üLcrtragcn ,vcr1lcn. So setzte ich vier Aletes 
J>asce,zs n. sp. um\ einen Ilalnc. fabricii 11. SJ>. in eine Schale mit Siiss-
wasser. Bereits nach 1 /, Stunde waren alle sehr matt, theilweise 
lagen sie auf dem Rücken ohne irgcnd,vclchc ßc\\'Cgungen. Jlalacarus 
Gül'.i:--E rcrn1othtc sich nitht 111chr an cinctn RanunkclLlattc festzu-
halten, nach 2 Stunden lag er hc,vcgungslos auf dein Rücken, hatte 
tlic Beine vcntrahviirts zusan11nengekrü1nn1t un,l rcagirtc nur sehr 
laugsam und sclnvach auf Iicrührung. z,vci ..tilctes n. gen. schienen 
tollt zu sein, da sie gar nicht tnchr reagirtcn, z.,vci andere dagegen 
\\·aren noch in lebhafter ]lcwcg-ung und krochen, ,vcun auch ermattet, 
an Illüttern umher. ~ach 4 '/, Sturnlcn war auch Ilalacarus GossE 
todt; die zwei noch Icl,cntlcn Alcles n. gen. tnachten nur kraftlose, 
,renn auch schnelle I~c"'cguugen; nach 5 1/ 2 Stuntlcn "·arcn auch diese 
to,lt. - ,Yie lang:.;;an1c Veriin<lerungcn des Salzgehaltes "·irken, hal,c ich 
1eider bisher nicht untersucht, und es "'iirc daher kühn, aus \!or-
liegendcm irgend andere Schlüsse ziehen zu "·ollen, als dass ,vcnigstens 
Alctes JJascens n. sp. und Ilalac. fabricii n. sp. keine starken und 
plötzlichen 1\eu<leruugcn ,Ies Salzgehaltes ,vürdeu vertragen können, 
und auch dies dafür spricht, dass sie in der That nicht am eigent-
lichen Strande als ständige und hiiufigc lle"·ohner vorkorn1ncn. 
l:n,llich n1iigcn noch einige Versuche cr,vähnt ,verden, "·eiche 
zeigen, dass Aletes pascens n. sp. das Licht scheut und die Dunkel-
heit aufsucht, da auch sie auf das Leuen dieser Thiere einiges Licht 
werfen. In eine weisse flache I'orzellansclrnle wurden kleine möglichst 
ebene Stückchen Yon Ulva gelegt und eine grössere Zahl von Aletes 
pascens n. sp. hineingesetzt. Nach einigen Stunden ,varen bei dcrn 
einen V ersuche : 
auf der Oberflüche auf der Unterfläche 
3 17 
in einem z"·eiten: 
3 24 Individuen. 
Alle andern Versuche mit noch zahlreicheren Milben führten zu 
gleichen Ergebnissen. Des weiteren brachte ich, nachdem sich eine 
rniiglichst grosse Zahl Yon Milben auf die Unterfläche geflüchtet hatte, 
die Schale ins Dunkle und nach längerer Zeit fanden sich: 
auf der Oberfläche auf der Unterfläche frei umher!aufend 
15 8 8 
im Verhältniss also: 
2 1 1 
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Al:,; ,lann ,vicdcr lüngcrc Zeit !las 'fageslicht cingc,virkt hatte, 
,raren : 
nuf der Oberfläche 
5 
oder im V crhältniss: 
1 






b) Die Bewegungen der 'fhierc. 
Betrachtet man einen Aletes pascens n. sp. gcrnm, wiihrend er 
auf der lllattfli\ehe von Ulva dahinliinft, so sieht man, dass die 
(}an g es ,v e i s c dieser 1'1i1hen eine recht eigenartige ist. Sä1nmtlicbe 
l~cinpaarc sind n1ehr oder "'enig:er stark gekrün1mt, die vor<lern indess 
mehr als die hintern, und so, dass das Endglied aller senkrecht mit 
seiner J.ängsac}1se auf die Blattfläclie gerichtet ist, ,rährend die J\Janen 
dieser eng anliegen. F:s 11ient die Beugefläche des G. G1ietles de1n-
nach keineswegs als Sohle, sondern bleibt ebenso wie die aller andern 
Glieder vollkommen frei, und auf dem ,listalcn Ende 1·ul1t eigentlich 
der ganze Körper. B11AnY stellt bereits in seiner Seitenansicht von 
Pachygnathus sculptus B1m. (6) diese Eigenthümlichkeit recht wohl 
1lar, nur ist die ganze Ila.ltung ct,vas zu steif und die l\ral1en der 
Vor<lcrheine senkrecht statt horizontal gestellt. Es sind deshalb die 
Beine stets in gewisser \Yeise gekrümmt, und es scheint, als ob diese 
J\rü1nn1ung daher von dcn1 'J'hicre auch in der Ruhe nicht aufgegeben 
würde, oder selbst, wie das bei den Vorderbeinen wegen der Gestalt 
der Glietler und der Kürze der Gelenkhaut sicher der Fall ist, gar 
nicht cinn1a.I aufgegeben "·errlen könnte. Dagegen besitzen a11e Beine 
zwischen dem 1. und 2. Gliede ein sehr bewegliches Doppelgelenk, 
welches die laterale Bewegung der ganzen Gliedmaassen nach rechts 
und links erlaubt und bei vollkommener Ruhe und ebensowohl bei 
Erschlaffung der Thiere dem Ge,richte des Körpers nachgiebt. In 
l'olge dessen drehen sich die Beine mit ihrer Aussenfläche dorsalw:lrts 
um, der Rumpf sinkt nieder, und es scheint nun, vor allem bei den 
langbeinigen Halacarus-Arten, als ob die ltlilbe ihre Beine in ganz 
abcnteuerlicher\Yeise verbogen hätte, so dass manleichtzuder Annahme 
einer ganz ausserordentlichen Biegsamkeit derscluen geführt wird. 
Ileirn ge"'öhnlichen \ 1of"·ärtsgehen ,Yerden die Vor<lerbeine nur 
,venig schräg nach vorn und aussen, die Hinterbeine nur ,Yenig schriig 
nach hinten und aussen gesetzt, so dass dabei im \Yesentlichen nur 
Beugungen und Streckungen, IIelJungcn und Senkungen, aber ,venig 
Seitw>irtsbewegungen vorkommen dürften. Doch wissen die Milben 
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sehr vielfach unrl tnit gro~scr Gcwauclt11eit von der geraden Linie ab-
ZU\Yt>ichen und unterbrechen nicht uur hitufig: das ,~orv,'iirtslaufen durch 
ruck,Yeises llück,Yiirtslaufen, sotHlern Ycrn1ligen auch gcratlezu kurze 
Strecken seitwärts zu gehen. Schon hierbei ,-rerllcn die eigcnthüm-
lichen t,elenke zwischen dem 2., 3. und 4. Gliede gute Dienste leisten, 
während sie in volle Thätigkeit erst beim Umherklettern zwischen den 
Algen kommen. Ganz dieselbe Gewandtheit lässt sich von Ilalaca,·us 
(}ossE berichten, ob"·ohl diese <iattung, "·eun sie nur ebene }'lächeu 
fintlet, so plun1p "·ic nur möglich erscheint. Als ich z. B. einen 
Ilalacarus spinifer n. sp. in ein Gefäss mit Elattstücken von Ulva 
brachte, kroch ,!ie Milbe allerdings, auf dieselben gesetzt, darauf um-
her, krünnute aber stets tlie , 1ortlcrbcinc zu stark, so dass sie nicht 
so sehr mit den Iüallen als mit der Streckfläche des letzten Gliedes 
seihst den Boden berührte. Aehnlicb verhielt sich IIalacams fabricii 
n. s11. untl doch ,var es eine J.'reude, zu UcolJachten, niit ,velcher 
Sicherheit nml Gewandtheit die IIalacarus-Arten zwischen den Fäden 
um! ,\estcn ,!er Algen nmhcrkletterten. Bcsornlers war dies bei dem 
lebhafteren Jlalacarns faaricii u. sp. der Fall. Mit den Vorderbeinen 
weit vorwärts ausholend, umklammerte diese Milue mit ihnen die 
Algcnfärlcn, uni dann den l{örper nachzuziehen, ,vährcnd sie mit den 
J{rallcn tlcr langen Ilin terbeinc sich möglichst lange au den ver-
htssenen Fäden festhielt. So lief sie ohne irgernl Beschwerden durch 
das dichteste Algenflecht, schoss ab und an schnell vor, um ein arnlcr· 
mal wieder ebenso schnell rückwärtszugehen, hierin vollkommen mit 
Aletes n. sp. üuereinstimmend. 
Aletes pascens n. sp. und IIalacarus spinifer n. sp. stehen so in 
einem ge"'issen (icgcnsatze zu einander, ,vährcnd llalacarus fabricii 
n. sp, die Vermittelung z11ischen bdrlen herstellt. Aletes ziascens 
n. sp, auf mattfläcbcn, ja selbst auf glasirten Ebenen mit ,lerselhen 
Leichtigkeit sich bc,vegcnd \Yie z,vischen 1\.lgcnfii<len und anderen 
unebenen Dingen, llalacarus s1iinif'er n. sp. dagegen plump und unbe-
holfen auf jeder ebenen l<'läche und nur heimisch, ,vo seine !{lauen 
und la11gen Beine einen sichern Ankerplatz finden können, Ilalacarus 
fabricii n. sp. endlich zwar in auffälliger Weise, we11n ihm beides 
geboten wird, die Blattflächen verschmühend und die Algenfürlen auf-
suchend, gleichwohl aber auch auf je11en nicht ungeschickt. Ucherdies 
ist IIalac. fabricii n. sp. wie Aletes pascens n. sp. lebhaft, nie ruhend, 
Ilalac. SJJinifer n. SJJ. aber langsam und träge in seinen Bc,vcgungen. 
Es ist interessant, wie gerade in einzelnen ;/,ügen des Verhaltens 
die Zusammengehöri:;keit von Arten oft unmittelbarer uns entge:;en-
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treten kann als in dem Körperbau. Schon ,las rnckwcise '1'ie,Ierrück-
wiirtslaufcn bei Jialararus Gossm wie Ll'i Aletes n. gen. ist aullallig 
genug; noch 1uerk,vür<ligcr ist die UeLercinstilun1u11g in der II al· 
tun g s weise der nein e , sobald den Milben ihre feste Unterlage 
cn tzogcn ,virtl unll sie mehr oder weniger frei im \Y asscr sclnrcben. 
Es wirft alsd,mn sofort Halacarus Gosse sowohl wie auch Aletes n. gen. 
das 2. und 3. Beinpaar so weit als möglich dorsalwärts, das 1. und 4. 
aber schriig vor- resp. rückwärts nach der Ventralseite hin. Dabei 
werden die Beine wie der Rumpf vollkommen steif gehalten, nur die 
Iüallen zucken hin und her, höchstens kann eine leise zitternde Be-
wegung an den Glicdmaassen beobachtet werden. Auch die Larven 
haben dieselbe Gewohnheit, die, weil sie nur durch die vollkommen 
laterale Stellung der Beine ermöglicht wird, als eine Eigenthümlichkeit 
der lfalacariden l1etrachtet weT<len muss. Aber es wird hier das 1. 
um! 3. Beinpaar wie das 1. und 4. der Nymphen und Imagines ven-
trnJ,vrtrts und nur das 2. Beinpaar dorsahvärts zurückgesch1agen. 
Olfeubar sind hier demnach mechanische Principicn allein maassgebend, 
deun das 3. Beinpaar der Larve entspricht nicht dem 4. der reifen 
J'or111, sondern dein 3. lleinpaar und 111üsste, ,venn die Function an 
den Bau gebunden wäre, ebenfalls dorsalwärts gerichtet werden. Es 
ist daher, glaube ich, lliese ge,vultsame S11reizuug der Beine dor~al-, 
ventral- nncl auch lateralwärts ein Manöver, die \\'ahrscheinlichkeit 
der I·:rgreifung irgend eines Gegenstandes n1it den zitternden J\Jaucn 
111iigiid1st gross zu 1nachen. Denn es ,vird dadurch die Schnelligkeit 
des Untcrsinkcns auf den Meeresboden verringert und vor allem das 
Bereich ,!er Klauen mfiglichst weit nach allen Seiten hin ausgedehnt. 
Zum S eh w im m c n sind alle von ll!ir beobachteten Arten voll-
konuucn unfähig, eigentliche Sehwirnmbaare fehlen ihnen, und in 
\Yasser eingetaucht, sinken alle sofort unter. Jedoch vermögen die 
Aletcs-Arten un,l die Jugendstadien von Halac. fabricii 11. sp., wahr-
scheinlich auch von Halac. spinifer n. s1,., an der OberJläcl,e d,•s 
\\' asscrs hängend, mit ziemlicher Schnelligkeit hinzulaufen, wobei ihnen 
wahrscheinlich die breiten und gekämmten Klauen wesentliche Dienste 
leisten. Kur durch diese auch kann es Aletes 11. gen. ermöglicht 
werden, mit derselben Schnelligkeit auf der Unterseite der lllätter yon 
Ull'a umherzulaufou wie auf der Obcrthche, obwohl in beiden }'ällcn 
die Klauen flach aufliegen, und nicht etwa umgeschlagen werden. Es 
wcrilcn hier eben die der Klauenfläche parallel gerichteten Kammzähne 
in Function treten. 
Indessen werden die Beine offenbar nicht nur zur Locomotion 
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benutzt. Schon die Ausstattung des letzten Gliedes, meist nur der 
vonlcrn Beinpaare niit jenen sonllcrharen, kurzen, gebogenen Borsten, 
,lie heim Gehen mit ihrer Spitze stets den Hoden berühren müssen, 
weist auf die s e n s i b I e Fun c t i o n ,lerselhen hin. Un,l so konnte 
ich einmal bei einem Ilalac. fabricii 11. sp., der auf mo,lcrrnlem See-
gras umherlicf, ,leutlich beobachten, wie die Spitze des 1. Beinpaares 
oft tastende llcwcgungen ausführte, ohne zur l.oco1notion zu 1licncn. 
In'1essen ist diese V cr,veudung nur nebensächlich un,l keincs\\·cgs, \\·ie 
ct,va bei den (lamashlcn, zur llauptfunction gc,vortlcn. 
Ueber die Ilevv'egung des übrigen I(örpcrs ist ,venig zu 
berichten. Das ganze Ca pi tu I um kann etwas nach den Seiten nrnl 
nach der Yen tralfläche hin bewegt werden, soweit ,las ,lie V erhin-
1\ungshaut mit ,lem Rumpfe erlaubt. Von den Anhängen des Capi-
tulums sind selbstverständlich die Taster am meisten in Bewegung, 
doch schwankt entsprechend der so verschiedenen Ausbildung auch 
deren Beweglichkeit in den verschiedenen Gattungen sehr. Am meisten 
in Thätigkeit siml sie bei IIalacarus Goss;; , hier kann man sie in 
zitternder ßc"·cgung den Untergrund betasten sehen; dem entgegen 
beobachtete ich an den stark entwickelten Tastern von Leptognathus 
llonGE nur selten in dem letzten Gliede geringe Bewegungen, bei denen 
es seitwärts gehoben wurde. Am allerwenigsten traten die kiefcr-
ähnlichen Bewegungen der kleinen Taster von Aletes 11. gen. hervor. 
Die .Mandibeln endlich werden, im Vergleich mit denen der Tyro-
glyphen "'cnigstcns, sehr ruhig gehalten; "·erden sie aber be,yegt, so 
schieben sie sich wie dort meist abwechselnd neben einander her, nur 
selten werden sie gleichzeitig vorgeschoben oder zurückgezogen. 
c) Verhalten zu anderen Thieren und zn Pflanzen. 
Wie die kleinen flinken Aletes-Arten auf den festsitzenden Ascidien 
und Spongien nicht selten angetroffen werden, so habe ich auch ver-
schiedentlich Lei den im Aquarium lebenden Milben beobachtet, wie 
dieser oder jener Aletes 11. gen. auf den zahlreichen die Bassins be-
völkernden ldoteen sass und von denselben umhergetragen wurde. 
Es kann sein, dass die Milben auf die ruhig in einem Schlupfwinkel 
sitzenden Krebse zufällig gerathcn, von diesen wider ihren Willen 
mit fortgenommen sind. Da aber unsere Halacariden des Schwimmens 
unfähig sind, so können sie sicher von diesen blitzschnell und gewandt 
schwimmenden Isopoden leichter von einem Ort zum andern kommen, 
als es ihnen selbst gestattet ist. Manchmal werden sie jedoch nur, 
8 
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indem Idoteen Algenfilden und )ludd mit fortreisscn und hinter sich 
herziehen, ganz ohne ihr Zuthun durch das \fosser davongetragen. 
Sehr häufig dienen indessen die I!alacariden selLst Protozoen als 
Transportmittel, ,rie das ja auch von Krebsen bekannt ist. An einem 
Aleles setosus n. sp. fand ich nicht weniger als 13, an einem Ilala-
carus spinifcr n. sp. aber mehr als 33 Exemplare von Acinctcn. Die-
selben gehören verschiedenen Arten an und sitzen sowohl auf den 
!leinen wie auf dem Rumpfe 1 ). ßei dem Umherkriechen der Milben 
durch die Algenfilze und andere Dinge bleibt es namentlich nicht aus, 
dass diese Passagiere auf jede Weise gedrückt und zerrissen werden, 
und man sieht oft leere llüllen oder nur Stiele auf dem Panzer. 
Aber gleichwohl gedeihen die Acineten hier sehr wohl, man trifft sogar 
Knospungsstadien der verschiedensten Stufen an. 
Da aber ausser Protozoen auch Diatomeen und kleine Fadenalgen 
oft in überraschender Zahl auf dem Panzer der Milben sich ansiedeln, 
so kann es nicht fehlen, dass auch allerhand Mudd an diesen wan-
dernden Inseln sich festsetzt, und mehrere isolirt gehaltene Ilalacarus 
spinifer n. sp. waren schliesslich dermassen eingehüllt, dass sie kaum zu 
erkennen waren und nur mühsam sich von der Stelle bewegen konnten '). 
Ein derartiges Stadium ist nun allerdings abnorm, kleine Algen-
und Diatomcnbüschcl findet man indess auch auf frisch aus dem Meere 
gezogenen Milben. 
Nur ein einziges Thicr ist mir bekannt geworden, welchem, ab-
gesehen von den eigenen Familienmitgliedern, die Ilalacarirlen dann 
und wann zur Beute fallen: rlie Scyphistoma-Stadien von Aurelia aurita, 
die in einem Aquarium in grosser Menge sich angesiedelt hatten, und 
z,yischcn deren Armen oder in deren ~lagen ich einige ~Iale einen 
Aletes n. gen. fand. Diese gefrässigen Thiere schreckten selbst vor 
der grossen Ilydraclma MOLL. nicht zurück, als ich eine grosse Zahl 
derselben in Seewasser setzte, und da diese ihre Feinde· gar nicht 
kannte, so fielen im Nu mehrere der Armen der Polypen zum Opfer. 
1) GossE be:-,chrcibt von llalac. cteno11us GossE neben einer .. \cin<'tc>, 
die sehr der AcinC'te von Alctcs setosus n. SJ}. gleicht, auch eine Vorti-
celle (Ün ue"r or little kno,vn n1arine anin1alsl. 
2) Interessant i:':!t C'ine Notiz Dt·Gts' übrr, E'ylais LATR.: ,j'ai tronvC 
dans une C'au n1arfcagense, l'E. extcnrlcns ordinairP1nent d'un rongc 
si vif, colore en vert sur toute la snrface <lu dos; cettr tC>inte n't'•tr1.it 
due, conune je n1'en assurai bicn-tGt, qu-~\ nn cnduit fort a<lherent et 




l<'umJorl~ <lcr brit;~ehcn I l...ittoralzoue ( Let· i L1Uniuaricm:uue 
lu~eln wecn tide-mark.s). 1 - 15 fäth. 
1. S!1e1!8ud-luse\n (G11 Alm, riotop, (GossE0·)"i _______ _c_ _______ _ 
tiucl l!nl!11- ~ound) GO" (abundant). 
1 
ni;rdl Breite. AfrUsseahami(ll,)ll· 
ui,:) (abundant) 
llalacani.o: ctc,wpu.8 llaL.1earv.1 dem>-
Ooss~: (common). 'pus Gosst: (com· 
jmon). 
2. Firth of Cly<le l s) ·--1,~lacarui ('t;;10pt18 ·-n,-;z;:,.~(0-US rteno-1 /lalaral'US ctenopu., Gos-sJ: 
an dem:-clbeu Ayr): nossE (comnrnn). pu.~ Gos~n; (com- (<'ommun). 
Frai:;-lich, in welcl1cr He- man). ('i-29i'fath.). 
giou gefunden: Jlalacarw1 1· 
,·Jwdo~liymn GossF. (in 
great numb.). 
3 XorthumbcrlRnl}_ (G. A!et;;ß·~~J;~~~-(fI;;;!____ ··1IJd/.;c~;;;8fl1•11Ultti1 IJotJ<lE 
32)(mit 1Jurh1nn und :-.1111- (lJ.:) (plentifnlL), i 15-25 fatli. (l Ex.). 
<lerlnml) tirc. 550 uiirdt llalacon1s de11opus llalarartuctt1w- llala,·anu ete,iopus GossF. 
Brcit11, North- Yorkshire GossE (commnn) 'pus Gosst (com- 20-36 fäth (in wekher 
llalacaru, rliodo-1mon) uiul //al. rhu- Zahl i'). 
~ti9ma Gossi,; (in grc11.t.dost1!1ma GoHSF. (in Ilnl<uiarus rlwdostigma 
number) 1). great numh~r). Goss•; (in great nnmh.) . 
.Aletei< mi,111tu1 Leptognath11s falcatus 
(lloo(n:) (1 Ex.). HooG•: (20-30 fä.th, 2 
i E,.). 
--.--
___ ·1 - I'ad1yf!'Tlathus seulpt«a BnAo, (25-35 fath., se-
!veral ~pes). 
------ ------
4. H('i!ly-Inselu (6) (50° .Aleus seahami I 
uiirdl. Breite). \IloouE) (plentifull.). 
/lakicur11s l'le11flpus; Ilalacan11 cteno-; 




catus IIODGF. (10. 






-------~ ·----~~~;..-------~--------lrlands .Aletts seahami I 6. \\'estküste 
(G} (Galway· n. 
ran-Insel). 
und Ar- (HODOF.) (plentifull). , 
Halacarus ctenopus 1 llalacaruB cteno- 1 GossE (common). ..PUs GossE (com-
1 
imon). 
1) ,,In great numLer in almost all dredgings from the coasts of Durham" (BaAnY). 
s• 
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Flache, sau-' grünen oder J gestorbenen · • 1 !<' iwnrzen 
!." S d 
111 l d S . 18 , . 3_ 6 Region der rothen Algen, t-iehlammes ( 10 e tran - . e JCll en ee I' cegra~es , "-lO F tl f f 7_ 9 1 
region. 1 grases, 3-4 :an einigen Siel·] a 8 · ie · r_ ii ;e ~-
Fad. tief. 
1
ren 1 O Fad. tief. i i tief. 81 · 
·,-_-K--;-,.-1,-,-i-Ec,.c.,-"-"-,"1-;",,-,cAc,c,Ec•.-,-,o-,-.-,-p-,-s-
1
i1äufig://;if;:1uäufig: .ß.U~tes pascens n. 
FIJrde: i:;rosscr Znhl und Elaelii~tit-
1
ln-ieii n sp. uud: sp. unri Larveu von lla-
Jletes setoM11J Kniiueln u. nn· Aletes pascl"1'!s1 lacai-us spinifcr ri. 1,p 
11. $JJ. vonStei- '_deren Algeufil- n. ~F- ::uicht selten: Jlalaca."1:i 
11cn ali:.;ebiir- zen, sowie zwi-lluicl1t selteu: 11 .
1
. fabricii n sp. und J/4[, 
,;fet.-Ehen.<;oj sehen J.'Jori- oculat. IJonnE. spini/cr n. sp. (reife 
2. Stoller 
Grund: 
I Expl. vouldeen: vereinzelt:L(p·I l<'orm) 
Aletespau:tus hiiufig: Aleus
1
togiiatltuamari- 1vereinze]t: Uptognatl1u.~ 
n. sp. ge- lpaiccna t1. sp.,nus n. t<p. (ein- 1 man·,w, 11. sp (3 Exp!.). 
fondeu. IU· Larven von 1mal 1 ExpJ.).'. Halacarusfahriciin.sp. 
11.,'Pinifcrn sp-1 ! (1 Ex.), llulacarul ori1-
lnichtselten:J/. 1 latna JIODOE (2 Exp].). 
lfaLTWii n. t<p.l 
vereinzelt:Lep-
tognath. marin. 
n. sp. (einmal 
1 Expl ). / 
1 :'Häufig: lialacarua api11i-) 
II I fer n. sp. (reife Form)' 







hricii n. ap. (1 Expl.) 
und Lt.pWgnatlm1 ma·[ 
1 1 rinus n. sp. 
~c-c-~-+-~~~-+-~~~---'~~~~-'=~~~:--~~-c:-~-~-
3. Fehmarn I Häufig: lla}acarus apini-1 
(3-4,5 · fir n. sp. (reife Form); 
Fad.). 1 , und Halacarua hallkt,a 
1
1 1 n. sp. sowie .&letes pa-!f 
1 1 
aans n. sp. 
vereinzelt: .Alett.s aUJhami
1 
! 1 HoDGE und Ifalacarua 






nicht selten: Jlalacarus 
spinifer n. 1p. 
verein.zelt: Alctespaacens 
n. sp. (1 Expl. !), A. nO· 
top, (GossE) (1 Expl.) 
Hala<"arus hallieus n. sp. 
II. faLricii n. sp. (1 
Nymphe), H. Jlori-
dearuin n, ap., II. Wri· 
catua n 11p , Ltptogna-
thus mari,ms n. sp. 
5. lloh-1 1 , Aldespaact.nsn. 'P· undl 
wachter lllalq,caru, spinifer n. ,p. 
Bucht. 
:~~~~-'-~~~~-'-~~~~- -~~~ 






1) Vergl. Anmerkung S. 100. 
1 1 
H. ~pimfer n, sp. 1 
II. m"rrayi n. sp. 
1- 1 Hala,aroHpinif<rn.,p.l 
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V. THEIL. 
Eier und Entwicklungsstadien. 
Da eine griisscrc Zahl von lndh'it.lucn nur den Engländern bisher 
zu Gebote gestanden hat, diese aber in ihren Beschreibungen auf eine 
ins l)ctail gehende Untersuchung verzichteten, so ist es erklärlich, 
dass wir über die Entwicklungsstadien der Ifalacariden bisher so gut 
wie gar nichts wussten. llonrrn (32) allein zeichnete in seinem Pachy-
gnathus tninufus eine Larve ab. ~yn1phcn oder achtbeinigc Larven~ 
forn1cn mögen den Forschern glcicb"·ohl häufig genug durch die 
llii.nJ c gegangen sein, doch ohne von ihnen erkannt zu ,vcrdcn. 
GossE (21) wenigstens hielt offenbar alle reifen Formen für \Yeib-
chen, da er die Genitalöffnung als \'nlva beschreibt, nnd BI,.,nY 
(ß) berichtet von Verschiedenheiten in der Zahl \'On Dornen, welche 
auf der Beugcfliiche des 1. Beinpaares von Jlnl. ctcnopus Goss,,, 
stehen, die entschieden den Differenzen zwischen den :,ymphen und 
der reifen Ilorrn Yon Hal. s1Jlnifer n. s1,. analog sind. Doch legt er 
dieselben als einfache Variationen aus, ,,but this is very variable as 
also is the length and strength of the sctiferous armaturc in general" 
(310). BRADY's (6) Yermuthung, dass Hnl. oculatus Hornrn eine Jugend-
form von Halac. rhodosti,gma Goss,: sei, stützt sich daher entschieden 
nnr auf Grössenunterschicde. Eier und Puppenstadien sind gar nicht 
gefunden. 
Jllcine Untersuchungen vermögen diese Lücken in etwas auszu-
füllen. In den Aquarien des hiesigen zoologischen Instituts pflanzte 
sieb jedenfalls die häufigste Art, Aletes pasceus n. sp., ungestört fort 
Schon die ungeheure Zahl von W eibcben, welche Eier der verschie-
densten Entwicklungsstadien bargen, liess darauf schliessen; mehr aber 
uoch sechs- und achtbeinige Larvenstadien und endlich Eier, welche 
ich nach langem Suchen auffand. Die Weibchen sind bei allen Arten, 
von denen mir eine grösserc Individuenzahl zu Gebote stand, ungefähr 
an Zahl gleich; so bei Alctes pasccns n. sp., llalacarus murrayi n. sp. 
und spinifer n. sp. Die Eier erscheinen zuerst unter dem ventralen 
Panzer der Weibchen als kleine, mit heller Flüssigkeit erfüllte Bläschen; 
allmählich bekommen sie eine deutliche dicke Hülle, und der Inhalt 
zerfällt in eine grosse Menge kleiner Bläschen, welche bei auffallendem 
Lichte weiss erscheinen und die trächtigen Weibchen leicht kenntlich 
machen. Ueberdies erfüllen allmählich die stark an Grösse zuneh-
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mendcn Eier tlen Körper ,!er Thiere derart, tlass er nicht allein stark 
aufgctricbrn, sondern auch die folliculc-looking 1nass in der abentcut•r-
lichsten \\' eise Vl'ntral, ja sogar rlorsal nach den Seiten hin auscin-
andergcdrängt wirll urHl fetzcnartig nur ,venigc Stücke derscll.Jcn die 
)lerlianlinie ,!es flückens erreichen. In einem solchen Falle mochte 
rlie Zahl der Eier etwa 18 betragen. Dieselben werden dabei tlurch 
tlcn gegenseitigen Druck oft in polyedrische o<lcr scltsant gekriin11ntc 
Formrn gebracht. Trotz alledem laufen die trächtigen Weibchen, wenn 
auch plumper als sonst, emsig un1her. 
Man hätte glauben sollen, dass es unter solchen Umständen leicht 
gewesen wäre, Eier zu bekommen. Aber obwohl ich trächtige Weib-
chen isolirt gehalten habe, habe ich doch nur einmal auf diese Weise 
ein Ei erhalten. Dasselbe lag einfach auf dem Boden des Gefilsses, 
war aber sicher von dem betreffenden Weibchen gelegt, da diesem 
gegen früher Eier fehlten, der Ovipositor vorgestülpt war, und ich das 
Schälchen wie das zugesetzte \Yasscr stets sorgfiiltig gemustert hatte. 
Das Ei (Taf. II, Fig. üG) war trotz seiner Kleinheit ziemlich leicht 
zu finden, weil es von einer sehr weiten lockeren Hülle umgeben war. 
Dieselbe war doppelter Art. Zunächst wurtle das eigentliche Ei von 
einer zarten, doch deutlich doppelt contourirten, farblosen Membran 
uumittclbnr umgeben; in cincn1 Abstande aber vom Ei, der im ~laxiinum 
dem Halbmesser desselben gleichkam, fand sich eine zweite, ebenfalls 
farblose, durchsichtige Hülle, von deren Innenfläche aus dünne Faser-
stränge nach der centrakn l\Iembran hinliefen. Sie war sehr tliinn, 
leicht faltbar untl liess auf ihrer Oberfläche unregelmässige nctzförmige 
Faserzüge erkennen. Eine ganz gleiche eigenthümliche Hülle be-
obachtete ich an einem anderen Ei, welches im Zellgewebe von mo-
derndem Seegrase, zwischen Larven und reifen Formen gefunden wurde 
und dessen Inhalt genau wie so oft bei trächtigen Weibchen in kleine 
Kügelchen zerfallen war. Offenbar kann das eigenthümliche Verhalten 
der Hülle erst bei oder nach der Eiablage etwa durch Quellung oder 
Drüsensecrete eintreten; denn solange die Eier im Mutterleibe liegen, 
habe icb nie derartiges gesehen. ,, eitere Beobachtungen über die 
Eier anzustellen oder gar ihre Entwicklung zu verfolgen, ist mir bisher 
nicht gelungen. Diese beiden Eier entwickelten sich nicht weiter, 
sondern gingen trotz regelmässiger Erneuerung des \Y assers zu Grunde. 
Ob sie in der That einzeln abgelegt werden, weiss ich nicht zu sagen, 
doch müsste man sonst offenbar leichter die Eier finden; auch spricht 
der besondere Legapparat (Taf. H, Fig. 59) mehr für tlic Bergung der 
einzelnen Eier, wie dies ja selbst bei llydrachniden von Dt:at,; (14) 
beobachtet ist. 
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Die weiteren E n t wick 1 un gs stad i en Hessen sich besser 
bei llalacarus GossE untersuchen, da die Larven von Alctes n. gen., 
dem die bisherigen Angaben galten, so klein und unscheinbar waren, 
dass wenigstens die sechsueinigen Larven nur selten gefunden wurden. 
Züchtungsversuche aber misslangen bisher selbst mit den grösseren 
Formen stets. Denn wegen ihrer Klc:nheit konnten die Thiere nur in 
Gefüssen isolirt werden, die sehr wenig Wasser enthielten, wo dann 
aber das Schlechtwerden desselben und der häufige Wechsel sehr 
störend war. Ich versuchte daher sie in Glascylindern von der \\'eile 
eines mässigen Lampcncylinders etwa, die ich an beiden Enden durch 
sehr feine Gaze schloss und im Aquarium dicht neben das Luftzu-
kitungsrohr hing, zu züchten, aber die Circulation wurde trotz,!em 
durch die Gaze zu sehr gehemmt, das \\' asser wurde schlecht, und 
die Thicre starben. Ich muss mich daher vorläufig mit dem begnügen, 
,vas die genaue Untersuchung der verschictlcncn activcn und ruhenden 
Entwicklungsstadien mich lehrte. Genauer will ich dabei mich nur 
an Halac. spinifer n. sp. und fabricii n. sp. halten, die ich besonders 
eingebend untersuchte, und das Andere nebenher beifügen. 
Das kleinste und unentwickeltste Stadium, welches ich von Ilala-
carus spinifer n. sp. fand, war eine sechsbeinige Larve. Eine nur 
ct,vas genauere ~Iusterung konnte keinen Zweifel lassen, dass sie zu dieser 
Art gehöre (Taf. II, Fig. 73 u. Taf. III, Fig. 103). Die Mundtheile waren 
völlig dieselben , auch der Dorn tles 3. Tastergliedes war vorhanden ; 
ebenso die auffallend kurzen Krallen des 1. Beinpaares, die dornen-
artige Verlängerung des Rückenpanzers über das Capitulum hin, alles 
dil'sclben Charactere, welche die reife Form von den anderen reifen 
Formen unterscheidet. Später fand ich eine sechsbcinige Larve von 
Ilalac. fabricii n. sp. (Taf. II, Fig. 74, 84). Auch hier dieselbe Aehn· 
Jichkeit mit der entwickelten Form: das 3. 'fästerglied etwas gestreckt 
und vollkommen anhangslos, das Rückenschild nicht vorgezogen, die 
Krallen des 1. Beinpaares etwa gleich den übrigen und, was noch 
auffä11iger, die Panzerung des Rumpfes entsprechend der stärkeren 
Panzerung der reifen Form auch hier bereits weit mehr entwickelt, 
als in dem gleichen Stadium von Ilalac. spinifer n. sp. En<llich gaben 
mir scchsbeinige Larven von Alctes pascens n. sp. (Taf. II, Fig. 77) 
Gelegenheit, dasselbe Verhalten auch für diese so abweichende Gattung 
zu constatircn. 
Bei genauerer Betrachtung findet man nun allerdings, dass denn 
doch eine ganze Zahl sehr bemcrkenswerther Unterschiede Imago und 
sechsbeinige Larven trennen. Einer der auffälligsten, der Ban des 
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Verdauungstractus, ist bereits oben eingehender besprochen, doch 
\'erschwindct t!icser Unterschied bereits während des sechsbcinigl'n 
Stadiurns selbst. Es gewinnen die Blindsäcke sehr an Cmf.rn;, 
so dass der Magen deutlich eingeschnürt und an jeder Seite zwei-
1nal vorgcwiillJt ist; die \Yandungen scheinen dabei sehr dick zu 
werden, und es tritt eine dunklere uu,l dunklere Färbung zugleich mit 
der follicule·looking n1ass ein, von der ich indess nicht ,reiss, ob sie 
als Theil der 1lagenwandung selbst oder nur als Belrg derselben auf-
tritt. Noch ältere Larven dieses Stadiums endlich scheinen auch in 
,!er Ausbildung dieser V crhältnisse den Erwachsenen völlig zu gleichcu; 
doch habe ich das noch nicht genauer untersuchen können, 
Dag,·gen bleiben Abweichungen in der Glie,!erung und Behaarung 
der Extremitäten tler, Deborstung und Bepanzerung des Rumpfes. Sämmt-
liche Deine sind nämlich wie bei Oribatiden und anderen niederen )!;Ibcn 
fünfgliedrig 1 ), wobei deutlich das spätere 2. un,13 Glied noch mit einander 
verschmolzen sind. Das Fehlen des eigenthürnlichen Gelenkes zwischen 
tlieseu Gliedern, dann aber auch die Gestalt der Glieder und ihre Be-
haarung beweist das evi,lent. Alle anderen Glieder haben, abgesehen 
von einer grösscren Plumpheit und Kürze bereits ihre definitive Form, 
nur das jetzt 2. ist bedeutend länger, am proximalen Ende wie das 
spätere 2. Glied. spitz ausgezogen, und auf dein 1. G]iccle nach innen 
\\'ie ausscn \\'cit seit,värts be,vcgbar; überdies besitzt es in dicsen1 
selben Theile eine Borste, die ihrer Stellung wie Form nach der Yen-
tralen so hervorstehenden Borste des späteren 2. Gliedes gleich ist, 
sich dagegen mit keiner des späteren 3. Gliedes vergleichen lässt. 
Dieselbe Eigcnthümlichkcit zeigt ,vicdcrum die sechsbeinige Larve 
von Ilalac. fabricii n. sp. und Aletes pascens n. sp. IY as die Panzerung 
betritlt, so ist das Fehlen jeder Spur einer Genitalplatte und einer 
Geschlechtsöffnung am bemerkenswerthestcn (Taf. II, Fig. 84, Taf. III, 
Fig. 103). 
In dichtem Algenfilze fand ich einige Male in grösserer Zahl zu-
sammengedrängt (in einem Falle ca. 8 Stück), doch auch einzeln, die 
Puppenstadien, welche aus der Larvenform in die !. Nymphen-
form hinüberführen. Da die Erscheinungen bei den übrigen Puppen-
stadien genau die gleichen sind, wie hier, so sei auch gleich alles im 
Zusammenhange mitgetbeilt, was ich beobachtet habe. Mehrmals be-
1) Dasselbe i~t hei tlen Larven vo11 Hydracbnidrn durch XEt"· 
::'IL\XX (;'5:l) unrl ll('i Tron1liidiu.ni ynn IIt:~n,xG (3li l1eohacl1t1·t. Oh hi,·r 
auch g('radc llit·1;r (Hietler Yl'r!:iclnuolzcu sin<l? 
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merkte ich, dass Larven von Halacarns GossE, die bisher noch um· 
hcrgeklcttcrt \Yarcn, vollkomn1cn be\vcgungslos, doch ganz als ob sie 
im Umherklcttcrn plötzlich von einem Starrkrampfe befallen wiiren, 
in den Algenfädcn oder im Mulm sassen. Alles, was man an solchen 
Thieren Auffallendes wahrnahm, war eine geringe Aufblähung des 
l{örpcrs; diese nahm jetzt zu uud nach einigen 1'agen (in eincn1 ge-
nauer verfolgten Falle am 5. Tage), während welcher die Stellung un-
verändert dieselbe geblieben war, konnte man deutlich in der alten 
Hülle das neue Thier des nächstfolgenden Stadiums erkennen (Taf. HI, 
Fig. 95, 97, 100). Sämmtliche Beinpaare, die Mandibeln, Maxillar· 
tastcr, der dornartige \r orsprung des llückcnpanzcrs, an n1auchen 
Stellen auch das Integument waren angelegt und ruhten in dem eigent-
lichen Rumpfabschnitte des alten Panzers. Die alten Extrcmitiiten 
"·arcn clcn1nach vollkomn1en leer, höchstens ragten die Spitzen der I 
Taster in das Grundglied der alten Taster hinein. In dem Zwischen-
raume aber zwischen dem neuen Körper und dem alten Integumente 
befanden sich oft in grosser Zahl amüboide farblose Körperchen, deren 
kriechende Bewegungen ich einmal auf das Genaueste verfolgen konnte. 
In diesem Stadium waren die Extremitäten noch sehr plump ge-
gliedert, sie erschienen fast wurstförmig, an anderen Puppen aber 
glichen sie denen der fertigen Nymphe bereits sehr. Die Glie<ler waren 
scharf gesondert, die Borsten, Krallen und ein Hohlraum in der Ex· 
tremität zu erkennen. Endlich begannen die Krallen zuckende Bc-
\yegungcn zu machen, auch die Beine selbst langsam sich zu rühren, 
während der Pharynx lebhafte Schluckbewegungen vollzog, und schliess-
lich riss die alte Hülle auf, um die junge :Sympbe herauszulassen, die 
sehr bald (bereits 1 Stunde nach dem Ausschlüpfen) munter umber-
lief. In dem einen beobachteten Falle war das Aufreissen in einer 
unregelmässigen seitlich und dorsal zwischen den Panzerplatten ver· 
laufenden I.inie eingetreten. 
Diese Erscheinungen sind denen vollkommen ähnlich, welche seit 
Cr.APAREDE's (10) Arbeit bereits bei einer grossen Zahl von Milben be-
obachtet siud. Die enorme Aufblähung des Körpers, die Einziehung 
der Extremitäten in die centrale Körpermasse, das Auftreten amöboid 
beweglicher Zellen, die allmähliche Xeubildung der Körpertbeile stimmt 
völlig mit den Angaben bei Hydrachniden (10) und Trombidillen (31) 
überein. Indessen habe ich diese' Vorgänge noch nicht genau genug 
verfolgt, um angeben zu können, ob eine besondere Puppenhülle wie 
bei Alax Duo. un,l Trombidium LArn. (HENKING's „Apoderma") ge-
,hildet wird oder nicht. Die Anlage des den Larven fehlenden Bein-
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paares konnte ich ebenso wenig verfolgen, doch war meist während 
der ersten Anlage das 1.-3. sehr deutlich in ihren einzelnen Theilen 
zu erkennen, während das 4. nur undeutlich und verschwommen er-
schien. Interessant ist es indess, dass eine Nymphe, der ein Bein 
fehlte, nach der Verpuppung und dem Ausschlüpfen wiederum mit 
nur 7 Beinen erschien. An derselben Stelle, wo vorher ein unförmlicher 
Stummel gesessen, fand sich auch jetzt ein solcher. Schon Duats be-
obachtete Gleiches bei Ilydrachna Mou„ und folgerte mit Recht daraus, 
dass keine Wiederbildung der Organe aus der Gesammtmasse des Körper-
gewebes im Puppenstadium stattfinde, sondern dass nur eine Einziehung 
der Extremitäten etwa zu Imaginalscheiben ähnlichen Bildungen und 
""iedcrhervorwachsen derselben zu den neuen Extremiäten einträte. 
Dem Larvcnstadium folgt das Ny m p h c n stad i um, welches 
seiner Grösse nach die Lücke zwischen den grössten Larven und den 
Imagines voUkommcn ausfü11t und für welches ich bei Ilalacarus 
spinifer n. sp. zwei einander folgende Stadien constatircn konnte 
(Taf. III, Fig. 102, 104, 105 ). Die Hauptcharactere dieser Nymphen 
liegen in der Bildung der Beinpaare und der äusseren Geni-
t a I i c n. Bei der Larve waren alle Beine 5-gliedrig, bei der 1. Nymphe 
dagegen sind das 1.-3. Paar 6-gliedrig, indem das bisher 2. Glied 
sich in ein kleines proximales und ein grösseres distales gegliedert 
hat, und zwischen beiden das früher erwähnte Gelenk für die Aus-
,värtsbc,vcgung der Beine entstanden ist. Das 4. Beinpaar hingegen 
steht noch auf demselben Entwicklungsstadium wie die 3 anderen bei 
der Larve und wird erst im 2. Nymphenstadium, ja bei !Ialacarus 
fabricii n. sp. (Taf. II, Fig. 75) soga1· erst im Imago 6-gliedrig. Es 
liegt schon desshalb nahe, das 4. Beinpaar als das neu hinzuge-
kommene anzusehen, und bei genauerer Untersuchung ergicbt sich dies 
als richtig. Einmal ist nämlich bei allen von mir untersuchten Genera 
das 1. Glied des 3. Beinpaares vor dem des 4. durch eine an der 
Aussenßäche stehende Borste scharf unterschieden; diese besitzt aber 
bereits das 3. Beinpaar der Larve. Ebenso trägt der vor dem 
3. Beinpaare der reifen Thiere gelegene Abschnitt der Hüftplatte 
dorsal eine Borste, die dem entsprechenden Theile vor dem 4. Beinpaare 
abgeht, und auch diese trifft man in gleicher Lage bei der Larve an. 
Endlich liegt bereits bei dieser G-beinigen Form der Hüfttheil des 
3. Beinpaares genau ebenso zur Ocularplatte resp. dem Auge, wie bei 
der Imago der des 3. Es ist dieses Resultat, welches ebensowohl für 
Aletes pasans n. sp. wie für Ilalac. spinifer n. sp. und fabricii 11. sp. 
gilt, nicht ohne Interesse, obwohl man daraus keineswegs auf die 
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gleiche Dildungsweise bei anderen l!alacariden schliessen darf. Denn 
nach dem, was wir uisher von den verwandten Tromuididen und Hy-
<lrachniden darüber wissen (57, 3G), wechselt die Anlage der Bein-
paare so, uass uci einigen Ilydrachniden (3G) eins der vorderen nach-
gebildet wird, während sonst allerdings gewöhnlich das 4. in der Ent-
wicklung nachfolgt (Taf. 1, Fig. 1, 38, Taf. II, Fig 52, 54, 57). Auch hier 
\\·eisen tinige Umstänclc auf eine langsamere Entwicklung des 2 I1ein· 
paares gegenüber dem 1. und 3. hin. Zuni\chst fehlt der Larve von 
llalacarus "Pinifer n. '1'· neben der mit dem 4. Beinpaar zugleich 
selbstverständlich noch fchlPnden 4. Extrcmitätenborste auch noch die 
zutn 2. ßcinpaar gehörige, ,vährcncl die des 3. bereits cnt,vickclt ist. 
Erst in der 1. Nymphe finden wir sämmtliche Extrcmitiltenborsten 
vertreten. Dazu kommt aber noch, dass bei Aletes pascens n. "1'· 
auch die Ausbildung des Krallenmittelstückes am 2. Beinpaare lang-
samer erfolgt als am 1. Denn die Larve besitzt nur am 1. Beinpaare 
eine unpaare Kralle, das Krnllenmittelstück des 2. Paares gleicht voll-
kommen dem des 3. Es wäre sehr interessant, die Larve von Aletes 
seahroni Ilooca~ kennen zu lernen, um zu erfahren, ob analog 
den Extremitätcnborsten bei Ilalac. spinif: n. ,p. bei dieser in der 
reifen Form an allen Beinen dreiklauigen Art das 3. Beinpaar be-
reits von Anfang an ein krallenartig ausgezoges Mittelstück besitzt. 
Die zweiteEigenthümlichkeit betrifft die äusseren Genitalien, 
,·on denen hci der I~arvc noch gar nichts zu sehen "·ar. In dcnt 
1. Xympbenstadium aber ist bereits eine ganz kleine Genitalplatte 
gcbil,lct und unter dcrselUcn liegen 2 Ilaftnüpfc, zu denen unter gleich-
zeitigem Wachsthum der Platte im 2. Stadium noch ein 2. Paar hin-
zukommt. Eine Geschlechtsöffnung aber ist noch nicht vorhanden, 
wie die Untersuchung der bei der lliiutung abgeworfenen Skelete ganz 
deutlich lehrt (Taf. III, Fig. US). 
Bisher scheint hci Trombidi<len und Hydrncbniden eine solche 
Drl'izahl der unreifen Sta.lien noch nicht beobachtet zu sein. Denn 
sowohl Nn:'1All, (53) wie HEllK!llG (31) un,l CLAPA1ü:nE (10) be-
sehreihcn nur ein Nyrnpbcnstadium, ehenso Di:ui·:s (14). KRA'1EH hat 
nichts Xeues über die Entwicklung gebracht. Kun sind allerdings 
,vegcn der geringfügigen Unterschiede z,vischcn lJeidcn l·'ormcn diese 
leicht zu übersehen, aber es kominen aur,h offenbar grosse Variationen 
in dieser Beziehung vor. So beschrieh IIEXKJ~n (31) eine Nymphe, 
die eine vollkommene Geschlechtsöffnung und jederseits von derselben 
3 1 laftniipfc trug, so dass hier 1niiglicltcr \Y eise wie bei den Oriba-
tidcn (49) 3 Nymphenstadien vorkommen mögen. CLAl'AI:l;vE (10) 
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hingegen beobachtete eine acbtbeinige Form von Atax Dua. mit 2 
Saugnüjlfon jederseits einer die Geschlechtsöflnung vertretemlen Grube, 
ganz nnalog unserer :!. Nymphe und nach XEu,ux,r (54) schlüpft 
Limnesia Jlardina Xw,1. unter Ueberspiingung der Larve als Xymphc 
aus dem Ei. Ernllich aber habe ich bei den Halacariden selbst un,l 
z,rar bei llen1 zur selben Gattung "'ie Ilal. SJJinifer n. SJ>· gehörigen 
IIalac. fabricii n. sp. eine auffällige Abweichung beobachtet, indem 
hicrnur ein Xymphenstadium vorkommt und die )lilbe direct aus diesem 
in ,lie geschlechtsreife Form sich verwandelt. Zum mindesten habe 
ich beobachtet, wie die aus dieser Nymphe entstandene Puppe in ihrem 
Innern die geschlechtsreife Form mit Genito-Analp!atte, Borstcnkranz 
und Geschlechtsöffnung entwickelte, und es kann demnach nicht zweifel-
haft sein, dass die zu beschreibende Nymphe das letzte Kymphcn-
stadium repriiscntirt (Taf. III, Fig. 9öJ. )Iiiglich wäre es freilich, doch 
ist es sehr un,vahrschcinlich, dass ihr ein anderes achtbcinigcs Stadiu1u 
bereits vorausgegangen ,rärc. I>enn ,\"ic bei ,lcr 1. :r,,'"y1nphe von Hala-
cnrus spinifer n. sp. ist auch hier uoch das 4. Beinpaar fünfg!icdrig 
unrl unter der Genitalplatte befinden sich nur 2 Haftnäpfe (Taf. III, 
Fig. 06). Ausserdcm füllt diese eine Form mit ihren grüsstcn und 
kleinsten Individuen so gleichniässig die Lücke z\rischen I„arre und 
reifer Ii'or1n aus, wie es l>ci dcn1 Vorhandensein einer 2. Nyn1phe nicht 
erwartet werden dürfte. 
~Ian sieht auch hieraus wieder, ,vie ausserordentlich vorsichtig 
111a11 bei den Acaridcn sein 1nuss, dieselben \rerhältnissc, die n1an lJei 
l'iner ,\rt beobachtet hat, seihst nur auf Angehörige desselben Genus 
ohne vorherige Ueobachtung zu übertragen. 
Zun1 Schluss noch einige a 11 g c rn eine ß e m c r k u n gen üb c r 
die Entwicklung des Panzers und des Borstenk1"i-
<lPs. Das Auftreten der Borsten des Rumpfes ist oben kurz be-
sprochen; ,veniger "·ichtig, aber imn1crhin interessant genug ist die 
RPihcnfolge in <lern Erscheinen der G!iedmaassenborsk1i. Die Maxillar-
tastc-r sind bei Ilalacarus spinifer n. SJI. von Anfang an vollkommen 
ausgerüstet, den Beinen dageg('n fehlen bei dieser Art zuer!:it noch 
dne erhebliche Zahl von Anhängen, so dass der Eindruck d"r Glied-
rnaassen dadurch wesentlich verändert wird. Fig. 37, Taf. I giebt eine 
Darstellung ihres Auftretens. Dabei ist auffallend, dass auf jedem 
einzelnen Gliede die Borsten ein und derselben Form stets am 
distalen Ende zuerst auftreten und die neu sich bildenden stds 
11roximal von den alten stehen. Die Tastborsten (b·'), die dorsalen 
Borsten des ß. Gliedes (u 6 ), die Dreiecksborsteu (b,,,), die Seitenborsten 
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(L' ), die kurzt•n unrl gd,og,•nen dorsalen Borsten drs 3. Gliedes (b,) 
und die Dornen der ßeugeflill.:hc (b,,) gehorchen diesl'I' Tieg1·l. 1Tur an 
t>iner Stelle wird dieselbe ganz auffällig durchbrochen: an dem distalen 
Ende des 5. Gliedes durch das 1. v,·ntrole Borstenpaar und Pine Seitl'n-
horste. Nun ist aber ersteres so abweichend von den übrigen ventralen 
Paaren, dass nur seine Stellung eine Parallelisirung tnit ihnPu er1aubtl', 
und das 2.-4. Paar zeigen, für sieh betrachtet vollkommene l!eber-
einstimtnung mit der beobachteten l\Pgel. l•'ür dieses 1. Paar ,väre 
daher eine isolirte Stellung anzuneh1nen; abl'r die eine Seitenborste 
der Aussenfliiche gestattet einen gleichen Ausweg nicht. 
In der Entwicklung der Panzerplatten beanspruchen die Genito-
Analplatte und die Ocularplatten deshalb l'inigcs Interesse, weil hier 
die individuelle Entwicklung und das Auftreten in den verschiedenen 
Arten übereinstimmt. So ist die Genito-Analplatte nur da in eine Genital-
und Analplatte getrennt oder überhaupt nur die erstere ausgebildet, wo 
die betreffenden Schilder nur gering entwickelt sind wie bei den Nymphen 
(Taf. II, Fig. 83, Taf. III, Fig. 101, 108); sobald aber die Aus-
dehnung bedeutender wird, verschmelzen beide zu einer Platte. Ebenso 
findet man nie eine Hornhaut ohne Ocularplatte, sondern nur Ocular-
platten ohne Hornhaut, und dementsprechend tritt, wo nicht von vorn· 
herein beides vorhanden, zuerst bei den (Larven Alet. pascens n. sp. 
Taf. II, Flg. 70) oder der 1. Nymphe (Halac. spinifer n. sp. Taf. lll, 
Fig. 105) die ücularplatten und erst später (bei Halae. spinifer 11. sp. 
erst in der reifen Form) die Hornhaut auf. Es drückt sieb hierin ein 
bestimmtes Entwicklungsgesetz aus, dessen Unumstösslichkeit man 
indess ebenso wenig wie der Entwicklungsregel der Beinborsten wird 
trauen dürfen. Bemerkenswcrtb ist vor allem, dass die Nymphe von 
Aletes setosus n. sp. (Taf. II, Fig. !)Ob) eine schwache Genitalplatte 
zeigt, während die reife Form davon keine Spur mehr erkennen lässt. 
Das Wichtigste in der Entwicklung der Halcaridae ist jedenfalls 
der Umstand, dass bereits die Larven alle Eigenthümlichkeiten der 
Erwachsenen zeigen und keinerlei Bildungen aufweisen, die ihnen eigen-
thümlich, im späteren Leben verschwinden. Ucberhaupt zeigt sich hier 
deutlich, dass ganz abgesehen von den bedeutenden anatomischen Ver-
änderungen in den Genitalien ,weh das Skelet an den verschiedensten 
Punkten sich erst allmählich ausbildet. Die Skeletthei!e des Rumpfes, 
die Beborstung desselben, die Hornhaut rler Augen, die Gliederung 
und damit Articulationcn der Beine, die Beborstung derselben, die Ge-
stalt des Krallenmittelstückes, das sind alles Verhältnisse, welche sich 
erst nach und nach entwickeln und zwar bei Formen, die sonst eine 
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ganz auffii.lligc lTebrrcinstin1mung bereits in den jüngstt•n Stadien mit 
den ltnagines zeigen. Dieser Umstan1l, sowie der, dass alle diese Unh·r-
schicdc nur als Verschiedenheiten in dem Grade der Ausbildung des be-
treffenden Theiles, keineswegs aber als Anpassungen an abweichende Le-
bensbedingungen sich darstellen, lassen diese Verhältnisse viclleich t einiger 
Beachtung werth erscheinen. In der Grösse der Unterschiede zwischen 
Larven und Imagines aber treten wieder grosse Verschiedenheiten auf. 
Bei Ilalac. spinifer n. sp. (Taf. III, Fig. 101, 103-105, Taf. !, Fig. :l7) 
und Leplngnathus marinus n. sp. sind die Larven resp. Nymphen an 
den Extrcmitiiten bedeutend spärlicher behaart als die reifen Formen, 
die Larve von Aletes pascem n. sp. dagegen besitzt bereits fast die 
volle Behaarung der Imagines am 1. Beinpaare. Die Larve von II,,l. 
spinifer n. sp. (Taf. II, Fig. 73) ist dorsal wie ventral nur sehr schwach 
gepanzert. Ocularplatten fehlen ganz; bei dem stärker gL·panzcrtcn 
Ilal. fabricii n. sp. und Aletes pascens n. sp. finden wir, wie das zu 
erwarten , bereits bedeutend stärkere Plattenbildung auch in diesem 
frühen Stadium (Taf. II, Fig. 74, 75, 77), dagegen aber besitzt auch 
die Nymphe von dem so sehr stark gepanzerten Jlalacarus oculatus 
Ilon<:E nur geringe Verhärtungen. 
Hält man rliese Gleichheit der Larven und Imagines zusammen 
mit dem gemeinsamen Vorkommen beitler an demselben Orte, so kann 
an der gleichen freien Lebensweise der Larven und des weiteren auch 
der Nymphen nicht gezweifelt werden. Dadurch aber unterscheiden 
sich die Ifalacariden sehr auffällig von den Ifydrachniden und einem 
Theil der Trombididen, deren Larven dementsprechend denn auch oft 
in Ucn ,vichtigstcn '!'heilen sehr verschieden von den Imagines sind. 
DuGi·:~ (14), CnAPARICDE (10) und XEU'1ANY (53) wie auch HE,-KIXG 
(31), liefern zahlreiche Belege dafür. Ein anderer Theil der Trombi· 
dideu dagegen verhält sich bei freier Lebensweise der Larven auch in 
morphologischer Hinsicht genau wie die Halacariden (14). Besonders 
interessant ist bei den llalacariden noch das Auftreten jenes stigmen-
artigen Organes an der Basis des 2. Beinpaares, welches dem rein 
larvalen Organe von Trombidium LATT<. oflenbar homolog, dennoch hier 
mit grosser Consequenz in allen Entwicklungsstadien sich erhält. 
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Nachtrag. 
Während des Druckes der vorliegenden Arbeit sind mir noch 2 
Abhandlungen zur Kenntniss gekommen, welche ich nicht unerwähnt 
lassen möchte. 
1) A. S. ÜRSTED'r giebt in seiner Schrift: ,,De regionibus marinis 
elementa topographiae historico-naturalis freti Oeresundi. Ilauniae 184.1" 
das Vorkommen von 2 Acariden im Meere an der dänischen Küste bei 
Kopenhagen an. Die eine Art 
Acarus Basteri JonNST, soll in Londons Mag. Nat. Hist. V, 9, 
p. 353 beschrieben sein; doch habe ich leider diese Stelle nicht auf· 
finden können. Die 2. Art 
Acarus setosus n. sp. beschreibt ÜRSTEDT folgendermaassen: ,,Cor-
pore cinereo oblongo-ovali, et anticam et posticam partem versus 
constricto, postice brevissime a cum in a t o (vorspringender Anus?). 
- Pal1iis sub rostro (Vorderrand des vorderen Dorsalschildes) obtuso 
absconditis (cfr. Aletes >1. gen.)-Mandibulis?-Pcdibus remi-
g a t o r i i s acqualibus, setis longissimis numerosis in postico, 1nodo 
duolms in antico ccrpore (auf dem Rumpfe selbst oder an den Vorder-
resp. Hinterbeinen?) - Long. 1 / 3 "' ( 1/, Lin. = 0,7 mm oder 1/, mm 
= 0,33 mm ?)." 
\Yic man aus den von mir beigefügten Bemerkungen ersieht, ist 
vorläufig wenig mit dieser Beschreibung anzufangen. Ich wollte nur 
auf die Arbeit hingewiesen haben. ÜR8TEDT fügt noch hinzu: ,,Utraque 
species distinctissima genera constitnit." Die Milben wurden in der 
regio Trochoideorum (0-7 oder 8 Faden)', welche etwa der Region 
des flachen Sandes und des grünen Seegrases bei Kiel entspricht, 
gefunden. , 
2) J. KoENIKE beschreibt in seinem Aufsatze: ,,Eine neue Ily-
drachnide aus schwach salzhaltigem Wasser", Abhandlung naturw. 
Ver. Brem. 1888, X. Band in eingehender Weise den Bau des Capi-
tulums von Nesaea uncata n. s11. Es geht daraus die vollkommene 
Uebereinstimmung mit dem Typus des Ilalacariden-Capitulums hervor, 
doch ergeben sich auch sehr interessante Abweichungen, auf welche 
ich ganz in der Kürze noch hinweisen möchte. Zunächst fehlt ein 
Epistom vollkommen, die Hülse ist daher dorsal weit geöffnet; da 
ferner die Mandibelrinne (Mandibularrinne und Maxillarbrücke KoE~UIB's) 
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sehr steil emporgerichtet ist, so stehen die Mandibeln mit ihrer Li\ngs-
achse fast senkrecht urnl stosscn mit ihren Klauen direct auf die Basis 
des Schnabels. Dem entsprechend wird dem letzteren seine Function 
als Fortsetzung der Mandibelrinne zu dienen vollkommen entzogen 
und der Schnabel bleibt nur als ganz kurzer, freilich noch deutlich 
paariger Fortsatz des Basaltbeiles zur vorderen Deckung der Mandibeln 
bestehen. Diese ferner durchbohren die über der Mundüllnung liegende 
Mandibelrinne (im „Mandibulardurchlass" KoENIKE's) und münden 
durch die hier unmittelbar nach aussen und ventral sich öffnende, 
nicht erst auf den Schnabel sich fortsetzende Mundöffnung zwischen 
den Basalborsten des Schnabels nach aussen. Die steile Aufrichtung 
der Mandibelrinne und das Fehlen des Epistoms sind demnach die 
wesentlichen Abweichungen des Nesaea - Capitulnms von dem der 
Jlalacaridcn. Alle anderen Differenzen lassen sich ungezwungen ans 
ihnen als sccundilre Erscheinungen ableiten. Schliesslich beschreibt 
auch KoENIKE die Lingula von HALLER und KRAMER als Pharynx. 
Im Decem ber 1888. 
H. Lohmann. 
Erkllirung der Abbildungen. 
V'"orbemerkungen. 
I. Sän1mtlichc Figuren von 1-G3 beziehen sich auf die morpho-
logischen und anaton1ischen \,.erhllltnisse und Z\\·ar: 
1. Fig. 1-10, auf das Skt·lct des Ruu1pfes, 
2. Fig. 227 2G-27, 37-42, 47-48, 50-5f> auf das Skelet der 
Beinr, 
3. Fig. 11-1,U, 23-25, 28-3..l, 43-45, 48-4U, 55-58, GO-Gl 
auf das Rkclet des Capitulums, 
4. Fig. 20-21 1 35-36, 4.G, G2-G3 auf die anatomischen "'\"er-
hältnissc. 
II. Die FigurC'n Yon 64-113 beziehen sich vonviegend auf dC'n 
systen1atischcn Abschnitt der Arbeit, doch sind anch die 
die Ent,vicklungRstadi cn betreffenden ltigurcn hier eingefügt. 
DaUf'i sind alle <l<'n gcsanunten Rumpfumriss einer )Iilbe darstc11,•ndf'n Fi-
guren (auch PuppPn [D7 nnd 100 excl], Nyn1phcn u.s.w.) in genau g l e i -
c he 111 )1 a a s s s t ab e (Can1er. lucid. <'ines HAHTXACK'.schen )fikroi':ikopH LPi 
ausgczog. Tubus und Objektiv 2) gezeichn('t, so dass di(,t-ielb('n ein gc-
treuc8 Bild von dem Grö:c;Henverhältniss der verschiedenen Ent,vicklnng:-1-
stadieu und ~.\.rten geben. Fs beziehen sich aber auf: 
1) Aletes paseens n. sp. 64-66, 70, 7G-78 (cfr. Taf. I, Fig. G, 
15, 19, 20, 45, 48, 53). 
2) Aletes setosus n. sp. 79-80, 90 (cfr. Taf. I, Fig. 16, 18, 47). 
3) " sealtami, (HonaE), 88, Ul, 
4) " notops, ,GossE), 89, 82-94 (cfr. Taf. I, Fig. 27, 34, 52, 
54, G3). 
5) Ilalacarus oculatus, HonGE, 67-69, 71, 72 (cfr. Taf. I, Fig. 311 
42, 55, 56, 62,l. 
G) Halacarus spinifer n. sp. 73, 99, 101-lüö (cfr. Taf. I, Fig. 2, 
3, 5, 7, 8, 10-13, 23, 24, 25, 28-30, 32-33, 35, 37, 43, 44, 
46, 4U, 50, 5U). 
7) Ilalacarus fabricii n. sp. 74, 75, 81, 82, 84, 85, 95-98, 100 
(cfr. Taf. I, Fig. 1, 4, !J, 21, 22, 38). 
8) Ilalacarus murrayi n. sp. 83, 8G, 87, lOG (cfr. Taf. I, Fig. 14, 
17, 38J. 
9) Halacarus balticus n. sp. 108, 119, 120, 123 (cfr. 'fäf. I, Fig. 40). 
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10) Halacarus floridearum n. sp. 111, 112, 114-116 (cfr. Taf. I, 
Fig. 41). 
11) llalacarus striatus 11. sp. 113, 117, 118 (cfr. Taf. I, Fig. 261. 
12) Leptognathus marinus n. sp. 107, !OD, 110, 121, 122 (cfr. Taf. !, 
}'ig. ;jl, ö7, ,->8, GO, Hl). 
Die Ent,Yicklungsstadien speciell betrC'ffen Fig. üG, 7G, 77; 90; 74
1 
84, 75, U5-98, 100; 73, 103, 105, 102 un<l 104; 107. 
Tafel I. 
Fig. 1. Rumpfskclet eines reifen llalacarns fabricii n. sp. 
V.D. ,.,. ordere Dorsa1platte, Jl.D. IIintPre Dorsalplattf', 0. Ocular· 
platte, V.II. Vordere Iliift.plattc, II.II. Hintere Hiiftplntt.c, G.A. 
(;1•nito-.. Aualplattr, a AnllF\ g Grnitali.ifii11111g, C. CnnH·roi;ton1. 
Fig. 2. Stück einPr Panzc>rplatte Yon llalacarus spin1fer n. SJJ., lJei 
starker \ 7 ergröHserung; l!1lächC'nansicht. 
Fig. 3. Quer.schnitt 1:ines solchen Stücke~, um <len gcra<l<'n ,~f'rlauf der 
Porenkanäle zu zrigcn. 
}.,ig. 4. ·yvie :Fjg. 2, doch von Ilalricartts f,1bricii n. SJJ. 
Fig. 5. Eins der kk•inf'n dorsalen Cliitiu1Jli-ittchen von 1/alacarus SJJi-
nifer n. sp. 
Fig. (i. GrüLclH'n 1nit knrzrr BorHto yon der hi11teren DorsaJplatte von 
.A letes va ... cens 11. sp. 
Fig. 7. G-rüLeheu 1uit hohle1n Zapfrn YOTll 1atcra1rn Ranile der vorde1'('ll 
Don:ia.lplatte von llalacnrus sJ>inifer n. sp. 
Fig. 8. Grübchen und verdickte i->Iatte in1 hinu·rf'n ,,·inkel <ler Ocnlar-
platte von llalacarus SJ)inifcr n. SJ>. 
}.,ig. !l. Die clas stig1uenför1nige Organ vertretrnde Pore der vor<l.erc>n 
Hüftplatte von llalacarus fabricii n. SJJ.: J> die Pnrr, ,\·f'lche von 
einen1 \\'alle uuigt.·Len i:;t1 e l{and c.ll's l{u1npfe:i an <lf'r Einlenkung 
<lrs 2. IleinpaareR. 
Fig. 10. Das Htigmcnförmigc Organ der \ordrren Hüftplatte von der 
ü-beinigf'n Larve von J{aln.carus spinifer n. SJ>.: c der Chitin-
8treifen, iu ,velchem JJ Uer feine Porns liegt; t das trichterförmige 
Organ, g das 1. Glied des 2. Beinpaares. 
Fig. 11. Dorsalansieht Jrs vo1u Run1pfe abgr-lüsten Capitulnn1s von 
1Ia7acarus ~JJinifcr n. SJ>.: ep EpiRton1, sp ~peicholdrüsengänge, tn 
Uelenkl1aut, "·elehe Capituhuu und l{u1n11f verbindet, 1nd ~1andibeln, 
tr Trachealleisten, Tg Lingula, s Sehnenbündel. 
1,ig. 12. \Tentralansicht df's isolirten Capitulun1s derselben Art. Die 
.Zeichnung ist bei Einstellung des )Iikroskops auf den Boden {lf>r 
11IandibPlrinne angefertigt; rs tritt <lahrr deren hinterer Rand n1it 
drn SpeicheldrüsengängPn (sp) und den ihn1 aufgelagerten TrachC'al-
leisten (Ir) sehr deutlich her,·or. Die Lingnla (lg·1 ist den1nach aus 
der Ebeue drs Papiers herans nach vorn, die iiandibeln (uul.1 aber 
hinter die Ebene desselben verschoben zu denken. 
Fig. 13. SchnabCI derselben Spezies in der \Tentralansicht. 
Fig. 14. ,, . von llalac. 1nurrayi n. sp. in der ,.,. eutralansicht. 
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Fig. 15. '\""orderes Rumpfende von Alcfes pasce11s n. sp. mit dem Ca-
pitulum; r schnabelartige , .. Prhing<'rung dt1 ~ Epistoms. 
Fig. lG. )Iaxillartaster Yon A7etes setosus n. SJJ, 
Fig. 17. Schnabrl von llalacarus nlurrayi n. SJJ., halb von tlC'r S0ite-, 
so da8~ n1an die dorsal 1nngeschlagenen lll('Ulbranüsen Rä.ndPr und 
Jpn schn1ale>n Spalt sieht, ,vPlclH'n diC'selben nahe der Spitze des 
Schnabel:, z,,ischen sich lassen. 
Fig. 18. Capituhun von Alctes setosus n. sp., Seitrnansicht, das uicht 
verlängerte Epistom zeigend. 
Fig. 19. Endglied der ~Iaxillartaster von ..Aleies pascens n. sp., von der 
Innenfläche aus gesehC'n. 
Fig. 20. Dorf::alansicht drs Runipfes von Aletcs 11nscens n. sp. nlit den 
Einge,\·c>i<l.('n. Die lateralen Angrn i:;iuJ durch Jen LPLertnagcn 
verdC'ckt; l LC'berinagrn oder ,1follikPlähnlichn ::\lasse", ex ,\·nrst-
ilhnliehC'r Exkr('tion~hallPn1 JJ unpaart>r llig1nentfl<>ck. 
Fig. 21. Da.-:s0lhc von <>iner :Ny1nphe von llalac(lrtts fabricii n.. sp. 
O laterale Doppelang<'n, sonst Bezf'ichnnngt:·n \\'io in }'ig. 20. 
}.,ig. 22. GC'fiedC'rt<'r Dorn von1 5. Glictle deK 1. Bciupaart~s ,·on llala~ 
carus fabricii n. SJ>. 
Fig. 23. ldealPr Lilngs!'lcbnitt tles Capitnhnns von llalacarus SJ>inif"er 
u. sp.: ep Episton1, 1ntl ::\Iandibel, mdr Boclen der l\landibelriuue1 
in sp 1lereu stark verdickter Hintr,rrand, \\·elcher zu beiden Seiten 
der l\Icdiane die Speichc1glinge birgt, hier aber co1npact il'lt und 
nach hinten in eine Spitze (pr) ausgezogen ist. Zu den ~citen 
Jie;er Spitze liegen die Trachealk•isten (tr); 1ndg der die ltiund-
öffnung umgebende Chitinring, ,vclcher die Mandibelrinne mit der 
\i entrahvand des Capituluin::1 verLindet, rst Schnabel, lg Lingula. 
Fig. 24. Schnabel derselben Art, von der Dorsalfiäche aus gesehen nach 
Entfernung der 11Iandibeln. nib 1nen1Lranöse Uruschlagi;ränaer (cfr. 
Fig. 17), rndr 'lerlängerung des Bodens der 1.Iandibclrinne des Basal-
teiles in deu Schnabel; dieselbe v.reicht in der 1\Iediane bei rn zu 
einem Mundspalt aut'lcinander (cfr. }1 ig. 29); t EinlenkungsKtellen 
der Taster; zv.·ischen densclLen (nzdr 1 ) der Boden der )Iandib(•lrinne 
des Basalteiles und in 1ndg die V cr,vachsung des Bodens n1it dem 
die l\fundötfnnng umgebenden Chitinring. \\'eiter nach hinten ist 
die ~fandibelrinne entfernt und die Lingula (lg) freigeh•gt. 
},ig. 21:l. :Flächenansicht des distalen Endes der l\fandibel von llala-
carus spini(cr n. sp. (lateral. Fleh.). 
}
1 ig. 2ß. 3. Glied de::1 1. Beinpaares von Ilalacarus striatus n. sp. 
}.,ig. 27. Gefiederte Borste (}'litchen- und Kantenansicht) vom 5. Gliede 
des 1. Beinpaares von Aletes notOJJS (GussE). 
Fig. 28. Querschnitt durch tlie Spitze des Schnabels von Halacarus 
spinifer n. SJJ. in der Höhe des 2. Dorstenpaares: 1nxt l\.Iaxillar-
taster, 1nd Mandibf'l, lb Unterlippenhälfte n1it der dorsalen und 
ventralen membranösen ,r erlängcrung. 
Fig. 29. Querschnitt ,vie in Fig. 28, <loch iu der Höhe der l\.Iundspalte 
(cfr. Fig. 24 mj: Mundspalt ni, sonst Bezeichnung \\'ie in Fig. 28 
9* 
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Fig. 30. QuC'rschnitt ,vic in Fig. 28, doch durch <lie Basis des Schna-
1H'ls; DezeichnungC'n ,vie in Fig. 28, mdr :r.Iandibclrinncnboden, tndg 
die )ifundüfl'nnng u1ngebendcr Cbitinring. 
Fig. 31. ,rentralansicht drs Capitulums von llalacartts oculatus HonaE; 
tr Trf'nnungslinie der beidC'n Schnabelhälften, lg durch den Panzer 
durch~cheincnde Lingula. 
Fig. 32. Mandibelklauc von llalacarus spinifer n. sp. von der kon-
kaven Kante aus gesehen. 
Fig. 33. ,,~ie in Fig. 32, doch von der medianen Fläche aus gesehen 
( cfr. Fig. 25 ). 
Fi~. 3..!. l\[andibC'l von Aletcs nofOJ)S (Go:-.~1·:), Flächcnan:-;icht. 
Fig. 35. Eingr"·eidc einrr noch ganz jungf'n G-l>l•inigen Lar,·f' von 
Ilalacarus SJJinifcr n. sp. Die follik1:liilinlichr: )Ia~~f' fehlt noch 
vollkoiuruen. g (i<·11iru, oe Ors0phagus 1 1ng ,,eitc·r )IagP11 1nit 
2 Yonl<·ren nnd 2 hinten•n klcinPn .. \.usstiilpungPn, ed "·f·itPr, lnngPr 
End(larn1, in (od('r auf "·('lchPn1 () ex tli<· ,vur:-:;tfür111ig(' Exkl'('tions-
n1as.-;P li<·gt., a „A„nu:-,. 
Fig. 3(;. Tracl1eal1C'istr Piner Hydrachnidc Dec.. 1)IygrolJati<le I~R.); 
l Lnftk:unn1Pr I fr 'l'raclH·<·ngang nnd fr('ie Traclief• lCfr. },ig-. 4G). 
}"'ig. B7. Iff'cht<·:-1 ('rstr:-i TIPin Yon llalacarus SJJi111fcr n. SJ1. Yon d<'r 
AnssPnflüclir. Di(' .Auhüng1• sind nach dr·r %eit ihrPs .. --\.uftr('t(•ns 
1nit ,·<·r:-ichiPdl•nPn }'arhrn gf'zricl111Pt: 1. iin }Jlc•i:-itiftston die herPits 
{lr>r li-h('inig1·11 Larye eigf·n.f'n .. \uhiiuge, 2. gelb tlil' i1n l. ).~y1npheu-
shuli111u neu hillzutn•tt>ntlt>n, 3. roth die iin 2. Xy1nph<'nstadinn1 nn(l 
4-. scln,·arz dit• Prst in der rrifen }'or111 anftrett·ndf•n .. \nlüing<'. Die 
1ler Iuncufiitch<' allgt>hi'lren<lf'n A.nhüng<' ~inrl pnnktif'rt gC'zPichnC't. 
b,-b,,, die i3 Ilaupt.fonnrn <lPr Dorstf:'n, b•-b•; (lic üLrigen }~or1np11 
11ach: tlie rö1ui.-:ch. iahlen LrzcichnPn <lie Gliedrr. 
}'ig. HS. 'na~selLe Bein YOn llalacarus fabricii n. sp. Die Strllung 
der Dorsten ist durch ,Tcrbindungslinien heryorgeho'Len. 
Fig. 39. 3. Glird <les 1. Beinpaares Yon llalacarus niurrayi n. SJJ. 
Fig. 40. !'I ,, ,, 11 „ balticus n. sp. 
Fig. 41. 11 11 11 11 11 „ 11 floridcarum n. sp. 
Fig. 42. oculatus IfouG E. 
Fig. 43. (1uersclu1it~ <l~rch das Capit;lun1 Yon llalacarus SJ>ini}'er n. 
sp. durch die vordere IIülfte df'-s Episto1ns un(l der 1ilandibelrinne 
(der Schnitt ist Yon eine1n kl0ineren IndiviJuum alfl die ü'Lrigen 
Schnitte): CJJ Epistom, ob Oberlippe, nid )Iandibel, 1ndr ].landibel-
rinne, lg Lingula, J>h Lu1nen des Pharynx. 
},ig. 4--1. ({uerschnitt ,vie in Fig. 43, doch durch den IIinderr::i.nd der 
l\IandiLelrinn0, vo1n Episton1 ist nur noch ein kleiner latC'raler Theil 
getroJf('n; über d0n1 Capitulum liegt b('reits die "i.1erlüngC'rung des 
YorJerf'n Dorsalschildes (v.d.). Bezeichnungen "·ie in der Yorigf'n 
Figur und Figur 23; in der )Iandibelrinnc sieht man den Sp<>ichel-
drüsengang; da der Schnitt schräg gC'fallen ist, so vermag man 
denselben jederseits nach oben bis zum Epistom hin zu Yer-
folgen. 
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Fig. -i5. ~[andibPl von Alefes pflscens n. sp. 
Fig. -lti. Trach0all<·i.'-tf' yon llalacarus s11inifcr n. SJ>. BC'zeichnnngen 
,~·jp in Fig. 3n, au:.;.'-f'rden1 111 :\le1uUran, \Yl'lcht· 1lif' Ll·ish' 1nit dein 
llintrrrand<' Llcs )Iandihelri11n('nl1od0u:; vcrLi..ndet (cfr. Fig. 23). 
Fig. -17. I~rallcn von All'fes setosus n. sp.: 
al von d<"r Flüche aus gcsC"hrn, 
L) ~lnsicht von1 convexen Rande, 
c) ,, ,, concrtvC'n Rande. 
Fig . .J8. I~rall('npaar von Aletes pasceus n. s11. (cfr. Fig. 53); km Krallen-
n1itt(>l:-stiick, s als ~0lbst~ti.tndigcs G1if'd ausg-C'bildetr:-- En1lr· df's 
G. ß(•ingliedl•s (g), e Fortsatz zur Einlrnknng von z, tn feine }.fp1n-
bra11, "·elche clie 4 Gelenke Lei 1-4 u1nhüllt (cfr. Fig. 50). 
Tafel II. 
Fig. 411. Qnrrschnitt durch das Capitnlurn von l!alacarus s11inifcr n. 
sp. <l.urch <l.rn hintrr der :'.\[anJib('lrinnf' gelegC'nen _.\.hschnitt. Be-
zl•ichnnngen ,vie in l!'ig. 2H und 44. In sp sirht n1an die hif'r frPi 
vr-rlaufrndPu S11eiche]driisPngünge1 derf'n jf'der einen Ast (a) abge-
gPhPn hat, ,vührend er sellJst dorsalwärt8 emporsteigt, um in die 
vordere Dorsalplattr- (v.d.) einzu<lringen. 
Fig. 50. Krallen von llalacarus SJ>inifer n. sp.: 
a) Ansicht cinrr Kralle von der Innenfläche, 
b) Ansicht von der Anssenfläche1 
c) ein einzrlnes Zähnchen, 
d) das I'\.rallenmittclstück von der ventralen FHi.che, 
e) das I~rallcnnütteh;tück nnd eine KrallP de~ rrst.Pn Bein-
paares in der Scitrnansicht. m die IIüllmcn1bran des Ge-
lenkrs, s SC'hne dcR FIPxorR. 
Fig. 51. Bcineride von Leptognathus niarinus n. sp., Pine Kralle ist 
entfernt. Bezeichnung wiP in Fig. 48, f Schuppe, t Tasthaare. 
Fig. 52. Krallen von Aletes notops (GossE), Ansicht von der Fläche 
und vom conca-ven Rande. 
Fig. 53. Kralle von Aletes paseens n. sp., Flächenansicht (cfr. Fig. 48). 
Fig. 54. Kralleneinlenkung von Aletes notops n. sp. (Goss1,:). Bezeich-
nungrn wie bei Fig. 51. 
Fig. 55. Beinende von llalacarus oculatus (HoDGE), w' und w" mcn1-
branöse Seitenv?ände der KrallengrubA (kq), sonst wie in Fig. 51. 
Fig. 56. l\Iaxillartaster yon Jlalacarus oculatus IlonG-E. 
Fii. 57. Mandibel von Leptognathus marinus n. sz,. 
}
1ig. 58. Seitenansicht des Capitulums von Leptognathus marinus n. sp. 
Bezeichnungen "·ie bei Fig. 11 und 12; mdk )Iandihelklanen, an 
der Spitze rl.es Schnabels hC'rrorragen<l. 
Fig. 59. O,ipositor von Halaearus spinifer n. sp. (cfr. Taf. III, 
Fig. 108), s Haftnäpfe auf der Innenfläche der Genitalklappen, 
m feine Membran, ,velche bis nahe zur Spitze den Ovipositor ein-
scheidet., z'-z"' 3 mit Dornen bewaffnete ZapfAn, z,vischen ,\·elchen 
die Eier austreten, a eine eigenthümlich gestaltete schuppenartige 
Borste der grosscn Zapfen (e" und z'"). 
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:Fig. 60. Ventralansicht des Capitulums von Le1Jtognathus 1narinus n. 
sp., lg durch~cheinende Lingula. 
Fig. 61. Basi:-1 der 1.Iaxillartaster von Leptognathus tnarinus n. sp., ep 
rudin1PntiirPs Episto1n z,vischen den 'fasten1, z Zähnchen ain n1e-
dianen Rau<le des 2. Tasterglicdcs. 
Fi~. ü2. Lateralf's Dopprlangc von llalacarus oculafus (HovaE), c stark 
ge,\·iilbte Hornhaut der Ocularplatte, l Linse, p Pig1nent1nasse; Jie 
Linsen Rind aus (le1n Pig1nente herau.-:gedrückt. 
Fig. fi3. Dorsnlansicht des Basalteiles vo1n Capitulum von Alefes notnps 
(Go~:,;E)i sJJ' \T erlauf der 8p('ichelkanäle in1 Intf'gu1nentf', sp·· frPi im 
Körper verlaufender 'l\:il der I(anäle, 1nd l\Iandib(·l, 1n:i.:t )Iaxillar-
tastrr. 
Fig. G4. Aletes 1>ascens n. sp. Dorsalansicht. 
Fig. G5. ,, ,, \Tentralansicht des ,vC'ibchens. 
Fig. GG. ,. ,, n Ei, i innc,re1 e äussere IIüllf', d Dotter; 
a Ei bei <lerselben VT ergrösserung wie Fig. ti4 und ()5. 
Fig. G7. llalacarus oculatus, HoDGE. ,r('ntralansicht des \\reiLchf'n.-,. 
Fig. 68. ,, ,, Dorsalansicht des \\Teibchens. 
Fig. G!J. ,. ,, ,, " " Vorderendes 
des J{umpfC's mit dem _Capitulum, 
Fig. 70. Aletes J>ascens n. sp., G-Leinige I.Jarve. 
Fig. 71. Ilalacarus oculatus, Hanoi,:, Ocularplatte 1nit Hornhaut. 
Fig. 72. ,, ,, Genitalöffnung dC's \\"" eiLchens. 
Fig. 73. spinifer n. sp., O-beinige Lnrve, Dorsalansicht. 
Fi~. 74. fabricii n. sp., G-bf'iuige Larve, Rurnpfskelett von1 
Rücken au:-. gesehen. 
Fig. 75. Ilalacarus f"abricii n. SJJ., Nymphe, "\" entralansicht. 
}~ig. 76. Aletes J>ascens n. f.J>. Nymphen, hinterC's Rumpfende mit <ler 
Genito-... \..nalplattC>, a er:-:tf", b z,veite Nymphe. 
Fig. 77. Aletes pasccns n. sp. l\Iaxillartastcr. 
Fig. 78. ,, Li11gula. 
Fig. 79. sefosus \\\•iLchen, Dorsalansicht, 
Fig. 80. ,, ,, " ,, 11 Ventralansicht.. 
Fig. 81. Jlalacarus fabricii n. sp. \r entralansicht des l\fännchens. 
Fig. 82. ,, ,, ,, Dorsalansicht desselben. 
Fig. 83. llalacarus rnurrayi n. SJJ. \tentralansicht de~ ,,reibcl1ens. 
Fig. 84. ,, fabricii .1 11 ß-beinige Larve, Rumpfi:ke1ett vom 
Ilanche ani;: gesrhP11. 








,uurrayi n. SJJ, Dorsalansicht. 
" 11 Genitalöffnung des )Iänncliens. 
Aletes serthanti, (HouoE), Don,alansicht ()fännchen). 
notop::;, (Go!'i!'ir:), Dorsala11sicht. 
" 
sctosus n.sp. Genitalöffnung a) der reifC'n Forn1 (\\~ ei bchen), 
b) der Nymphe. 




n. notops, GossE1 liiaxillarta~t<'r. 
" " " 
Ovipo:-itor in derselben \ .. t•rgrö~serung 
\,·ie Fig. 8U uu<l 9-1. 
Fig. ~1-t. .Alrfes nofo11s, Go~~E. V'"entralansicht. 
l:~ig. n5. ]lalacarus falJricii n. sp. Pnppc·nsta<linn1, "'<'lchf's Ynn df'r 
Ny1npl1e zur rPifPn }1or1n hinb0rführt. lTnt<'r il(•r Ilant. der Ny1nphr~ 
i--if·ht n1a11 lJprf'its den Kiiq1Pr Jpr (:;.e::ichlC'cht:4form ang<'legt: b1 bis 
b4 dit~ ßPinpaare, g (;enitaliiffnung1 a .Anus. }~ig. nn. llalacarus f'abricii n. sp. ÜC'nitalöffnung der N,v1n:phc. 
Fig. \17. ,.. s11i11ifer ~ " I>uppr11:-tadinn1 Piner Nyn1phr, in df'r 
!laut tlcr rrstC'n Nyn1phP siPht ni;1n df'n I'\.örpPr der z\\·eiten Xyniphe 
nngt>legt: nul )fan(librl11, ts ~Iaxillartastrr, sp Dornfortsatz (lf',:; vor~ 
derPn Dor:--al~chil<lf•s, b 1 - b8 Il('inpaarP, lb LPlJPrmagf'n, ex ExkrC'-
t.i0nsn1asse. .:\ussr-rrlen1 si('ht nirtn dPn nnpaarrn Pig1nentfleck und 
die latPralf·n Dopp{•laugf'n: itg TIC'tH'S Int('gu1ncnt. 
Fig-. ns. llalacarus (abricii n. SJJ. Abge\\·orfcnc XymphPnhaut, dC'ren 
G{'nitalplatte iyp) sehr deutlich tlas völlige FC'hlC'n j('<l{'r GC'~chlechts-
ütfnun.g Zf'igt, a 1\nn!'.l. 
:Fig. fl!1. ]lalacarus s1iinifer n. SJJ. Ocularplattc; c Hornhaut, p Pig-
n1ent; dir T,ins<'n sind nicht n1it_g('zeichnPt. 
Fig. 100. Halacarus SJJinifer u. sp. Seitenansicht des Pnppen:-:tadiu111!-I 
\\--if' iu }'ig. H7. TIPzPicl111ungPn \\·ie dort, o lateralC's DoppPlauge. 
}'ig. 101. !Ialacarus spinifer n. SJJ. Ilcifc For1n, 'lentralansicht de~ 
\\~t·iLeh{•ns, l1(•z0iehnungt•n \\·ie in Taf. I, Fig. 1. 
1''ig. 10:2. J[alncnrus ,t:pinifer n. SJJ. 2. Xymplu•, Dorsalan~icht; BezPich-
nuug \\·ie in Taf. I, Fig. 1, an:-;HPrdPn1 g' gPlPnkige Einfiigung dPs 
2. ( ,liP<les an der Streckfläche, sp1 Dornforti-atz dt>s 2. Glie<lrs zu1n 
..:\n:c1atz von J?lf'xOrf'n, yh Gelf'nkhaut dc·:-:1 3. (}p}enkes. 
},ig. 103. llalacarus spiuif(:r n. sp. G-LPinige Lar.•p, Ventralansicht 
\Cfr. Taf. I, Fig. 78\ Jie GelC'nke de8 PinE'n \~ordPrheines sind 1nit 
römischen Zahlen bezrichnet, II' und II" deutet das Doppelgel('nk 
Z\\'Ü:clH'Il Glien 1 unn. ~ Rß. 
}'ig. 10·1. llalacarus SJJini{er n. SJJ. 2. N:ymphe 1 \ ... entralansicht; ßp-
zc,ichnungrn ,vie in Taf. I, Fig. 1 und II, Fig. 103, au:c1senlem: G 
G<'nital-, A ,\nalplattr, g" gPlrnkige Einfügung des 2. Gliede:,:; an 
der lleugl'flilche, a gPlf'nkige ''"erbin<lung des 3. und 2. Gliedes an 
der Innc>nfliichr; st stig1n<>nför1niges Organ. 
Fig-. 10;,. llalricarus spinifrr n. !--p. 1. Ny1nphf', \'"entralansicht. 
}'ig. lOG. ,, murrayi ~ ,, 3. Glied der lraxillartaster, um 
den bor~tf'nförn1i_gen Anhang zn zeigen. 
}'ig. 107. Le1Jtognnthus n1arinus n. sp. GPnital- und Analplatte der 
Xyn1phf'. 
}'ig. 108. llnlacarus balticus n. sp. Ventralansicht dr,s \Veibchens; 
untf'r der Üf'nitalplatte siPht n1an den Ovipositor (in gleichf>r "\Veise 
ist dPrselbc in Jrr Ruhe bei all('n Ilalaearus-\\Teibchen zu sehen). 
Fig. lOB. Le11tognathus marinus n. sp. Genito-Analplatte des\\-.,. ('ibchC'ns. 
Fig. 110. .. ,, ,, " " " ,, l\Iännchens. 








Jlalacarus florideartttn n. sp. Ventralansicht des Sehnabe!~. 
,, striatus n. sp. ,vie Fig. 112. 
floridearum n. sp. Ocularplatte. 
Fig. 115. ,, ,, ,, , .. entralansicht des ,vciblichC'n 
Rninpfes; p Porn!-1. 
Fig. 1 lG. Halacarus flori<learum n. sp. Dorsalfläche <les CapitulunL"i 
n1it den Speiche-lkanälen. 
Fig. 117. Halacarits striatus n. sp. Vrntralansicht des ·"·eiblichrn 
Rumpfskelette~. 
Fig. 118. llalacarus striatus n. SJJ. ltiaxillartaster. 






,. ,. Run1pf in der Dorsalansicht. 
Le11tognaihus 1narinus n. sp. Dorsalansicbt (das Capitulun1 
d<'r Y.t>ichnung rt,va~ zu ,,·eit in den ]{umpf znrückg:PzOgf'n \, 
I~rptognathus n1arintts n. ,"J.>. V Pntralansicht (le~ Männchrn:-. 
Jlalacnrus halticus n. sp. Genito-Analplatte drs .1'Iännchen~. 
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Lebenslauf. 
Ich, lIANS TnEODOR Lo11:11Axx, wurde am 2G. September 1863 in 
Hannover geboren. Dort besuchte ich bis Ostern 1885 das Gymnasium, 
um nach bcstantlencr ~Iaturit~itsprüfung in Göttingen 2 Sen1cster Na-
turwissenschaften zu studiren. Ostern 188G ging ich in Kiel zum 
medi('inisclien Studiun1 über, ohne indess die natur,Yisscnschaftlichcn 
Fächer aufzugeben, um! absolvirtc im folgemlen Jahre das Tcntamen 
physicum. 
Vorlesungen hörte ich bei den Herren Professoren: BJ<ANDT, En-
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Allen meinen Herren Lehrern sage ich hiermit meinen herzlichsten 
Dank. 
Thesen. 
1. Eine durchgehende Trennung von Epithel und Endothel ist nicht 
durchzuführen. 
2. Die Metamorphose der Acarinen ist der der Hexapoden völlig 
analog und daher eine abweichende Benennung der Entwick-
lungsstadien der ersteren über1lüssig. 
3. Ein grosser Theil der physiologisch nicht weiter vemertbbareu 
Ex- und Secrete der Pflanzen dient zum Schutze gegen pflan-
zenfressende Thiere. 
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